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England für Glnberufung einer Friedens-Konferenz

Londoner Rückfragen in Berlin
Ergänzungselal zum britischen Luftrüstungsprogrammerst im Herbst?

London,  24 . Mai.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily

HÜegraph - schreibt : Die britische Regierung sei
Aahrscheinlich der Anficht , daß Hitlers Rede so¬
bald als möglich in einer Konferenz aller inter¬
essierten Regierungen erörtert werden sollte . I«
Augenblick sei noch nichts darüber bekannt , wie

vnrsr lagssspivgsl
Die britische Regierung richtet im Zusam¬
menhang mit der Reichstagsrede Adolf
Hitlers Rückfragen an die Reichsregierung.
Der Völkerbund hielt eine abschließende
Anssprach « zum italienisch -abessinische» Stsit-
fall ab.
Die Meinungsverschiedenheiten wegen der
Stellung des Danziger Oberkommissars sind
in Genf beigelegt worden.
Ministerpräsident General Hermann Gö¬
rt » g ist in Budapest eingetroffen.

Infolge Subventionierung ausländischer
Reedereien wurde die bremische Trampschif¬
fahrt erheblich geschädigt.
Der Borktaud der Hanseatischen Wertpapier¬
börse tritt für eine weitgehende Ossenlegnag
der wirtschaftlichen Verhältnisse bei den
Attiengesellschasten ein.
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und wo eine solche Konferenz einberufen werden
solle. Als etwaiger Kouferenzort sei ein Ort in
Holland erwähnt worden.

Der Berichterstatter erwähnt ferner eine An¬
zahl Punkte , über die in Berlin nähere Auf¬
klärung  verlangt werde : Erstens die genaue
Bedeutung der Worte,,Gleichwertigkeit und Gleich¬
berechtigung " als Grundsätze , auf denen der Völ¬
kerbund aufgebaut werden sollte . Zweitens die
Frage , welche Vertragspunkte noch „durch die
Methode friedlicher Verständigung " revidiert wer¬
den sollten und auf welche „moralischen und ma¬
teriellen Zurücksetzungen des deutschen Volkes"
Hitler in seiner Rede sich bezogen habe . Drittens
die Frage , was die hinsichtlich der ./kollektiven Zu¬
sammenarbeit für die Sicherung des europäischen
Friedens " erwähnten „notwendigen Aenderungen"
seien . Viertens auf welcher Grundlage die Liefe¬
rung von Munition und Waffen im Frieden und
im Kriege für die Teilnehmer an regionalen
Nichtangriffspakten geregelt werden solle. Fünf¬
tens , ob Einvernehmen darüber herrsche , datz das
Luft -Locarno zur Begrenzung der Luftstreitkrästs
für strenge internationale lleberwachung und
Kontrolle der Zivilluftfahrt zwecks Verhinderung
ihres Mißbrauchs in Kriegszeiten Vorsorge tref¬
fen müsse. Sechstens , an was für einen Plan
Hitler gedacht habe , als er von der Verhinderung
der „Vergiftung der öffentlichen Meinung durch
Wort , Schrift , Theater und Kino " sprach . Sie¬
bentens , was die deutsche Definition der „Un-
abhängigkokt " im Falle Oesterreichs sei.

Der Parlamentskorrespondent der .Hirnes"
schreibt : Die Minister find der Meinung , daß Hit¬

lers Rede eine bessere Gelegenheit für eine west¬
europäische Luftvereiabarung gegeben habe , als
bisher für möglich gehalten wurde . Sie werde«
alles tun , was in ihrer Macht liegt , um eine
Vereinbarung zu fördern , die sie der Notwendig¬
keit beheben würde , mit dem am Dienstag be¬
kanntgegebenen Luftrüstungsprogramm in seiner
Gesamtheit fortzufahren . Es ist unwahrscheinlich,
daß der notwendige Ergänzungsetat im Unter¬
haus vor Juli eingebracht werde » wird , vielleicht
wird er bis zum Herbst aufgeschoben werden
müsse«.

In einer Rundfunkrede erläuterte der britische
Luftfahrtminister Lord Londonderry das neue
Luftprogramm  der Regierung . Er sagte,
die Vergrößerung der britischen Luftmacht sei in
keiner Weise eine Antwort auf Hitlers bemer¬
kenswerte und seiner Ansicht nach in vielen Be¬
ziehungen hoffnungsreiche Rede . Die Annahme
des Grundsatzes der Begrenzung der Rüstungen
durch Hitler sei sehr willkommen . Vor allem aber
sei er als Luftfahrtminister befriedigt über Hit¬
lers Vorschlag , die Luftrüstungen zu begrenzen.
Das britische Luftprogramm dürfte keinen Augen¬
einer Begrenzung aufgefaßt werden,
blick lang als Verwerfung des deutschen Angebots

„Daily Mail " meldet , die britische Regierung
beabsichtige , den Führer unverzüglich über ihre
Ansichten bezüglich der Form eines Luftabkom¬
mens in Kenntnis zu setzen. Wenn «in Einver¬
nehmen darüber erreicht werden könne , sei eine
Konferenz der Locarnomächte  ein¬
schließlich Deutschlands nötig.

Mussolini macht Gegenvorschläge
Nachtsitzung in Genf über den italienisch-abessinischen Konflikt/ Doch Schiedsgerichtsverfahren?

fDxviitboxlpIit » nssrsr ! Serlivoi ! Lpllyiktlsltnnx)
Li -. Berlin , 24. Mai.

Der italienisch -abessinische Konflikt , der bereits
gestern in Genf recht unangenehme Folgen hatte,
spitzt sich weiter zu . Der Vermittler , der englische
Staatssekretär Eden,  bemüht sich bekanntlich
um ein Kompromiß , bei dem weder der Völker¬
bund ausgeschaltet wird noch die italienische
Empfindlichkeit zu sehr verletzt wird . Infolge¬
dessen hat Eden vorgeschlagen , daß der Völker-
buiü > sich zwar formell mit dem Konflikt besaßen
soll, daß aber die Regelung den direkten Schlich-
tungsverhaitdlungen überlassen werde.

Genf , 24. Mai.
Am späten Abend teilte der Ratspräsident mit,

daß mit einer Nachtsitzung gerechnet werden müsse.
Es handelt sich dabei , wie verlautet , um die
abessinische Angelegenheit , in der insofern ein
Fortschritt eingetreten ist, als Gegenvor¬
schläge aus Rom  nach Genf gelangt sein
sollen.

Nach einem Tag voll angestrengter Verhand¬
lungen über den italienisch -abessinischen Streit,
die durch wiederholte Rückfragen in Rom fast
stündlich in einen neuen Abschnitt eintreten , wurde
gegen 23 Uhr im Völkerbundshause mitgeteilt,
daß die angekündigte Nachtsitzung des Rates statt¬
finden werde.

Um 23 Uhr betraten Lava ! und Aloisi  das
Völkerbundshans , wo nach dem Eintreffen von
Eden und Litwino « zunächst in engerem Kreise
eine abschließende Aussprache  statt¬
fand . Wie verlautet , ist in den späten Abendstun¬
den eine neue Antwort aus Rom eingetroffen , die
eine Vereinbarung auf der Grundlage ermöglichen
soll, daß der Völkervundsrat den Parteien zu¬
nächst eine angemessene Frist zur Durchführung
des Schiedsgerichtsverfahrens setzt und sich die
Parteien verpflichten , in dieser Zeit nicht zum
Kriege zu schreiten.

Rom , 24. Mai.
Von den Genfer Verhandlungen über die italie¬

nisch-abessinische Streitfrage erwartet die italie¬
nische Presse eine weitere Vertagung der Frage.
Die Haltung der englischen Presse im Sinne einer
Vermittlung und eines Vergleichs wird von
der italienischen Öffentlichkeit unumwunden
abgelehnt . Die Artikel der „Times " und anderer
maßgebender englischer Blätter werden von den
römischen Abendzeitungen scharf zurückgewiesen.

„Eiornale d' Jtalia " beschäftigt sich kritisch mit
von ihm behaupteten Transporten von Kriegs¬
material über Englisch -Somaliland nach der ost-
abessinischen Provinz Harar . Das Blatt erklärt,
es halte seine früher gemachten Mitteilungen
über militärische Vorbereitungen Englands an
den abessinischen Grenzen als objektiv zutreffend
aufrecht.

Die „Tribuna " hält sich für berechtigt , der eng¬
lischen Presse „unerträgliche Heuchelei"
vorzuwerfen , wenn sie eine gleichberechtigte Be¬

handlung zwischen Italien und Abessinien ledig¬
lich deswegen verlange , weil Abessinien Mitglied
des Völkerbundes sei. Zwischen beiden Staaten
bestehe in jeder Hinsicht ein gewaltiger Unter¬
schied. England und Frankreich hätten die strikte
Pflicht , in dem vorliegenden Streitfall in Genf
und außerhalb Genfs ihre eigene Lage als Welt¬

reich, sowie die europäische Solidarität mit
Italien in Rechnung zu stellen . In Wirklichkeit
handele es sich bei den Genfer Verhandlungen
über den italienisch -abessinischen Streitfall in
keiner Weise um eine dramatische Angelegenheit,
sondern höchstens um eine der üblichen „proto¬
kollarischen Lächerlichkeiten " .

Vem Neichsinnenminister;um Willkomm!
»Bremen , den 25. Mai 1S35.

ReichsinnenministerDr. Fri ck weilt heute
in unserer Stadt . Sein Staatsbesuch ge¬
schieht — das darf man wohl sagen —-
um persönlich Augenscheinzu nehmen von
bremischem Schaffen im nationalsozialistischen
Staate , um no ch enger in Fühlung zu kom¬
men mit allen Verantwortlichen hrer, um
Wünsche zu hören und Anregungen zu
geben, die der Zukunft Bremens und einer
weiter gedeihlichen Entwicklung dienen.

Die Bedeutung Bremens im Reiche ist in
der Gegenwart wahrlich nicht geringer als
in der Vergangenheit. Sie kann im Hinblick
auf einen durch unsere Rohstoffversorgung
bedingten großen Hafenumschlagund weit-
ausgedehnten Schisfahrtsverkehrin Zukunft
noch weit größer werden. Da ist es denn
von unermeßlicherWichtigkeitfür die Reichs¬
regierung, zu wissen, daß sie in Bremen eine
Bevölkerung hat, deren mutiger Tatendrang
und zäher Unternehmungsgeist unbedingte
Sicherheit für die Lösung der ihr gestellten
Aufgaben bietet. Ungeachtet aller augen¬
blicklichen wirtschaftlichen Ungunst müssen
diese ja bewältigt werden, und über alle
Hindernisse hinweg müssen die Ziele er¬
reicht werden, die vom Führer der Hanse¬
stadt im neuen Staate gestellt sind.

Daß erreicht werden kann, was erreicht
werden muß,  wenn nur ein fester Un¬
ze rbrecklrcher Wille  hinter dem
ehrlichen Wirken steht, dafür ist ja gerade
die Person des Reichsinnenministers das
beste leuchtende Vorbild. Nicht umsonst ist
Pg. Frick ein dem Führer aufs innigste Ver¬
trauter. Zu einer Zeit, wo die national¬
sozialistischeBewegung erst eine kleine
Welle  war , bekannte sich Pg. Frick schon
zu Adolf Hitler und erkannte in dessen Idee
mit sicheremInstinkt die einzig rettende
Kraft zur Erneuerung Deutschlands. Und wie
er in den Tagen des ersten Versuchs der
nationalsozialistischen Bewegung zur Er¬
hebung Deutschlands als Polizeioberamt¬
mann in Münchenunter und mit dem dama¬
ligen Münchener Polizeipräsidenten Pöhner
alles tat, um der Bewegung die Wege zu
ebnen, so bekannte er sich nach dem Miß¬
lingen der Erhebung in jenen Tagen offen
und frei zu ihr und zu seiner Tat und stand
stark und trotzig neben dem Führer vor den
Schranken jenes Münchener Volksgerichts,
das ihn und den Führer hinter die Kerker¬
mauern von Landsberg sandte.

„Wenn Sie das Landesverrat nennen
wollen, das Geschäft betreibe ich schon seit
5 Jahren!" So hatte damals Pöhner den
Richtern in München im Hinblick auf sein
Wirken für die Revolutionierung Deutsch¬
lands zugerufen und ebenso gut hätte es Dr.
Frick sagen können, der mit seinem Freunde
eines Geistes und in innigster Verbundenheit
mit diesem zum Führer stehend, nichts an-

LsiodsivvsiuLivistsr . Dr . bElolv

deres kannte, als das unbändige Wollen,
treu hinter dem Führer die mit dem Verrat
an der Feldherrnhalle versunken scheinende
Idee Adolf Hitlers um jeden Preis doch noch
mit zum Siege Zu führen.

Wrr wissen alle, w i e dies geschah, und
kennen auch den Anteil, den Pg . Frick auf
des Führers Befehl an dem großen Be¬
freiungswerke Deutschlands nahm. Noch ist
uns allen in Erinnerung der Tag, an dem
Pg. Frick als erster nationalsozialistischer
Minister in Deutschland Thüringens
Regierung übernahm und rückblickend er¬
leben wir nochmals die Spannung, womit
ganz Deutschlandauf das Walten des ersten
regierenden Nationalsozialisten sah und
sreuen uns heute noch seines glänzenden Er¬
folges, womit er Deutschlandund der Welt
zeigte, was nationalsozialistisch
regieren heißt.  Wie vollkommen Pg.
Frick das vom Führer in ihn gesetzte Ver¬
trauen rechtfertigte, zeigten dann auch die
folgenden Jahre und keinen besseren als
eben wiederum Dr. Frick vermochteder Füh¬
rer zu finden, als es nach der Stunde der
Befreiung Deutschlandsvon einem verwahr¬
losten System galt, das Reichsinnenministe-
rium mit einem Manne zu besetzen, bei dem
sich Verwaltungskunst mit. nationalsoziali¬
stischer Willenskraft paarte.

Es ist schon so, oaß, wenn heute Dr. Frick
seinen Staatsbesuch m Bremen hält, alle die
um ihn sein werden, ihm ihre Wünschefür
die Stadt anheimgeben können in der un¬
umstößlichenGewißheit, daß sie bei ihm un-

Don einem der auszog

das Fliegen kennen zu lernen
Da hat irgendwo , nicht mehr abzuweisendes Be¬

dürfnis , eine gewisse Tagung stattgefunden , es
wurde geredet , getoastet , beschloßen . Am dritten
Tage . gleich nach dem Frühstück , ergriff ich die
Flucht . Ich — nein : „Wir ". Das heißt : ich zu¬
sammen mit einer lustigen kleinen blonden Kolle¬
gin . Die Entführung ging ganz modern vonstatten,
auf einem prachtvollen Motorrad . Eine Stunde,
vier Stunden in den unbeschreiblich goldenen
Morgen hinein . Durchaus keine Hetzfahrt . Unter
uns das sanfte Motorbrummeln . Die Kleine er¬
zählte etwas nach vorn , ich plauderte über die
Schulter rückwärts , eine Hand am Drehgriff , und
die ganze Welt , hügelig weite Hochebene , zog
freundlich vorbei . Auch schwiegen wir lange Zeit,
atmeten die schwelgerischen herben Düfte der
Landschaft — und freuten uns . Bis vor drei
Tagen wußten wir voneinander nur die Namen,
nicht aber , ob alt oder jung , ehrlich oder falsch,
gerade oder krumm.

Mächtiger orgelnd zieht die Maschine einen Kur-
venhang hinauf — schau und horch : aus hohen
Lüften kommt eine Antwort , blendend im frischen
Lichte wiegt sich ein weißes Flugzeug , steigt dröh¬
nend in die Höhe , bäumt sich auf , kippt nach hin¬
ten , fängt sich in weitem Kreise und tobt sich dro¬
ben aus . Nicht allzu hoch über uns — eine weiße
riesige Schwalbe , nein , ein „Flamingo " . Schup¬
pen , weit geöffnet , säumen die Höhe . Mein Motor
flüstert im Leerlaus . Und wir starren vom Sat¬
tel aus ins Licht , gegen die grelle Sonne . „Sind
Sie schon einmal geflogen ?" Das Fräulein schüt¬
telt den Kopf . Ich kenne den Rummel , schon vom
Kriege her und sonst, wo es nur immer anging.
Aber Loopings — ?

Meine zwanzig Hottehühs wiehern fröhlich auf.
Ein zerfahrener Wiesenweg schräg zu den Schup¬
pen . Vor dem Verwaltungsgebäude steht jemand,
stämmig , klein , muskelruhig das windbraune Ge¬
sicht mit tiefen Falten . Ein alter Fliegerhaupt¬
mann . Ob man hier einen Rundflug machen
kann ? „Bitte , gern , jederzeit !" Loopings ? Das
käme darauf an.

Meine Begleiterin hüpft begeistert vom Sitz
herunter.

Und immer noch droben der weiße Flamingo.
Kann wohl nicht genug bekommen ! Beneidens¬
wert ! Er rutscht über die Flügelspitze , taumelt
nieder . Sonne blinkt auf den Flächen , ruhigen
Fluges gleitet er dann daher , wälzt sich schwer¬
fällig auf den Rücken. Man sieht den Flieger
in der Kiste hängen , Kopf nach unten , — wieder
eine ruhige Wendung , so langsam , als gäbe es
keine Schwerkraft , als könne die Luft auch senk¬
recht stehende Flügel tragen . Mutz ein Genuß
ohnegleichen sein , das mitzumachen . — Inzwischen
haben wir sämtlichen Formalitäten Genüge ge¬
tan , als da sind : zwo Flugscheine , Versicherung
des einstweilen noch vorschriftsmäßigen Knochen¬
baues , nebst einer Angabe , wohin unsere sterb¬
lichen Ueberreste transportiert zu werden wün¬
schen. Immerhin : Kunstflug , Todesmut , mach
deine Rechnung mit dem Himmel . . . Auf den
Flugplätzen wird immer noch, komisch, aber wahr
jede Möglichkeit vorbedacht — wo aber ist der
Pfarrei und der Notar?

Sanft ausgerollt auf der Wiese steht der weiße
Flamingo . Der Fluglehrer , der sich soeben damit
hcrumgetummelt hat , zwängt sich aus dem Sitz.
Auch hier ein faltenreiches Fliegergesicht , dieser

! neue Typ Motormensch ! Man steht , wir jungen
- Soldaten von Anno dazumal bekommen Falten

um Augen und Mund , wie ich an mir selbst fest¬
zustellen Gelegenheit habe , und die grauen Schlä-
fenhaare , oft besungen , werden auch nicht mehr
lange auf sich warten lassen . Ich nenne die ganze
Serie der Fliegerkünste . Das möchte ich mit¬
machen , bitte sehr , die junge Dame wird nach
mir fliegen , aber nur ganz brav , das erstemal.
„Aber mich schaukeln Sie bitte gehörig durchein¬
ander , ich verspreche einen faustdicken Bericht !"
Der Flieger spöttelt : „Ihnen wird hübsch schlecht
werden !" Keine Idee ! Ich bin seefest wie ein
alter Schiffskreisel ! Propellergeknatter . Ein Mon¬
teur schnallt mich pressend fest in die Gurte . Nichts
Neues , aber jedesmal ein Fest , besonders im offe¬
nen Sitz , wo der Sturm die Haare kämmt : hol¬
pernde Erde , Winken eines blonden Mädchens,
immer rasender der Wiesengrund zurückgerissen

Luft ist so hoch und blau und weit,
Wir kennen nur das Ungefähre
Und klügeln : das ist Atmosphäre,
lind bangen : Weltall — — Ewigkeit -

Wir Sohlenfesten blinzeln hoch:
Ganz klein in Glast und Sonnenlicht
Flattert ein brummender Falter — >'
Brummende Falter gibt es nicht.

Ei » Schnipselchen Papier , verweh!
Wie es der Wuio .um Spiele fand
ranzt an mr Weizen Wolkenwand
Und taumelt , kreiselt , steht
Und überschlägt sich in ein jähes Sinu
Rast über Baum und Busch qud Gras

— feierlich glattes Schweben ! Aber diesmal nicht
sanft ansteigend , sondern steil herauf , bis die Flü¬
gel hängen , bis der Flamingo scharf abrutscht.
Fängt sich, steigt wieder . Es ist himmlisch ! Mor¬
genlandschaft gleitet in der Tiefe , ein Strom dort,
Festung und Stadt , graue Weinberge im Westen
— und im Osten hat das arme Land seine Felder
in tausend und aber tausend Parzellen aufge¬
teilt , das reicht bis in den dunstigen Himmels¬
rand . Hei , jetzt macht der Flamingo auf der
Flügelspitze kehrt , braust in ein paar hundert
Meter Höhe übers Flugfeld , tief im Gras sitzt
meine blonde Begleiterin , winkt und schwenkt den
Hut herauf , natürlich hat der Hauptmann sich
schäkernd neben sie hingestreckt . Erlauben Sie
mal , das ist meine  Sozia ! Dieser weite , braun
verschleierte , ferne Horizont fällt Plötzlich zurück,
voraus senkt sich der Himmel mit feinen Wolken,
wir werden einfach senkrecht Hinaufrasen , bis die

Und dröhnt und donnert , wird ein Helles Blinken,
Ein fern entschwebtes Irgendwas.
Das — eine Lerche ? — sich im Blauen neigt
Und silberschimmernd wirbelt , stillt und stei>
Ein Flimmerpunkt , hoch über weitem Lav'
Wir Sohlenfesten sind gebannt
Und , erdgebunden , wußten wir es nie,
Wie Wucht und Sturz >n Drähten pfeist
Wie hämmernd himmelan ein Motor singt,
Wie eine Hand ins Steuer areftt
Und Ein » weich zu Tanz unn Neige » zwingt
Was wissen wir von Loopings und von Rollen?
Wir fühlen nur die neue Harmonie
Aus Himmel , Mensch und Motor -Energie,
Und was es heißt : daß Menschen fliegen wollen,

Sonne unsere Flügel in Brand setzt — aber der
Vogel schlägt hintenüber , dorthin , wo jetzt über
meinem Scheitel der Erdrand hastig heraufsteigt.
Schräg nach oben starrender Blick findet eine
schwankende Erde mit Häusern , Feldern und Ge¬
büschen. Gar keine Angst ! Die wiegende Bewe¬
gung geht zuerst wunderbar ins Blut — nur der
Rest des stehenden Kreises , ziemlich grob abgefan¬
gen , — was von unten so wunderbar elegant aus¬
sieht, — das geht eklig in den Magen . Der Magen
nämlich rutscht zuerst eine Kleinigkeit in den
Rücken, dann wandert er mit einem heftigen Ruck
hinauf in den Brustkorb , um mit entschieden über¬
triebener Hast gleich daraus bis in die Kniekehle
geschlagen zu werden . . . Für den Ansang bloß
komisch, ich rufe also ein lebhaftes „Bravo !" , be¬
vor der Motor wieder losdonnert . Die Folge ist,
daß der Flamingo sofort wieder scharf heraus¬
gerissen wird . jetzt neigt er sich aus Sem senkrech¬
ten Hinaufstllrmen auf die rechte Flllgelspitze,
stürzt , mein Magen sitzt wie angeklemmt in der
linken Hüfte , Wind pfeift quer zwischen den Flä¬
chen, der Motor grollt auf — und mit einer son¬
derbar weichen Bewegung gleiten wir schon wie¬
der waagerecht , ja , wohin ? — Mein untrüglicher
Ortssinn macht Kuddelmuddel ! Blendend ! Die
leichte Beklemmung , nicht abzuleugnen , kommt
nicht aus dem Herzen , sondern ohne Umweg aus
der Magengrube,

Mein Pilot zeigt mir mit ein paar neckischen
Stechkurven Himmel und Erde , mal links , mal
rechts . Ich gestehe, dies alles mitfliegend habe ich
zwar das Gefühl einer unerhörten Sicherheit , ich
kenne die Eigenschaften dieses Flugzeuges , ich ver¬
traue der Kunstfertigkeit dessen, der es führt , —
nur das Gexühl der Schönheit , mit dem man von
der festen Erde diesem Vogelwiegen zuschaut , das
fehlt . Allzu heftig wirken die Massenkräfte , die
mich und meinen armen Magen hier oben nach
allen Seiten , in den Sitz und aus dem Sitz her¬
umschlendern . Wieder wird der Körper Her-

Erich Äusmeier

Und Adet fliegt . . .



Somrabend, de« 28. Mai 1938 Dr « « « Zeitung Nr . 143 Jahrgang Wz

Frankreich bleibt mißtrauisch
„Einladung zur kollektiven Organisation der Sicherheit in Osteuropa"

bedingt tiefstes Verständnis und höchsteHilfs-
bereitschaft für die Entwicklung Bremens
finden werden . Und so begrüßen wir den
Parteigenossen Frick , den heroischen Kämpfer
für die nationalsozialistische Bewegung , den
alten Vertrauten des Führers , den uner¬
müdlichen , unübertrefflichen , vorbildlichen
Verwaltungsbeamten des Reiches.

Es mag ein Zufall sein , aber es ist uns ein
symbolisches Zusammentreffen , daß Pg . Dr.
Frick gerade am Vorabend des Tages der
«eefahrt , der in Hamburg stattfindet , zu uns
nach Bremen kommt . Es hat dieser Tag der
Seefahrt für uns in Bremen nicht weniger
Bedeutung als für die Stadt an der Elbe.
Und indem wir wissen , daß diese Bedeutung
dem Reichsinnenminister so gut wie uns
allen hier in Bremen bekannt ist , sind wir

gerissen , diesmal beschreibt der Magen einen
stehenden Kreis , erst halb ; meine Beine taumeln
haltlos über mir , wo soll ich sie unterbringen:
Rückenflug ! Durchaus nicht unangenehm , doch ich
bemühe mich mit berechtigter Besorgnis , Beine
und Hände aus dem Bereich der dauernd leer
arbeitenden zweiten Steuerung zu bringen . Unser
Flamingo ist nämlich ein Schulflugzeug . Wer
zählte , wie oft ich geflogen bin ; es war im Krieg,
es war ein unvergeßlicher Sturmflug durchs
Alpental des Tagliamento , auch mit dem Kopf
nach unten , die Äugen wissen um die Sensation
und suchen belustigt die schiefstehende Welt mit
Schuppen , Gras und kleinen Menschen über dem
Scheitel . Aber die zweite Hälfte der Wendung
haut wieder ganz abscheulich den Magen vom
Kinn weg in die Hüfte.

Ich sage : „Bravo !" — mehr aus Pflichtgefühl
und Bewunderung.

Geradeaus . Schräg nach oben . Ein paar kleine
Loopings werden so nebenbei mitgenommen.
Immer tiefer das Land , man kann kaum noch die
Menschen erkennen , ein flacher , bunter Suppen¬
teller , hundert Meilen weit in der Ferne kreist
rings der braune Dunstrand . Dröhnend bricht ans
Ohr das Lärmen des entfesselten Motors , eilig
vor mir sehe ich die Ventile ticken, vorbei an den
Wangen kreischt ein schneidend kalter kompakter
Luftstrom . Plötzlich Stille , die glitzernde Glas¬
scheibe vorn wandelt sich in einen langsam knat¬
ternden Propeller , der Flamingo stellt sich auf
den Kopf und schießt, sich in immer stärkerem
Tempo um sich selber drehend , senkrecht in die
flache Tiefe , Erbe rast herauf , zuerst genau zu er¬
kennen der wahnsinnige Taumel des kreisenden
Horizontes : Stadt , Feld , Wald , Stadt , Feld,
grüner Strich , schwarzer Strich , gelber — schließ¬
lich die ganze Welt eine rotierende Scheibe , in
deren Mitte , noch einigermaßen deutlich , ein sich
drehender Obstgarten , der ungeheuer schnell her¬
aufkommt . Angst über den Motor ist ein Ge¬
fühl von gestern , aber ich hänge willenlos in den
Gurten , völlig benommen , heftiges Schwindel-
gefühl ; immer näher die Erde , und wenn der
Pilot den weißen Flamingo in den Boden krachen
lassen will : ist mir auch recht ! Aber ein leichtes
Heben , der Motor brüllt auf , das tatternde Pro¬
pellerstäbchen ist unnnr eine glasig -,' ckende
Scheibe — und wir gleiten in geringer Höhe aufs

überzeugt , daß auch die Bedeutung seines
Staatsbesuches hier in Bremen weit über
den gegenwärtigen Tag noch in die Zukunft
reicht , die , wie die Vergangenheit . Bremen
als Vorposten  des Reichs und zugleich als
des Reichs getreue Stadt schätzen soll und
schätzen darf , als die Stadt , in der die
nationalsozialistische Weltanschauung mehr
ist als ein bloßes Lippenbekenntnis , in der
diese Weltanschauung Ueberzeugungssache sein
und bleiben muß . Das geloben wir heute an¬
gesichts der freudig flatternden Fahnen des
jungen Teutschen Reichs dem Vertrauten
des Führers , Pg . Dr . Wilhelm Frick und
grüßen ihn herzlichst mit frohem

Sieg Heil!
ll . S . v.

Flugfeld nieder , wenden steil in den Wind . Jetzt
könnte ich in die heranrasende Wiese greifen.
Hoppelpoppel , lärmende Fahrt bis zu dem Plätz¬
chen, wo meine blonde Freundin erwartungsvoll
aus dem Grase springt . Ich bin vollkommen blöd
und taub . Schweiß tropft mir von der Stirn , das
Hemd klebt mir am Leib . „Na , wie sehe ich
aus ?"

„Sehr gut !" Hm . Na also . „Es war herrlich,
nun sind Sie dran . Schönen Dank , Pilot ." Der
Erdboden , Donnerwetter , macht Andeutungen von
Loopings . Das blonde Mädchen klettert mit roten,
heißen Backen in die Kiste , die schlanken Beine
klemmen sich, hübsch anzusehen , über das enge
Kreisrund des Sitzes . Angeschnallt , und der Fla¬
mingo rattert querfeldein.

Immer noch scheint der Erdboden zu schlingern.
Ich sitze mit dem schweigsamen Flughauptmann

„Je älter man wird , destomehr versteht man
nicht nur seine Eltern , sondern auch das Bluts¬
erbe in sich von seinen Vorfahren her . Man spürt
die Beziehung zu Landschaft , zu Rasse , zu Ge¬
schichte, man sieht seine Gebundenheiten an die.
Vergangenheit . Abet man erblickt auch etwas
Wunderbares : seine Freiheit als Möglichkeit der
Selbstentfaltung ." Diese Worte schrieb, in einem
Selbstbekenntnis , Eugen Diederichs , der vor
wenigen Jahren Heimgegangene Begründer und
Leiter des berühmten Jenaer Verlages . Sie stehen
in einem besonderen Sinne auch über dem Lehen
jener deutschen Dichterin , die seine erste Frau ge¬
wesen ist und deren sechzigsten Geburtstag zu
feiern diese Zeilen bestimmt sind.

Ein seltenes Schicksal erfüllte sich an ihr , eines,
das unter Hunderten von begnadeten , hochbegab¬
ten Frauen kaum eine erfuhr : reich zu sein an
geistiger Schöpferkraft , sie auswirken zu dürfen
und reich auch zu bleiben an biologischer Schöpfer¬
kraft , eine mehrfache Mutter zu werden . Unter
den heutigen Frauen der Dichtung wäre wohl nur
Sigrid Undset ihr an die Seite zu stellen , in der
Vergangenheit aber , in der Arbeit am Staate,

Paris , 24. Mai.
In der „Agence Economique et Financiers"

erklärt Sentor Charles Dumont  zur Reichs¬
tagsrede Hitlers , er (Dumont ) gehöre nicht zu
den Leuten , die Erklärungen wie die des Reichs¬
kanzlers für Papierfetzen oder für belanglose
Worte halten . Trotz allem müsse das Mißtrauen
groß bleiben . Die Erklärungen würden England,
Frankreich und Italien nicht an einer Erhöhung
ihrer militärischen Vorsichtsmaßnahmen verhin¬
dern . Keineswegs dürfe der deutsche General¬
stab zu Lande , zu Wasser oder in der Luft an
eine militärische Überlegenheit glauben , die ihm
etwa einen frischfröhlichen , raschen Sieg sichern
könnte . Gegenwärtig sei das Vertrauen der
Völker zueinander auf den gegenseitigen Einfluß
von Tanks aufgebaut . Die Rede Hitlers ziele auf
die Festigung des Friedens hin . Es wäre unge¬
recht, nicht festzustellen , daß er den Friedens¬
willen des deutschen Volkes in einer einfachen
und bewegten Beredsamkeit betont habe , die man
für aufrichtig halten solle.

Der Außenpolitiker der „Information " , Fer¬
nand de Brinon  fordert die Festlegung der
Elemente der französischen Außenpolitik . Soweit
man es voraussehen könne , werde Frankreich in
diesen Tagen auf die Erklärungen Hitlers mit der
Einladung antworten , zusammen mit Polen an
einer kollektiven Organisation der Sicherheit in
Osteuropa teilzunehmen . Wahrscheinlich werde

Genf , 24. Mai
Frankreich hat jetzt in Genf die Denkschrift zur

Frage der Sanktionen  bei Vertragsver¬
letzungen überreicht . Es faßt die Anregungen zu¬
sammen in dem Vorschlag , ein Protokoll auszu¬
arbeiten , das allen europäischen Staaten zur
Unterzeichnung offenstehen soll. In diesem Pro¬
tokoll sollen sich die Unterzeichner im Falle einer
vom Vö'lkerbundsrat festgestellten Verletzung einer
Verpflichtung , die die Sicherheit der Völker und
die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa
berührt , dazu verpflichten , die Empfehlun¬
gen des Völkerbundes auszuführen
und sich außerdem über die Maßnahmen zu ver¬
ständigen , die notwendig sind, um die Ausfuhr
von Kriegsmaterial wie von allen näher zu be¬
zeichnenden Rohstoffen und anderen Erzeugnissen
nach dem Gebiet des Vertragsbrüchigen Staates
zu verhindern.

Die Durchführung dieser Verpflichtungen soll
durch die erforderlichen Abkommen allgemeiner
öder regionaler Art gesichert werden . Äußer¬
europäische Staaten  sollen im Interesse
der Aufrechterhaltung des Friedens aufgefordert
werden , unter noch zu prüfenden Bedingungen
die Durchführung dieser verschiedenen Verein¬
barungen zu erleichtern . Die juristischen Aus¬
führungen der franzönsischen Denkschrift legen be¬
sonderen Wert auf den Nachweis , daß im Falle
einer Entschließung des Völkerbundsrates über
eine Vertragsverletzung — diese Entschließungen
sollen stets auf Grund von Artikel 11 des Paktes
erfolgen — die Stimme des beschuldigten Staa¬
tes bei Berechnung der Einstimmigkeit nicht in
Betracht kommen könne . Sie erinnert an Hand
früherer Entscheidungen des Haager Gerichtshofes
an den Grundsatz , daß niemand Richter in
eigener Sache  fein könne und erklärt , die
französische Regierung wünsche , daß dieser Grund¬
satz heute formell registriert werde.

»

Wenn man sich das Zustandekommen des
Ratsbeschlusses vom 17 . April zur Frage der
deutschen Wehrpflicht vergegenwärtigt , wird
man bezweifeln , ob sich die europäischen
Völkerbundsmitglieder ^ schweige denn die
Nichtmitglieder ohne werteres zur Erteilung
einer Blankovollmacht an den Völkerbunds¬
rat verpflichten werden.

Im Dreizehner -Ausschutz des Völkerbundes
machte Lei der Aussprache über die französische
Denkschrift Madariaga -Spanien auf die Schwie-

im Grase , mir ist so komisch, droben tanzt der
Flamingo gleich drei Loopings hintereinander.
Ein Teufelsmädel , hat sich Loopings beim aller¬
ersten Flug ausbedungen!

„Ist Ihnen schlecht? " spöttelt der Hauptmann.
Nee , gar nicht , absolut nicht ! „Sehen ein bißchen
käsig aus . . ." Tatsächlich ist mir jetzt , zehn
Minuten nach dem Flug , schwiemelig im höchsten
Grade . Der Magen fliegt weiter , als ob ihm die
Steilkurven und Rollen ein unabweisbares
Lebensbedürfnis geworden wären.

Als der lachende Blondkopf wieder vom Himmel
heruntergekommen ist, trete ich in krampfhaft be¬
herrschter Edelblässe an den Flügel und helfe den
schlanken Beinen zu Boden . „Ach Gott " , stutzt sie,
„wie sehen Sie aus !" -

Ich warne Neugierige!
IVsitsr öulins Llosm

findet sich zunächst nur das Beispiel Maria The¬
resias , die sechzehn Kinder gebar und eine große
Landesmutter wurde.

Ein Landkind tollt , wild wie ein Junge , im
Kreise der vielen Geschwister durch das alte weiße
Herrenhaus Marienhoff , ist auf dem Hofe , unter
den Pferdeknechten und Mägden , in den Ställen,
unter jeglichem Getier zu Hause , packt mit kräf¬
tigen , gesunden Armen überall an , — aber es
spielt auch heimlich die Handharmonika , sammelt
Pflanzen und Versteinerungen und schreibt im
Verborgenen in ein Tagebuch Berichte über das
Wetter und die Landarbeit und die ungewöhn¬
lichen Freuden.

Das ist Helene Voigt , geboren und aufgewachsen
auf der Halbinsel Schwansen in Schleswig -Hol¬
stein . Sehr früh fängt sie an zu erzählen — sie
läßt Reimereien und Gedichte und berichtet lieber
von den schlichten Menschen ihrer Umgebung und
ihren einsachen Schicksalen Der Landsmann Her¬
mann Heiberg , Otto von Leixner , Heinrich Sohn-
rey helfen durch Urteil , Mahnung und Ermunte¬
rung , — und die erst Zweiunüzwanzigjährige
bringt ein Buch heraus „Schleswig -Holsteiner
Landleute ".

man dann sofort wieder zu dem Hin und Her von
Forderungen nach Präzisierung und von juristi¬
schen Spitzfindigkeiten geraten . Wenn man die
Feststellung Baldwins berücksichtige, daß die
größte Gefahr für die Welt in der Furcht liege,
unter er heute alle Nationen leiden , müsse man
sich fragen , ob es nicht vernünftig sei, Deutsch¬
land feierlich zu erklären , daß Frankreich , seine
Freunde und seine Partner bereit seien , Deutsch¬
lands Friedenssystem zu prüfen und , falls es alle
notwendigen praktischen Garantien biete , zu orga¬
nisieren.

Das „Journal " schreibt in einem Bericht seines
Genfer Vertreters , die Erklärung Adolf Hitlers
über die entmilitarisierte Zone klinge äußerst
zweideutig wegen der Betonung der französischen
Truppenansammlungen und der Hervorhebung,
daß eine einseitige Entmilitarisierung für Deutsch¬
land eine äußerst peinliche Belastung darstelle.
Wenn man in Deutschland von einseitiger Be¬
lastung rede , dann sei die Kündigung nicht mehr
fern . Noch offenkundiger sei der Widerspruch bei
den territorialen Klauseln . Hitler erkläre zwar
in aller Form , alle bestehenden Grenzen achten zu
wollen , füge jedoch hinzu , daß eine friedliche Ab¬
änderung auf Grund des Artikels 19 praktisch
durchführbar gemacht werden müsse. Man wolle
also die Grenzen nur so lange aufrechterhalten,
bis man eine günstigere Kräfteverteilung erzielt
habe.

rigkeiten aufmerksam , auf die ein Ausbau des
Sanktionssystems stoßen würde , solange manche
Staaten und besonders gewisse Großmächte dem
Völkerbund nicht angehörten . Gemeinsam mit
Sanktionen müßten weiter nach Ansicht Mada-
riagas die Kriegsvorbeugungsmaßnahmen ent¬
wickelt werden.

Llm Flanöins Finanzvollmachten
Paris , 24. Mai.

Die Absicht der französischen Regierung , sofort
nach dem Wiederzusammentritt der Kammer am
kommenden Dienstag weitreichende Finanz¬
vollmachten  vom Parlament zu fordern , hat
in parlamentarischen Kreisen starke Erregung
ausgelöst . Der Vorsitzende der Regierungskom¬
mission der Kammer , Malvy,  hat sich bereits
als Gegner der Finanzvollmachten ausgesprochen.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Antrag der
Regierung in der Finanzkommission der Kammer
nur mit knapper Not eine Mehrheit finden wird,
während her Ausgang der Abstimmung in der
Kammer durchaus offenbleibt . Die Lage wird
dadurch verwickelter , daß der Regierung die Ab¬
sicht zugeschrieben wird , mit den ihr möglicher¬
weise übertragenen Vollmachten nicht nur das
Gleichgewicht im Haushalt wiederherzustellen,
sondern auch gewisse verwaltungsmäßige und so¬
gar politische Reformen  durchzuführen.

Nira-Gesetz verlängert
Washington,  24 . Mai.

Ueber die Verlängerung des Nira -Gesetzes ist
jetzt eine Verständigung zwischen Roosevelt und
den Führern des Senats und des Repräsentanten¬
hauses erzielt worden . Dieser Verständigung zu
folge soll das Nira -Eesetz um 2U/ - Monate ver¬
längert werden . Allerdings soll die Nira nicht
die Ermächtigung erhalten , von sich aus die
Preisgestaltung zu bestimmen.

Gleichzeitig mit dem Zustandekommen dieser
Verständigung verlangte vor dem Haushaltsaus¬
schuß des Repräsentantenhauses der Präsident des
amerikanischen Eewerkschaftsverbandes , William
Green , eine Verlängerung des Nira -Gesetzes um
zwei Jahre . Green bezeichnete dabei die Gegner
einer solchen Verlängerung als kurzsichtig , reak¬
tionär und antisozial . Die am Freitag erzielte
Verständigung kann als ein neuer Erfolg des
Präsidenten angesehen werden.

Dies Werk interessiert einen jungen deutschen
Idealisten , der bald darauf , durch den Verleger
Heinrich Meyer , die Begegnung mit diesem un¬
gewöhnlichen jungen Mädchen sucht und sich nach
wenigen Tagen der Bekanntschaft in Leipzig mit
der Dichterin verlobt . Es ist Eugen Diederichs.

Erst Leipzig , bald darauf Jena wird zur neuen
Heimat . „Ein Jahr ein Kind , ein Jahr ein Buch,
bis es von den ersten vier waren " — so kenn¬
zeichnet sie später den Gezeitenablauf jener Jahre
Dichtertum und Mutterschaft erwachsen , erblühen
für sie aus demselben Untergründe : einer starken
Lebenskraft , die , Lebend von eigener Fülle , nach
Gestaltung und Ausdruck ruft , nach neuem objek¬
tivierten Leben . Hier haben wir eine Begabung,
die aus der Fülle schöpft, aus dem Uebelströmen,
nicht aus Sehnsucht und nicht aus Entsagung.
Aber das eine , das Dichtertum ist das Erste , das
Ursprüngliche . Es war da vor den Jahren jungen
Mutterglückes , und es bleibt nicht nur , es treibt
und fordert , als die Kinder da sind, ja , es fordert
zuletzt Opfer an diesem irdischen Glücke — und es
bleibt und wächst, als die lebenspendenden Jahre
der Frau zurückebben . Das Erdreich der Seele
bleibt ewig neu und gebiert immer neues Leben
— die lebengebärenden Kräfte des Leibes gehen
frühzeitig dahin.

„Die Freiheit als Möglichkeit der Selbstent¬
faltung " , sie wird zur Forderung dieses vom
Schaffenstrieb her bestimmten Lebens . „Meine
Bücher suchen mich" , so benennt Helene Voigt-
Diederichs die Aufzeichnung ihres dichterischen
Werdeganges . Und sie verläßt das Familienhaus
in Jena , verläßt die Ehe und zwei ihrer Kinder
und beginnt in Vraunschweig mit den beiden
Jüngsten ein neues eigenes Leben.

„Freiheit als Möglichkeit der Selbstentfaltung " :
in dem großen Ehe -Roman „Ring um Roderich"
wird hinter diese letzte Forderung doch das große
Fragezeichen gesetzt Die Dichterin sagt von dem
Helden , der zwischen drei liebenden , in sich selbst
ruhenden Frauen steht : „Seine Richtung weiß er
erst, als er hellsichtig geworden durch Tod und
Trennung , es nicht nur für das Notwendigste hält.
jegliche in seiner Natur liegende Möglichkeit au¬
swirken Der Sinn für das Wozu der Frcihei:
senkt sich nis Blut des schweifend Unbedingten ."

Anders als be> manchen großen Verkündern,
deren Lehre und Erkenntnis entweder eine Recht¬
fertigung des eigenen Weges wurde oder ein Er-

j Eingliederung des Heeres
in die Vaterländische Front

Wien , 24. Mai.
Wie amtlich mitgeteilt wird , tritt die be¬

waffnete Macht aktiv in die Reihen der Vater,
ländischen Front ein . Der entsprechende Beschluß
wurde vom Bundesführer der Vaterländischen
Front und vom Bundeskanzler in seiner Eigen,
fchaft als Bundesminister für Landesverteidigung
gefaßt . Die Verbindung zwischen dem General,
sekretariat der Vaterländischen Front und dem
Bundesministerium für Landesverteidigung wird
von einem aktiven Offizier des Bundesheeres
aufrechterhalten . In das Bundesheer können nur
solche jungen Männer aufgenommen werden , die
der Vaterländischen Front angehören.

Danziger Konflikt beigelegt
Senf , 24, Mai.

Der Völkerbundsrat hat in seiner Freitagnach,
Mittagssitzung den Bericht über die Befugnisse de,
Völkerbundskommissars in Danzig angenommen.
Die Aussprache , an der sich außer dem englischen
Berichterstatter Eden  der Danziger Senatspräsj.
dent Greiser  sowie die Vertreter Polens und
Frankreichs beteiligten , führte zu einer völligen
Beilegung der Meinungsverschiedenheiten . Beim
Vorlesen des Berichts unterstrich Eden , daß durch
irrige Ausführungen in der Öffentlichkeit be¬
dauerlicherweise falsche Auffassungen über die
Aufgaben des Oberkommissars in Danzig ent-
standen seien.

Zum DAF.-Amtsleiter ernannt
Berlin , 24. Mai.

Der Reichsorganifationsleiter Dr . Ley hat mit
Verfügung vom 18. Mai Pg . Johannes Engel
zum Amtsleiter der Deutschen Arbeitsfront
ernannt und in das Zentralbüro der DAF , be¬
rufen . Er übt die Funktionen eines Inspekteur;
mit besonderen Vollmachten aus . Seine Aufgabe
wird in erster Linie sein , verschiedene Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront so zu reorgani¬
sieren und auszubauen , wie es dem Änsehen und
der Bedeutung der DAF . entspricht.

Zuchthaus für KVD.-Kurler
Berlin , 24. Mai.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver¬
urteilte der Volksgerichtshof den 48 Jahre alten
Karl Molter aus Sulzbach bei Saarbrücken zu
drei Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte hat im
Auftrag der saarländischen Kommunisten zwei
Transporte von Hetzschriften , die aus dem Saar¬
gebiet stammten , in Deutschland durchgeführt.

Williges — ZllcL-gesagt
Christliche Kirchen protestieren gegen Sowjet-

rußland . Die in Genf vertretenen christlichen
Kirchen aller Bekenntnisse fordern in einem
Schreiben an den Völkerbundsrat , gegen die Ver¬
folgung des Christentums in der Sowjetunion
einzuschreiten.

20. Jahrestag des Kriegseintrittes Italiens.
Anläßlich der 20. Wiederkehr des Tages des Ein¬
trittes Italiens in den Krieg fanden Freitag
im ganzen Italien Massenkundgebungen statt.
In Rom hielt Mussolini zum Abschluß eine
politische Ansprache.

Mittäter am Marseiller Königsmord verhaftet!
Unter dem Verdacht , an dem Anschlag gegen
König Alexander von Südslawien in Marseille
beteiligt gewesen zu sein , wurde in Schanghar ein
angeblicher Südslawe verhaftet.

Der amerikanische Marinehaushalt angenom¬
men . Der Senat hat den vom Repräsentanten
bereits bewilligten Marinehaushalt angenommen.
Der Marinehaushalt sieht Ausgaben in Höhe
von 460 Millionen Dollar vor , die einschließlich
der ersten Bauraten für 24 neue Schiffe in Höhe
von 30 Millionen Dollar.
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iatz für den Weg , den sie nicht beschickten: hier
ist ein Frauenleben stark und groß gelebt worden
nach dem eigenen Gesetz, es hat sich der Trag»
unerschrocken gestellt , ohne Reue und voller Treue
gegen sich selbst. Als Weisheitsgewinn für andere
aber lehrt es — Bescheidung.

Alle Bücher von Helene Voigt -Diederichs wün¬
schen sich tapfere , aber hellhörige Leser , nicht nur
der Eeschichtenband „Mann und Frau ", von dein
sie selbst das einst verlangt hat . Wir nepnen
weiter das frühe , einst als bester niederdeutscher
Roman preisgekrönte Werk „Dreiviertelstund voi
Tag ", die Entwicklungsgeschichte eines holsteini¬
schen Landmädchens , den bäuerlichen Roman
„Luise ", den Novellenband „Nur ein Gleichniŝ
Än ganz besonderer Stelle , nicht nur in der Ge¬
schichte der deutschen Dichtung , sondern auch d«
Seelenkunde , stehen die beiden Bücher von
dein , der frühe Band „Das Kinderland " und dn
jüngst erschienene „Der grüne Papagei ". So cai>
so wahrhaftig und liebevoll zugleich hat noch kein
Mutter Kinder darzustellen gewußt und
keine, die nicht Mutter war.

„Je älter man wird , destomehr versteht ma
Las Blutserbe in sich, spürt die Beziehungen!
Landschaft , zu Rasse , zu Geschichte . . "
dieser andere Satz aus dem Selbstbekenntn
Eugen Diederichs erfüllte sich in dem Werk sein
Frau . Obwohl ihren Büchern immer die heim
liche Erde mit Land und Leuten Gegenstand w
Gepräge gegeben : ihre reifen Jahre erst fan
den Weg in die Vergangenheit , in das Bin
erbe . „Äuf Marienhoff , das Leben einer oe
scheu Mutter " , nennt sie das Lebensbild ih
eigenen Mutter , das zugleich ein Gemalte o
holsteinischen Landleben der damaligen Zc>t s
worden ist. - -

Wer aber den Beziehungen zur Landschait
dieser Dichterin noch weiter nachspüren will,
greife zu ihrem letzten Werke , der „
zählung „Aber der Wald lebt ". Das Bra
holsteinischer Buchenwälder und ihre ^
gestaltende Kraft wird dem Leser für immer '
nehmbar bleiben , und er wird fortan jedem -a.
mit anderen Blicken begegnen . ,

Eine deutsche Dichterin wird sechzig3°?" ^
welch ein schöner Änlaß , die Gedanken ue
hinzulenken zu einem Stück deutschen ^
ernst den Bl -ck zu richten auf so diel !
deutsches Frauentum.

Seefahrt verbindet die Völker
Wettere Geleitworte zum„Tag der deutschen Seefahrt"

Geltung im friedlichen Wettbewerb der Völker
zu vermitteln und zu bewahren.

Reichsmintster und Reichsbauernführer R.
Walther Darre  schreibt : Der „Tag der deut¬
schen Seefahrt " will die Aufmerksamkeit des
deutschen Volkes auf die lebenswichtige Bedeu¬
tung , die Bedürfnisse und die Aufgaben einer
eigenen Schiffahrt lenken . Jeder kann zur Wie¬
derherstellung einer starkem deutschen Handels¬
flotte beitragen , wenn er bei allen Seereisen
deutsche Schiffe bevorzugt.

Der Reichs - und preußische Verkehrsminister
Freiherr von Eltz : Seefahrt ist Dienst für
Deutschlands Volkswirtschaft und Deutschlands
Weltgeltung . Das Vaterland dankt ihr die Treue
im Beruf , indem es ihr die Treue hält . Wer sei¬
nem Volksgenossen hilft , der hilft sich selbst.

Der Stabschef der SA ., Lutze : Die Forde¬
rung deutscher Seegeltung hat nichts gemein mit
irgendwelchen Vorrechtsbestrebungen , sie ist ledig¬
lich als der Ausdruck ehrlichen Wollens einer gro¬
ßen Nation zur Mitarbeit an den Dingen zu wer¬
ten , die die Interessen aller Völker berühren.

Hamburg , 24. Mai.

Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht
gibt zum „Tag der deutschen Seefahrt " folgendes
Geleitwort:

Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte
in den Nachkriegsjahren ist eines der ' markante¬
sten Zeugnisse für die unerschütterliche Lebens¬
kraft und den wirtschaftlichen Wagemut eines
alten seefahrttreibenden Volkes , das nicht daran
denkt , sich vor der Welt zu verschließen , sondern
das im friedlichen Wettkampf der Nationen im
Uoberiseevevkehr seinen Mann stehen und seinen
Platz im Austausch der materiellen und geistigen
Güter der Welt behaupten will . Deutsche See¬
fahrt ist not , wenn Deutschland leben will , und
das neue Deutschland will und wird
l eben!

Der Präsident der Reichspressekammer,
Amann,  schreibt:

Meere trennen , Seefahrt verbindet die Völker!
Möge es der deutschen Seefahrt gelingen , deut¬
scher Wertarbeit , deutschem Kulturschaffsn und
überhaupt dem deutschen Namen allzeit ehrenvolle

HZ. will Totalität
Berlin , 24. Mai.

Der Reichsjugendführer besuchte in Begleitung
seines Stellvertreters Hartmann Lauter-
bacher  und des Obergebietsführers Nabers-
berg  die Führerschul « Kuhlenmühle,  auf
deren Gelände das Deutschland -Lager der HJ.
vor sich gehen wird . An diesem Lager werden
neben 1500 H2 .-Führern aus dem Reich etwa
die gleiche Anzahl auslandsdeutscher Hitler -Jun¬
gen teilnehmen . In Anschluß daran begab sich
Baldur von Schirach mit seiner Begleitung nach
Neustrelitz , wo er die dortige ehemalige Stabs-
fchule besichtigte ^ in der zurzeit ein Ausbildungs-
lknrsus der Jugenddesernentien der preußischen
OberpräMen und Regierungspräsidien läuft.

Nach einer eingehenden Besichtigung sprach dey
Reichsjugeudführer zu den versammelten Jugend¬
dezernenten . Er führte aus : Die Hitler -Jugend
nimmt Kr sich den Grmüssatz der Totalität
in Anspruch . Sie kennt nur die Bindung an Volk
und Staat . Wer da « Prinzip der Totalität aus
die Erziehung der Jugend durch die HJ . ablehnt,
lehnt damit die nationalsozialistische Bewegung
und damit da » neu « Deutschland ab.

Schlageter-Gedenkftunde der HZ.
Düsseldors , 24. Mai.

Zum 12. Jahrestag der Erschießung Albert Leo
Schlage ters  versammelt sich, wie alljährlich,
die Hitler -Jugend zu einer nächtlichen Gedenk¬
stunde auf der Eolzheimer Heide zu Düsseldorf.
Ein schlichtes, ernstes Rahmenprogramm , wäh¬
rend dessen der Stabsführer der Reichsjugend¬
führung Hartmann Lauterbacher  und Gau¬
leiter Florian  das Wort ergreifen , gibt der
feierlichen Stunde die Weihe . Die Feier beginnt
am 25. Mai , 21 Uhr.

In der Nacht zum 26. Mai werden Ehren¬
formationen der Hitler -Jugend an der ewigen
Flamme am Rhein zu Kaiserswerth ihre Fackeln

entzünden und das Feuer hintragen zu den
Flammenschalen des Schlageterehrenmals . Ge¬
meinsam mit der SA . und dem Schlageterbund
findet um 3 Uhr nachts — zur gleichen Stunde , da
Älbert Leo Schlageter erschossen wurde , — eine
feierliche Gedenkstunde statt.

Göring in Budapest
Berlin , 24. Mai.

Ministerpräsident General Göring und Frau
Göring begaben sich am Freitagvormittag vom
Flughafen Tempelhof aus auf eine Erholungs¬
reise nach Ragusa . In Begleitung des Minister¬
präsidenten ' nennen an der Reise teil Reichs¬
minister Kerrl und Frau Kerrl , Oberpräsident
Prinz Philipp von Hessen und Gemahlin Prin¬
zessin Mafalda , ferner die Staatssekretäre Kör¬
ner und Milch , der persönlich « Referent des Mi¬
nisterpräsidenten Ministerialrat Dr . Gritzbach und
der Adjutant Major Eonrath.

Bei der Landung auf dem Budapester Flugplatz
ertönten das Horst -Wessel -Lied und die ungari¬
sche Nationalhymne . Dem Ministerpräsidenten
wurden die zu seiner Begrüßung erschienenen of¬
fiziellen ungarischen Persönlichkeiten vorgestellt.
Er begab sich darauf mit den Herren und Damen
seiner Begleitung in die deutsche Gesandtschaft.

General Göring hatte noch am Freitagnach¬
mittag in der Hofburg eine mehr als einstündige
Unterredung mit dem Reichsverweser Horthy.
Die ungarische Öffentlichkeit nimmt an dem
Besuch des preußischen Ministerpräsidenten leb¬
haften Anteil.

Deutsch-rumänisches Abkommen
Bukarest , 24. Mai.

Am Freitag - wurde in Bukarest durch den ru¬
mänischen Handelsminister Manolescu -Strunga
und den deutschen Geschäftsträger von Pochham-
mer ein Abkommen über den deutsch-rumänischen
Zahlungsverkehr und über den deutsch- rumäni¬
schen Reiseverkehr unterzeichnet.

Eine deutsche Frau und Dichterin
Helene Voigt -Diederichs zum bo . Geburtstage am 2b . Mai lyZS / Von Dr . Ilse Reiche

Fromme Wünsche Frankreichs
Die Genfer Denkschrift zur Gankiionsfrage
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Schiffahrt und Schiffb _

Subventionen beeinträchtigen das FrachtgeschäftfX \f  I I^ hArcao Daa *!» . . : n _ ^G. V. Uebersee Reederei AG, Bremen
Die GV. der .Uebersee Reederei AG.

in Bre me  n, in der vier x\ ktionäre 2000 RM
■Vorzugsaktien und 33 *80 RM Stammaktien ver¬
traten , genehmigte einstimmig den Abschluß
zum 31. Dezember 1934, der nach 5319 (24 8271
RM Abschreibung  auf Dampfer wiederum
ausgeglichen ist . Der aus dem Jahre 1933 ver¬
bliebene Verlust von 27 161 RM wird wiederum
yorgetragen . In den Aufsichtsrat  wur¬
den Herren Oskar Koop und Anton Rebien
wieaergewahlt.

Dampfer „Rhön “ war im abgelaufenen Jahr
bi® alJt kurze Zeit , die zur Ausführung von
Ueberholungsarbeiten diente , voll beschäftigt
Auf dem für die Gesellschaft infrage kommen-
den Fr achtenmärkten  trat wiederum
eine Verschlechterung  ein , die für die
deutschen Reedereien durch das weitere Ab¬
sinken ausländischer Währungen eine empfind¬
liche Verschärfung  erfuhr . Anzeichen
einer Besserung wurden durch weitere Regie¬
rungs -Subventionen in anderen Ländern (Groß¬
britannien ) zunichte gemacht , weil der Frach¬
tenmarkt für die erhöhte , in Fahrt gesetzte
Tonnage nicht aufnahmefähig blieb.

In der Bilanz,  die mit 308 785 (294 959)
EM abscliließt , werden Verbindlichkeiten aus
Leistungen mit 14 266 (11 276) RM ausgewiesen.
Anleiheverbindlichkeiten erscheinen mit 216 462
(200 245) RM. Eine Rückstellung von 3312
RM ist auf 1680 RM zurückgegangen . Anderer¬
seits werden 10197 RM Forderungen und 3129
RM Bankguthaben neu ausgewiesen , transito¬
rische Forderungen erhöhten sich auf 16125
(7627) RM. Vorräte wurden mit 1854 (4626) RMbewertet.

Der Vorstand drückt zum Schluß seiner
Ausführungen den Wunsch aus , den kleineren
Reedereien möchte noch mehr als bisher durch
geeignete Regierungsmaßnahmen in ihrer w ä h-
rungsmäßigen Unterlegenheit im

Wettbewerb gegenüber dem Ausland geholfen
werden , um ihre Schiffe vor dem Auflegen zu
bewahren , dies umsomehr , da die Tramp-
sc hiffahrt  in beachtlichen Maße Devisen
e i n f a,h r e n könne.

Die jetzt noch aufgelegte Welttonnage sei
zu groß , um irgendwelche Hoffnungen auf eine
baldige Besserung der Frachtraten in der
irampschiffahrt hegen zu können.

Millionen-,,Hilfe“
für die holländische Seeschiffahrt

Amsterdam , 24. Mai. Die Regierung hat jetzt
den kürzlich schon angekündigten Gesetzent-
wurf zur finanziellen Unterstützung der See¬
schiffahrt beim Parlament eingebracht . Für
diesen Zweck ist ein Betrag von 8.2 M i 11. hfl.
vorgesehen . Es wird beabsichtigt , die Unter¬
stützung nicht allgemein zu gewähren , sondern
nur den Teil der holländischen Kauffahrtei¬
llotte in Stand zu halten , der für das hollän¬
dische Wirtschaftsleben eine lebenswichtige
Bedeutung besitzt . Die Unterstützung soll einen
vorläufigen Charakter tragen , ihr wird rück¬
wirkende  Kraft vom 1. Januar d. J. ver¬
liehen . Für die Schl epp schiffahrt  wird
eine Sonderregelung in Aussicht genommen.

“er Durchführung dieser Regierungshilfe
für cli6 Seeschiffahrt , die in Form von unver-
Z s-V j b e n Krediten  gewährt werden
soll , iet das staatliche Finanzierungsinstitut für

beauftragt worden,
nicht der Küsten-

ui
die Seeschiffahrt (Benas)
Die Unterstützung wird
schiffahrt zugute kommen.

. „5>er  Rdtterdamsche Lloyd hat das im Jahre
1919 erbaute und rd. 9700 BRT messende Passa-
gierschiff „P a.t r i a“ an Sowjet -Rußlä .nd ver¬
kauft . Die „Patria “ war vor vier Jahren aus
dem Verkehr gezogen und seitdem in Rotter¬
dam aufgelegt.

Totalverluste im April
Nach den Listen der Liverpool Underwriters

Association , die Schiffe von über 500 BRT er¬
fassen , sind im April vier  Schiffe total ver¬
lorengegangen , während 370 Schiffe größere
oder kleinere Havarien erlitten haben . Im
April 1934 waren 9 Totalverluste und 367
Havariefälle zu verzeichnen ; im April 1933
10 Totalverluste und 310 Havariefälle und im
April 1932 8 Totalverluste und 390 Havarie¬
fälle . Unter den Totalverlusten befindet sieh
ein englischer Dampfer von 3929 BRT , ein
amerikanischer von 607 BRT ., ein norwegischer
von 1546 BRT und ein anderer Dampfer von
519 BRT . Das sind insgesamt für den vergange¬
nen Monat nur 6601 BRT gegenüber 21 421 BRT
im April 1934 und 27 705 BRT im gleichen Mo¬
nat des Jahres 1933.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen , 24. Mai. Im Seeschiffsverkehr der

Weserhäfen war in der Berichtswoche ’ die . Zahl
der eingelaufenen Schiffe etwas kleiner als in
der Vorwoche . Dagegen nahm der Raumgehalt
zu . Die Zahl der ausgelaufenen Schiffe er¬
höhte sich , aber die Tonnage war schwächer.
Im seewärtigen Güter  verkehr stieg die Ein¬
fuhr etwas an. Die Zugänge von Stückgut,
Baumwolle und Wolle , Getreide und Reis wa¬
ren zwar geringer und Oelkuchen traf nicht
ein . Die Ausfälle wurden aber durch größere
Holzanfuhr mehr als ausgeglichen . Die Ausfuhr
erreichte nur etwa 2/s der Vorwoche , da die
Verschiffungen von Kohlen , Stückgut , Kali¬

salzen und Eisen naehließen und Mineralöl
nicht zum Versand kam.

Der Unterweserfluß verkehr  in Bre¬
men-Stadt war in beiden Richtungen größer als
in der vorigen Woche . In der Ankunft nahmen
die Stückguttransporte erheblich zu. Im Ab¬
gang lagen Kohlen - und Getreidetransporte vor
und Kies und Steine wurden mehr verschifft.
Dagegen waren die Stückgutmengen wesentlichkleiner.

In der ■Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Weserschleuse hat die Gütermenge
ebenfalls zugenommen . Talwärts waren nur
die Kalisalz - und Stückguttransporte etwas
schwächer . Kohlen , Kies und Steine sowie Ze¬
ment trafen mehr ein . Bergwärts kamen Stück¬
gut und Getreide in größerem Umfange zur
Verladung . Außerdem iging wieder Auslands¬
kohle ins Binnenland . Mehl, Holz und Schrott
wurden weniger verschifft und Mineralöl fehlte.
Diese Ausfälle wurden aber durch die Zu¬
nahmen erheblich übertroffen.

*
Eskamenan:  137 Schiffe mit 208 200 NRT.

und 57 570 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
95 Schiffe mit 113 528 NRT . und 36 782 t
Ladung . — Es gingen ab;  150 Schiffe mit
182 546 NRT . und 57 774 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 99 Schiffe mit 104 983 NRT. und
51 655 t Ladung.

Probefahrt des neuen Fährschiffes „Stedingen “.
Am Donnerstag befuhr das neue Trajektfähr-
schiff „Stedingen “ der Fähre Vegesack —Lem¬
werder zum ersten Male die Weser zur Prü¬

fung der Motoren . Das Schiff fällt besonders
auf durch den seitlichen Aufbau der Unter¬
kunftsräume und des Ruderhauses , auf der an¬
deren Seite ist der Platz für die zu befördern¬
den Autos und .Wagen.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß „Saale “ — „Santa Maria“

Bremerhaven , 24. Mai. Das Seeamt Bremer¬
haven verhandelte über den Zusammenstoß
zwischen dem Motorschiff „Saale “ und dem ita¬
lienischen Dreimastschoner „Santa Maria“ im
Hafen von Genua . Es verkündete folgenden
Spruch:

Am 20. Januar 1935 hat gegen 2 Uhr in der
Ostausfahrt des Hafens von Genua zwischen
dem unter Lotsenführung stehenden Bremer
MS. „Saale “ und dem italienischen Dreimast¬
schoner mit Hilfsmotor „Santa Maria“ ein Zu¬
sammenstoß stattgefunden , hei dem der Scho¬
ner „Santa Maria“ Beschädigungen erlitten hat.
Die Schiffsführung des „MS. „Saale “ trifft in¬
sofern ein Mitverschulden an dem Unfall , als
sie entgegen den bestehenden Vorschriften bei
der Ausfahrt nicht die rechte Fahrwasserseite
gehalten hat . Das Verhalten beider Schiffe nach
dem Zusammenstoß war nicht zu beanstanden.

Personcnunfall auf D. „Attika“
Ferner verkündete das Seeamt Bremerhaven

wegen des Personenunfalls des Dampfers „A t -
tika“  folgenden Spruch:

Am 13. März 1935 ist der Leichtmatrose
Richard Schneider , geboren am 30. Oktober
1914 zu Breslau , von dem auf der Fahrt von
Antwerpen nach Veracruz befindlichen Bremer
Frachtdampfer „Attika “ auf 38 Grad 35 Minuten
nördlicher Breite und 22 Grad 41 Minuten west¬
licher Länge in der Zeit zwischen 0 Uhr und
1.15 Uhr verschwunden . Die Ursache des Ver¬
schwindens hat nicht aufgeklärt werden können.
Anhaltspunkte dafür , daß Schneider in selbst¬
mörderischer Absicht über Bord gesprungen ist,
haben sich nicht ergeben . Mängel der Schiffs¬
einrichtungen oder Mängel des Schiffsdienstes
haben nicht Vorgelegen . Die Maßnahmen , die
nach Bekanntwerden des Verschwindens seitens
der Schiffsleitung ergriffen wurden , waren sach¬
gemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt hat eich die Nachfrage vom
La Plata gebessert . Obgleich es sich besonders nmJuni -Geschäft handelt , kam ein Abschluß für 10. Sep-
tember -Cancelling zustande . Nordamerika blieb ruhigund größtenteils leblos. Für australisches Getreide
bestand bessere Nachfrage . Dagegen blieben die öst¬
lichen Fahrten ohne Bewegung . Der ausgehendeKohlenmarkt war fest nach Mittelmeerbestimmungen
infolge der anhaltenden Nachfrage und des geringen
Tonnageangebotes.

Trotz der ziemlich gedrückten Stimmung der Ge¬
treideschiffahrt hat die Nachfrage vom La Plata
zugenommen. Bis zum Schluß der Börse wurden elf
Dampfer geschlossen , im allgemeinen zu Tarifraten.Aus der Abschlußliste ist ersichtlich , daß verschie¬
dene Dampfer zu einer Reihe von Optionen ge¬schlossen wurden . In einem Falle wurde ein Dampfer
nach bestimmten englischen Häfen für den letztenTeil nächsten Monats von San Lorenzo zu 16 sh 6 d
aufgenommen . Option Golf- oder Atlantische Häfen
zu 18 s-h 6 d, Pazifische zu 20 sh und Japan zu 23 sh.
— Nordamerika  blieb vollständig ruhig . Die
Montreal  getreidefahrt blieb leblos, was teilweise
auf die reizvolleren Weizenpreise aus den Ländernder südlichen Halbkugel zurückzuführen ist und
zum Teil auf die niedrigen Raten , die für Ladungen
von Vancouver akzeptiert werden . In diesem Zu¬
sammenhänge wird berichtet , daß Schiffsraum nach
England sogar zu 10 sh 6 d geschlossen sein soll . Für
Schrotteisen liegen einige Anfragen von den At¬
lantikhäfen der Verein . Staaten nach England unddem Fernen Osten vor, doch entwickelt sich das Ge¬
schäft nur langsam . Eine Reihe prompter Dampferwurde auf Zeitcharterbasis zu stetigen Raten aufge-
uommen, während ein 6500-Tonner für 5. Juni -Can-
celling für Zucker von ein oder zwei kubani¬
schen  Häfen nach England/Kontinent zu 12 sh 9 dgebücht wurde.

Für australisches  Getreide wurde die Char¬
tertätigkeit für Anfang Juni -Cancelling nach dem
Mittelmeer/England/Kontinent wieder aufgenommen.
Ein -7300-Tonner -wurde von Sydney zu sh 22/— fürlosen Weizen geschlossen und ein Schiff von 6800t
von südlichen Häfen zu sh 25/6 für gesackten
Weizen, beide mit östlichen Optionen . Der Dampfer„George M. Embiricos “ soll für Zucker von den

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 24. an Bremen.

Alster 23. an Shanghai . Anatolia 23. an Kapstadt.
Crefeld 23. an, Osaka . Dessau 23. ab Aarhus nach
Bremerhaven . Erlangen 22. ab Fremantie nach PortSaid. Este 22. ab San Franzisko nach Vancouver.
Europa 24. an Bremerhaven . Flottbek 21. ab Punt-arenas (CR.) nach Cr: «tobal . Franken 23. ab Port
Said nach Colomb'o. Ingram 17. ab Mobile nach Bre¬
men. Isar 24. an Hamburg . Nordland 23. ab Hüll nachRotterdam . Riol 23. an Antwerpen . Saarbrücken 24.
an Yokohama . Schiffbek 23. ab Bremen nach Ham¬
burg. Schlesien 24. ab Hankow nach Shanghai . Stutt¬gart 23. ab Bremerhaven . Werra 23. an Buenos Aires,Reede. Wido 2S an Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.Bremen. Geierfels 24. Perim pass . Lahneck 23. in
Sevilla. Lichtenfeis 23. in Rotterdam . Liebenfels 23.von Messina Rotenfel > 23. von Port Said . Sonnenfels
23. von Beira nach Buenos Aires . Sturmfels 23. in
Antwerpen . Trautenfels 23. von Suez. Weißenfels 23.
von Djibouti.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 24. in Bremen . Andromeda 24. von Rotterdam
nach Danzig Ariadne 24. von Köln nach Rotterdam.Bellona 24. in Pasajes . Diana 23. in Danzig . Egeria24. von Köln nach Rotterdam . Fortuna 24. Holtenau
pass, nach Bremen . Helios 24. in Tarragona . Hermes24. in Cullera . Hestia 23. von London nach Bremen.
MS Kepler 23. von Sevilla nach Cadiz. Nixe 24. vonBremen nach Königsberg . Pollux 24. m Bremen.Pylades 23. Emmerich pass , nach Köln . Saturn 24.
von Antwerpen nach Oporto . Theseus 24. von Bremennach Malmö, Uranus 23. von Stavanger nach Bre¬
merhaven. Venus 24. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Vulcan 24 von Kopenhagen nach Königsberg . HansCarl 23. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler24. an Bremen . Alk 24. Brunsbüttel pass , nach Re¬
val. Araisia 24. von Hamburg nach London . Bussard
24. Holtenau pass nach Antwerpen . Erpel 24. an Wi-borg. Ganter 24. an Antwerpen . Greif 24. an Hüll.Oliva 23. von Kotka nach Bremen . Optima 24. an
Antwerpen. Oria 23 von Raumo nach Bremen . Or-landa 24 an Abo. Phoenix 24. von Hüll nach Bre¬

men. Specht 24 von Middlesbrough nach Newcastle.Strauß 24. von Brunsbüttel nach Helsingfors.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Heddernheim 24. an Montevideo von Buenos Aires.
Kelkheim 24. an Iggesund.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalene Vinnen24. von Falmouth nach London.
Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-Anstral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nord¬

amerika:  Hamburg 23. ab Southampton nach
Hamburg . Deutschland 23. -ab Cuxhaven nach Sout¬
hampton . — Westküste Nordamerika:
MS Portland 23. an Antwerpen . — Westindien/
Mittelamerika:  Troja 22. Vlissingen pass,nach Trinidad . MS Orinoco 22. ab Cherbourg nach
Santander . MS Iberia 23. an Hamburg . Adalia 23.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . MS Patricia 24. anHamburg . — Westküste Südamerika:  Anu¬
bis 22. Ouessant pass , nach Magellanes . HeTmonthis
23. ab Hamburg nach Bremen . — Ostasien:  MS
Duisburg 23. ab Port Said nach Genua. MS Havelland
22. Azoren pass , nach Colon. MS Ermland 23. an Rot¬terdam . MS Sauerland 23. ab Hongkong nach Shang¬
hai . MS Leverkusen 22. Cap Guardafui pass, nachColombo. Oldenburg 23. an Osaka. MS Ramses 23.
ab Kobe nach Shanghai . MS Ruhr 24. Holtenau pass,
nach Hamburg . — Austr aiien/N iederl ä n d.-Indien/Südafrika:  Menes 23. ab Makassar.
Staßfurt 23. an Port Pirie . Itauri 23. an Barcelona.
— Vergnügungsreisen:  Resolute 19. ab Ha¬
vana nach Newyork.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 24. von Hamburg nach Brasilien und dem
La Plata . Cap Norte 23. in Buenos Aires . Madrid24. von Montevideo nach Santos . Espana 23. von LasPalmas nach -Rotterdam und Hamburg . La Coruna
24. Fernando Noronha pass. Amassia 23. von Ham¬
burg nach dem La Plata , 24. in Bremen . Eupatoria
23. Dover pass . Ludwigshafen 24. in Maceio. Mar-
galau 23. Ouessant pass . Paraguay 23. von Rio Grandeübet Mittelbrasilien nach Antwerpen und Hamburg.
Parana 24. Ouessant pass . MS Pernambuco 24. Dover
pass . Rapot 23. in Santos . Rio de Janeiro 23. Dover
pass . General Osorio 23. in Hamburg . Bereugar 23.in Hamburg . — Touristenreisen : MS Monte Olivia24. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.MS Monte Rosa 24. in Palermo . MS Monte Sarmiento

23. vor Kopervik — MS Monte Sarmiento voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 25.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wadai
23. ab Freetown . Wagogo 22. ab Freetown.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 23. von Volo nach
Salonik Angora 23. in Salonik . Aquila 23. Gibraltar
pass. Arta 23 von Constantza nach Izmir . Cavalla
23. von Oran nach Algier . Heraklea 23. von Patrasnach Oran . Samos 22. in Rotterdam.

H. C. Hom . Hamburg . MS Claus Horn 23. von
Puerto Plat >i nach Le Havre , Azoren pass . SS Asta23. in London

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Priwall 23. von Queenstown nach Hüll.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 22 in Casablanca . Larache 23. in
Casablanca August Schultze 23. in Antwerpen . Sebu
23. Finisterre pass. Las Palmas 23. Ouessant pass.
Palos 23. von Oporto nach Santander . Eva 23. vonNemours nach Lissabon.

Rickmers -Linie , Hamburg . Etha Rickmers 23. ab
Hongkong . Bertram Rickmers 21. ab Dairen . UrsulaRickmers 24. an Suez.

Rob M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 23. in Hamburg . Barcelona 21. von Palermo
nach Valencia . Capri 21. in Hamburg . Cartagena 23.
a. m. Gibraltar pass , von Bremen nach Cagliari.Genua 23. von Savona nach Barcelona . Girgenti 22.yon Barcelona nach Genua. Livorno 22. von Carta¬
gena nach Hamburg . Marsala 22. von London nach
Hamburg . Palermo 21. p. m. Finisterre pass , vonMalaga nach Hamburg . Procida 23. a. m. Finisterre
pass , von Emden nach Malaga . Savona 23. von Ca¬
tania nach Messina. Spezia 23. von Marseille nach
Genua. „Trapani 23. a. m. Cap Arcona pass , vonBremen hach Königsberg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Franz Klasen 25. in Rotterdam fällig . MS PanNorway 25. von Constantza nach Rotterdam und
Hamburg . Ms Orville Harden 25. in Le Havre fällig.MS Josiah Macy 23 in Mers el Kebir . MS Prome¬
theus 26. in Hamburg fällig . TL Elbe 24. von Königs¬
berg nach Hamburg , MS Leda 22. an Aruba . MS
Geo W. McKnight 23. von Talara nach Le Havre . MS
Calliope 22. von Cristobal Colon nach Caripito . MSDanmark 23, an Hamburg . MS Senator 23. an Ham¬
burg,

Philippin en  nach den Verein . Staaten zu $ 5.—
aufgenommen sein. Diö Lage der Ostfahrten
hat sich nicht geändert . Es liegen einige Anfragenvor . Tonnage ist reichlich . vorhanden . Trotzdem
liegen noch VersuchsnnohfrageD vor für Manganerzvon Indien  für kontinentale Rechnung und für
Manritiu  s-Zucker und s ü d a f rikanischen
Mais  nach Kanada . Die verschiedenen Mittel-
meerfahrten blieben ohne Bewegung . —

Abschlüsse:
San Lorenzo—Amsterdam , D „Zypenberg “, 7850 t,

10 Pzt ., sh 16/9, Schwergetreide , Option London/Huli,sh 16/6. Rotterdam sh 16/3, Antwerpen sh 16/—, wennSanta F6 oder Diamante -Beladung sh 1/3 per t extra,
20./26. Juni . — Ein oder zwei kuban . Häfen —England/
Kontinent , D „Marcella “, 6500 t, 5 P2t „ sh 12/9,
Zucker, 5. Juni -Cancelling . (London-Bedingung ).

Norddeichradio
hat am 25. und 26. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woer¬mann , Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Apapa,Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle,

Ausoni«., Avila Star , Baden , Berengaria , Berlin,
Bremen , Britaainc , Bnrgenland , Cap Arcona , Cari-
bia , Carinthia , Carnarvon Castle, Carthage , Cathay,
Champiain , Chitral , City of Newport News, City ofNorfolk , Columbus, Comorin. Conto Rosso, Cordiliera,
Cuba, Crefeld , Deutschland , Doric , Duchess of Bed-
ford, Duchess of York, Duisburg , Edinburgh Castle,
Franconia , Gange, Georgic, General Artigas , GeneralSan Martin , General von Steajben, Ginlio Cesare,
Gerolstein , Graf Zeppelin , H. C. Horn . Heinz Horn,Ilsenstein , Ingrid Horn , Kenilworth Castle, Laconia,
La Coruna , Lafayette , Leverkusen , Los Angeles,Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan , Mantua , Mas-
silia , Milwaukee, Moldavia , Mongolia, Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork, Nep-
tunia , Njassa , Oceania, Oceana, Oldenburg , Orazio,
Orbita , Orford, Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orontes,Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Paris , Port¬
land , Presidente Gomez, Pres . Roosevelt , Rajputana,
Ranchi , Ranpura . Rawalpindi , Reina del Pacifico,
Resolute , Rex, Saarbrücken , Saarland , San Francisco,Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Sta-
tendain , Strathaird , Stuttgart , Tacoma, Tanganjika,
Trier , Tel Aviv , Ubena, Uaambara , Usaramo , Wadai,Wahehe , Waldtraut Horn , Warwick Castle , Watussi,
Werra , Westernland , Winchester Castle . — B. Tele¬
phonisch : Bremen , Cap Arcona , Columbus, Deutsch¬land , Scharnhorst.

Sch. 18. Hermontlie dtsch . von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Adler dtsch . vonLondon, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2, Stück¬
gut . Oldenburg dtsch . von Lissabon , Gottfr . Stein¬meyer & Co„ Hafen II , Sch. 17, Phosphat.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Mai:

Brandenburg engl , nach Glasgow, Carl Schölle,
Stückgut . Klio dtsch. nach Bilbao , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Alk dtsch . nach Reval , Rab. & Stadtl .,Stückgut . Strauß dtsch . nach Helsingfors , Rab . &
Stadt !., Stückgut . Hermann dtsch . nach Kiel , Heinr.Gerhd . Fisser . Stückgut . Nixe dtsch . nach Gefle,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Isar dtsch . nach
Ostasien , Gebr. Specht , Stückgut . Niobe dtsch . nachRotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Gol-denfels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stück-
gut. Lady Galway engl, nach Dublin, Nie. Haye&o., Stückgut . Sehiffbek dtsch . nach Hamburg , Gebr.
Specht , Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 24. Mai:

Seeleichter 166(Bergmann ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgüter.
Blumenthal angekommen am 24. Mai:

•Seeleichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Bremer
Wollkämmerei , Wolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 25. Mai ^ .Hafen I : Adler , Albatroß , Forelle 2, Carl , Leda,
Helen Claussen 4, Pollux 8, Victoria 10, Kong Sigurd
3, Sirius , Achilles 9. _ ^ ^ ,Hafen II : MS Mimi Horn , Hermontli « 13, Uncha,
Aida 15, Kota Gede. Oldenburg , City of Hamburg,
Taube 17, Rabenfels , Freienfels 12, Stornest 14, Gran-
don, Amaseia 16, Marienfels (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Elbing.
Hohentorshafen ; Prinz Knud (Lampe).
Industriehafen : Wilh . Colding (Louis Krages ), Ca-

samance (Gebr. Röchling ), Enseigne Maurize Prechao
(Nordd. Hütte ), Condor (Dreyer & Hillmann ) .

Werft : Augsburg (Dock III ), Birkenfels (Dock V),
Tübingen (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Justin , Saale , Sierra
Ventana , Europa _ . ,Hamburg : Ansgir , Attika , Elbe , Isar , Königsberg.

Hochwasserzeiten
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 24. Mat:

Chateau Larose franz . von Dünkirchen , Nie. Haye
& Co., Hafen L Sch. 5, Stückgut . Carl dän. von
Aalborg , Nie. Haye & Co „ Hafen I , Sch. 4, Stück¬gut . Kong Sigurd norw . von Hamburg , Herrn . Dau¬
elsberg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Pollux dtsch . von
Kiel , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Amas-sia dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Sch. 16. Aida dtsch . von Mexiko, über Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen H , Sch. 15, Baumwolle , Holz.Lindenau dtsch . von Hamburg , Nie. Haye , Hafen II,

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min„ Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 4« Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
25. Mai 8.51 21.05 8.21 20.35 6.16 18.30
26. Mai 9.47 22.05 9.17 21.35 7.12 19.30
27. Mai 10.55 23.19 10.25 22.49

Binnenschiffahrt
8.20 20.44

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
22. Mai 1.62 2.60 2.06 2.60
23. Mai 1.54 2.45 1.90 3.50
24. Mai 1.55 2.S6 1.66 2.48

Spinnstoffe
Bremen , 24. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko14.22 (14.32).
Bremen MaiM Juli juii utm Okt. | uez. ,|an.36

Vor. bchluß
Eröffnung .
12.30 Uhr..
16.20 .
Heut.Scnl..

j3.31/2G
13.3>/2b
13.32/*2W
13.30/25
13 31/2*

13.31/26
13.34/30
13.32/29
13.31/27
13.31/29

13.36/30
13.34/31
13.32/31
13.29/2?
13.31/29

13.46/40
13.44/42
13.43/41
13.40/36
13,41/39

13.55/50
13.54/50
13.52/49
13.43/45
13.49/46

Anrech. . . 13.20/ 13.30/ - 13.30/— 13.32/— 13.42/— 13.51/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.30. Juli (neu) 13.32.Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.30.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 13.30, Oktober
Nachmittags bezahlt : Juli (neu) 13.30.

Hamburg , 24. Mai
iLokupreise per ib) Tendenz ruhig
Ostindische: iuperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1hine Oomra Standard 1 Bremer Klause12 o.65

juii Okt. | Dez. (an, 1 März
Vor . ocntuül li 9d/ - 11.94/95 11.68/69 11.71/721 11 76/ - 1L.79/-
Heut . Schi . I - .- / - I 11.96/ - ] 11.69/ - ) 11.75 '76| U .7ö/ - | il .81/-
LOKO : 12.40 iVor . Notrg . 12.4U Cents)
New Orleans . . neutigL Not , 12.40 | vorige Not . 12 .40
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 70̂ 0 | 2C0U

Verlauf stetiger
Newyork , 24. Mai. Die Baumwollpreise waren zu¬nächst kaum behauptet.  Es erfolgten Glatt¬

stellungen und Verkäufe für ausländische Rechnung,da die Witterungsverhältnisse günstig sind und manauf Grund der Senatsabstimmung über die Bonus-Bill zunächst nicht mit Währungsmaßnahmen rech¬
net . Per Mai waren Liquidationen gegen Andienungen
von 400 Ballen festzustellen . Später wurde die Stim¬
mung stetiger,  da verlautet , daß die Regierungsich für eine Verlängerung des Bankheadgesetzes
einschl . der 12-Pence-Beleihung einsetzte . Der Handel
kaufte per Juli und Oktober , für Regierungsrech¬
nung erfolgten Anschaffungen per Dezember gegenVerkäufe in der Julisicht.

Wolle
Antwerpen , 24. Mai Kammzug

o.kg . heig .hr o.lb pence nKgbelg.br p.lb pence
^4. 23. 24. 23. 24 . 23. 24. 23.
35.DU 35.25 2Ö.12 26.*5 Okt. o5.2ö 35.00 26.07 26.5U
36.00 35.00 26.37 26.U0 Nov 35.50 35.25 26.87 26.76
35.00 35.00 26.50 26.25 Dez. 35.50 35.25 27.00 26.75
35.25 35.00 26.62 26.25 Ums. 135000 lös 235000 lbs
35.25 35.00 26.75 26.o7 Tendenz: behpt. fest

Mai

Woll^ersteigerung in Australien
Die rege Nachfrage nach feiner Wolle hielt inSydney  auch am 22. Mai an . Hauptkäufer war

Japan , doch griffen auch festländische Käufer leb¬haft ein . Bradford kaufte wenig . Die Preise konnten
sich behaupten . Das Angebot bestand aus 10 93ilBallen durchschnittlicher Qualität , von denen 9610
Ballen geräumt wurden . Im freien Verkehr wurden
2436 Ballen abgesetztDie in Brisbane  erzielten Durchschnitts¬
erlöse  der letzten Woche waren 15 Pf . 10 sh 11 d
für einen Ballen Wolle im Schweiß und 16 Pf . 13 sh
4 d für einen Ballen Waschwolle , das sind 11,64 bzw.
20,13d für ein 1-b.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 24. Mai. Futtermittel . (Eigenbericht ). Die

Lage am Futtermittelmarkt ist im wesentlichen die
gleiche geblieben . Die größte Nachfrage besteht un¬verändert in Kleie un-d Reisfuttermehl und hierin ist
das Angebot unnatürlich klein . Die Umsätze inFutterzucker sind für Silozwecke etwas lebhafter
geworden . Gerstenfuttermehl , das im Preise wieder
ruhiger lag , führten selten zu Umsätzen . Ebenso
vernachlässigt liegen Kartoffelflocken . Das Geschäft
in Futterweizen in Verbindung mit Sojaschrot bleibt
schwierig , weil der Absatz in Weizen zu wünschen
übrig läßt . Für gutes Milchleistungsfutter bestehtin der Stallfütterung Interesse . Oelkuchen, die viel¬
fach gefragt sind, gibt es zurzeit nicht.

Die Preisforderungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauter , wie folgt : Futterweinen für Pferde 10.90RM, Eosin-Roggen für Schweine 8.85 RM, Weizen-bollmehl von rheinischen Mühlen 8,00 RM, Gersten-
mischkleie 9.00 RM, Gerstenfuttermehl Hedrioh 9.00
RM, Roggenfutterschrot , reine Ware 9.10 RM, Erbsen¬futtermehl . Königsberger 10.20 RM, deutsche Acker¬bohnen 12.50 RM, Chinabohnen , einschließlich Sack, -
11.00 RM, türkische Ackerbohnen , lose, 11.00 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack , 10.30 RM, Kar-
toffelpülpe , einschließlich Sack, 7.80 RM, Futter¬zucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.75 RM, Pro¬
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.30 RM, Maisarin-
Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.00 RM, deutsches
Dorsohmehl , 58/66 Pzt, . 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12.50 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.30 RM, Futterknochenmehl,
entleimt 5.50 RM., Köhlens . Futterkalk 1.60 RM., Mu¬schelkalk 2.— RM.

Hamburg , 24. Mai. Für Weizen ist keine Aenderungzu verzeichnen . Man rächt kleberreiche Partien , für
die auch gute Preise angelegt werden . Dagegen
werden die Verhandlungen wegen Dnrohsohnittswaremeistens erfolglos geführt , da die Gebote nicht aus-
reichen . Roggen hat kleines Konsnmgeschäft . Hafer
ist nur in Verbindung mit anderen Artikeln zu
haben . Futtergerste ruhig.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76̂ 77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
216—217 plns Zuschlag , Laueuburger -Mecklenburger-
Ostholst (Basis 76/77 kg) 213—214 per hl : ausländi¬scher : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —
R o g g e n , inländischer : Altmärkisoher , 72/73 kg 173,Pomm.-Mecklenbg. 170—172, Lauenbg .-Holst . 170—172,
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  Inland .,
Sommergerste für Futterzwecke 204—210. — Roggen-
Ausfuhrsoheine im freien Verkehr , Lieferung Mai
139 RM B.

Berlin , 24. Mai. Das Geschäft ging wieder überdie Deckung des laufenden Bedarfes kaum hinaus.
Im großen und ganzen hat sich an der Gesamtlagenichts geändert . Lediglich W e i z e n war erneut
eher etwas besser gefragt . Insbesondere zeigtesich für kleberreiohen Weizen Interesse . Sachsen-
Saale -Weizen war am Oberrhein zu behauptetenPreisen unterzubringen . Für Roggen  haben sich
die Verwertungsmögliohkeiten nicht wesentlich ge¬bessert . Nach wie vor beschränkt sich die Umsatz¬
tätigkeit hierin auf die Bedarfsdeckung der kleinerenund mittleren Provinzmüblen . Hafer  ist weiter
nur unter den bekannten Bedingungen erhältlich,Futter geraten  werden in erster Linie in schweren
Sorten , die Aufgelder erfordern , offeriert . Brau - und
Industriegersten liegen ebenso wie Mehle ruhig.
Newyork , 24. o. Mals. Toea 97 IßetTf. Engt. 1/8—2/0

kontiiL 5—0Hartw. 1071/®
Ghlcago 24. 5.
Gerste 56—100
Weizen willig
Mai . . . 88
[uli . . . .681/-.-
'»ept. . * • .891/*—*/j

Mais, loce 97
W’mehl, n. 6.45
höchste 6.75
Mais flau
Mai . . . S4»/4
lull . . . • 79»/i
Sept . . » t 72»/*■
Hafer willig
Mal . . . , 40l/i

um . .
Sept.
Roggen
Mal . .
m . .
Sept. .

361/4
33»/*

willig
50»/*
60’J.
62*/*

Newyorker Devisen-Schlußkurse
New York, 24. 5 do. 80 Tg. 4.94*/4
Tagt . Geld V« Paris 6.58</4
Bankakz. Brüssel 17.00
90 Tg. Briet ,7* Rots 8.22Vi
90 Tg. Geld s/i» Madrid 13. 64
Pt.Hweütsel Bern 82.82
Medr. Satz */* Amsterdam 67.54
höchst. Satz i Stockholm 25.55

Wechs. aut Oslo 24.90
Lond. CbL 4.9B•/. tCoDenhagen 32.15

Pta*Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

±.l«»/418.79
29.05
2.27
0.931/429.21

Böen. Aires 38.05
Rio de Jan. 8.56
Berlin 40.27

Unregelmäßig — Bonds fester
Newyork , 24. Mai. Obwohl die Senatsah Stimmungüber die Bonns-Bill in Wallstreet nicht überraschend

kam und auf die Kursbewegung ziemlich ohne Ein¬
druck blieb , machte sich doch eine gewisse Zu¬
rückhaltung  geltend . Die Kursgestaltung tvar
ziemlich unregelmäßig.  Das Geschäft be¬
wegte sich in ruhigen Bahnen . Der Aktienmarkt
schloß unregelmäßig.

Am Bondsmarkte war die Stimmung fester.
Kauflust bestand für Eisenbahn -Obligationen . Aus¬ländische Anleihen lagen stetig.
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Wie lange soll Ihr Wägen halten?
apru jüNI

» JÜN*

V. OEZ.

JUNI

OEZ.

JUNI L5

DEZ.

Wenn Sie Wert darauf legen , daß Ihr Wa¬
gen Jahre hindurch Ihre Zufriedenheit
gewinnt und so wirtschaftlich bleibt wie
während der ersten 5000 Kilometer , dann
müssen Sie wissen : Opel verdankt seine
Vorzugsstellung denjenigen Automobil¬
käufern , die ihren Wagen viele Jahre fah¬
ren wollen . Sie entscheiden sich für Opel,
weil jeder Opel die drei Grundbedingun¬
gen für jahrelange Zufriedenheit besitzt:

Wahre Wirtschaftlichkeit schützt vor
wachsenden Reparaturkosten , steigendem
Verbrauch , schnellem Wertverlust.
Ausgeglichene Konstruktion sichert
gleichbleibende gute Leistung , Zuverläs¬
sigkeit , Sicherheit und Fahreigenschaften.
Ehrlicher Gegenwert bedeutet : die un¬
erreichten Einkaufs - und Produktionsmög¬
lichkeiten der Adam Opel A .G. kommen
dem Käufer restlos zugute.

Ein Besuch beim Opel -Händler verpflichtet zu nichts , bietet aber die Vergleichs-
mög 1ichkei .ten , die zur Ermittlung des für Sie geeigneten Wagens führen.

1,2 LTR. 4 ZYL9PE
PREISE : LIMOUSINE RM  18 50 . - , CABRIOLET - LIMOUSINE RM  I960 . - , SPEZIAL - LIMOUSINE RM 209 0 . - AB WERK RÜSSEL !̂ ? E IM AM MAIN
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Am Donnerstag , den 23. Mai , entschlief
nach schwerem Leiden mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater , Großvater
und Schwager , der

Gastwirt

Gustav Kummer
im SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Kummer , geb. Barmsen
nebst allen Angehörigen.

Lilienthal , den 22. Mai 1935.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

27. Mai , nachm . 2lL Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Letzte Nacht entschlief sanft und ruhig nach
langer , mit großer Geduld ertragener Krank-
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa-
ger und Onkel

Hemm Martens
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Martens , geb . Steinforth
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 21. Mai 1935
Porkstraße 33.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Iohannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanft
und ruhig unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester, Frau

Hemme KrulmeierW« .
geb. Hopmann

im 75. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Familie Ernst Krukemeier
Bremen , den 23. Mai 1935
Weserstraße 14.
Die Trauerfeier findet am Montag , 27. Mai,

vormittags 10'/- Uhr , im Krematorium statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Unser Gesolgschastsmitglied

Mols UMm
ist am 23. Mai 1935, im jugendlichen Alter

von 16 Jahren , nach längerer Krankheit ver-

starben.

Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.
Bremen , den 21. Mai 1935.

Betriebssiihrung und Gefolgschaft
der

Zote-Spinnerei und Weberei Bremen

Heute nacht entschlief plötzlich und uner¬
wartet , nach kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute treusorgende Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Schwester

Meta Lange
geb . Klatte

im 58. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hinrich Lange
Kinder , Enkelkind
und Geschwister.

Bremen , den 21. Mai 1935
Riensberger Straße 107.
Die Ausbahrung erfolgte im Boerdigungs -Jnsti-

tut „Brema ", Friedhosstraße 19. Freundlich zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 27. Mai
1935, mittags 2 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

Kameradschaft
ehern, sicher und
Schützen, vremen

Unser lang-
,jähriges Mit-
' glied und lie¬
ber Kamerad

Ehr.Meister
ist nach längerer , schwerer
Krankheit infolge eines Herz¬
schlages in die ewigen Jagd¬
gründe abberufen.

Ehre seinem Andenken.
Die Trauerseier findet am

Montag , dem 27. Mai , nachm.
1 Uhr, vom Trauerhause in
Lilienthal statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Kameradschaftssührer.

-AeMulfttttiacHltltgelt

Auf Grund ß 1 in Verbindung
mit tz 6 Absatz 4 der Ersten Verord¬
nung über den vorläufigen Ausbau
des deutschenHandwerks vom 15. Juni
1934 ist von der Gewerbekammer
Bremen im Einvernehmen mit den
beteiligten anderen Kammern eine
Handwerker-Innung errichtet worden
für das
Bürsten» und Besenmacher-, Bürsten»
HSlzermacher-, Kämmemacher- und

Pinselmacher-Handwerk.
Bezirk: Kammerbezirke Aurich,

Bremen , Oldenburg , sowie aus dem
Kammerbezirk Harburg die Kreise
Wesermünde, Ostsrholz, Rotenburg
und Verben.

Sitz : Bremen.
Obermeister:  Heinrich Schlie-

per, Bremen , Am Brill 20.
Soweit bislang für den oben

bezeichneten Handwerkszweig eine
Zwangs - oder Freie Innung bestan¬
den hat , wird ste hiermit gleichzeitig
geschlossen. Die Mitglieder dieser
Innung , sowie alle selbständigen
Handwerker, die bisher keiner In¬
nung angehört haben, sind nunmehr
pslichtmäßig Mitglieder der sür ihren
Handwerkszweig zuständigen, neu er¬
richteten Handwerker-Innung.

Bremen, den 24. Mai 1935.
Die Gewerbekammerzu Bremen
Fr . Reiche! jr ., vi . Lange,
Vize-Präses d. Syndikus.
Handw.-Abtlg.

Albert Kühn, Ellhornstr . 28, ist
öffentlich aus Widerruf zum be¬
eidigten Güterbesichtiger sür Baum¬
wolle, Hanf, Getreide, Tabak, Mehl,
Kaffee, Dörrobst und Nüsse bestellt.

23. 5. 35.
Die Behörde

s. Schiffahrt, Handel u. Gewerbe

Der Hhpothekenbries auf dem
Grundstück Nansenstr . 16 über 3000,—
M., ausgewertet aus 748,11 FGM .,
und der Hypothekenbrief über 6000,—
FGM . auf dem Grundstück Zeppelin
straße 9 sind am 9. April 1935 sür
kraftlos erklärt worden.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis
ebracht, daß der Kaufmann Jo-
annes Krämer,  Inhaber der

Firma „Brewa " Bremer Waren -Ver-
trieb Johannes Krämer (Kurzwaren-
großhandel) in Bremen , Am Deich 87,
am 23. Mai 1935 die Eröffnung des
gerichtlichen Vergleichsverfahrens be¬
antragt hat . Zum vorläufigen Ver¬
walter ist der Rechtsanwalt und No¬
tar Or . Düsing in Bremen , Ostcr-
torstraße 28/30, ernannt.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

ÄeAaktkitlitac/iuttgett ,
auLwactiSec Ae/töccie »r

Zu verlausen eine größere neue Holz¬
baracke von 35,10 X 9,82 Meter Aus¬
dehnung mit Holzfußboden und teil-
weiser Deckenabkleidung evtl. mit
Inventar.

Angebote sind bis zum 10. Juni
an das Domänenamt Oldenburg ab¬
zugeben.

Oldenburg , 21. Mai.
Domänenamt.
gez. Schipper.

SomtW- «. NMMns!
in den Bremer AWHcdui

in der Zeit
vom 23. bis 29.Mai

von abends bis morgens 8 Uhr:
Hirsch-Apotheke

V. d. Steintor 60/62 - H. 416 07
Linden-Apotheke

Oslebsh . Heerstr. 96 - W. 801 06
Löwen-Apotheke

Brautstr . 25 — Roland 7937
Remberti-Apotheke

Rembertistr . 15 — D. 280 88
Noland-Äpotheke

Goesselstr. 56 — W. 817 51
Schwan-Apotheke

Contrescarpe 168 — W. 812 37
Sonnen-Apotheke

Sögestr . 18/20 — D. 20112
Victoria -Apotheke

Steffensweg 99 — W. 805 40
Hnchelriede-Apotheke

Buntentorstwg . 607 — Rol. 2728

5c»äU5k»Ikl.»äv§
Usuls» Sonnsbsnrl , 8. Ln6s 10.15

„rine Siariel8iunü a«8
rn8emdle8
..cln gsnr groüsr krtolg illr 8iticlc
uns Lutttmrung"
Ssrtsplsl Stsslrrcksurplvlsrln
Nermine « Srner

UklMMIlW
Sonnlsg:
Montag: z/20
oisnrisg : 5«rls 8/20

Vis Istrlsn Ssrtrplsls
Nermine Hörner

NinnionreeNke müs
sen jelrt elnüelüsl « eraen!

riErittkkikir
Heute. 20 Uhr.

Ende ungef. 22.30 Uhr
EinmaligeAufführungzu volks-
tüml. Preisen: Mk. —.40 bis 2.90

Madame Vuttersly
So.. 26. Mai. 20 Uhr

NorddeutscheUraufführung>
in Anwesenheit

des Komponisten WernerEgk

Die Zaubergeige
Spieloper in 3 Akten ^

Mo.. 27. Mai, 20 Uhr, Eeschl. V. ^
.Kraft durch Freude": ^

„Der goldene Pierrot" ^
Di., 28. Mai, 20 Uhr Z

2. Vorit. im Klassiker-Zyklus ^
Die Zungsrau von Orleans«

SchülerkartenMk. —.50 u. 1.— ^
Mi . 29. Mai. 18.30 Uhr "

1. Borst, im Zyklus heiterer Opern ^LDie Meistersinger vonL
° Nürnberg s

Do.. 80.Mai (Himmelfahrt), 20Uhr M

- Der goldene Pierrot«
» Fr., 31. Mai. 20 Uhr

2.Borst, im Zyklus heiterer Opern

S Die3anbergeige
Sbd., 1. Juni . 20 Uhr

Festvorstellungfür die Deutsche
Gesellschaft gur Rettung Schiff¬
brüchiger

DerfliegendeHolliinder
So.. 2. Juni , 20 Uhr

Auf vielseitigenWunsch die er»
folgreicheOperette!

s Der Zaremitsch
» Mo.. 3. Juni , 20 Uhr, Eeschl. V.
W „Kraft durch Freude":
^ „Die Zaubergeige"
» Di„ 4. Juni , 20 Uhr
W 3. Borst , im Klassiker -Zyklus

° Der zerbrochene Krug
W hierauf:
L Zilhmung-er
- Widersvenstigen
» Mi., S. Juni , 20 Uhr
I» 3.Borst, im Zyklus heiterer Opern

s Figaros Hochzeit
A Da., i>. Juni , 20 Uhr
s Der goldene Pierrot

^scisn Lonnsbsncl:
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Sl ' smssksvsn / u 1/
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ltunior » Stimmung » Tam » blocllt -Letrisl»
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Uilllls Ufeege
Mit gsikism Oicksrisi-

Srill

I4 «i « ilcv - 8eclc
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Vorosveoe
5onn- unci sisrttagr ok Lui -g 10.15 tlsir
Hin- u. stiiclrtohrlsllr llrwacsissns stdl 1.-

Xiactsr c>is blLlkts

Kleinanzeigen der , BZ ",
wirken immer gut und nett.

Tleckoeea

Verloren aus dem
Wege zur Arbeit
am Freitag , 17. d,
Mt ., früh zw. '/-5
und 5 Uhr eine
dunkelbl. Strick¬
jacke. Eeg. Belvh.
bitte abzugeben:

Meyerstraße 40
oder Fundamt

»Porti

^9 - Komp/st
ooz OtOcioö,

sts/t/or -trsn

o47boraiorskts
D Ois nsus

s k k s n s 0 s m
nsuortigs,

^ --gsa -Qorn.

aus ^opc >n-
fopsrrtoii
sciiwori u. v/slbs.

M ',- ili-tM

bsckruclct.
^ --r->cco, 1,
olomsnmort.

^plst ^ okltsl
6 6 äi ^
XI s i cl s kIi u tN
m.2s !!opnon gs-
rciilsusstt , 8!u-
msritukkgcirnlskt
groDs V/s >

8siir fescher gwl)foii4
< >s i 6 s r !i ui

in5cnv,.,mc»'Ins
irslgs sll̂ s
aus Siilnaostl.

5ps2iol - ^ ktsilung
tül gioOs Weiten

Gesucht: Unter¬
haus,  4 —5 Zt.
Kü„ Bad, Garten.
Evtl . kl. Einfam .-
Haus mit Garten.
Angeb. mit Miet¬
preisangabe unter
U 8620.

Suche 1—2 Zi. u.
Kü. 20—25 Mk.
Angeb. u. R 8667

Möbl . Zimmer
Regensburgerst .71

1 od. 2 gut möbl.
Zim., 1 auch leer.
Lützowerstraße 53

Zi. möbl. - . Herrn
Mosclstraße 72

Gut möbl. Zimm.
Mozartstraße 24

Ruh. so. gem. Zi.
Nicolaistraßc 20

lonevo 8tsllt

Eins. möbl. Zim.,
auch f. Ehep. m.
Kochgel. ab 11 Uhr
Gr,Fischerst.13Il.

Landhelser
mit Arbcitspaß.
Meld. nach 15 Uhr
Albrecht-Dürerst,3

VLis >. icnk

Z. 1. vd. 15.
Juni eine

Schneiderin
f.Aenderungen

Albrecht
Brüggcmann
Buntentor

-^ tttEarKt

ktlr aen Kenner
«na sporimann
siiSV v
inumpn
Norexlornsr
bintorrnannug
Karl vieler

I I
Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und
Maschinen:
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.

1Peckttli/1
klöbe!

Dralstr .,Ausl. j.Gr.
kill. Landwehrst.SI

klnnsAennt

Waschkcssel, Herd.
Griincnstratze 50 Halbballon- und

Ballon -Räder
verehr, m. Elastic-
Sattel 39 Mark.
Auch Teilzahlung

E. Prokop,
Stessensweg 138

ksln -LeuZe

Prima Chrom-8gIIl»l-IiglI43.5v
auch Teilzahlung
Opel - Schröder
Doveritorstr. 23 Hlnsilk

Halbb. Räder 32. -
Chrom. m. Elastic-

S - ttcl 39.-
Ballon -Räd. 34.5«
Garantie . Köstcr.
Stessensweg 22

»MrlrelraNio m.
^UGramola 50-̂
U ^ -Rat .4-100^

alte Platt,
r s -m.Äkr.-Lcam.gX
N.ücanaiiieier.Mu-
silSt .Magnusst .21.

», » » » » » » * »

l>!!k!8-8M

WWM
Nllllö« !
zahle s. get:»« !

Herrengarpuei!
H. Vicher. A.
Jacobiftr -st Ik

LllKeineinos

Hohe Preise s. D.-
u. H.-Räder, w. a.
n. sahrb. V: 867k

öuter kaL ist temr,
wenn das Geschäfterst eiuml
abflaut . So ioeit darf cS du
Gi schäftsmann gar nicht I»
men lassen. Immer erhält Ul
Geschäft neuen Antrieb dm§
die bewährte 7Inzeigein ki
Bremer Zeitung.

85 Sie » . . .
rtsn Ops !-biönci >sr oukurucsisn , 3snn nur
bei isim srsiciltsn 5is (Zuositöts -sicisirräclsr
mit clsm Isicksn OsutLchtzonrir gröBtsr

Automobil - vnci siotirrcnäicibrilc,
eiis ilck civrck rpr .ichv/ärtsicsis

t ^ uvsrlöüigtzsit oOrreicsikisn,
ohne 3ädsi vist rv tzortsn.

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3.

Knut vutsctiles
örsmsn  13

stincisniioistraks S

bleinrieti Vosteen
Grsmsn

Suntsniofsisiriwsg 82clsn l-iAfsn 6

c . L . bi. Sciirociek
Srsmen
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vis Ltsncisssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

11. Mai : Kameramann F . Brüning Ehefr ., geb.
Kastens , Tölzerstr . 4. — Zeichner V . Lange,
Ehefr ., geb. Schulte , Timmersloher Straße 50.

15. Mai : Milchhändler W . Meyer Ehefr ., geb.
Ahrens , Schwachhauser Heerstr . 13. — Schlosser
2 . Wessels Ehefr ., geb. Ludwig , Neukirchstr . 22.

17. Mai : Bauer H. Büntemeyer Ehest ., geb.
Lindhoff , Leerßen 17. — Prokurist W . Stahlhut
Ehest ., geb. Sandvoß , Contrescarpe 8 o.

18. Mai : Schlosser W . Obstfeld Ehefr ., geb.
Leidigkeit , Schwarzer Weg 71.

19. Mai : Feinmechaniker H. Schütz Ehest ., geb.
Löffler , Elücksburger Straße 56. — Schlächter¬
meister R . Baumbach Ehefr ., geb. Kleefeldt.
Nachtigalstr . 33.

20. Mai : Küper H. Walter Ehest ., geb.
Schneider , Melanchthonstr . 3. — Eüterboden-
arbeiter E . Koppelmann Ehefr ., geb. Rakow,
Earlstedter Straße 34. — Werkhelfer H. Vendt
Ehest ., geb. Erothenn , Arbergen , Hemelinqsr
Straße 280.

Mädchen

16. Mai : Arbeiter A. Kazaniwstzj Ehest ., geb.
Passon , Hüttenstr . 14. — Dreher W . Rosenboom
Ehest ., geb. Ehrichs , Brautstr . 9. — Kaufmann
E . Horwitz Ehest ., geb. Katz , Kohlhökerstr . 43. —
Heizer O . Lindhörst Ehefr ., geb. Meyerholz,
Brinkum , Langenstr . 358. — Elektromonteur P.
Zebrowski Ehekr .. geb. Dehlwes , Dietrichstr . 25.

19. Mai : Arbeiter H. Müller Ehest ., geb.
Tietjen , Am Fuchsberg 38.

20. Mai : Küper L . Meyer Ehefr ., geb . Jhlo,
Elisabethstr . 73. — Kaufm . Angestellter A. Henjes
Ehest ., geb . Jürgens , Blllowstr . 24.

Standesamt Bremen 1
Aufgebote

21. Mai : Maschinenbauer Georg Schieber und
Anna Wilhelmine Küker . — Kraftwagenfahrer
Karl Wilhelm Ellberg und Mazda Käthe Benek «.
— Arbeiter Johann Valentin Heuermann und
Ella Schulat . — Fuhrmann Wilhelm Diedrich
Hermann Steinhaus und Charlitte Pauline
Vöhmer . — Kaufm . Angestellter Helmut Hermann
Julius Krause und Elisabeths Justus . — Kauf¬
mann Heinrich Friedrich Wilhelm Pahl und
Käthe Löscha geb. Koch. — Kaufmann Paul Ge¬
org Emil Merlins , Koln , und Jrmgard Rohde,
Leubach . — Dipl .-Jng . Otto Detlef Karl Haulsen,
Vremen , und Gertrud Wilhelm « Drews , Lübeck. —
Bauingenieur Christel Heinrich Friedrich Hustodt,
Beiden , und Marie Dorothee Elisabeth Engelke,
Eystrup . — Hilfskesselwärter August Hupe und
Dutje Marie Stickan . — Matrose Friedrich Otto
Glade und Erna Schüttemeyer . — Tischler Died¬
rich Lütjen und Elisabeth Vartels . — Müller
Hinrich Hinrichs und Minna Krey . — Hand¬
lungsgehilfe Herbert Conrad Ernst Höster , Bre¬
men , und Zenriette Minna Dora Ebeling,
Steyerberg . — Schiffsingenieur Karl Wilhelm
Siegerist , Vremen , und Hertha Sophie Hedwig
Llldicke, Hamburg . — Kaufmann Hans Joachim
Hermann Müller , Bremen , und Margarethe

Annemarie Vurdorf , Kreepen . — Wachtmeister
der Luftaufsicht Otto Wilhelm Ferdinand Specht,
Bremen , und Margarete Auguste Luise Schwanz,
Zülshagen.

22. Mai : Verficherungsinspektor Paul Eduard
Alfred Thomas und Helene Louise Emmel . —
Bäckermeister Hugo Barthold Drewes und Eva
Sophie Fischer . — Handlungsgehilfe Joseph
Anton Gräber und Anna Wilhelmine Horstmann.
— Drahtflechter Johann Max Willy Mundt und
Margarete Martha Pöhlcmd . — Büroangestellter
Johann Friedrich Garbade und Dora Adele
Schweers . — Klempnermeister Gerhard Ludwig
Diedrich Fangmann und Marie Gertrud Rummel.
— Kaufmann Kurt Linnebach , Lübeck, und Inge-
borg Ella Peters , Vremen . — Hausdiener Fried¬
rich Neddermeyer und Jannette Meier , geb Win¬
ter . — Kaufmann Friedrich Theodor Wohlert
Freye , Vlumenthal , und Elfriede Berta Vern-
hardine Wert . — Obergefreiter Julius Emil
Fritz Hasche und Paula Hedwig Bocks. — Hand¬
lungsgehilfe Wilhelm John Heinz Piehl und
Anna Luise Rohdenburg Lilienthal - Moor¬
hausen . — Kaufm . Angestellter Hermann Fried¬
rich Frey , Bremen , und Dorothee Johanne Eleo¬
nore Dettmer , Vlumenthal . — Anbauer Diedrich
Johann Suling , Leeste , und Martha Anna Her¬
mine Wohlke , Brinkum . — Etuitischler Gustav
Max Ahrens , Bremen , und Emilie Sanoer,
Oschersleben . — Kriegsaerichtsrat Heinrich von
Wiarda , Bremen , und Rixa Freiin von dem
Busche, Hannover.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

16. Mai : Elisabeth Kockemohr, 5 I ., Hastsoter
Heerstr . 451. — Bäcker Heinrich Oetken , 82 I .,
Friesenstr . 69.

17. Mai : G. A. F . W . Fortmann Ehefr ., geb.
Bollmann , 85 I ., Walsroder Straße 6. — August
Erunwald Ehefr ., geb . Töbelmann , 43 I ., Wolt-
mershauser Straße 158. — Monteur August
Welscher , 75 I ., Calvinstr . In.

18. Mai : Karl Keck Witwe , geb . Deubel , 85 I .,
Trinidadstr . 40. — Des Handlungsgehilfen Fried¬
rich Kloß T ., totgeb . aus Hemelingen — Almuth
Wohlers , 8 Tg ., Frieorich -Mißler -Stratze 14.

18. Mai : Arbeiter Diedrich Mahlstedt , 50 I .,
aus Strom im Br . Geb . — Landwirt Adolf Hu-
stedt , 24 I . aus Ilenzen . — Ernst Siewing Ehefr .,
geb . Reincke, 43 I ., Breitenbachhof 12 a. Portier
Gustav Schütte , 66 I ., Eellertstr . 102. — Kauf¬
mann Carl Rohrs , 34 I ., Hamburger Straße 36.
— Oberpostschaffner Carl Rühms , 81 I ., Vagt-
straße 60. — Gertrud Letzing , 28 I ., Vuschstr . 68.
— Hinrich Michaelis Ehefr ., geb . Heißenbüttel,
72 I ., Neukirchstr . 48.

19. Mai : Zigarrenmacher Heinrich Jö 'ckel, 62 I .,
Hoffmannstr . 9. — Gisela Leschke, 16 Tg ., Stromer
Straße 71. — Hausmeister Wilhelm Bielefeld,
55 I ., Herrlichkeit 16. — Heinz Tremer , 13 I .,
Pappelstr . 103/165 . — Walter Rump , 9 Mt .,
Friedrich -Wilhelm -Straße 53. — Wilhelm Habig-
horst Witwe , geb. Kuhls , 57 I .. Lehnstsdter
Straße 135.

19. Mai : Feuerwehrmann Joseph Schelenz,
59 I ., Ruhrstr . 71. — Gustav Striet Witwe , geb.
Krohmer , 53 I ., Hopfenstr . 11. — Arbeiter
Christoph Hartjens , 71 I ., Sandstedter Str . 41.
— Oberlehrer i . R . Friedrich Emde , 70 I .,
Schillerstr . 7.

20. Mai : Gärtner Friedr . Aug . Hunholt , 89 I .,
Ritterstr . 21. — Karin Pietrzak , 26 Tg ., Schützen¬
straße 36. — Georg Koppmann Witwe , geb. See¬
mann , 71 I ., Osterdeich 111. — Luise Schreiber

Ramin , 47 I ., Brandtstr . 43. - AE
ledorn Witwe , geb. Breit , 93 2 ., Kettelst , l
Zigarrenmacher Emil Schnürpel , 78
ße ' 83. — Vetty Meyer , 4V- Std ., Ely-d ^

Standesamt Vremen 2

lEröpelingenl
Geborene

Knaben .
11. Mai : Steinmetzger Carl Voigt Ehest.,

Steinhaufen , Stubbener Straße 70.
14. Mai : Arbeiter Heinrich Nordloh . M"

geb. Veermann , Buxtehuder Straße 21.
15. Mai : Arbeiter Walter Hecht Ehest.,

Fröhlich , Mittelsbllrener Landstr . 99.
16. Mai : Eisenbohrer Hermann Wiers Ehest,

geb. Vrink , Michaelstr . 4.

Wulfs , Bürger Heerstr . 34. , . . .z.
12. Mai : Arbeiter Wilhelm Wurtz Ehest., 2

Steinack , Humannstr . 65. , -
17. Mai : Landwirt Friedrich Lösche Eh

geb . Wobker , Gröpelinger Heerstr . 3oo b.

Standesamt Vremen 2
(Eröpelingen)

Sterbefälle  ,
19. Mai : Schlaffer August Wille , ledig. "

Waller Heerstr . 294. -.x ,5.
13. Mai : Erika Wurtz , 1 Tag , Humann!" '



28. MSI M8« « L

Tennis in Varis
den Doppelspielen der Männer und Frauen

am Donnerstag um den Eintritt
in die Vorschlußrunde gekämpft . Im Frauendoppel

stch Marieluise Horn/Couquerqu « von
Adamoff/Sperlmg mit 5:7, 3 :6 geschlagen be¬
kennen . Sehr überraschend kam der Sieg von
Hardwick ^ ork über die spielstarken Französinnen
Mathieu/Jakobs mit 7 :5, 0 :6, 6 :4. In der oberen
Hälfte gewannen Henrotin/Andrus mit 6 :8, 6 :3
6 :2 gegen Rosambert/Neufeld . Ein schweres Ge-'
fecht gab es im Männerdoppel zwischen den
Australiern Erawford/Quist und den Tschechen
R . Menzel/Hecht . Die Australier blieben schließ¬
lich mit 6 :2,6 :3, 3 :6, 7 :5 Sieger . Die routinierten
Franzosen Legeay/Lesueur kamen mit 3:6, 11 :9,
6 :1, 7 :5 zu einem weiteren Erfolg gegen die Süd-
amerikaner Kirby/Farquharson . Von Bedeutung
für das nächste Davispokaltreffen war die Be-
gegnung zwischen Voussus/Bernard und Mac-
Grath/Turnbull . Die Franzosen siegten schließlich
nach mörderischem Kampfe mit 5 :7, 2 :6, 11 :9, 6 :1,
6 :3.

Bei den Spielen am Nachmittag gab es eine
große lleberraschung durch den Sieg der Englän¬
der Perry/Tuckey über die französischen Titelver¬
teidiger im Männerdoppel Borotra/Brugnon mit
12 :14, 6 :1, 8 :6, 1:6, 6 :4. MacGrath/Turnbull be¬
siegten Voussus/Bernard nach erbittertem FUnf-
satzkampf mit 5<7, 2 :6, 11 :9, 6 :1, 6 :3. Im Ee-
mischten Doppel erreichten Hardwich/Farquharson
die vierte Runde durch einen Sieg über Eorod-
nitschenko/Feret mit 8 :6, 5 :7, 8 :6, wurden dann
aber von Mathieu/Lesueur mit 6 :2, 6 :4 ausge¬
schaltet . Stammers/Wilde besiegten Touquerque/
Nishumara mit 9 :7, 6 :4. Weiter siegten Rosam-
Lert/Borotra über Jrbarne/Rodel 6 :4, 7 :5.

Inzwischen wurden auch die Einzelspiele in An¬
griff genommen , wobei es nachstehende Ergebnisse
gab : Jamain — Culley 6 :3, 6:3, 4 :6, 8 :6, Easka
—Petra 6S , 6 :4, 6 :4, del Bono — Fangbie 5 :7,
7 :5, 7 :5, 8 :6, Destremeau — Muir 6 :2, 8:6, 4 :6,
4 :6, 6 :2, Puncec — Glasier 6 :1, 3 :6, 6 :1, 8 :6.

Ei « neuer Echwimmweltrekord
wurde in Winnipeg (Kanada ) aufgestellt . Die
Kanadierin Phyllis Dewar verbesserte im Kraul¬
schwimmen über eine englische Meile (1669
Meter ) den bestehenden Weltrekord von 24 :34,6
auf 23 :32,4.

Der Kußball rollt von Köln nach Dresden
Deutschland empfängt den Zweiten der Weltmeisterschaft- Tschechoslowakei

Das vierzehntägige Rätselraten nach dem Grund
zur Niederlage unserer Fußballelf in Köln gegen
Spanien hat sein Ende erreicht . Wir stehen
wieder unmittelbar vor einem neuem Länder¬
treffen , das — erhöht durch die nicht erwartete
Niederlage vor vierzehn Tagen — den Kölner
Kampf an Bedeutung noch um einiges übertrifft.
War der Sieg der Spanier zugleich das Ende
eines sensationellen Aufstieges des deutschen Fuß¬
balls oder stellte jenes verlorene Spiel eben nur
eine jener Niederlagen dar , die jeder Mannschaft
im Fußballgeschehen einmal unterlaufen und die
vergessen gemacht werden durch einen folgenden
eindrucksvollen Sieg ? Das ist die Frage,  die
Deutschlands Futzballgemeinde am Sonntagabend
nach dem Spiel gegen die Tschechoslowakei zu¬
gunsten unserer Nationalelf entschieden sehen
möchte. Die Tschechen stehen den Spaniern am
fußballtechnischem Können kaum etwas nach, in
der Taktik und im Spielaufbau haben sie ihnen
einiges voraus , so daß schon ein knapper Sieg
— vielleicht sogar ein Unentschieden — imstande
wäre , den Ruf der DFB .-Elf wieder zu rehabili¬
tieren.

Es ist nicht das erste Mal,  daß wir mit
unseren Nachbarn aus dem Tschechenland die
Kräfte messen. Auf der Weltmeisterschaft in
Italien war es , wo es galt durch die Vorschluß¬
runde in das Weltmeisterschaftsfinale zu kommen.
Deutschland machte sich Hoffnungen auf das End¬
spiel , um dann sogar etwa zu höchsten Ehren zu
kommen . Die Rechnungen waren aber ohne
die Tschechen gemacht worden . 3 :1 verloren wir
in Rom . Es war eine bittere Niederlage . Sie
sollte für lange Zeit die einzige bleiben . Fast
ein Jahr dauerte unser Siegeslauf , der erst jetzt
unterbrochen wurde durch die Niederlage gegen
Spanien.

Nunmehr — nach Jahresfrist — stehen sich die
beiden Nationalmannschaften wieder gegenüber.
Dresden ist der Schauplatz des Kampfes . Nach
den Vorbereitungsmaßnahmen , nach dem Karten-
vorverkauf — allein aus Böhmen werden über
20 600 Schlachtenbummler ihrer Elf das Geleit
geben — und nach all dem Drum und Dran ver¬
spricht das Spiel einen Verlauf zu nehmen , der

Zwei Spiele auf dem Balkan
Die deutsche».-Mannschaft auf den Reise nach Bulgarien

Für die ersten Länderspiele , die der Deutsche
Fußball -BunL mit Bulgarien und Jugoslawien
durchführt , wurde eine L -Mannschaft aufgestellt,
die sich zum größten Teil aus Nachwuchsspielern
zusammensetzt , in der aber auch einige Leute
stehen , die bereits verschiedentlich zu inter-

" liätionalen Kämpfen berufen wurden . Die für
den ersten Kampf am Sonntag in Sofia aufge¬
stellte Mannschaft hat folgendes Aussehen:

Jürissen
(Notwettz Oberhausen)

Muntert Schwartz
(1. FE. Nürnberg) (Viktoria Hamburg)

Heermann TMd Bender
(WaldhchMannh.) (YV. Saarbrücken) (Fort. Düsield.)

Elbern Schön Günther
(SV . Beuek) (SL . Dresden) (Duisburg W)

Neinmann Damminger
(Germ. Ilmenau ) (FV, Karlsruhe

Die Mannschaften von Bulgarien und Jugo¬
slawien sind noch nicht bekannt geworden . Fest
steht jedoch, daß beide Verbände ihre besten
Spieler aufbieten werden und somit die Aufgabe
für die deutsch« Länderelf nicht leicht sein wird.
Die Jugoslawen besonders haben in den letzten
Jahren verschiedentlich sehr gute Ergebnisse in
Länderkämpfen herausgeholt , so daß wir wohl
nicht fehlgehen , wenn wir den Kampf am Diens¬
tag in Belgrad als die schwerere Partie der bei¬
den Balkanspiele ansehen.

Spvgg . Norddeutscher Lloyd — VfR . 4 :3 (2 :3)

Auf dem Eintracht -Platz standen sich Donners¬
tag abend diese Mannschaften in einem Freund¬
schaftsspiel gegenüber , das leider sehr hart aus-
getragen wurde . Zwei Spieler vom VfR.
mutzten des Platzes verwiesen werden , ebenso der
Verteidiger des NDL . Der Lloyd -Mannschaft

gelang es , dem Siegeslauf von VfR . Einhalt zu
gebieten und einwandfrei die sieggewohnte VfR.
zu schlagen . Der Schiedsrichter Eröffel (VfR .)
mußte das Spiel auf Grund wachsender lln-
fair .netz vorzeitig abbrechen.

Eintracht — Bremer Sportfreunde

Heute abend treffen sich obige Mannschaften
im Findorff auf dem Eintracht -Sportplatz . Beide
Mannschaften errangen in der letzten Serie den
Titel „Herbstmeister ", um dann aber am Ziel
vorbeizulaufen.

Spieltag in Oberneuland
Anläßlich der Reichssportwerbewoche veran¬

staltet der Turnverein Oberneuland am Sonntag
einen Spieltag auf seinem Turnplatz an der
Mithlenfeldstraße . Der Deutsche Schlagballmeister
kommt dazu mit zwei Mannschaften . Um 14 Uhr
spielen die 2. Mannschaften beider Vereine . Da
O. erstmalig in diesem Jahre wieder eine 2. Mann¬
schaft aufstellte , ist Arbergen hier als Sieger ^ u
erwarten . Anschließend findet das Spiel der
Meistermannschaften  statt . Beide Mann¬
schaften haben schon manchen schönen Kampf mit¬
einander ausgetragen , standen sich jedoch nahezu
2 Jahre nicht mehr gegenüber , da sie immer in
verschiedenen Gruppen spielten . Wenn auch in
diesem Spiel die Frage nach dem Sieger nicht
zweifelhaft ist, so wird Oberneuland doch alles
daransetzen , dem Deutschmeister ein ebenbürtiges
Spiel zu liefern , was bei entsprechendem Eifer
aller eigentlich auch gelingen sollte . Nach den bei¬
den Schlagballspielen spielen die Vereinsmann¬
schaften von Oberneuland Faustball unterein¬
ander.

dem „Kölner Volksfest " vor vierzehn Tagen in
nichts nachsteht.

Gespannt wartete man in Deutschlands Fuhball-
kreisen auf die Veröffentlichung der Ausstellung
der deutschen Elf . Recht verschieden waren die
Meinungen nach dem Kampf gegen Spanien . Es
gab sogar Stimmen , die eine Reubesetzung der
Mannschaft auf allen Posten bis aus Grämlich
verlangten . Reichstrainer Nerz  hat ihnen den
Gefallen nicht getan . In folgender Aufstellung
zeigt die Elf immer noch das Gerippe der Kölner
Mannschaft — ergänzt durch einige Spieler , die
sich in vorhergehenden Kämpfen in Brüssel und
Dortmund bewährten:

Jakob
Janes Tissel

Grämlich Goldbrauner Zieliuski
Lehner Lenz Conen Sifsling Fach

Nach dem unsicheren Spiel Buchlohs nimmt es
nicht Wunder , daß man ihn für Dresden ausge¬
wechselt hat gegen Jakob , — eine Maßnahme , die
von vielen Seiten schon für Köln verlangt wurde.
Für Busch und Bender , die beide wenig gefallen
konnten , wurden Tiefel und Zielinski eingesetzt.
Da Kobierski noch unter seiner Knöchelverletzung
leidet , mußte wieder Fath berücksichtigt werden.
Vier Mann (Zielinski , Lehner , Tonen , Siffling)
dieser Aufstellung — trugen schon im Vorjahr das
erste Spiel gegen die Tschechen mit aus . — Nach
der llmplacierung im Jnnensturm gegenüber
Köln (auf Hohmann und Rasselnberg mutzte ver¬
zichtet werden , da der VfL . Venrath das für die
DFB .-Gruppenmeisterschaft bedeutungsvolle Tref¬
fen gegen VfR . Mannheim auszutragen hat)
scheint Otto Reiz zu seinem alten Wbl - System
zurückgefunden zu haben . Es ist müßig , darüber
zu streiten , ob wir gegen Spanien einen Sieg
errungen hätten , wenn wir mit Tonen im
Angriffszentrum und zwei zurück-
gezogenenHalbstürmern  operiert hätten.
Mit derselben Berechtigung hätte man nachträg¬
lich auch für ein Fünfstürmer spiel  ein¬
treten können (übrigens ein System , das — wenn
man den Kampf rückblickend überschaut — bei der
äußerst starken Hintermannschaft und massiven
Abwehr der Spanier sich sehr erfolgreich hätte
auswirken können ) . — Zum besseren Verständnis
des IV LI-System geben wir noch einmal die
Mannschaftsaufstellung , nun aber in der Form,
wie man sie aus dem Platz spielen sehen wird:

Jakob
Janes Goldbrunner Tiefel

Grämlich Lenz Sifsling Zielinski
Lehner Cohnen Fath

Der Unterschied gegenüber der Viermänner¬
sturmaufstellung mit dem mittelläufernden Mittel-
stürmer — wie es in Köln zu sehen war — ist
klar zu erkennen.

In der Tschechenelf treffen wir nun auf eine
Mannschaft , die ähnlich wie die Spanier nach der
„altmodischen " Weise Futzball spielt , wie es uns
vor Jahrzehnten von den Schotten geldhrt wurde.
Man wird fünf Stürmer , drei Läufer , zwei Ver¬
teidiger und einen Tormann zu sehen bekommen
— genau wie es die Aufstellung zeigt und die
Spielregel besagt . Das bedeutet also , daß in
Dresden abermals zwei Systeme  aufeinander¬
treffen . In Köln unterlag dieses deutsche System
(wir sehen hier einmal von der Variation mit
dem zurückgenommenen Mittelstürmer - ab ) der
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vollendeten spanischen Fußballkunst . Wird es in
Dresden eine Wiederholung geben?

Wie es die verschiedenen Kämpfe mit ihren
Sparringsgegnern beweisen , befindet sich die
tschechische Nationalelf in ausgezeichneter Ver¬
fassung . Es ist dieselbe Hochform , die vor einem
Jahr den Tschechen fast den Weltmeistertitel ein¬

getragen hätte . Die Ausstellung ist eine Kom¬
bination der beiden Präger Spitzenmannschaften
„Slavia " und „Sparta ". Die einzige Verstärkung
der Elf könnte wahrscheinlich durch das Mit¬
wirken Planitschkas im Tor erreicht werden , aber
dieser leidet unter einer Verletzung aus dem
Länderkämpf gegen Oesterreich . Damit ergibt sich
folgende Aufstellung:

Planicka
Kostalek Cthroky

Vodicka Boucek Srbek
Hruska Nijeth Sobotka Kopecky Puc

Ileberaus gefürchtet bei den Tschechen ist der
plötzliche Wechsel vom Vreitenspiel
zu Steilangriffen.  Mit diesen unver¬
muteten Angriffsparaden machen sie allen Hinter¬
mannschaften ihrer Gegner außerordentliches zu
schaffen. Janes , Tiefel , Goldbrunner und Jakob
müssen also auf der Hut sein, wollen sie eine
zweite Niederlage der deutschen Elf verhindern.

Morgen : Bremen -Hannover -Bremen
Zu dieser morgen stattfindenden 25jährigen Ju-

biläums -Radzuverlässigkeitsfahrt sind weit über
70 Meldungen eingelaufen , ein Zeichen , welch
großer Beliebtheit sich dieses klassische Straßen¬
rennen in allen Gauen Deutschlands erfreut . Wir
bringen morgen eine kurze Vorschau . Der Start
erfolgt ab 7 Uhr morgens vom Grollander Krug
an der Duckwitzstraße in drei Gruppen in großen
Zeitabständen . Das Ziel  ist gleichfalls dort . Die
Siegerverkündung und Preisvertei¬
lung  ist ab 18 Uhr im großen Saal des Lasinos
mit saalsportlichen Werbedarbietungen als Ein¬
lage.

Kein Gonntagssport in London
Die sonntäglichen Sportveranstal-

tungen in London,  die vielen Engländern
ein Dorn im Auge waren , weil sie eine Lockerung
der Sonntagsruhe bedeuteten , wurden jetzt ver¬
boten.  Vor allem hatten sich die Boxer den
Sonntag vorbehalten , um größere Voxveranstal-
tungen in Whitechapel und Blackfriars durchzu¬
führen.

Dle Meöenfpiele
Am Sonnabend und Sonntag , 25. und 26. Mai,

kommt das für Hannover größte tennissportliche
Ereignis dieses Jahres auf der Anlage des
Deutschen Tennisvereins am Hermann -Eöring-
Platz zum Austrag : Die 1. und 2. Runde der
Medenspiele.

In den Medenspielen kämpfen die 16 Gaue des
Reiches um die Meisterschaft der Gaumann-
schaften . Nach erfolgter Auslosung treffen sich in
Hannover vier Eaumannschaften , darunter die
zwei spielstärksten Deutschlands : Brandenburg
und Rheinland , ferner Westfalen und Nieder-
sachsen. Jeder Gau hat seine besten Spieler
genannt , darunter fünf deutsche Ranglistenspieler.
Es liegen folgende Meldungen vor:

Kaum (Brandenburg ) : 1 . W . Menzel,
2. Dr . Tübben , 3. Kuhlmann , 4. Eöpfert , 5.
Zander , 6. Henkel . I . Ersatz für Einzelspiele:
1. v. Cramm , 2. Henkel II , 3. Eottschewski,
4. Schwenker , 5. Droft , 6. Lorenz.

Gau X/XI (Rheinland ) : 1 . Dr . L.
Heitmann -Krefeld , 2. C. Meffert -Essen, 3. E.
Nourney -Köln , 4. C. Peltzer -Essen, 5. E . Pohl-
Hausen-Ratingen , 6. 2 . Pohlhausen -Ratingen,

7. H. Remmert -DLsseldorf , 8. A. Tacke-Effen.
Gau VIII (Niedersachsen ) : 1 . Helmut

Rancke-Hannover , 2. Richard Stephanus -Hannover,
3. F . W . Kulenkampff -Vremen , 4. Diether Meier-
Kulenkampff , Bremen , 5. Vaudendistl -Bremen,
6. Dr . Schubring -Hannover , 7. Sieckmann-
Hannover.

Gau IX (Westfalen ) : 1 . Fritz Kümpers-
Rheine , 2. H. W . Windthorst -Hamm , 3. W.
Müller -Dortmund , 4. E . Dettmer -Gelsenkirchen,
5. Aisch-Dortmund , 6. H. Kanthack -Warendorf,
7. E . Koch-Münster.

In der ersten Runde spielen Brandenburg
gegen Rheinland und Westfalen gegen Nieder¬
sachsen. In der zweiten Runde treffen sich dann
die Sieger aus der ersten Runde , während die
Besiegten untereinander eine Trostrunde aus-
tragen . Es werden je 6-Herren -Einzel - und 3-
Herren -Doppelspiele ausgespielt . Die Spiele
beginnen am Sonnabend , 25. Mai , 16 Uhr , und
werden am Sonntag , 26. Mai , ab 10 Uhr , fort¬
gesetzt.

Korbball Ist indianischen Ursprungs
Basketball saßt allmählich auch in Deutschland Fuß

Vor kurzer Zeit fanden in Genf die Europa¬
meisterschaften im Basketball statt , die von vielen
europäischen Nationen mit starken Mannschaften
beschickt waren . Es gab interessanten Sport und
spannende Kämpfe , bis sich in der Schlußrunde
das klein« Lettland gegen die Vertretung
Spaniens mit 24 :18 Punkten die Europameister¬
schaft vor der Tschechoslowakei, der Schweiz und
Frankreich sichern konnte.

Bekanntlich ist das Basketballspiel auch in das
Programm der XI . Olympischen Spiele 1936 auf¬
genommen worden , in deren Rahmen ein Turnier
in diesem Spiel ausgetragen werden soll. Damit
Deutschland auch in diesem olympischen Wettbe¬
werb stark vertreten sein kann , wird seit kurzem
dieses schöne Spiel an einigen Stätten eifrig ge¬
pflegt . Vor allem war es die D e u t I che H o ch-
schule für Leibesübungen,  wo es durch
ausländische Studenten erstmalig gezeigt wurde,
und jetzt hat es sich die H e e r e s s p o r t s chu l e
Wllnsdorf  zur Aufgabe gemacht , diesen Sport
zu pflegen und eine oder mehrere starke Mann¬
schaften im Basketball hervorzubringen . Die
Proben , die man von dem Können der Wünsdor-
fer zu sehen bekommen hat . waren auch schon recht
vielversprechend , denn erst am letzten Sonntag
konnten die Reichswehrsportler eine Berliner
Turnervertretung mit 24 :15 (13 :14) Punkten
überlegen schlagen.

Was ist nun Basketball ? Das Basketball - oder
Korbballspiel ist ein alter amerikanischer Volks¬
sport und soll von den Indianern bereits vor Co-
lumbus Zeiten gespielt worden sein. Von Amerika
aus , wo es auf der Sporthochschule des Christlichen
Vereins junger Männer in Springfield , Massa¬

chusetts , weiterentwickelt und in moderne Regeln
gekleidet wurde , trat es seinen Siegeszug über die
ganze Welt an und wird heute nicht nur in den
meisten europäischen Staaten , sondern auch im
Fernen Osten eifrig gepflegt.

Fünf Spieler ein Korb.  Basketball ist
ein Ballspiel , ähnlich unserem Handball , nur wird
es von zwei Mannschaften zu je fünf Spielern
auf einer wesentlich kleineren Spielfläche (28,50
mal 15,20 Meter ) gespielt und statt der Tore sieht
man an jedem Ende des Spielfeldes einen in
etwa 21L Meter Höhe aufgehängten Korb , in den
der Ball hineingeworfen werden soll. Gezählt
wird dann genau wie im Handball . Natürlich
ist das Vasketballspiel entschieden verfeinerter
als unser kraftvolles deutsches Handballspiel , bei
dem der wuchtige Angriff der Sturmreihe mit
einem Bombenschuß auf das Tor seine Krönung
findet . Es verlangt vielmehr neben Schnelligkeit
ein außerordentlich feines Körpergefühl.
Zwar muß man auch hierbei die Spieltage stets
überlegen beherrschen und in der Lage sein, den
Ball blitzschnell weiterzugeben , aber im entschei¬
denden Augenblick ist ruhige Beherrschung und
kühle Ueberlegung geboten , denn der Ball mutz
ja mit sanftem Bogen eingekorbt werden und der
kleine Korb ist bestimmt nicht leicht zu treffen.

Dazu ist Korbball mindestens Ebenso lebendig
und spannungsreich wie unsere übrigen Ballspiele
und besonders als Hallenspiel  wird es auch
in Deutschland bald seinen Einzug in das Spiel¬
programm der Turn - und Sportvereine halten.
Hoffen wir , daß wir zu den Olympischen Spielen
auch in diesem „olympischen Sport " bestens ge¬
rüstet sein werden . 6m.
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Erinnerungen an große Tage auf - er Avus
Morgen werden die Rennwagen Europas wieder donnern — Mercedes und Auto -Llnkon find gerüstet
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Ueber allen Kardanwellen fft Ruh , und die
Tribünen sind ganz leer.

Wie lange noch . - .?
Wir schreiben Mai — und morgen schon be¬

ginnt der große Zauber wieder : der ewige , er¬
bitterte Kampf um das Tempo , um die Hun¬
dertstelsekunde , um jeden einzelnen Kilometer.

Zehn Kilometer Vollgas und wieder zurück —
fünf , zehn Runden lang.

Indes die ersten Lastwagen mit den rasenden
Silberfischen anrollen , wandern die Gedanken
hinunter nach dem Nikolas -Se « und wieder her¬
auf . Ein scharfer , harter Strich , so schneidet die
Avus den Erunewald in zwei Teile — ja diese
Straße hat allerhand erlebt.

Wißt ihr noch . . . ?
1926.
Hochsommer , Juli , ein Sonntag mit schweren,

schwarzen Gewitterwolken . Der erste „Große Preis
von Deutschland " — auf der Avus ! Auf der
alten , bösen , buckligen Avus , mit ihrem tückischen
Teppich aus Rutschasphalt . . .

Die „unschlagbaren " Talbots , der OM . von
Minoia — sie rasen los , drehen wahnsinnig auf,
liegen an der Spitze . In der dritten Runde aber
prescht Rudi Caracciola auf seinem blllteuweißen
Mercedes -Benz vor , frech und verwegen , und
dreht die schnellste Runde dieses Tages : 154
Km ./Std .!

Tann bricht der Gewitterregen los : eine dicke,
graue , schwer« Sintflut . Die Bahn wird glatt
und glitschig . . .in den Lachen und im Glanz des
Asphalts spiegeln sich die Rennwagen , die über
die Bahn schliddern - bis ein Wagen aus-
bricht und hineinschlägt in eine Gruppe technischer
Helfer , Tod und Vernichtung streuend . . .

Das Tempo sinkt ab . Caratsch stoppt , hält am
Depot , fahrt wieder los , Rund « um Runde —
die Jagd geht weiter , die Jagd eines einzelnen
Mannes . . . ein deutscher Wagen kreist als
schnellster mit der Präzision von Sonne , Mond
und Sternen um die Bahn , und zwingt seine ge¬
fährlichsten Gegner noch in den letzten Runden
zum Aufgeben.

Sieg - 1
Noch mehr : eine Entscheidung . . . !
Hier ging es um Deutschlands Weltgeltung im

Motorsport . In Tagen hoffnungslosen Nieder¬
gangs stieg Deutschlands Fahne am Mast hoch:
wir haben gesiegt — wir sind wieder da . . . I

1931.
Die Avus hat sich gründlich verändert , sie ist

vollkommen umgebaut worden : neuer , schneller,
griffiger denn je.

Mercedes -Benz , Deutschlands einzige Marke im
Rennsport jener Zeit , kommt mit frischem Lorbeer
aus Italien : Rudolf Earacciola hat auf dem
riesigen SSK .-Sportwagen die „Tausend Meilen
von Vrescia " gewonnen , das tollste Straßenrennen
der Welt — oder das zweittollste , gleich nach dem
Roulette von Monte.

Aber beim Avustraining geht alles hoffnungs¬
los schief.

Daß Caratsch nicht auf die Bahn gelassen und
beinahe verhaftet wird , ist nur witziger Auftakt.
Was nachher kommt , ist weniger spaßig . Aus der
„neuen " Avus halten einfach keine Reifen . Sie
knallen serienweise weg , und den Fahrern flie¬
gen die Fetzen um die Ohren.

Als kürzlich in Leipzig die diesjährige deutsche
Eepäckmarschmeisterschaft über 35 Kilometer zum
Austrag gelangte , konnte man in diesem schweren
Wettbewerb auch viele „alte Herren " mit-
marschieren sehen , die dem üblichen Sportalter
schon längst entwachsen waren . Auch der Sieger
und Deutsche Meister , Albert Schulze , Leipzig,
konnte mit seinen 45 Jahren kaum nqch zur Ju¬
gend gerechnet werden . Am Ziel begrüßte ihn.
der schon vor dem Kriege erfolgreich an sport¬
lichen Wettkämpfen und Märschen teilgenommen
hatte , seine Frau und sein ebenfalls im sport-
reifen Alter befindlicher Sohn . Ein neues Bild
deutschen Familienlebens!

Eigentlich ist das aber gar nichts Besonderes.
Es gibt Fußballmannschaften , in denen der Vater
an der Seite seiner Söhne Sonntag für Sonntag
Berbandsspiele bestreitet ; fast jeder Turnverein
hat seine Altersriege , in der Männer über 60,
ja sogar über 70 Jahre — schon mit wallenden,
weißen Bärten — noch regelmäßig ihre in der
Jugend erlernten Reck- und Barrenllbungen tur¬
nen . Auch unter den Ruderern gibt es so manchen
alten Knochen , der der jungen Mannschaft des
Vereins noch etwas vormacht an Ausdauer und
Stil , und besonders beim Tennis sind die Alten
selbst bei großen Turnieren oft unüberwindliche
Hindernisse für den Nachwuchs . Warum sollte
der Sport auch ein Vorrecht der Jugend sein!

Aber bei uns sind die Leibesübungen doch noch
nicht so Allgemeingut des ganzen Volkes , wie
man es wünschen möchte. Die Jugend ist zwar
durch Schule und Erziehung in den Sport hinein¬
gewachsen , aber die vorhergehende Generation , die
in ihrer Jugend den Sport noch nicht in dem
heutigen Umfang kennengelernt hat , muß jetzt
erneut für die Sachs der Leibesübungen ge¬
wonnen werden , damit auch bei uns Sport - und
Sportkultur zu der selbstverständlichen Lebens¬
form werden , wie es in England und in den
skandinavischen Ländern schon längst der Fall ist.

Es kommt keineswegs darauf an , daß auch die
„Alten " nun noch ein hartes sportliches Trai¬
ning aufnehmen , Wettkämpfe bestreiten und
Höchstleistungen vollbringen sollen . Viel wichtiger
ist die allgemein bejahende Einstellung zu den
Leibesübungen überhaupt . Das krästezebrende
und nervsnaufrcibend ? Kroßstadtlsben macht den
Menschen früher alt . Der Sport abe - erhält den

Vier Stunden vor dem Start sind neue Reifen
da . Ein Experiment — aber sie halten . So merk¬
würdig es klingt : dieses Avusrennen wird in den
beiden Kurven entschieden . . . Caratsch jong¬
liert seinen fast zwei Tonnen schweren , mächtigen
Mercedes -Benz zärtlich durch die Kurven , um die
Reifen zu schonen, draußen aber , auf den zehn
Kilometern durch den Erunewald dreht er soweit
auf , wie für einen guten und anständigen Durch¬
schnitt notwendig ist — und das ist nicht wenig:
187,5 Stundenkilometer über 300 Kilometer!

Im nächsten Jahr wußte man schon: das beste
Profil für die Avus ist — gar keins!

Aber 1632 war jenes Jahr , da Deutschland kei¬
nen neuen Rennwagen mehr hatte . Da startete
der Herrenfahrer Manfred von Vrauchitsch mit
seinem nicht mehr übertrieben jungen Mercedes-
Benz SSK ., dem er eine merkwürdige Strom-
linienkarosse aufgebaut hatte.

All die berufs - oder gewohnheitsmäßigen Be¬
sucher der Rennbahn , die mit Stoppuhren und
allem Zubehör auf der Avus erschienen waren,
fanden „die drollige Kanone " unsagbar komisch
— bis irgend jemand den Wagen stoppte . Er
fuhr erstaunlich schnelle Trainingsrunden . Von
nun an war Ruhe.

Im Rennen freilich sah es zunächst anders aus.
Da legten die Maseratis und die Bugattis ein
Tempo vor , das einfach irrsinnig war . Die
wenigen Wissenden allerdings lächelten . . . und
richtig : schon nach drei Runden begann das
Sterben . Zerrupft und zerhauen von diesem
Tempo lagen die schnellen ausländischen Ma¬
schinen längs der Geraden im Erunewald . Von
der siebenten Runde an gibt Vrauchitsch das

Während heute der 25 - Kilometer - Ee-
päckmarsch  ausgetragen wird , findet am
Sonntagvormittag in der Bremer Kampfbahn
der diesjährige traditionelle Staffeltag
statt , der mit Ausscheidungswettkämp¬
fen  für den Städtewettkampf Bremen —Weser¬
mündung verbunden ist. Wohl noch nie hat
diese beliebte Staffelveranstaltung eine derart
hohe Teilnehmerzahl auszuweisen als in diesem
Jahr . Insgesamt nehmen rund 100 Mannschaften
mit 400 Aktiven teil.

In Klasse ^ der 4 - mal - 100 - Meter-
Staffel  sind die Sportfreunde , Polizisten , der
SSC . und die VTE . mit ihren stärksten Mann¬
schaften vertreten . Wenn nicht alle Zeichen
trügen , dürfte es für die Sportfreunde , die in
der bewährten Besetzung Helms -Bünte -Heumann
und Kohl antreten , zu einem sicheren, wenn auch
knappen Siege reichen . Für den zweiten Platz
kommt sicherlich die Polizei in Frage . — Die
große Zahl der startenden Mannschaften in
der 8 . - Klasse  machen zwei Vorläufe erforder¬
lich. Im ersten Lauf starten die Vereine Mi¬
litär , TSV ., Gut Heil , TvdB ., Tv . Woltmers-
hausen , Sportfreude 2. Der zweite Lauf hat fol¬
gendes Gesicht : Tv . Doventor , Tvg . Hemelingen,
CzV ., VTE . 2., SSC 2. — Sechs Mannschaften

Körper frisch, die Muskeln straff , regt täglich
aufs neue den Blutkreislauf an und hält ihn
frei von allen schädlichen Stoffen und Ablagerun¬
gen , die zu frühzeitigen Alterserscheinungen und
mancherlei Krankheiten führen , und sorgt damit,
daß man sich bis ins hohe Alter seine körperliche
Frische und Rüstigkeit bewahrt . — Aber , und das
ist mit die Hauptsache beim Sport : Man soll ihn
nicht allein als Medizin gegen körperliche Ge¬
brechen und Alterserscheinungen ansehen , sondern
auch seine tägliche Freude an der körperlichen
Bewegung in frischer Luft empfinden und daraus
täglich aufs neue körperliche und seelische Kraft
für die Arbeit des Alltags schöpfen.

Aus diesem Grunde predigen wir auch nicht
tote Zweckgymnastik oder was dergleichen mehr
an medizinischen Leibesübungen erfunden wor¬
den ist, sondern frische, freudige Bewegung in
freier Natur und frischer Luft , wie Wandern,
Rudern . Ballspiele , Schwimmen usw ., die nicht
einmal besonderes Training notwendig machen,
sondern noch von jedem , in welchem Alter und
körperlichen Zustand er sich auch befinden mag,
sogleich freudig aufgenommen werden können!

Daß man selbst im höchsten Alter auch noch
seinem Sport treu bleiben kann , dafür gibt es
viele Beispiele . Schwedens großer König,
Gustav V., ist mit seinen 78 Jahren immer noch
ein guter Tennisspieler , der selbst auf großen
internationalen Turnieren noch gute Leistungen
zeigt . Auch von dem bekannten amerikanischen
Oelkönig John Nockefeller weiß man , daß er
noch mit über 90 Jahren täglich seine Partie
Golf spielte und sein langes Leben allein dieser
Gewohnheit z-ochrieb . Und der große englische
Dichter Bernhard Shaw ist trotz seines hohen
Alters immer noch ein begeisterter Schwimmer.

Maßvoll b-triebener täglicher Sport , wozu wir
alle Arten körperlicher Bewegung in frischer Luft
zählen , w :e Tennisspieler !. Wandern , Schwim¬
men . Rudern oder auch nur tägliches Spazieren¬
gehen , sind für jeden Menschen jeden Alters die
beste Medizm gegen alle Krankheiten und Alters¬
erscheinungen . Die srllche Luft kräftigt die Or¬
gane und stärkt die Nerv -n . die körperliche Be¬
wegung gibt Kraft , macht Freude und fördert das
allgemeine Wohlbefinden.

Warum soll also der Sport ein Vorrecht der
Jugend sein?

Tempo an . . . und knapp vor dem Ziel bricht er
noch einmal durch , siegt mit einem Vorsprung von
drei Sekunden , mit einem Durchschnitt von 194,4
Kilometer -Stunden.

23. Mai 1935.
Fünf blaue Lastwagen der Mercedes -Benz

Rennabteilung rollen mit ihrer kostbaren Fracht
durchs Nordtor auf die Avus.

Alfred Neubauer , Meister Krause , die Mon¬
teure - Caratsch , Fagioli , Vrauchitsch und
Geier . . . sie sind alle da.

Sie kommen aus dem Südland : Monte Tarlo,
Tripolis — die ersten großen Rennen dieses
Jahres wurden ihre Beute . Wie 1934 das Eifel-
rennen , Klausen , Pescara , Monza , Sän Sebastian.

Ein Kompressor heult auf . . . schrill, schneidend,
zornig . . . der neue Tag bricht an . Das Auge
gleitet über die Bahn , in die Ferne , hinunter
zum Kilometer 4 — dort fiel vor zwei Jahren
Otto Merz , der beste Kamerad.

Der neue Tag bricht an . . . Biegen oder
Brechen . . . ein Ziel , ein Wille : Sieg ! Sieg für
Deutschland ! 'v7.

Vor großen Kanu -KSmpfen
Die Kanukurzstreckenregatta , die vom Gau VIII

des DKV . am 2. Juni in der Hafenschleuse in
Hannover -Limmer zum Austrag kommt , scheint
nach den bis jetzt vorliegenden Meldeergebnissen
weit über den Rahmen einer Gau-
regatta hinauszugehen.  Insgesamt star¬
ten in 19 Rennen 92 Mannschaften aus 30 Ver¬
einen , die sich außer den Eauvereinen noch aus
Hamburg , Halle , Herford , Magdeburg und Kassel
auf den Weg nach Hannover machen werden . Die
Europameister Tilker/Vondroit -Herford werden
einmal im Kajak -Zweier und einmal im Kajak-
Einer über die Bahn gehen.

Ergänzung des Programms der
Reichssportwerbewoche

Der Kreisleiter eröffnet heute 18.45 Uhr auf
dem Messegelände die Reichssportwerbewoche.
Reichhaltig ist die Folge der Veranstaltungen,
die innerhalb der Reichssportwerbewoche in
Bremen alle Volksgenossen und alle Volks¬
genossinnen hinweisen werden auf die Notwendig¬
keit und den Wert planmäßig und regelmäßig
betriebener Leibesübungen . Mit wenig Aus¬

haben in der 0 . - Klasse  gemeldet . Da nur
fünf Bahnen vorhanden sind , müssen auch hier
Vorläufe eingelegt werden . 2m ersten laufen
Lloyd , Turnschule Ost und SSC . 3. Mannschaft,
während sich im zweiten Vorlauf DJK . Roland,
Werder und Sportfreunde 3. Mannschaft befinden.

Naturgemäß weist die schwierige 4 - mal-
400 - Meter - Staffel  zahlenmäßig eine
nicht so starke Besetzung auf . Die rl . - Klasse
hat folgende Besetzung : SSL ., VTE . und Sport¬
freunde , von denen wir den letzteren einen sicheren
Sieg zutrauen . In der 8 . - Klasse  werden die
Militärleute , Sportfreunde 2. und der SSC . 2.
um den Sieg kämpfen . Lloyd , Werder , SSC . 3.
und Sportfreunde 3. stehen sich in der 0 . -
Klasse  gegenüber . In der ^ . - Klasse der
4 - mal - 1500 - Meter - Staffel  wird es in
erster Linie zwischen dem Militär und dem SSL.
zu einem erbitterten Kampf kommen , in den die
Sportfreunde wohl kaum einzugreifen vermögen.
2n der 8 . - Klasse  besteht das Feld aus VTE .,
VTV . und SSC . 3. Für die 0 . - Klasse  ist nur
die Meldung der dritten Mannschaft der SSL .er
eingegangen.

Erfreulich ist das starke Meldeergebnis in den
Jugendkämpfen,  so daß auch hier Vorläufe
ausgetragen werden müssen . Für die 4 - mal-
100 - Meter - Staffel  der männlichen Ju¬
gend (Jahrgang 17/18 ) sind folgende Meldungen
bestätigt : Sportfreunde (zwei Mannschaften ) ,
VTE . (zwei Mannschaften ) , Werder , DJK . Ro¬
land , Tvg . Hemelingen , Eiche-Horn und Tv.
Woltmershausen , während in der nächsten Klasse
(Jahrgang 19/20) die Sportfreunde , VTE ., Wer¬
der , D2K . Roland , Lloyd und Tv . Doventor am
Start sein werden . Die O. - Klasse (Jahrgang
21/22 ) setzt sich aus Mannschaften der Vereine
Sportfreunde , BTE ., Werder , Roland , Lloyd
und Tv . Doventor zusammen.

In den verschiedenen Klassen der 4 - mal-
100 - Meter - Frauen staffeln  steht die
Teilnahme von insgesamt 17 Mannschaften fest.
In der ^ . - Klasse  stehen die Bremer Sport¬
freunde mit zwei Mannschaften , von denen die
erste zweifellos die siegende Mannschaft stellen
wird . Ferner ist der SSL . und die BTE . mit
je einer Mannschaft zur Stelle . In der 8 . -
Klasse  muß sich die dritte Mannschaft der
Sportfreunde mit dem Club zur Bahr , der Tvg.
Hemelingen und den beiden zweiten Manschaften
des SSC . und der VTE . im Kampf um den
Sieg messen. Da in der 6 . - K l a s s e acht Mann¬
schaften gemeldet haben , werden in zwei Vor¬
läufer : die Mannschaften festgestellt , die den End-
lauf bestreiten . Im ersten finden wir Lloyd,
SSC . 3., VTE . 4. und Sportfreunde 4., während
im zweiten Vorlauf Werder , DJK . Roland,
SSC . 4. und VTE . 3. laufen . Die Entscheidung
in der 4 - m a l - 10 0 - Meter -Staffel der weib¬
lichen Jugend,  an der BTE ., Sportfreunde,
Club zur Bahr , Woltmershausen und SSC . teil¬
nehmen , sind keine Vorläufe nötig , da nur fünf
Meldungen eingelaufen sind.

Zwischen den einzelnen Staffeln kommen die
Nusscheidungskämpfe zum Austrag . Es sind fol¬
gende Kämpfe vorgesehen:

Männer : 100 Meter:  Heumann , Kohl,
Vünte , sämtlich Sportfreunde , Coors , TvdB.
ferner Militär und Polizei je ein Mann . K u -
gelstoßen:  Danne , Doventor , Frerichs -ABTV .,
Kohl und Bövers , beide Sportfreunde , Patzschke,
Polizei , Vunkenburg , TvdB . Diskuswerfen:
Danne und Troost , Doventor , Vunkenburg , TvdB,.
Bövers , Vöhöhöff und Albert , alle drei Sport¬
freunde . Weitsprung:  Bohrens , Patzschke
und Streuber , Polizei , Frerichs , ABTV ., Helms,
Sportfreunde . Speerwerfen:  Leger , Sport¬
freunde , Stolle . TvdB ., Troost und Danne , Tv.
Doventor , Patzschke, Polizei.

Frauen : 100 Meter:  Vuhlmann . Bleeker,
beide Sportfreunde , Eeerdts , BTG ., Gabriel.
CzV ., Schröder . SSC . H o chs p r u n g : Bleeker,
Sportfreunde , Schröder , SSC -, Eeerdts ., BTE .,

nahmen können alle Veranstaltungen völlig
kostenlos besucht werden , so daß auch dem llnbe-
mittelsten der Besuch der Veranstaltungen möglich
ist.

Außer den bereits veröffentlichten Veranstal¬
tungen sind nunmehr noch folgende nachzutragen:

Schwerathletik und Boxen

Montag , 27. 5., und Donnerstag , 30. 5-, 20 bis
22 Uhr , in der Turnhalle Helgolander Straße,
griech .-röm . Ringkampf . — Kraftsportoerein
„Adler " .

Montag , 27. 5., und Mittwoch , 29. 5., 20 bis
22 Uhr , Gewichtheben in der Turnhalle Hermann¬
straße , Kraftsportverein „Herkules " .

Dienstag , 28. 5., und Freitag , 31. 5., 20 bis
22 Uhr , Musterriege des 1. Bremer Kraftsport¬
vereins „Siegfried ".

Dienstag , 28. 5., und Freitag , 31. 5., 20 bis
22 Uhr , Kunstkraftsport in der Turnhalle Kant¬
straße (Allgem . Bremer Kraftsportverein ) und
in der Turnhalle Kl . Helle (Verein f. oolkst.
Sport „Simson ") .

Montag , 27. 5., 20 bis 22 Uhr , Selbstverteidi¬
gung und Donnerstag , 30. 5., 10 bis 12 Uhr,
Kampfsport in dem llebungsraum Kornstraße 59
(Bremer Jiu -Jitsu -Llub ) .

Montag , 27. 5., und Mittwoch , 29. 5., und Frei¬
tag , 31. 5., 20 bis 22 Uhr , Boxen im kl. Saal des
Hansatheaters (Eing . Walfischstraße ) . — Bremer
Faustkampfclub „Heros " .

Freitag , 31. 5., 20 bis 22 Uhr , Boxen in der
Turnhalle der Hilfsschule a . d. Vegesackerstr . —
SL . „Sportfreunde " Bremen.

Fechten
Fechtklub von 1933 Bremen:  Oeffent-

liche Uebungsabende am Montag und Sonnabend
der Reichssportwerbewoche von 18 bis 22 Uhr bzw.
17 bis 22 Uhr . — Der Fechtlehrer , Dipl .-Fecht-
meister ll . Accomando ist anwesend und gibt alle
näheren Erläuterungen . — Freier Eintritt!

Kleinkaliberschießen
Gau Nordsee des Deutschen Schieß¬

sportkartells : Sonntag , 2. Juni , auf den
Ständen der Polizei Bremen , Stader Straße,
Kleinkaliberschießen unter dem Leitwort : „Suche
nach dem unbekannten Olympia-
schützen !" — Die zu schießende Bedingung:
40 Schuß liegend freihändig auf die lOkreisige
Olympiascheibe in Serien zu 5 Schuß . Je 5 Schutz
in 5 Minuten.

An dem Schießen kann jeder Schütze teilnehmen,
der im Besitze einer KK .-Vüchse ist. Die Benutzung
eines Eswehrriemens bis zu einer Breite von
50 Millimeter ist freigestellt . Der Abzugswider¬
stand muß mindestens 1 Kilogramm betragen . —

Ratjen , Komet , Gabriel , CzV . Speerwerfen:
Boelen , SSC ., Busch und Walters , beide Sport¬
freunde , Eeerdts , BTE . Diskuswerfen:
Walters und Busch, beide Sportfreunde , Eeerdts .,
BTE ., Boelen . SSC.

Den an den technischen Uebungen Beteiligten
.empfehlen wir , eigene Geräte mitzubringen . —
Sicherlich werden auch hier scharfe Kämpfe zu
erwarten sein , so daß alle Zuschauer bestimmt auf
ihre Kosten kommen werden.

Neuer Sportlehrer für Bremen
Der Neichsverbarrd Deutscher Turn - , Sport - und

Ghmnastiklehrer gibt bekannt : Nachdem erst vor kurzem
der Diplom -Fechtmeister Pg . Beznoska als Spezial-
lehrer für Fechten im „ Institut für Gesundheit und
Leistung " feinen Unterricht aufgenommen hat , ist
soeben ein neuer Sportlehrer nach Bremen überge¬
siedelt . Es ist der Sportlehrer Helmut Rutsch
aus Breslau , der insbesondere auf den Gebieten:
Schwimmen , Rudern , Skilausen , Boxen , Leichtathletik
und Kanufahren nicht nur selbst große Ersolge aus¬
zuweisen hat , sondern auch über weitreichende Er¬
fahrungen versügt . Sportlehrer Rutsch ist z. B . öster¬
reichischer und sächsischer Kanumeister für die lange
Strecke . Er hat z. Zt . Anstellung im „ Institut sür
Gesundheit und Leistung " gefunden , und steht auch
anderen Turn - und Sportvereinen zur Verfügung.
Dadurch ist es möglich gemacht worden , daß sich die
Vereine einen Sportlehrer nebenamtlich halten können,
die nicht in der Lage sind , einen hauptamtlichen
Sportlehrer zu bezahlen.

Der Bremer Rennverein wird mit dem am
Sonntag gebotenen Sport einen großen Tag
erleben , denn alle sieben Rennen haben an Zahl
und Qualität eine erstklassige Besetzung.

1. 2m Nordsee - Jagdrennen,  3000
Meter , zu reiten in Uniform von Angehörigen
des Reichsheeres , der Polizei und der nationalen
Verbände sowie von Amateurreitern , scheinen
Deutscher , Widu und Cormoran , der allerdings
viel Gewicht trägt , die aussichtsreichsten Bewerber
zu sein . Grenadier ist ein guter Ealoppierer , aber
sein Springen war bisher so mäßig , daß er sich
meist die guten Chancen verdarb.

2. Weser - Flachrennen,  1800 Meter . In
diesem Rennen finden wir Namen von allerbestem
Klang . Liselotte , die vorjährige Derbysiegerin,
befindet sich gut auf dem Posten : sie gewann in
Werden gegen Draufgänger und Allerfalke , die
beide sehr nützliche Pferde sind und auch wieder
mit vorn sein werden . Starten Roter Sand und
Heimi in diesem Rennen , so ist auch mit diesen
Pferden stark zu rechnen . Altgold läuft immer
treu nach vorn , ob die Stute aber unter gleichem
Gewicht Liselotte "schlagen kann , möchten wir be¬
zweifeln.

3. Niedersachsen - Jagdrennen.  3400
Meter . In diesem Vollblutrennen werden auch
einige Halbblüter am Start erscheinen und sie
werden es den Vollblütern nicht leicht machen.
Pilot und Buschwindröschen verfügen über ein
so achtbares Können , daß sie die Pferde des Lehr-
stalls der Kavallerieschule Hannover , Sergeant
und Erenzwall , sowie Jnstructor und Felsblume
höllisch zum Strecken bringen werden . Taubnessel
könnte eine Ileberraschung bringen.

4. JmDeutschenZüchtungspreisder
dreijährigen Halbblutpferde,  1400
Meter , müssen wir uns an die Form des Eraberr-
sce-Rennens in Verven halten . Dort gewann
Frigga knapp gegen Automedon , Heidjer und
Doublette . Allerdings ist diesmal die Entfernung
200 Meter länger und das sollte ein Vorteil für
Automedon sein , der in Verden ganz wie ein
Steher lief . Waldteufel ist zu beachten . Hanseat
siegte zwar am letzten Sonntag in Hoya , aber
wir halten die genannten Pferde für besser.

5. Der Preis des Neichsverbands
führt über die lang - Distanz :,o- 4000 Meter,

Anmeldungen bis 30. 5. 1935 an Gausportleiter
Richard Krull , Bremen , Stader Straße 35. Z.

Kanufahren

Dienstag,  28 . 5. 1935, großes Renn-
sport - Training  für Kanufahrer in der
großen Weser beim Scgelclub „Niedersachsen"
(Werder ) . — Beginn 19 Uhr.

Frei spiel und Sport beim Stadion-
Sport -Club

Der deutsche Reichsbund für Leibesübungen Hot für
die Woche vom 26 . Mai bis zum 2 . Juni zu einer
Werbewoche unter dem Motto : „ Vom Volkssport zur
Höchstleistung " ausgerufen . Der Stodion -Sport -Llub
Hat aus diesem Anlaß die Teilnahme an seinen Kursen
sür die Dauer der Werbewoche kostenlos sreigegeben.
In verschiedenen Abteilungen in der Bremer Kainpl,
bahn betreiben alle Altersklassen , Männer , Frauen,
Jugendliche und Kinder , Sport , Gymnastik und stöhs
liche Spiele . Allen ist damit Anreiz zu freier Be¬
treibung der Leibesübungen auf dem grünen Rasen
gegeben.

Vielseitigkeitsprüfung in Hannover
Die große Vielseitigkeitsprüfung in Hannover

wurde am Donnerstag mit dem Gelände - und
Distanzritt fortgesetzt . 18 Pferde starteten
morgens in kurzen Abständen hintereinander zur
Rennbahn , wo ein 2300-Meter -Ealopp vorge¬
schrieben war , an den sich dann der 15-Kilometer>
Geländeritt anschloß . Auf beiden Strecken gab es
eine Reihe zum Teil schwerer Hindernisse zu
überwinden und so blieben auch verschiedene
Stürze nicht aus , die jedoch für die Beteiligten
glimpflich verliefen . Auch Wahne , die schon zwei¬
mal das schwere v. d. Eoltz -Querfeldein gewann,
scheiterte unterwegs . In der Gesamtwertung
konnten Nurmi (Oblt . Stubbendorf ) und Eranit
(Rittm . Lippert ) , die am Mittwoch in der
Dressur die beiden ersten Plätze belegten , weiter
einen kleinen Vorsprung behaupten , während
Ginster ebenfalls zu den aussichtsreichsten
Bewerbern zählt.

Rennergebnisse vom 24 . Mai
Rennen zu Tarnt Clond

1 . Rennen : 1 . Carpia (N . Pelat ) , S. Sabran,
." . Reine des Neiges , ferner liefen : Douche , La Fron,
caise , Elassigne , Enslammen , Brabanconne II . Tot.
18 , Platz 12 18 20.

2 . Rennen : 1. Tracias (Rochetti ) , 2 . Katusho,
3 . Tominc , ferner liefen : Quebec , Le Resultat , Alri-
nous , Roayal II . Toto 57 , Platz 24 33.

3 . Rennen : 1 . Princeß ( Robson ) , 2 . Lagomr,
3 . Thplrao , scrner kiesen : Fashionable , La Bovard,
Ouatre Sons . Toto 67 , Platz 29 19.

4 . Nennen : 1. Nilrose ( Johnstone ) , 2 . Pont m,
Change , 3 . La Sägern , ferner liefen : Kitzh , Pearrut,
Tanthos , Tragopan , Gringoire II , Nahette , Gatirraise.
Toto 34 , Platz 17 20 30.

5 . Rennen : 1 . Le Magnat ( Rosso ) , 2 . Creme Ren-
versec , 3 . L ' Estaque , serner liefen : Tracteur , Syphar,
Savonette , Frivolite II , Melusine . Toto 53 , Platz
19 32 28.

6 . Rennen : 1. Arbaoua (Johnston «) , 2 . Chauciorro,
3 . L ' Aigle Nohal , serner tiefen : Phenicianne , Chor-
maine II , Canathos , Fast Life , La Monarchie , Monte
la Ville . Toto 29 , Platz 18 34 21.

7 . Rennen : 1. Tcll Tales (N . Brethes ) , 2 . Traber
Horn , 3 . Mischna , serner liesen : Röche de Rehes , Dolce.
Toto 15 . Platz 11 19.

Rennen zu Dresden
Unsere Voraussage sür den 28 . Mai:

1 . R .: Amön — Serotina . 2 . R -: Petrus — Grenz-
wall — Siesta . 3 . R . : Blason — Chimophila . 4. R .:
Jubel — Rhodesia — Heirrsrisd . 5 . R . : Volker —
Wogelfrei — Import . 6 . N . : Silberlinds — Torno —
Trirnrerfehde . 7. R . : Francesco — Campo Santo.

Voraussagen für Sonntag
Karlshorst (15 .39 ) . 1 . Rennen : Petrarca — Sco-

laro . 2 . Rennen : Rigoletto — Milliardär . 3 . Rennen:
Wolkenslug — Nobel . 4 . Rennen : Lova — Horrido.
5 . Rennen : Garconne — Psalzgras . 6 . Content —
Periflor . 7 . Rennen : Palladio — Rente . 8 . Rennen:
Marie — Markgraf.

Dresden . 1. Rennen : Hanseat — Taktiker . 2 . Ren¬
nen : Flieder — Texchen . 3 . Rennen : Calva — Glas¬
bläser . 4 . Nennen : Pollrix — Galeopfis . 5 . Rennen:
Ricardo — Goldtaler . 6 . Rennen : Gravor — Part¬
ner . 7 . Rennen : Gastroll — Nando.

Dortmund . 1. Rennen : Heldenfaust — Kernpunkt.
2 . Nennen : Jxia Trarrmulus . 3 . Rennen : Stall Dill¬
mann — Alpha . 4 . Rennen : Mario — Gnom . 5 . Ren¬
nen : Natango — Obersteiger . 6 . Rennen : Meerjunge —
Tranmulus . 7 . Rennen : Perlmuschel — Telamachos.

München -Nicm . 1. Rennen : Beks — Stobno . 2 . Ren¬
nen : Tenohn — Fantasia . 3 . Rennen : Wisa Zerw-
dore — Notop . 4 . Rennen : Schwerthieb — Lauderis.
5 . Rennen : Stall Jsar Jsarland — Luftklappe.

Paris . 1 . Nennen : Mazil — Perle Fine IV . 2. Ren¬
nen : Pommard II — Bonifacio . 3 . Rennen : Ouand?
— Vendeenne . 4 . Rennen : Will os the Wisp ^
Bouillon . 5 . Rennen : Dark Pacha — Jchan . 6 . Ren¬
nen : Son in Love — Stall Fockenberghe . 7 . Rennen:
Philometor — Sän Juan.

wobei der Rennbahnsee zu durchqueren ist. Dieses
Jagdrennen scheint so ganz nach dem Eeschmak
von Tannhäuser II und Comet zu fein , zwei treue
alte Kämpen , die die Wasserpantomime kennen.
Die Pferde des Herrn von Mitzlafs , Waldmeister
und Corsar , haben in allen Gegenden Deutsch¬
lands und über schwere Hindernisse gute Rennen
gewonnen . Wir stellen sie über Buschwindröschen
und Roter Sand , die zwar große Ealoppierer
sind, aber von denen wir nicht wissen, ob ihnen
die Eigenart des Kurses zusagt . Erlkönig wird
gut laufen.

6. Roland - Preis, 1600  Meter . Dieses Doll-
blutrennen ist ganz besonders offen. Mydling
kommt aus Berlin , also wird der Wallach nicht
chancenlos sein . Sterndeuter ist gut im Gange und
auch Struan soll gut gearbeitet haben . Divian,

blorgsn 2 UNr nsebm.

L -Isgelrsnnsn 3 klsekrenns"
— Votsüsslor - Sstried —

Xurisri >ni Vorvsktzuulvori  K !A. 0.90 sd

Jawort und die Pferde des Reiterregimcn s
Vrieg , Rens und Greifer haben zwar keine be¬
stechenden Leistungen , doch könnte es diesnra
reichen.

7. Im Bernhard - Heye - Erinne-
rungs - Jagdrennen,  3000 Meter , wird ein
sehr starkes Feld am Ablauf erscheinen. Am besten
gefällt uns Heimi . Läuft Altgold in diesen)
Rennen , ist er nicht zu vergessen. Eckner tM
viel Kcwicht , hat aber trotzdem noch gute Au. -
sichten. Eberhard und Deutscher zeigten in >bre
letzten Rennen , daß sie vorzüglich im Gange "N -
Auch die Pferde des Reiterregiments Padcrbor- ,
Major und Mauerschwalbe , werden g
abschneid -m.

Die zu den verschiedenen Nennen ausgesetzten
wertvollen Ehrenpreise sind im Zigarren nr
M . Nicmeycr , Sögestraße , zur Schau geste t'

Sport —kein Vorrecht der Äugend mehr!
Auch bei uns müssen Spiel und Sport zur Lebensgewohnheit aller werben

Die Leichtathleten starten die Reichswerbewoche
Staffeltag und Ausscheidungswettkämpfe in Bremen - 100 Mannschaften am Start

Erstklassige Besetzung der Rennen in der Bahr
Tausende werben den Renntag erleben auf Bremens schöner Bahn



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 25 . IVJai 1935

Zusätzliche Gegenseitigkeitsgeschäfte
mit den Niederlanden

Berlin , 21. Mai . Der Leiter der Reiehsstelli
für Devisenbewirtschaftung gibt durch allge
SÄ “ D' St  < 129 » ■)

Im Warenverkehr mit den Niederlanden siru
nunmehr sogenannte zusätzliche  Ge - en
spitigkeitsgeschiifte möglich , bei denen die Ein
fuhr nach Deutschland nicht auf die bestehen
den Wertgrenzen angereohnet werden muh
\ oraussetzung  ist , daß der deutscher
Einfuhr eine deutsche A usfulu  in mindestens
der d o pp e 11 e n Höhe des Rechnungsbetrages
der ein geführten Waren gegenübersteht , aisr
ein Verhältnis von 1 :2 zwischen der deutscher
Einfuhr und der Ausfuhr besteht.

Für das Verfahren  bei der Erteilung von
Devisenbescheinigungen für zusätzliche Ge <mn-
seitigkeitsgeschnfte gilt folgendes : Die AntiVe
sind bei den zuständigen Ueberwac .hiingsstellen
einzureichen . Dem Antrag muß die schrift¬
liche Xustimmungserklärung des niederländi¬
schen Clearing -Instituts , auf Verlangen der
Ueberwachungsstelle in beglaubigter Abschrift
sowie eine Erklärung darüber beiliegen , warum
die deutsche Ausfuhr als zusätzlich angesehenwerden kann.

Die Erklärung wird in der Regel vom
Exporteur  abzugeben sein . Sie kann aber
auch in besonderen Fällen vom Einführer oder
einer das Gegenseitigkeitsgeschäft vermitteln¬
den Stelle abgegeben werden . In der Erklärim «-
muß weiter angegeben sein , ob die Einfuhr
nach den Niederlanden durch die niederländische
Regierung kontingentiert ist . Ist dies der Fall,
so wird (außer wenn mit einer Ausnutzung des
Einfuhrkontingents nicht gerechnet werden
kann ) eine Bestätigung der amtlichen nieder¬
ländischen Stellen zu verlangen sein , -daß die
Ausfuhr außerhalb des für die deutsche Ware
bestehenden Einfuhrkontingents erfolgen kann.

Die Ueberwachungsstelle prüft ferner das
Einfuhrgeschäft bezüglich seiner Preise . Da
erfahrungsgemäß im Ausland zusätzliche Ge¬
genseitigkeitsgeschäfte vielfach nur gegen Ge¬
währung von Vermittlungsprovisionen zustande
kommen , ist mit besonderer Sorgfalt zu prüfen,
ob keine höheren als handelsüb¬
liche Preise  verlangt werden . Alle An¬
träge mit übersetzten Preisen sind ohne wei¬
teres abzulehnen.

Da die Zulassung derartiger Geschäfte auf
keinen Fall dazu führen darf , daß laufende
Ausfuhrmöglichkeiten mit zusätzlichen Ein¬
fuhren kompensiert werden , können zusätzliche
Gegenseitigkeitsgeschäfte nur dann geneh¬
migt  werden , wenn die Ausfuhr naehgewiese-
nerweise zusätzlich  ist , das heißt , wenn sie
unter keinen Umständen ohne Genehmigung
der zusätzlichen Einfuhr durchgeführt werden
könnte . Dabei wird Ausfuhr von Waren , deren
Einfuhr nach den Niederlanden von niederländi¬
scher Seite kontingentiert worden ist , in der
Regel nur dann als zusätzlich angesehen wer¬
den können , wenn die Einfuhr ohne Anrechnung
auf das hierfür bestehende Kontingent erfolgen
kann , oder wenn nachgewiesen wird , daß unter
keinen Umständen mit einer Ausnutzung des
niederländischen Einfnhrkontingents gerechnet
werden kann . Die Zusätzlichkeit ist weiter zu
verneinen , wenn für einzelne Firmen zusätz¬
liche Ausfuhren zu Lasten anderer laufender
Ausfuhrmöglichkeiten geschaffen werden sollen.

Es muß sich also um eine Steigerung der
deutschen Gesamtausfuhr handeln.

Sollen deutsche Waren mit einem höheren
Auslandskostenanteil ausgeführt werden , so ist
in der Regel die Genehmigung überhaupt nicht
zu erteilen , oder nur in der Form , daß nach
Abzug der Auslandskosten das Verhältnis 1 :2
noch hergestellt ist . Handelt es sieh um die
Einfuhr von lebenswichtigen  Waren , so
kann die Ueberwachungsstelle in eigener Zu¬
ständigkeit jeder Firma Devisenbescheinigun¬
gen für zusätzliche Gegenseitigkeitsgeschäfte
bis zum Betrag von 20 000 RM für den Kalender¬
monat erteilen , sofern die Zustimmung des nie¬
derländischen Clearinginstituts vorliegt , und
an der Zusätzlichkeit der deutschen Ausfuhr
keine Zweifel bestehen.

Verrechnungsabkommen mit Rumänien
Bukarest , 24. Mai . Heute wurde das neue

Verrechnungs - und Reiseabkommen mit Rumä¬
nien unterzeichnet . Das Zusatzprotokoll über
den Abschluß der bereits von uns erwähnten
Kreditgeschäfte , auf Grund deren gewisse In¬
vestierungen der deutschen Industrie in Rumä¬
nien festgelegt werden sollen , ist erst am
25. .Mai zu erwarten . Nach den neuen Verrech¬
nungsabkommen werden sämtliche Zahlungen
aus dem Warenverkehr sowie die Nebenkosten
abgewiekelt.

Zusatzvereinbarungen
zum Handels - bzw . Verrcchnungsabkommcn

mit Belgien
Berlin , 24. Mai . Gestern ist in Berlin eine

achte Zusatzvereinbarung zu dem vorläufigen
deutsch -belgischen Handelsabkommen und ein
zweites Zusatzprotokoll zu dem deutsch -belgi¬
schen Verrechnungsabkommen unterzeichnet
worden . Durch die Zusatzvereinbarung wird
das am 28. Februar d. J . abgelaufene Zollkon-

Politik der Offenheiten bei Aktiengesellschaften
Sitzung des Gesamtbörsenvorstandes in Hamburg

Hamburg , 24. Mai. Nachdem die neue Börsen¬
ordnung vom Reichswirtschaftsministerium ge¬
nehmigt worden ist , fand in den Räumen der
Industrie - und Handelskammer im Beisein des
Keicliskommissars der Hamburger Börse , des
1 rases und der Vertreter der Behörde für Wirt¬
schaft und der Partei die erste Sitzung des
Gesamtbörsenvorstandes statt.

Tn der Begrüßungsansprache führte der Vor-
sitzende des Gesamtbörsenvorstandes , Schmidt-
Schröder , u . a. folgendes aus : „Die neue Bör¬
senordnung — aufgebaut auf dem Fiihrer-
pnnzip gibt den Rahmen , innerhalb dessen
che Börse und ihre Organe ihre Tätigkeit ent¬
falten können . Wenn dieser Rahmen ausgefüllt
wird mit hanseatischem Geist , Weitblick und
\\ agemut , verbunden mit nationalsozia¬
listischer Gesinnung,  wird die Ham¬
burger Börse auch in aller Zukunft ein wich¬
tiges uni unentbehrliches Glied der Gesamt¬
wirtschaft bleiben.

Die durch Zusammenlegung der Hamburger,
Bremer . und Lübecker Wertpapierbörse in
ihrer Basis verbreiterte Hanseatische
Wertpapierbörse  hat im Einklang mit
der fortschreitenden Gesundung der deutschen
Binnenwirtschaft eine erfreuliche Steigerungihrer Umsätze an verzeichnen.

Es ist wichtig , daß durch dauernde,
offene Darlegung der Verhältnisse
bei den Gesellschaften,  deren Werte
in den Börsen gehandelt werden und durch
sachverständige und uneigennützige Beratung
des anlagesuehenden Publikums in immer
höherem Maße das Vertrauen in die Börse und
deren Funktionen wiederhergestellt und weiter
verstärkt wird .“

Die Umsätze der Wertpapier¬
börse  betrugen im Jahre 1931 insgesamt 720
Mill . RM, 1932 trat ein Rückschlag auf 134 Mill.
ein . 1933 erreichte der Umsatz wieder einen
Betrag , von 789 Mill . RM und ging 1934 dar¬
über hinaus auf 1166 Mill.  In den ersten
drei Monaten des laufenden  Jahres betrugder Umsatz bereits 458 Mill . RM.

-Am Kaffeemarkt  hat das Termin¬
geschäft im vergangenen Jahre eine stärkere
Einschränkung . erfahren . — Der . Zucker-
terminmarkt zeigte eine leichte Belebung , wenn

I auch die Beteiligung des Auslandes bisher recht
gering war . Das Transitgeschäft in Tschechen¬
zucker wurde durch die infolge Frachtvergün¬
stigung hervorgerufene Verlagerung nach dem
Süden ungünstig beeinflußt . — Am Metall-
terminmarkt konnten 1934 Umsätze von 34 000 t
Kupfer verbucht werden . — Der Kautschnk-
terminmarkt hatte , da es sieh ausschließlich um
Inlandware handelte , besondere Schwierigkeiten.
Ein ordnungsgemäßer Ablauf der Tätigkeit am
Terminmarkte ist jedoch gewährleistet . —

„Eigenartige “ Gepfiogenheiten
einer Bremer Aktiengesellschaft

Die Bremer Cigarrenfabriken
vorm . Bier mann & Sehörling  haben
die eigentümliche Gepflogenheit , ihren Abschluß
für 1934 ohne „einen den Vermögensstand und
die Verhältnisse der Gesellschaft entwickelnden
Bericht “ herauszugeben . Wir gehen wohl nicht
fehl in der Annahme , daß diese Gesellschaft
keinen „Wert “ darauf legt , einen Einblick in die
Veränderungen ihrer Absohlußziffern zu ermög¬
lichen . Das geht u. a. auch aus einer Auskunft
an unseren Vertreter in der gestrigen GV.
hervor.

Im übrigen haben wir berechtigten Anlaß zu
der Annahme , daß der Aufsichtsrat (Vorsitzer
E . Grüner ) und Vorstand (Herbert v. Düring
und Carl Wegcner ) die Presse der national¬
sozialistischen Bewegung als heißes Eisen be¬
trachten , dessen Nähe sie zu meiden suchen.

Infolgedessen müssen wir zur Erläuterung
der Abschlußziffern auf andere Quellen zuriiek-
greifen , die uns jedoch authentisch zu sein
scheinen . Der Bruttogewinn wurde aus nicht
erfindlichen Gründen zusammengefaßt und er¬
scheint mit 0,822 Mill . RM., von dem nach
33162 (32 799) RM Abschreibungen  auf
Anlagen und 2461 (6226) RM sonstigen Ab¬
schreibungen ein Reingewinn von 3604 RM
(i . V. Verlust von 75 015 RM) übrig bleibt . Der
angeblich mit Opfern erkaufte höhere Absatz
verursachte außerdem „erhebliche Investitions¬
kosten “. Inwieweit diese Behauptung zutrifft,
sehen wir gleich : Nach der uns vorliegenden
Bilanz erfuhren die Maschinen einen Zugang

von 9441 RM und die Gerätschaften einen sol¬
chen von 30 920 RM, insgesamt also 40 362 RM,
die wir hei einem Anlagevermögen von
641200 RM nicht  als „erhebliche “ Neuauf¬
wendungen bezeichnen können.

Naeli der Bilanz  sind die gesetzlichen Re¬
serven bis auf 66 984 RM ( 130 000 RM) aufge¬
zehrt . Neu erscheinen 273 560 R11 Akzeptver¬
pflichtungen und 20 852 RM Bankschulden , wäh¬
rend sieh die Verbindlichkeiten aus Waren¬
lieferungen von 0,204 auf 0,353 Mill . RM er¬
höht haben.

Obwohl nach den Quellen , auf die wir zurück¬
greifen müssen , die Rohstoff -Frage für die Ge¬
sellschaft „Gegenstand ernster Besorgnis “ ist,
haben sich die entspr . Vorräte wertmäßig um
0,231 auf 0,527 Mill RM erhöht ! Daraus läßt
sich ohne weiteres schließen , daß die Gesell¬
schaft sieli ganz gut eingedeekt hat . Ihre For¬
derungen erhöhten sich von 0,132 auf 0,361
Mül . RM. Dagegen sind die Bankguthaben auf
25 238 (143 725) RM zurückgegangen . Während
die Gesellschaft nominell 51 100 RM eigene
Aktien , die sie zum Einstandswert von 20 852
RM einsetzt , ausweist , beschloß die GV.
7 0 000 RM eigener Stammaktien einzuziehen.
Es wäre also recht wissenswert , in welchem
Geheimfach die übrigen nominell 18 900 RM
eigener Aktien bis jetzt Unterkunft gefunden
haben . Durch die Einziehung dieser Stamm¬
aktien entsteht ein Buchgewinn von 41 000 RM,
dessen Verwendung nicht öffentlich bekannt-
gegeben wurde.

Recht dunkel ist wiederum der Sinn folgender
Ausführungen des Geschäftsberichts , wobei wir
uns wiederum auf eigene Quellen verlassen
müssen : „Der Nutzen aus diesen Maßnahmen —
Preisopfer beim Absatz und die von uns auf das
richtige Maß zuriickgefiihrten Investitionen —
ist uns sicher , sofern an der Beharrlichkeit der
Linie unserer Betriebsführung nicht gerüttelt
zu werden braucht . In dieser Hinsicht sind
Voraussagen nicht .möglich .“ Der Vorstand der
Gesellschaft wird das ja selbst am besten wissen
müssen ! Im neuen  Jahr würden sieh die
Ausstrahlungen einer durch die Veränderung
des Tabaksteuergesetzes hervorgerufenen „Um¬
wälzung “ — Absatzstockung — noch lange fühl¬
bar machen.

Auflösung von Verbrauchergenossenschaften
Berlin , 24. Mai . Die Reiehsregierung hat am

21. Mai ein Gesetz über Verbrauchergenossen¬
schaften beschlossen , das den Reichsminister der
Finanzen ermächtigt , zur Erleichterung der
Auflösung  insbesondere zur Sicherung der
Spareinleger bis zu 60 Mill . RM solchen Ver¬
brauchergenossenschaften zur Verfügung zu
stellen , die lebensunfähig sind und mit Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers bis zum
31. Dezember 1935 ihre Auflösung beschließen.
Das Gesetz regelt die Abwicklung einer be¬
trächtlichen Zahl liquidationsreifer Verbrau¬
chergenossenschaften und beugt — unter beson¬
derer Hilfeleistung für die Sparer — den Ge¬
fahren vor , die ein ungeregelter Zusammen¬
bruch großer Verbrauchergenossenschaften in
wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht mit sich
bringen würde.
Gesunde Verbrauchergenossenschaften werden

durch das Gesetz nicht betroffen,
jedoch ist für eine etwaige Umgestaltung der
verbleibenden Verbrauchergenossenschaften der
Weg dadurch geebnet , daß das Gesetz den
Reichswirtschaftsminister zum Erlaß der erfor¬
derlichen Bestimmungen insbesondere über den
Geschäftsbetrieb der Verbrauchergenossenschaf¬
ten ermächtigt . Nach Erlaß dieses Gesetzes
ist die Verbrauchergenossenschaftsfrage end¬
gültig dem wirtschaftlichen Meinungsstreit ent-

tingent für indische Azaleen  bis zum
29. Februar 1936 wieder erneuert und zugleich
auf zurückgeschnittene Azaleen ausgedehnt , die
in Höhe von 10 % des Zollkontingents einge¬
führt werden können.

Das Zusatzprotokoll sieht die Einbeziehung
des Lohnveredelungsverkehrs  in das
Verrechnungsabkommen vor . Der Wortlaut der
Zusatzvereinbarung wird demnächst im Reichs¬
gesetzblatt , der Wortlaut des Zusatzprotokolls
im Reichsanzeiger veröffentlicht werden.

Zahlungsverkehr mit Chile . Die Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung teilt durch Rund¬
erlaß Nr . 95 D. St . und Runderlaß Nr . 41 Ue . St.
vom 15. Mai mit : Zwecks Beteiligung an der
Abwicklung des deutsch -chilenischen Zahlungs¬
abkommens ist ein weiteres „RM-Sonderkonto
Chile “ für den Banco A Edwards u . Cia , San¬
tiago , bei der Commerz - und Privat -Bank AG .,
Berlin , eingerichtet worden . Verbindlichkeiten
aus dem Warenverkehr mit Chile können nach
den Richtlinien des Merkblattes Uber die Art
und Weise der Zahlungen für die Warenein¬
fuhr aus Chile auch auf dieses „RM-Sonder¬
konto Chile “ beglichen werden.

zogen . Für alle weiteren Maßnahmen ist die
ausschließliche Zuständigkeit des Reichswirt-
schaftsministers gegeben , den der Führer und
Reichskanzler ermächtigt hat , die Wahrung des
Wirtsehaftsfriedens auf diesem Gebiet zu über¬
wachen.

Innere Kraft der Sparkassen
Die Macht des kleinen Sparers

Paris , 24. Mai.
Auf einem Bankett des gegenwärtig in Paris

tagenden Internationalen Sparkassen -Kongresses
beschäftigte sich der französische Finanz-
minister Germ a in - Martin  mit den
schwebenden Finanzproblemen . Er erklärte,
daß die Desorganisation der Weltwirtschaft
und die Krise zum größten Teil die Konse¬
quenz eines Mißbrauches des Kredites
gewesen sei , der eine Ueberproduktion zur
Folge gehabt habe , deren Auswirkungen sich
bis in die jüngsten Tage bemerkbar machten.
Aber die Schicht der kleinen  Sparer habe
dem Krisensturm einen gewissen Widerstand
entgegensetzen können . So hätten die Spar¬
kassen , deren Gesamteinlagen etwa 400 Milliar¬
den Francs betrügen , ihren Regierungen eine
wohlabgemossene Hilfsstellung leisten können.
Ohne diese systematische Organisation der Spa¬
rer würde sich die Wirtschaftskrise noch viel
schärfer bemerkbar gemacht haben.

Die Kraft der Sparkassen könne nur durch
einen dauernden unausgeglichenen Staatshaus¬
halt in Gefahr gebracht werden . Damit spielte
der französische Finanzminister auf die beson¬
dere Lage Frankreichs an , dessen Regierung
zur ' Behebung der Haushaltsschwierigkeiten
besondere Vollmachten von der Kammer ver¬
langen wird . Vor allem sei jedoch , so erklärte
der Finanzminister , die Stabilisierung
der Währungen zu wünschen . Es scheine , als
wenn seit einigen Wochen die darauf abzie¬
lenden Gedanken Gehör fänden.

Deutscher Glasertag in Köln
Anschließend an den Reichshandwerkertag in

Frankfurt (Main ) veranstaltet der Reichsin¬
nungsverband des deutschen Glaserhandwerks
vom 19.—22. Juni den Deutschen Glasertag m
Köln . Der Generalsekretär des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , Dr . Schlüter , wird
über die neuen Aufgaben des Handwerks in der
Wirtschaft sprechen . Zugleich findet in Köln
eine Tagung des Reichskartells des deutschen
Glaserhandwerks statt . Der Vorsitzende des

Kartells , Reinecke , und der Reichsgeschäfts¬
führer Dr . Kaitwasser werden dabei zu den
Fragen der Kartellpolitik  im Glaserhand¬
werk Stellung nehmen.

Aegyptische Baumwollschulden
Berlin , 24. Mai. Das Reichsbank -Direktorium

teilt mit : Für die teilweise Begleichung der
alten Warenschulden deutscher Importeure sind
aus dem Bezug ägyptischer Baumwolle wieder
Devisen bereitgesteilt worden , in einer Höhe,
die die Bezahlung von weiteren 3 °/o der alten
Verpflichtungen gestattet (vgl . Bremer Zeitung
vom 19. 5.) . Die Reiehsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat die in Betracht kommenden
Devisenstellen angewiesen , entsprechende Go-
nehmigungsbescheide zu erteilen und mit dem
Vermerk „Bezahlung überfälliger ägyptischer
Baumwollschulden “ zu versehen . Bei derarti¬
gen Devisenanforderungen wird auch auf den
Erklärungsvordrueken D. A. Nr . 935 II der
Hinweis „Bezahlung überfälliger ägyptischer
Baumwollschulden “ angebracht.

Hiermit sind jetzt Teilzahlungen bis
zu  2 7 % der seinerzeit von der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung festgehaltenen
Schuldbeträge möglich . Nach einer neuen An¬
weisung der Reiehsstelle können die Devisen¬
stellen entsprechende Genehmigungsbescheide
auch dann erteilen , wenn die Zahlung erstmals
nach  dem 24. September 1934 fällig ge¬
worden ist.

Frischei - und Geflügelverwertungs -Gcnossen-
schaft „Unterweser“

Osterholz -Scharmheck , 24. Mai . An der Haupt¬
versammlung der Frischei - und Gefliigelver-
wertungs -Genossenschaft „Unterweser “ nahmen
als Vertreter der Hannoverschen Haupt -Eier-
verwertungs -Genossenschaft e.G.m.b.H. in Han¬
nover Gröngröft -Hohenheide und Leske -Hanno-
ver teil . In der Versammlung wurde der Prü¬
fungsbericht des Verbandes landwirtschaftlicher
Genossenschaften ITannover -Braunschweig e. V.
von dem Vorsitzenden des Vorstandes , Landwirt
von Oehsen -Osterholz -Scharmbeck , verlesen und
erläutert . Der Bericht ergab , soweit es sieh um
die Interessen der Genossenschaft handelt , ein
durchaus günstiges Bild . Die Mitglieder-
zahl  ist von 30 Genossen auf etwa 115
angewachsen.  Die Anzahl der abgelieferten
Eier ist ganz gewaltig gestiegen . Tm Jahre 1934
wurden allein etwa 2 300 000 Eier durch die
Genossenschaft verwertet . Die finanzielle Lage
der Genossenschaft ist durchaus günstig . Es
soll geprüft werden , ob für die Anfuhr  in
Zukunft billigere  Wege zu beschreiten sind.
Im Verlauf der Versammlung wurde alsdann
noch das Einheitsstatut engenommen.

Metallwerke Unterweser
AG ., Friedrich August -nütto ( Oldb .)

Im letzten Drittel des abgelanfenen Ge¬
schäftsjahres sind die von der Reichsregierung
zur Förderung des Metallerzbergbaues und der.
Metallhütten getroffenen Maßnahmen der Metall¬
werke Unterweser AG. in Friedrich August-
Hütte (Oldbg .) zugiitegekommpn . Die Gesell¬
schaft rechnet deshalb im laufenden Jahre da¬
mit , einen verlustlosen  Abschluß vor¬
legen zu können , sofern keine wesentlichen
Aenderungen der Verhältnisse eintreten.

Nach erhöhten Abschreibungen  von
410 909 (313174 ) RM verbleibt ein neuer Ver¬
lust von 106 256 RM, der sich durch den Ver¬
lustvortrag aus 1933 auf 587 847 RM erhöht.
Die Gesellschaft schlägt vor , davon 300 000
RM durch Auflösung des gesetzlichen Reserve¬
fonds zu decken und den verbleibenden Best
von 287 817 RM vorzutragen.

Die Ausnutzung der Betriebe  stei¬
gerte sich auf etwa . 70 (55) ’/o und die Zahl der
Gefolgschaftsmitglieder auf 518 (466) . Erhöht
gegen das Vorjahr hat sich insbesondere die Er¬
zeugung von Schwefelsäure auf 22 379 (18 575)
t , die von Roh - und Raffinadezink auf 13 022
(10 615) t und der Anfall von Güldischsilher
auf 13 320 (9662) kg , dagegen erfuhren die
Londoner Metallnotierungen einen weiteren
empfindlichen Rückgang.

Zum Aushau der Betriebsanlagen
wurden 269 909 RM verwandt . In der mit 8,357
(8,093 ) Mill . abschließenden Bilanz werden die
Gesa .mtverhindiichkeiten mit 2,7 (2,405) Mill.
ausgewiesen . Von diesen sind , abgesehen von
der Obligationen -Anleihe und den Hypotheken
1,649 Mill . RM und 26 250 engl . Pfund durch
hypothekarische Eintragungen auf den Grund¬
besitz der Gesellschaft , sowie durch Ver¬
pfändung von Beteiligungen gesichert . Das
ITmlaufsvermögen erscheint mit 0,957 (0,667)
Mill . RM. Vor allem erhöhten sich sonstige
Forderungen von 10 234 auf 103 057 RM, sowie
Bankguthaben auf 142 502 (7719) RM. Die Ver¬
träge über das internationale Zinkkartell , die
Ende 1934 abgelaufen sind , wurden bisher
nicht verlängert (GV . 3. 6. ln Bremen ) .

Hamburger Hochbahn AG . Die Hamburger
Hochbahn AG beschloß die Ausschüttung einer
Dividende von 1 °/o auf die A-Aktien . Diese
Dividende der A-Aktien wird vom Hamhurgi-
schen Staate auf Grund der von ihm übernom¬
menen Dividendengarantie auf 5 */o ergänzt.

Minimax AG ., Berlin . Die Gesellschaft be¬
schloß die Ausschüttung von 10 % Dividende
für 1934 bei Zuweisung von 20 000 RM an die
gesetzliche Reserve und Bildung einer Sonder¬
rücklage von 50 000 RM. Die Gesellschaft hat
im abgelaufenen Jahr zufriedenstellend ge¬
arbeitet und konnte ihren Umsatz - wesentlich
erhöhen . Auch in den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres ist das Geschäft be¬
friedigend verlaufen.

Vorstandsänderungen bei Harpen und Mannes¬
mann -Röhren . Wie uns mitgeteilt wird , zieht
sich Generaldirektor F i c k 1e r aus gesundheit¬
lichen Rücksichten demnächst von der Ober¬
leitung der Harpener Bergbau AG. zurück . An
seine Stelle tritt Bergassessor Ernst Bus-
kühl,  der Ende dieses Jahres infolge freund¬
schaftlicher Verständigung seine jetzige Po¬
sition als technischer Generaldirektor der Man-
nesmann -Röhren -Werke aufgibt . Nach seinem
Ausscheiden wird die Oberleitung des Man¬
nesmannkonzerns dann ungeteilt hei dem jetzigen
kaufmännischen Vorsitzenden des Vorstandes,
Generaldirektor Zangen,  liegen.

Deutsche Lufthansa
Rückstellungen für besondere Verkehrsaufgaben

Der Abschluß der Deutschen Lufthansa AG.
weist einen Rohüberschuß von 9 562 547
(7 522 723) RM aus , von dem 6 523 927
(5289120 ) RM für Abschreibungen  auf
Anlagen und 338 620 (336190 ) RM für andere
Abschreibungen Verwendung finden sollen . Dem
im Vorjahr neugebildeten Angestellten - und
Arbeiter -Unterstützungsfonds sollen weitere
250000 RM zugewiesen werden . Eine Rück¬
stellung  von 2,2 Mill . RM soll es der Ge¬
sellschaft ermöglichen , im Jahre 1935 beson¬
dere  Verkehrsanfgaben ansznfiibren . Der ver¬
bleibende Restbcstand von 250 000 RM (i. V.
150 000 RM) soll , wie in früheren Jahren , der.
gesetzlichen Reserve zngeführt werden.

Das Berichtsjahr bedeutet einen weiteren
Schritt vorwärts . Starke Zunahme des Flug¬
gast -, Post - und Erachtverkehrs , Vereinheit¬
lichung des Flugzeug - und Motorparks , Be¬
schleunigung des Verkehrs , sowie Verbesserung
und Vereinfachung des Streckennetzes sind die
Hauptmerkmale des Dienstes im abgelaufenen
Geschäftsjahr.

Das wichtigste  Ereignis war die Auf¬
nahme des planmäßigen wöchentlichen
Luftpostverkehrs zwischen Deutschland
und Südamerika,  der unter pünktlicher
Einhaltung des festgelegten Flugplanes durch¬
geführt wurde . Die Aussichten  für das
neue Geschäftsjahr sind befriedigend . Die stell¬
vertretenden Vorstandsmitglieder Karl August
Freiherr von Gablenz und Walter Luz wurden
zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern ernannt.

Viehmärkte
Ümenliorst , 34. Mai. Altt ric  b : 141« Tiere Es
taten das Stück : Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 16
18 RM, 8 bis 9 Wochen 1»—21. .Nach Gewicht

tete das Pfun -d 65—80 Rpt . Handel lebhaft , fast
s verkauft.
amhurg , 24. Mai . Auftrieb;  3759 Schweine.
:ktverlauf : mäßig rege . Preise:  Schweine.
47—48, a2) 46- 47 b) 451/t—47, c) 44- 46, d) 42—4a,

en : gl ) 45, g2) 40—44 RM.
Itona, 23. Mai. Nachdem die Provinz .Sohieswig-
stein auf . Grund der viehseuehenpolizeilioheii An-
iun °- des Reichs - und preußischen Ministers des
ern zum Beobaehtungsgebiet erklärt worden ist,
let ein Ferkelmarkt bis auf weiteres nicht statt.
srlin M Mai. Die Beschickung mit Schlachtvieh

in allen Viehgattungen der Nachfrage entspre-
ad genügend . Der Handel verlief bei Rindern

Schweinen glatt , bei Kälbern und Schafen
ig. ln der Preisbewegung sind nennenswerte Ver-
erungen nicht eingetreten.
xl f t r i eh : 2703 Rinder , darunter 520 Ochsen, 619
len, 1561 Kühe , Färsen , Fresser , ferner IW Kal;384-1 Schafe . 11713 Schweine . Marktverlaur.
der glatt . Spitzentiere über Notiz : Kälber ruhi^ ;afe und Schweine ziemlich glatt . Pr e . s e . l.
der. A. Ochsen : al ) und «2) 41, b) 40- 41, c) 3.p » ,El—34; B. Bullen : a) 40- 41. b) 36- 40, e) 31- 36 d)
30; C. Kühe : a) 37- 39. b) 29- 3,1, c) 26- 28, d lo
21; D. Färsen (Kalbmnen ): a) 41, b) ^
36, d) 25—30; E. Fresser : 26—31. II . K ! be-L iVderklasse * 72—02; B. Andere Kälber : a) J>3 62,

17- fe, c) '*5- 45, d) 2.5- 33. III . Lämmer . Hammel,
afe. A. Lämmer und Hammel : al ) 42- 43. hl) «
49 M m_ 39 d) 27—3.1; B. Schafe : e) 83—•» . ij

.32"" g)  23 —28. IV . Schweine : a2) 48, h) 46—4i , e)
46’ d) 43—44. e) 39—42; Sauen : gl ) -46, g2) 42—4o RM.
Markt vom 11. Juni wird auf den 12. Juni verlegt.

capo , 24. i . Schweine
,re ndr . ^  EO Ischwere nd . 9 .75 [Muhrenste !0 . 00 Iböchst . 10 C0 | i. Wen . öbocu

WildhSntp
otterdam 24 Mai. Die Frigorifieo -Dmsätze am
PiaU betrugen in Br ^ « Ä aBu™ S -a 46 060 Häute . Man bezahlte für schwere Buenos

mlinavien beteilSten '̂ ich' t̂ iehHieh ^ neTr:h Mittel - und 'Vest-Enropa treten sichnicn ^meiir
tu^ beraüs . ' s^fbevoreugen bei ihrenßEinkäufenhungeren , wenn auch geringeren . Hautesorten . uie

bis vor wenigen Wochen sehr vernachlässigten
trockenen Häute werden plötzlich wieder stärker
gefragt.  Inzwischen haben jedoch manche Samm¬ler in den Ursprungsländern das Trocknen und Ver¬
laden , weil es unlohnend ist , aufgegeben.In der Amsterdamer Zahmhäute -Auktion am 21. 5.
bezahlte man 8—10 Prozent höhere Preise . — In Chi¬
cago notieren schwere inländische Packer -Ochshäute
13 USA.-Dollarcents am 21. gegen 12 USA.-Dollarcents
am 14. Mai. (W. H. & Co.).

Butter
emen, 24. Mai (Eigenbericht ). Auch in der ver¬
teilen Woche standen wiederum höhere Milch¬
ten zur Verarbeitung zur Verfügung , wenn auch
kühle Witterung den Weideauftrieb verzögerte
damit die Mehrerzeugung beschränkte . Insge-

; hat jedenfalls die deutsche Butterherstellung
nüber der Vorwoche um rund 6 5 0_0 dz.
©nommen  und liegt damit um etwa 70 Pzt.

r als zur Zeit der niedrigsten Erzeugung , Ende
mber vorigen Jahres . Frisohgemüse und Spargel
m bisher nur ziemlich knapp zur Verfügung , so
die erwartete Anregung des Butterabsatzes hier-
h beeinträchtigt ,wurde . Bei Anhalten des in den
en Tagen warmen und sonnigen Wetters durfte
Buttererzeugung weiter beträchtlich zunehmen,
rlin , 24. Mai. Deutsche Markenbutter 130, Deut-
Feinmolkereibutter 127, Deutsche Molkereihutter
Deutsche Landbutter 118, Deutsche Kochbutter
[IM per 50 kg einschl . Verpackung ab Versand-
on, Fracht zu Lasten des Käufers.

Seefische
i 24. Mai landeten im Wesermiinder Fischerei-
n drei Dampfer mit •311 600 Pfund frischen bee-
en. Davon brachte aus der Nordsee ein Dampfer
) Pfund Seelachs und kleinen Schellfisch , aus
ul zwei Dampfer 294 500 Pfund , hauptsächlich
eliau und Goldbarsch . Die Auktions p r e i s e
»en gegen den Vortag ohne wesentliche

an<l: dKab 6rjau6l '5Vr 7 II 6V=- 7’/,, Schellfisch I-97*/4, Seelachs 6—6s/<, Goldbarsch 5s/4—9. Isord-
Schellfisch V 17- 20V*, Wittling 12V*—14V=.

Kolonialen ren
Hamburg , 24. Mai

würze : Pfeffer liest bei kleinem Geschäft .sehr~ Am Londoner  Markt herrscht einige
li bh erb eit im Zusammenhang mit der im
ust und Oktober hereinkommenden neuen nieder-
isch-indischen Ernte . Die Normaler nte an
em Pfeffer in diesem Gebiet betragt ca. 12 066 t.
diesjährige Ernte liegt jedoch be ä ei .11te nd

1er . Einige Schätzungen lauten au(L l3p. bH ? 000>ißen Pfeffer und 60 000 t schwarzen Pfeffer . —

Preise:  Cassia Flores 103, Anis 23—35, Coriander
11, Paprika gemahlen 72—88, Sternanis 147 RM für
100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager
Groß-Hamburg

HUlsenfrUchto: Aus dem Inlande liegen vereinzelt
Anfragen nach Chile-Linsen , Perl -Bohnen und Othe-
nashis vor. Umsätze von Belang konnten jedoch
nicht getätigt werden . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Reis : Die zweite Hand berichtet über geringes

Abzngsgeschäft nach dem Inlande . Preise unver¬
ändert , Die östlichen Märkte liegen stetig.Rohkakao und Kakaohalbfabrikatc : . Unverändert.

Fettwaren : Tendenz stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Zuteilungen in Pflanzenölen be¬schränkt , Auslandsmarkt für tierische Fette fest,

pflanzliche Fette etwas schwächer . — Rüböl : Raps¬
und Rübsenzufuhren fehlten , Mühlen .dement¬
sprechend nur beschränkt im Markt . — Leinöl : Nur
Angebote zweiter Hand . Deutsche Käufer tätigten
in Argentinien Leinsaatabschlüsse zur prompten Ver¬
schiffung . Hieraus hergestelltes Oel dürfte kaum
vor Ende Juni greifbar sein . Holland meldet an¬
ziehende Notierungen , Schluß ruhiger . — Sojaöl:
Im Ausland flau . Am deutschen Markt bestand Nach¬
frage . Angebot nur beschränkt . — Fettsäuren : Zur¬
zeit nur zweithändig erhältlich , Mühlen nicht Ab¬
geher . — Rizinusöl sehr fest infolge anziehender
Bohnenpreise . — Seifenöl Hansa 35 etwas erhöbt . —
Norweg. Hartfett : Genügend Vorräte hei mittlerem
Bedarfsgeschäft . — Olein stetig , dagegen Olivenöl
sehr fest . Palmkernöl : Leicht anziehend , Kokosöl
gesucht . — Palmöl gebleicht : Vernachlässigt . — Rin¬dertalg : Südamerika und Australien anziehend . —
Techn. Schweinefett : Größer © holländisch © und eng¬
lische Käufe bewirkten feste Marktlage . — Schweine¬
schmalz : Amerika meldet sprunghafte Steigerung,
dänisches Schmalz sehr fest , deutsches gut behauptetbei kleinen Umsätzen . (Stöber .)

Tendenz : träge I all . . . . 13. 55 B iDezember i3 . erv»
Mal . . . . IÖ.50C - |sept . . . . 18. 67V» JUKlObei

Newyork , 24 . 6. Mal . . . . 10 .70 Savannah 47
Oele und Fette JU II. . 10 .8i' Pett . StWC. ia . ?5

Schmalz 14.30 Senlember . 10 .92 St , W. T. 12.25
Talg . extr . 6 .87 Oktober . . 10.43 Mid Co. 0 .94
Bw'saatöl L — Terpentio 52 .0C P Rnbftl 1 77Jrl .92fc

Newvork , 24 . 5 . Kakao , stetig
Mai . . . 5 . 14 Sept. 4 .72 lanuar . . . 4 .93
lull . . . 4 . 61 Dezember 4.83 März . . . 6 .03

Kaffee
Bremen , 21. Mai. Das Geschäft blich weiter rege.

Es wurden ansehnliche Quantitäten in brauchbaren
Brasilkaffees wie auch in Mittelamerikanern zu

guten Preisen gehandelt . Das Abladungs-
geschäft  dagegen gestaltete sich schwieriger.
Man hörte nur vereinzelt von Ausführungen . Das
Inlandsgesohäft  ist durchaus befriedigend.

Hamburg , 24. Mai
Brasilkaffei und gewaschener Kaffee : Die von den

Ursprungsländern vorliegenden Angebote , die sich
weiter auf unveränderter Preisbasis bewegen, finden
schlank Aufnahme . Der Lokomarkt hat guten Abzugnach dem Inlande . Die Preise  haben sich wie
folgt geändert.

Brasil -Kaffee : Santos extra spezial 42—45, Santos
extra prima ?9—42, Santos prime 37—39, Santos Supe¬
rior 35—37, Santos good 34—35, Rio 27—33, Minas 27—33.

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffees : Sal¬
vador 45- (5, Guatemala 50—75, Costarica 50—110, Ma-
ragogype 70—90. Nicaragua 42—60, Ostafrika 4̂ —78,
Venezuela 40—75, Columbia 40—70, Mexiko 45— RM
für 50 kg unverzollt . Platzware ah Lager.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für '/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32‘/i B 31Vb G , Juli
33 B 32 G, Sept / 33 B 32 G, Dez. 33*/t B 32‘/s G.
New^ork . 24. 5.
Tendenz

Santos
März . » .
Mai . . ^
lull
Sept. . .

stetig

,7.68/69'
. 7.76r

Dezember
Mai 36 . . .
Tagesuras.
Kaffee Rio
März , . .
Mat . . .

*9000
67ls

full . , 5.22n
Sept. . . . 5-34n
Dezember 5.45n
Mai 36 . . . 5.6Cn
Taeesums. 16000

Znelrer
Magdeburg 24. Mai. Zucker . Gemahl . Melis für

Mai 32.15, 32.25. Tendenz : ruhig.
Nnwvork . 24. 6. Kohzucker . flau
Mal . . . . — ISept . . ^ .So/öb ^lianuar . . . 2 . 46 nluii ' . . .2.49/öC,‘| i!ezeiTibeT2.6L'/ö4*Iviärz . . . . —

•> Geld- nno ßriefnotlernngen
Newyork , 24. Mai (Neuer Kontrakt ). Mai 244 G

246 B, Juli 247 G 248 B, September 253 G 254 B,
Dezember 258 G, 259 B, Januar 239 G 240 B, März240 G 241 B.

Metalle
Berlin , 24. Mai.- Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Botterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg

Originalhnttenalnmlnium 98- 99 Pzt. ln Blöcken,Walz- oder l>rn.rjtharron 144, desgl. in Walz- oder
Drahtharren 9‘) p7t 148. lieinnickel 98—99 Pzt. 270.
Feinsüber (1 kg fein) 62*/*—■651/: RM, Standard -Bleifür Mai 18 HM nom.

Berlin , 24. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 24. Mai für eine Unze Feingold 141 sh 6 d gleich
86.8456 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.5919
Pence gleich 2.79215 RM.

Hamburg , 24. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): SiIher prompt
66 B 63 G, Hiittenrohzink 191/» nom. B 19V* G.

Hamburg , 24. Mai. Altmetalle . Elektrolyfkupfer-
draht 30—32, Schwerkopfer 30—32, Rotguß 35—37*
Sctawertnessing 21K*—-22, Leichtraeseing 14—15V*, Mes¬
singspäne 15*/*—2S, Altzink 7—71/*, Altbiet 10- 11,

Kupfer(per Tonne) £Tendenz : fest
Standard per Kasse 347/is- »/«.

do. 3 Monate 24*’8- 7|H
do. Settl. Preis 341/*

Electrolyt 87*/4~ 38V*
best selected 36*/4- 3b
strong sheets 64
Elektrowircbars 3S1/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 23i1/*- 8/-»
do. 3 Monate2'J33/<224‘/
do. Settl. Preis 231V*Banka* —

Straits* 241V*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. ofliz. Preis
do. pr. inoffiz Preis t **lw
do. entf. S. off. Pr. 14*v
do. entf.S. inoff. Pr. J4*/ie- 6/bdo. Settl. Preis 14V*
Zink (per Tonne)Tendenz: stetig
Sewöhnl. pr. ofliz.P. 15>/8- 8/i(,
do. pr. inoffiz. Preis _
do. entf. S. off. Pr. 1E*/B

o1/e f/if.do. entf. s. inoff. Pr.
do. eew, Settl. Preis Io1/®

London, 24. Mal
Aluminium(p. To)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuget Preis* 78- 77
chines. per * 47- 48
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. if. f.*

(sh per Einheit) SO- 31
Nickel, inländ.*

(per Tonne)200- 2C5
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. 1 C. Cokesl̂ /r—Ul/s
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p box of J08lbs)
Kupfersulphat If»/,- 16
t. i. b * (per Tonne)
Cleveland Gußeisen er:/,
Nr. 3. fob.  Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounre) S4‘/a
do. LieferungOunce 3fl.
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/6
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.275
London, 24. Mai. Heute wurde Gold im Werte von

ungefähr 673 000 Pfund zu einem Preise von 141/ß sh
pro Unze fein verkauft.
NCUM<»PK. t/4. 5.
Kup! el. 8. 12' / I
30'90 T 8.12»/»
Zinn, loco 62. 50

Blei, loco 4.25
Zink loco 4.30
Silbe» ausl. I Weißblech5.25Roheis. N. 2 .1 93

Roheis N2p 22.0U
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Die Börsen H

Leicht nachgebend — Renten still
Hamburg , 24. Mai . Nach den starken Kursstei¬

gerungen der letzten Tage machte sich heute
an den Aktienmärkten eine durchaus gesunde
Reaktion bemerkbar . Das aus einigen Käufen
dee Publikums und der Bankenkundschaft
stammende Material fand nur auf etwas er¬
mäßigter Kursbasis Unterkunft . Trotz dieser
leichten Abbröckelungen  konnte die
Grundstimmung weiter als freundlich bezeich¬
net werden . Am Schiffahrtmarkt  waren
im allgemeinen nur unbedeutende Veränderun¬
gen festzustellen . Bei nachlassendem  Ge¬
schäft bröckelten die Kurse später allgemein
weiter etwas ah. Farben verloren ca . 1/a °/a.  Im
gleichen Ausmaß waren Harpener , Ver . Stahl
und Siemens rückgängig . — Am festver¬
zinslichen  Markt blieb es außerordentlich
still . Bremer Altbesitz bei unveränderten Kurs¬
taxen umsatzlos . Späte Industrieschuldver¬
schreibungen etwas gebessert.

Nach festerem Verlauf abwartend
Hannover , 24. Mai . Die Aufwärtsbewegung

in Aktien setzte sich an der heutigen Börse
weiter fort . Eisenwerk Wülfel wurden 3 •/«
höher bezahlt , Hackethal Draht und Dampf¬
kessel Wilke je 2% % , Ilseder Hütte eröffneten
ebenfalls 1% % höher mit 149. Im Verlauf ging
der Kurs aber wieder auf 147 zurück . Lebhafte
Nachfrage bestand auch für Döhrener Wolle,
die auf 163 anzogen , ebenso waren für Gebhardt
& Koenig , Hemmor Cement und Hannoversche
Straßenbahn etwas höhere Geldkurse im Markt.
Schwächer lagen lediglich Continental Asphalt
mit 46 und Norddeutsche Cement mit 100. Am
Rentenmarkt  wurden die Preußischen Lan¬
despfandbriefe vereinzelt etwas höher umge¬
setzt , desgleichen Dekosama I mit 116 •/» und
5 % Celler Goldpfandbriefe mit 100 % . Provinz-
und Industrie -Anleihen konnten sich gut be¬
haupten . — Im Freiverkehr  waren Win¬
tershall mit 101—103 mehrprozentig fester,

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 24. Mai . (Wochenbericht .) Je stür¬
mischer die Aufwärtsbewegung an der Berliner
Börse die ab wartende Haltung der letzten
(Woche verdrängte , umso stiller  wurde es,
in den Freiverkehrswerten . Die Kurse blieben
überall gut behauptet,  aber das Geschäft
schlief ein . So ließen die Umsätze in den F i -
schereiwerten  erheblich nach , obwohl für
Kohlenberg - &- Putz -Aktien der Geldkurs um
3 % auf 48 anziehen konnte . Ebenfalls kamen
in Deschimag  nur kleine Umsätze zustande,
wobei der Kurs leicht nachgab und auf 681/®
abbröckelte . Für Hansa - Dampfer  hörte
man nur wenig veränderte nominelle Kurse.

Das kürzlich aufgetauchte Interesse für
Bremer T anwerk - Aktien , das den Kurs
auf 76 */o stiegen ließ , schien nicht mehr vor¬
handen zu sein . Der Kurs ging auf 70 zurück,
ohne daß Umsätze getätigt wurden . Von den
Versicherungswerten  waren Securitas -
Aktien bei 60 und Hamburg Bremer Feuerver¬
sicherung bei 55V2 angeboten , während füj
Hamburg Bremer Rück . 58 Geld , 1 °/o Über letzte
Notiz geboten wurde.

Am R e n t e n m a r k t ist das Geschäft eben¬
falls recht klein geworden bei kaum verän¬
derten Kursen . Nur die zertifizierten Dollar¬
bonds lagen in Erwartung der „Nachzertifi¬
zierten “ allgemein etwas schwächer.

Sonst hörte man folgende Kurse:
McM. nMntä MIUm  I Mist «MitcsLHll Uns

Acbgeiis _ 40»/» Nordd . Hochs. 83 82*/j —

Behringwerlte — 99 — Oldenbg . Glas — 70 —
Bremer Jute 24 — — Scblffb . Untw. 59 —-
Brem . Lagerb. — 104 Br .-Amer .-Bk. 60
Bremer Tau — 70 — Dt . Antioqu .-B. 310 290 —
Dt . Jurgensw. — 90 Bugsler -Reed, — 105 +-
Deschimag 68*/* 68i/« — Hansa Dampf .65*/3 64*/* —
Elsw . Huxm. 74*/» 7ß — Mind . Schlepp. 42 —
Francke -Werk. — — Oldbg . Portug. — 44 —
Hanseatenwk. — 80 — Â sekur . Merk. 20 14 —
Hochs . Nordst. 93»/t 93 — Dt . Versichere. — 19 —

Hohent . Ordst. 30 — Hbg .-Br . Feuer B5l/s SB1/* —
Hoisatla — — —- Hbg .-Br .RÜCkv. —• 58
Kaffee Hag öl 1/* 90 — Securitas 60 50 —

Ketels — 47 — Br . Staatsanl. — 63 —
Kohienb . & Hansa -D.kurze — —

Putz *- 48 — Hansa -D. lange — —-
Lloyd Dynamo — 46*/« — Nordd . Lloyd — — —
Mineral Korif — 100 — Nordd . Lloyd — •—
Neukirdi — 25 —

Burbach nannte man mit 21%—22‘/s. Der
Schluß war ruhiger und zurückhaltend.

Ueberwiegend schwächer — Einheitswerte
befestigt — Renten wenig verändert

Berlin , 24. Mai . Die Aufwärtsbewegung an
den Aktienmärkten machte weitere Fortschritte,
wenn sich auch das Tempo im Vergleich zum
Vortag etwas gemäßigt hat . Das liegt daran,
daß das deutsche Publikum etwas größere
Zurückhaltung  übt , und nur noch die
für Rechnung von Sperrmark getätigten Käufe
die Märkte beherrschen . Nach wie vor verkauft
das Ausland die sogenannten schweren
Werte . Schiffahrtswerte lagen nicht ganz ein¬
heitlich , Hapag und Lloyd Vs Vo bzw . % °/o
fester , Hamburg -Süd dagegen % °/o niedriger.
Schon gegen Schluß der ersten Börsen¬
stunde machte sich an den Aktienmärkten ein
Tendenzumschwung  bemerkbar . Die an¬
fangs zögernd einsetzenden Glattstellun¬
gen  nahmen stärkeres Ausmaß  an , so
daß ein Teil der Vortagsgewinne wieder ver¬
loren ging . Farben gaben gegen den Anfang
um U/s , Siemens um 1%, Schuckert um 2%, im
gleichen Maße auch Westeregeln hach . Von
den Kursrückgängen blieb fast kein  Aktien¬
markt verschont . Auch die an den Vortagen
wenig lebhaft mitgegangenen Papiere hatten
unter ihnen zu leiden . Der Abbröckelungs¬
prozeß setzte sich bis zum Schluß fort , ver¬
langsamte sich jedoch im Tempo nach den ersten
stärkeren Kursabschlägen wesentlich . Farben
verließen den Verkehr zu 148% , d . h . sogar
Vb°/o  fester als im Verlauf . Reichsbankanteile
gaben auf 170%, Stahlverein auf 82, Dt . Erdöl

Dollar 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund 12,275 ( 12,27) RM

auf 123% , Salzdethfurt ' . auf 177‘A nach . Nach¬
börslich galten die letzten Kurse meist weiter
Br ., Umsätze kamen indessen kaum noch zu¬
stande.

Am Kassamarkt  überwogen noch bei
weitem Kursbefestigungen,  da die
Kursfestsetzung hier bekanntlich schon um 13
Uhr erfolgt , und die rückläufige Tendenz der
variablen Märkte infolgedessen keinen Einfluß
ausüben konnte . So waren Braunschweiger Jute
3% °/o fester . Von den Bankaktien gewannen
CommerZ -Bank %, DD -Bank und Adca je V2*/o.
Von Steuergutsoheinen  wurden die
36 er mit 5 % zugeteilt . Die 35 er Fälligkeit
büßten 7 Pfg . ein . Die übrigen Kurse blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt  blieb es weiter still.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen wurden
auf Vortagsbasis gehandelt . Von Schatzanwei¬
sungen waren lediglich Emdener mit minus
5/s % nennenswert unverändert . Provinzan¬
leihen waren bei kleinsten Umsätzen behauptet.
Länderanleihen zeigten eher leichte Abschwä¬
chungen bis V4V0. Von den variabel gehandelten
Werten gewannen Altbeeitz 1/2% . Von Indu¬
strieobligationen waren Farbenbonds um V'k °/o
befestigt , dagegen büßten Arbed 1% % ein.
Privatdiskontsatz unverändert 3 % .

*

Auf Verfügung des Präsidenten der Ber¬
liner Börse wird vom 27. Mai ab für die 4-
prozentigen Schuldverschreibun¬
gen des Um s c h u Id un g s v e r b a n d e s
Deutscher Gemeinden  eine halbamtliche
Notierung , die vom Börsenvorstand überwacht
wird , erfolgen . Die Kurse gelangen zur Ver¬
öffentlichung.

Ueberwiegend schwächer
Frankfurt , 24. Mai . An der Abendbörse war

die Tendenz nur knapp behauptet  und
im allgemeinen eher abwartend.  Ein nen¬
nenswertes Angebot war nicht zu beobachten,
doch kam nach den vorangegangenen Steige¬
rungen noch vereinzelt etwas Ware heraus.
Klöckner waren % #/o schwächer . Stahlverein
setzten unverändert mit 823/s ein , Farben konn¬
ten sich dagegen von 148% auf 149 befestigen.
Am Rentenmarkt bestand für Kommunale Um¬
schuldungsanleihe , im Hinblick auf die bevor¬
stehende halbamtliche Notierung in Berlin , In¬
teresse . Bei lebhafteren  Umsätzen ergab
sich eine Befestigung von ‘/«Vo. Die übrigen

Renten lagen dagegen weiter ruhig . Im V e r -
1 a 'u f war die Haltung überwiegend
schwächer,  da kaum Aufnahmeneigung be¬
stand . Im allgemeinen traten Rückgänge von
% bis 1 °/o ein . IG . Farben ermäßigten sich auf
148, dagegen war der Einheitsmarkt ge¬
halten.  Kraftwerk Altwürttemberg kamen
l %Vo höher wieder zur Notiz , Bankaktien be¬
haupteten sich . Am Rentenmarkt  waren
einzelne Stadtanleihen V«°/o höher . Die Nach¬
börse lag geschäftslos . Man hörte lediglich
Farben mit 147% bis 148 und Stahlverein mit
81V. bis 82.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 24. Mai
4t4Neden .-Ind .1934 98 .37
4V. Nederl . 1916 98 .37
41/«8/« Nederl . 1917 —
TU  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) IS 1/*
5 ' /«V. Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) Iß*/, V«
TU  Bremen 1935 32
6 ' /i Preußen Obi. 52 —
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 213/,
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 14«/*
TU  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrl . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrf . 1960 —
TU  Dtsdi . Kalisynd.

Obi. 8 . A 1950 37V*
TU  Cont . Gtunmlw.

A. O. Obi. 1956 —
6' /* Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 40*/*
6*/»Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 21»/*
6V« 1. G. Farben

Obi. 1945 —
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951 -

TU  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 58

TU  Rhein -Elbe Dn.
Obi. m . Opt . 1946 20l/is

TU  Rh .-Wstf . E. ObL.
5Jähr . Noten 2S*/*

TU  Slem . & Halske
Obi. 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 2S»/s

6' /«V. Verein . Stahl.
Llt . C. 195 1 20*/s

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 23i/(

6V« Phoenix Guld .-
Obl. 1960 —

6*/iSiem .-H.0b .2930 —
6*/» R.W.E.,0b . l927 22V«
Amsterdamsche Bank 116»/*
Rotterdamsche Bank 107
Dtsdi . Rijksbank —
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstzijde 271/1
An st . Rubb -Cnlt . M1J. 110 - 10E1/«
Ndl . Sdieepvrt . Unle 34
Muell .-CO.Wfnstd .Pr . 87>/i
Montecatlnl —
Dt . Relchsschnlden-

forderungen —

Unregelmäßig
Amsterdam , 24. Mai . Die Börse nahm bei be¬

grenzter  Umsatztätigkeit heute einen etwas
uneinheitlichen  Verlauf . Kgl . Petroleum
schwankte ungefähr um 190, Amerikanische Oel-
werte dagegen widerstandsfähig , Unilevers un¬
gefähr behauptet . Philips fest . Calve Delft und
Aku eine Kleinigkeit über Vortagsschluß.
Zuckerwerte freundlich . Kautschukwerte ruhig.
Tabakwerte etwas höher . Schiffahrtswerte neig¬
ten eher zur Schwäche . Amerikanische Fonds
überwiegend abgeschwächt . Deutsche Ob¬
ligat  io n en  veränderten ihren Kursstand
kaum . Am Niederländischen Staatsfonds -Markt
war eine leichte Neigung zur Schwäche un¬
verkennbar.

Ruhig
London , 24. Mai . Die Börse eröffnete bei

kleinem  Geschäft in ruhiger Haltung . Bri¬
tische Staatspapiere lagen eher schwächer.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische . s

> -ĉ4

24. Mai 23.  Mai

CÜ-° Auszahlungen:
Geld j öriel

Ueld Briet

6
6
2
6
7
6
2' h
6
■2
5
4
3
7
3'U
5l/i
av.

3 .656
6
6
3V«
4
5
6
4V.
21/«
3*/s
61/,
3V,
6
41/«1
iv*

Ägypten 1 äg . Pf .,
Argentinien 1 P .-P.
Belgien lOOBelga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr
Grlecbenld . 100 D.
Holland 100 Ould.
Island lOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portagal 100 Esc.
Rumänien 10D Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tscbech . 100 Kr.
Türke ! l türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengfi
Uruguay 1 Gold -P.
V.st .v .Amerlka 1D

20,9631
1,782

81,—
13.322
81,-
4,58

112,50

20̂42
81,’-
81,-
81,-

168,74
112,60
81,-

3,092
81,-

iä:s
59,07

453’,67

iIbJöo
81,—
81,—
86 ,-
18,466

84
4,19b

lü,66
0,658

41,98
0,149
3,047
2.4U1

54 .75
40. 76
12,26
68.48
6,406

16,36
2,353

167.83
55.48
20,61
0,719
5,640

80 .92
41,56
61,62
48,96
46 *76
11,13

2,488
63,23
80,30
33,02
10,83
1,968

l )999
2,486

12,69
0,602

42.06
0,161
3,053
2*495

54.85
46.86
12,29
68,67
6,415

16,40
2,357

168,17
65,60
20,65
0,721
6,661

81,08
41,64
61,74
49.06
46*86’
11,15
2,492

63,26
80*46
83,08
10,35

1,972

"l )00l
2.490

12,565
0,668

41,93
0,15*
3,047
2.490

54,75
46.77
12,266
68,43

6,406
16,865
2*363

168,03
55,48
20,53

0,719
5,649

80.92
41,68
61,62
48,05
48.77
11,125

2,488
69*22
80,32
33.92
10,34

1,969

l )969
2,486

12,685
0,662

42.06
0,166
3,058
2.494

64.86
46*87
12,285
68.67
5,415

16,406
2,357

168,38
66,60
20.67
0,721
5,661

81,08
41,66
61,74
49.06
46 .87
11,145

2,492
63,34
80,48
33,9»
10,36
1,973

"I’ooi
2,491

Di « augenblicklich « Unfälle am Valutenmarkt
drückt sich in der Hauptsache wieder durch die
unverändert feste Tendenz des Pfundes  gegen¬
über den öoldvalnten aus . Die Krisenstimmung in
Frankreich und die Diskonterhöhung der Bank von
Frankreich als Folge der dauernden französischen
Goldverluste haben alarmierend gewirkt . Vor mittags
lag das Pfund zwar noch etwas unter den gestrigen
Notierungen , doch trat bald wieder eine neue Befe¬
stigung ein . Der Gulden  ging , in London aüf

7.30V«, der Dollar auf 4.93V« und der französische

Frank auf 74 .90 . zurück . Für den Dollar  waren
im allgemeinen wenig veränderte Notierungen zu
hören . Die Tatsache , da -ß der Senat die Patmann-
Bill abgelehnt hat , entsprach den allgemein gehegten
Erwartungen Der Schweizer Frank war gegenüber
dem französischen Frank etwas befestigt , wahren«
der holländische Gulden in Zürich eher etwas an¬
ziehen konnte . Die Reichsmark stieg in der f ®bweiz
auf 124.50. — Der Dollar schwächte sich im Veriam
gegenüber dem Pfund weiter auf 4 .93/ »« ab . uer
Französische Frank ging auf 74.94 zurück . In einer
offiziösen französischen Verlautbarung heißt es
jedoch , daß der Goldstandard in keiner Weise
bedroht sei , aber weitgehende Finanzvollmachten
seien zur Durchführung des Saniernngsprogramms
notwendig . Der Gulden war im Verlauf allgemein
etwas schwächer.

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Mal
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.61/«, Hongkong 2,6,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking OorpJ

Newyork gegen Japan 29.04 , London gegen Japan
1.27/« . (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd ) .

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 24 . 6.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .45
7 .31V«

148. 10
9 . 76l/:

25 .06
47 . 87
12. 20
20 . 26
36 .76

Kopenhagen 32 .671/»
London , 24 . 5.

Newyork 493 . 31
Paris
Berlin
Spanien
Montreal

74 . 91
12 . 26
36,13

492 . 87
Amsterdam 780 . 76
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

29 . 16
69 .90
15 . 26»/s
22 .40
19.39»/,
19 .901/j

Helslngfors S26 *87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

Paris , 24. 5.

118 .43
27 .75

219 .00
400 .00
487 .50
110 .08
615 .00
622 .00

London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

»74.98
15 . 19

267 .00
207 .00
125 .15
490 .8/

Kopenhagen 334 . 00
Holland 1025 .00
Oslo 376 .00
Stockholm 388 . 50
Helslngfors 32 . 25

Stockholm 87 . 70
Wien —
Budapest —
Prag 6. 161/
Belgrad —
Warschau
Helslngtors _
Privat¬

diskontsatz —
Bukarest —
Yokohama —
Buenos • —

Wien 26,87
Warschau 26,25
Moskau 56a . 87
Lettland 15 .00
BuenosAires 15.00
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo 19.25
Mexiko 16.75
Alexandria 97 .50
Rio a . Lond.

p. 80 Tage —*

London au'
Bombay 1/612

Bombav anl
London 1/609

Buenos aut
London 18 .90

Hongkong 2/525
Shanghai 1/825
Yokohama 1/211
Australien 126.00
Neuseeland 124.00
Prag 63 . 40
Rumänien 15 .15
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 50
Belgrad 35 .30
Rio a .Lond, —
Warschau 286 .00
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬

diskont —

Zürich , 24 . 6.
Paria 20 .87«/*
London 16 .26*/»
Newyork 309 . 50
Belgien 52 .35
Italien 25 .60
spanten 42 .22«/,
Holland 208 . 96
Berlin 124 . 50
Wien

oftiz . Kurs —

Wien
Notenkura

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sotla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

68.00
78 .65
76 .66
68 . 10

12.87»/,
68 . 25

7?02
2 . 90
2 .48

Kopenhagen , 24 .6
London 22 .40
Newyork 455 .60
Berlin 182 .60
Paris 30 .06
Antwerpen 76 .96
Zürich 147 .05
Rom 37 .65
Amsterdam 307 .25
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 96
Prag 19. 20
Wien —
Warschau 86 .00

Oslo , 21.  5.
London 19 . 00
Berlin 163 . 60
Paris 26 .80
Newyork 406 .00
Amsterdam 274 . 2n
Zürich 13 L.OO
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 89 .60
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .60
Prag 17 . 10
Wien —
Warschau 77 .50

Wien , 24 . 5.
Amsterdam 362 .94
Belgrad —
Athen —
Berlin 316 .76
Brüssel 90. 71
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117. 92
London 26 . 49
Madrid 69 . 88
Mailand 44,16
Newyork 636 . 36
Oslo . 182,70

Prag , 2t . 5.
Amsterdam 16. 281/!
Berlin 967 .00
Zürich 777 .52*/!
Oslo 696 .00
Kopenhagen 631 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

118 .80
829 . 00
198.60
24 . 10

163 .66
611 .00

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 2*/*
l Monatsg . 2*/i

Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Südafrika 100 . 12
Straltsdollar

(Singapore " —
Valparaiso 116 .87
Privatdisk . »/u - */s
Tägl . Gel '" >/«
Prolongati¬

onssatz fü)
tägl Geld >/»

Wochengeld */*
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Discontd Bk.
v . England *)

P/lB—*/8
V»

2—2*/*

Privat¬
diskontsatz 3

Tägl . Geld 2l[a
Pfund
per 1 M». —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire o. 1 ML —
Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 . 7s
Buenos Aires 80 .76
Japan 00 . 00
Privatdisk.

Inland 2V,_ 3*/S
Privatdisk.

Ausland 3—4
£ per 1 Mt. 18
£ pet 3 Mte. 65
* per ) Mt. 3
t per 3 Mte. 10

Stockholm , 21 . 5
London 19.40
Berilo 159 .00
Paris 25 . 95
Brüssel 67 .00
scbw . Plätze 127 . 50
Amsterdam 266 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helsingfnrs s . eu
Rom 32 .75
Prag 16. 40
Wien
Warschau 74 . 25

Paris 36 .48
Prag 22 .20
Sofia —
Stockholm 136 .2t
Warschau 101. 03
Zürich 173. 63

Wien 669 .90
Marknoten 840 .00
Poln . Noten 462 . 76
Belgrad 55 . 5H6
Danzig 463 .00
Warschau 453 .25

Nach dein Geschäftsbericht der Felten & Guil¬
leaume Carlswerk AG ., Köln -Mülheim , die für
1934 die Dividendenzahlung mit 4 % wieder
aufnimmt , hat der Konzernumsatz gegenüber
dem Vorjahr wertmäßig um rund 37 %> und
die Gefolgschaft weiter um rund 26 °/ö zu¬
genommen.

Der Aufsichtsrat der Hallesehe Salzwerke AG.
beschloß die Verteilung einer Dividende von
6 (3) Vo.

Reichsrückversicherungsanstalt - -
für die örtlichen Tierversicherungsvereine

Die von den Landesbauernschaften direkt be
triebenen Rückversicherungsunternehmungen
wurden von der Organisation des Reichsnäh-.
Standes losgelöst und einer neu errichteten
„Anstalt für Rückversicherung örtlicher Tier,
versicherungsvereine AG .“ zugewiesen . Die Er¬
richtung der Anstalt , bedeutet einen großen
Schritt vorwärts in der Entwicklung des ört.
liehen Tierversicherungswesens.

Zusammenschluß der öffentliches Schlacht
tierversichemngsanstalten . Die öffentlich -recht
liehen Schlachttierversicherungsanstalten haben
sich zu einem Reichsverband zusammenge.
schlossen . Dem Präsidium gehören an : der PrL
sident des Reichsverbandes der öffentlich -recht
liehen Versicherungen , Prof . Dr . Riehesell , aje
Vorsitzender , Dr . Walther Pflaumbaum (Vora
der Hauptvereinigung für Schlachtviehverwer.
tung ) , Ministerialrat Dr . Weher (Vors , des
Reichsverbandes der deutschen Tierärzte ) naj
Sonderbeauftragter für Versicherungswesen
Generaldirektor Walter Beinzger (als Verbands-
direkter ) . Der Verbandsbeirat setzt sich zn-
sammen aus dem Stabsabteilungsleiter fjr.
Arthur Herrmann und drei Mitgliedern der
Verbandsanstalten.

Entscheidung Uber Bausparkassen . Der Bas-
spar -Union GmbH . Köln wurde der Geschäft*,
betrieb untersagt . Der Antrag der Nationalen
Bauspar AG . in Liqul ., Hamburg , auf Ueher-
tragung ihres Bausparbestandes auf dj(
Deutsche Bau - und Wir tsch aftsge.
m e i n s e h„/i f t eGmbH . Köln  wurden nntef
Bedingungen genehmigt . — Die Bansparv» r.
träge der Germania -Bausparkasse GmbH. it
Liqui ., Hamburg werden .vereinfacht abge.
wickelt.

Schwierige Wirtschaffsverhältnisse
in SUdwest -Afrika

i
Die GV . der SüdwestafrikaniscHsn

Sehaeferei - Gesellsehaft,  Ltd ., die in
Berlin abgehalten wurde , genehmigte den Ab¬
schluß für 1934, dessen ausgewiesener Verlost
von 3295 RM durch die Rückstellung ans Lind-
Verkäufen in Höhe von 6449 RM gedeckt wird.
Der Sitz der Gesellschaft wird vollständig ij
Farm Orab , Post Mariental , Südwest -Afrikn,
zentralisiert . Der Verkauf der Farm Dabid hat
sich auch im Berichtsjahr , nicht erreichen
lassen.

Die ungünstige [Wirtschaftslage in Südwwt
Afrika hat die Unternehmungslust nicht un¬
wesentlich beeinträchtigt . Ernsthafte Kant
reflektanten sind knapp geworden , während
das Angebot an Farmen gestiegen
ist . Auch die Möglichkeiten zur . Verpachtung
von Farmland haben sich im Berichtsjahr ver¬
ringert . Nach wie vor bleibt es das Bestreben
des Vorstandes , die Farm Dabid ' möglichst
ganzen baldigst zu verkaufen , um zn der er¬
wünschten Liquidation des Unternehmens zn
kommen . Pachtverträge sollen immer nur kurz¬
fristig abgeschlossen werden , um Verkaufsmög.
lichkeiten nicht zn verpassen . Die Vertretung
der Interessen in Südwest -Afrika ist in die
Hände des Großfarmers Albert Voigts überge¬
gangen . Dem Aufsichtsrat  gehören ln
Zukunft vier in Deutschland wohnhafte Mit¬
glieder und drei in Südwest -Afrika wohnhafte
an . Es sind dies : Exz . Dr . von Lindeqiiist
Hauptm . von Alvensleben , Maj . E . Volksmann
und Dir . Linke , sämtlich in Berlin , ferner
Albert Voigts , Voigtsgrund , von Klenze , Oral,
und Hotelbes . Sandberg in Mariental.

Konkurse r.
Bautzen : Naohl . Rentner Ernst -Ballaoh , Pließfc

witz . — Berlin : Kamm . Isidor Kosterlitz . — Dresden.
Naohl . Kunstmaler Friedrich Alfred Oehme , Klotr
sohe . — Freitäl : Naohl . Dora Sellin verw . gew,
Wagner , geh .. Lange . — Frohbnrgs Kaufm . Richard
Bernhard Naumann . Kohren -Sahlis . — Lesnm : Naohl.
Architekt Dledrich Bollmann , Schönebeck . — Melle:
„Para “ Kaütschnk Guttaperoha n . Balata -Werk G.
m . b . H . — Nürnberg : Rechtsanwalt Carl Daemvel.
— Wetter/Rubr : Kolonialwarenhändlerin Witwe Mar.
garete Brögelmann geb . Franz zn Wengern . -
Zossen ! Pani Weinberg , Metallwarenfabrik.

Verglei chs ver fahren
Berlin : Möbelfabrikation „ Elohe “ Mulaok , Lemke

& Co . — Bernbnrg : Fleisohermstr . Franz Triebe . -
Diepholz : Kanfm . Wilhelm Köstre , Lemförde . -
Essen/Riihr : Westdeutsche Verlags - n . Vertriebe-
gesellschaft m . b . H . — Hameln : Kaufm . Wilhelm
Becker . — Krefeld : Kanfm . Heinz Engelsch , Kra¬
wattenfabrik . — Staßfurt : Kanfm . Rudolf Mein-
hardt.

Reichsbankdiskont 4°/0 Werrfi » € i 5 »i « rl € iirs <£ Kremer ZeitiiBifS vobib  2S4L ftlcii

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsche Reicht - u.

Staats -Anleihen 24. 5 . ?3 . 5.

4 Brem . Umtausch 89 Ci 89 G
4V* Lübeck 28 93*/bG wVaü
6 Reichst ), fg . 35 tod^ G oc&c
5 Reichspost 33 I. 100.40 100.31
4Vt do . 34 I. lOOĵ Cj 100̂ ü
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21.4C 2t *4G
Hamburg Neubesitz ?0*/* ö 2c■/« B
Dtsch . Altbesitz 115«/« tu 1/«
Bremen Altbesitz 1 oü 1100
Hamborg Altbesitz b nö . 12

Provinz - und Krele-
Anlelhen

ÄVi Schlesw .-H.
Vd. 28/20

r4V> do*
Pr ’ P41/a G 941/«Ü
30 94l/»ti 941/«G

Bank -Aktien 24 * 5.
Adca 8?*/«
Comm .- tt . Pr .-Bank 9£»/«
Deutsch .-Asiat .-Bk. ro
DD-Bank 941/*
Dresdner Bank 94*/«
GeestemUnder Bank 77i/t
Hb. Hypothekenbank 95»/*
Oldenb . Landesbank 63
Old . Spar - u . Leibb. 30
Reichsbank 171
Scbl .-Hol .Bk .l .Husum 74*/«
Vereinsbank 1101/«
Westholst . Bank 1?Qü

Schiffahrtsaktien
Br . Schlepps * .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutsdier Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

42VtG
I20G
40 0
23*14
260
69 B
26Q
60
40 G

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/* Oldb . Gsch . y . 25
41/« do . Kom . S. 1
4*/i do . do . S. 2
41/* do . do . S. 3
4V* do . S. 1 u . 3
4 llt  do . S. 2
4Vs do . S. 4
4Vi do . Gpfbr . S. 5
4Vt do . do . 8 . 6

— 97b
95G ° sG
95Ü 95 G
95 G 95 G
970 97 0
97 G 97 G
97 G 97 G
97 0 97 G
97Q 97 G

Hypothekenbanken
41/* Dt . Schiffbel . 3 92*/sG 921/*G
4V* do . 4 92l/*G 92l/sU
4Vs Hamb . Hypbk . A 9? G 97G
41/t do . B 97 G
41/1 do . E 9 7b G 97 b G
do . DFGHJK  97 bG  97b -G
5Vt do . Liquid . 09^ b 101 b

do . Anteilschein 7. 50 G 7. 40G
4l/s Lüb . Hypbk . 1 95V*G 95*/*ü
41/t do . 2 95l/i G 951/«G
4Vt do. 3 . fl. 4 95V» ^ 95V« b
4Vt do . 5 V5V»G 95V*L.
4Vt Pr . Ctrbd . 26/27 951/i G 95l/tG
4Vt do . 28 95V: G 95Vi G
5 ‘/t do . Liq . 26 A 2 !X S/* ICO1/!
do . Anteilsch . 9 .850 9 .75G
41/t Pr . Ctrbd . Kom.
41/t Obi. 20/27/28 93»/«G 93»/«G
41ft Rh . Westf . Bod . 96 G

Cred . 4 96G
5i/t do . Liquid . 101V« 10 iO
4V* Schl .-Holst . Pr.
41/t Ldsbk . 1 u . 3 94 G 941/4G
4Vt do . Kom.

Obi. 2 u . 3 92»/. G P2V- 0

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkf . v . 03
Delrn . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v . 27

94i/t 94Vt
1001/« »ocV«
lOCVt 10C«/8

iocVt iooVi

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 io ?. eo 103. ‘ 5
fällig am 1. 4 . 1935 107. 80 107.80
fällig am 1. 4 . 1936 107.90 107.90
fällig am 1. 4 . 1937 106. 50 106.50
fällig am 1. 4 . 1938 105. 50 105. 50

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-BÜch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . -Oeif.
Brem . Veg . PIsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. FafbeninduStr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E . W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

90
65
119*/4
94
79

398/4
137Vf
67V*

160
116
1?8

98
95

110
151
47V»
95

131
169

99
1498/4
112V*
94

W/t
93

38
1088/4

1268/*
198
108

95
158
86»/«

109
113
£4

120
61
838/4

130
118

!3. 5.
83»/4
9? G

685 0
94G
04 0
77Vs
958/s
63
39

170 G
758/4

VG
1200

41G
120G
40

'338/4
26U
67 B
34»/*
60
39

8S*/i
65

1l9*fg
93»/«
79

39*/4
139
668/j

120
160G
115
129
98
95l/t

110
151 B
47 B
95

130
169
115
148

SO1/«
99

1488/t
11C»/4
948/i

l30“/a
91*/«Ü

38
'U5
156
100
126
198
*058/jOöl
157
64s e

115G
1Ö8
1081/«
5-»Vi

120
61
838/4

118 *

Schlincfc & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. O. vorm.

J . Hevecke

24 . 5. 23 . 5. 24 . 5. 23 . 5.
100 99 (3 Ver . Werkstätten 60 60
120 118*/« Wendt Zigarrenfabr. 56 ööB
■'öO

170
1300

76 ü
168
160

KOlonialwerte
Kamerun, -Eb .*G. 74 76

98 98 Neu -Gulnea -Comp. 164 170

48 47
Otavi Min . u . EiS.-G.
Schantung Hand . AG.

898/t
66

'9 */t
63*/*

Niedersächsische Börse
Komntunalverbände

mit Zinsberechnung

6V1 Hann . Pro ? . Anl.
R. 15 04*/. 94»/J

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4*/t Oldbg . st . Rr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 97
4Vt do . Gold, -Komm.

S. 3 95 95

Landesbanken
4*/« Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 978/« P?V*

Ritterschaften
48/t Brschw . ritt * Kr.

F.-G. PI . 29 96V» 9<5Vt
4*/t Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv. 97 97
4Vt Calenb . ritt.

Gold 28 96*/* 96*/«
41/» Cell . ritt . Kr.

G. C. 95*/« 9£4/,

Stadtschaften
4*/t Pr .Zentr .stdtsch,

G. R. 22 96»/, 9ö*/a

Hypothekenbanken
4Vt Brsdhw .H.Hyp .29 97 96*(«
5VtVi do . Goldpfand-

br . 26 IOC*/* 101
do . Anteilscheine 11,1U 11.05

Industrie -Anleihen
68/« Brauerglld .Hann. 101 ’01
6°/« Conti Gummi 26 102 102
61/« Hackethal 27 101 toi
6V« Hanomag 27 — —
6°/« Lind . Brauer . 26 101»/! 1018/s
6°/o Medi . Weber . 26 <59*/«
6e/t  Vorw . Zem . 26 ICO 100

Sachwerte ohne Zinsberechnung

4*/> Hann . Stadtanl . Pt Pt
4 'U Br . Roggenanl . Pt */* Pi 1/«
4*/> Celler Roggen W Pö
4' U Hann . LandeSkr,

RM.-Pfandbrf . P3 P3
5‘U GroBkrttw . H.

Kohle 23 18 18
5V* Pr . Biectr . Kohle P8 P8
6*/i Calenb . ritt.

Gold 27 PO4/! PO8/«
4'U Lüdensch . Obi. P7 P7

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1, L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kalt
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

46 4 <J*J1
151 155

"ä ~ ■/.
10P 105
113 in
.35 . 35
100 100
15SV« 154‘/s
1. 7 147*/«
P3 93

100 100V«

153 163
121 121
1. 3 1. 3
9PV« 99

1«3>/» 160

8t 81

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb . . 3 23
Ueberlandw . Hann . 110*/. 110

■ank -Aktlen

Brschw . Hann . Hyp . PS1/ « P5>/>
GeestemUnder Bank 75>/ « 7a1/«
Hann . Bodenkr.

Hlldeshelm — “

4V« Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4 ' U Old . Staatl . 25
4*/i do . Serie 1 u . 3
41/« do . Serie 2
4' U do , Serie 4
41/« do . Serie 5
41/« do . Komm . 1
41/« do . Komm . 2
4V« do . Komm . 3
5WU  do . Liquid.
4' U Pr . Ldpfbr . S. 4
41/« do . S. 11
4 'U do . S. 17— 18
4' U do . S. 21
4V« Pr . Ztrst . R . 23
4V« do . R. 24
4' U do . R. 25 — 27
4‘/k do . R. 28
4' U Ldsdiftl . Zentr .-

ÖDldpfdbr.
4 'U OStpr . IdsChftl.

Goldpfdbr.
4Vi Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4' U Westf . ldsdiftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
4' li  Braunschwg.

Hann . V. 1929
4V> Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4 'U Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 'U Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4 'U Pr . Cefltraib . 28
4 'U Pr . Hypotb . 1— 3
4 'U Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4' U Rhein , Westfäl.

Bdkt . 4 , 6 , 10 , 12
4 'U Schi . H. ldsch.

A 30
4' U Berl . Hyp . 15
4 'U Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5V«V. Pr . Centr . 6.

Liquid.
4V« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 'U Pr . Ctr . Bod.

0 24
4</i do . Komm , 27
4 'U do . do . 27 — 28
4V« Pr . Ztrst . R. 19
4V« Pr . Ztrst . R . 20
4 'U Hann . Landesk.

S. 1
4'U Hann . Landesk.

24 . 5,

0?1/*
Pö8/«
Pö8/*
97

P5

P5
10CA/I
Pö8/*
97
Pö8/*
Pö8/*

Pö1/«

P5»/t

93

P4. 12

PÖ.ÖO

P7

95»/*

PS1/«

PS»/8
PS8/*

P58/«

Pö

P. V*
PS. /*

PS/.

1C0.76

PS/*

PS1/*

938/«
Pö1/«
Pö1/»

P7V*
971/»

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichll , der Länder,
der RöldiBbahn , der ReichspoM,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/4 ReiChsanl . 27
öVi ' /b Young -Anl,
6V« Dt . Wtb . 35 gr.
6®/o Dt . Wtb . 35
4Vt Pr . St .-Afll. 28
4Vt Prß . Staats R 2
4*/t Prß . Staats R 1
4‘/t Bayern v . 1927
48/t Brschwg . 1928
4V« Schutzgebiete

115. 50 115. 62
100. 12 100. "'S
103. 25 —
99 . 00 99 . 12

163. 12 J64 .0Ü
108,70 ‘'06 . 60
102. 30 102.30
103. 50 103. 50
98. 50 96 .50
95 .75 96,00
10. 35 —

5*/o D.Reichsp .33 Fl . 100. 75
8V. Reicbsb .-Scb .R.l 1Ö0-75
41/« Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 30
4 'U do . 3— 4 97 . 30
4V« do . 5— 6 97 . 30

100.70

P7. 30
97 .30
P7. 30

Stadtanldhen
4' /« Bin . Goldscb . 26 93 .87 P3»/8
6V« do . Verk .Anl . 28 — 8P1/*
6•/• Frkft . Schätze — —
6°/* Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vt Bin . Pfdbr .-A. 92*/«
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine 1 115*/«
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine II 125»/*

93*71,

11Ö. P0

12»1/»

Kommunal -Obllgatlonen
4 ' U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 18 , 21 P. 1/*
4 'U Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 P31/*
4 'U Rb . Wstt . Bdkr.

Gold -Ko -i S. 4— 6 9*>U

Industrie -Obligationen
6V« Dt. Llnoiwarke 10« /«
6V« Kl5cknerwerke 101
6V« Thür , Elek . L. —
6V. Verein . Stahl . 101. 75
6V* Zuckerkredit >02

Ausl . Staatsanleihen
4'U' U Gest , St . 14 3P7|b
4' Wlt  Ung . St . 13 9 .37
4 'WU Ung . St . 14 P. 20
4‘U Mexik . abg , P.30
5V« Mexlk . abg . —

23 . c

97'h
PI 1/*

97
Pö8/*

95
50

Pö8/*
97

■' 9Ö*/*
Pö8/*

Pö8/*
PO8/*
Pö*/«

95 . 75

93

94

95«/*

97

95»/k

P5«/S
95•/*

P5*/l

PO

P. 1/*
05»/*

P31/«

100*/*

95*/*

PS1/»

PS8/*
Pö1/«
Ce*/>

P71/*

941/«

93»/,

9. V*

10 >8|s
lol . a-

103
101H/S
102

39*1«
8 . 80
8 .80

13. 50

Steucrgutsdielti»
fällig 24 .5.
1934 . . . . . . 103.80
1935 . . * s . * 107. 80
1936 . . . « > % 107. 90
1937 . . -. « « « 100. 50
1938 . . . . . . *05.50
SteuersCh . V. K. 106. 3t

23 .5.
103. 60
107.87
107.50
10Ö. 50
105.50
106. 30

Rdlchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte 1 olenscha.
l . 4. ueld Briet üeld Briet

1935 _ _ — w
1936 1011/« — '01 »/« —
1937 V2 ‘U — — —
1938 99' /i — P( ’la —
1939 99‘U — — —
1940 9&U PP8/fl — —
1941 97‘la 98»/! P7V* 98
1942 98 9ö»/t 975/g
1*43 9Ö8/. 9?*/e 96»/> 97»/*
1944 96*/8 97v> — 971/«
1945 96»/« 97»/! PC8/« 97»/«
1946 96*/« (TU 901a 97»/«
1947 9Ö8/« 97' h 901a 97»/«
IP43 PÖ8/* P7*/a 90 )a 97»/«

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .
1946/48 . . . . ..

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Horhb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr. -Anst.
Bayr . Hyp . U. Wb.
Bnyr . Ver .-Bank
Berl . Handelse.
Comm .- u . Priv.
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old . Spar - n . L.

68»/« 66V8
68l/8 9S7/8

94»/» 94
111 100

82 82*/j
87»/8 87*/«
96 95»/«

114 It 3*/*
93 92*/«
94*/« 94»/«

705 705
93*/* 94»/»
94*/« 94*/«
95 92»/t

38»/» 38*/i

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb.
Br . Alig .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hoifm . Stärke
Kötiz Led.

,Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Ktfm.
Miag -Müblen
Mltteld . Stabt
MUlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Sriil . Porti . Zem.
Thöri ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kelonfalwerte
Dtsch .-Ostatrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

^4 » 5. 23 . 5.

267l« 3p1/.
1311/» 1371/«
Ö78/* 67

98
— 112
_ 1 ' 8

75/8 7' U
'2 ' X 120»/«
PS1/. 97

132 130
1( 6 tot
82»/* K ‘U
BB' la 89
92*/i 92»/»

■1"% 11” 1»
'07 106
P0/a 90/t
29 38

156 156
1281/« 127
) 13»/» nt 1/«
1031/« 102*/«

1281/« 1268/*
HP8/. 119
165 ’Ö7V«
90 90»/«
94 94*/l

137 137
129 hmm
110 109»/«
113 113
hm. _
531/« iz >/>

12' U ~2' k
119 119
107 105
581/« 59
96»/, 98

107«/. IC8

'ie ' k 119
121
143 142

80*/« B4Va
'6 t1/. 164
68 66

Fortlaufende Notierungen
Anfangs Schluß - tinheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheins
Kurs Kurs 24 . 5. 23 . 5.

Clnschl . '/•  Ablösungscb.
6V« Hoescb Eisen - und

■ttö. ifl 1155,8 113, £0 115.62

Stdhl -RM-Anleihe
6V. Friedr . Krupp -RM-

102 102 102,00

Anleihe 10£’|„ 102’ls 102.87 102. 62
TV. Mitleid . Stabl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

102 102 102 101. 67

Anleibe Serie B 101*/« '*01»/« 101. 75 101.62

Accumulatoren -Fabrlk 1741/« 174»/« 174»/, 170B
Ailgem . Kunstzijde Unie 54% 54*/* 54»/« 54
Allg . Elektrizitäts -Ges. 3( ’/a 38»/» 38 . 87 39»/»
Aschatfenburger ZellstofI ,88% 88»/, 88 .00 87»/»
Bayer . Motoren -Werke 134>/i 133»/« 133»/* 132*/* B
J. P. Bemberg — — 115 114V*
Julius Berger Tiefbau 11S*/. 117 117. 50 117
Berlin -Karlsruher lud. 127V» 127»/* 126»/, 127»/«
Bi. Kraft u . Licht A.-G. 135% / 135»/« 135. 12 134.87
Berl . Maschinenbau — 117»/« 118.00 117»/*
Braunk . u . Brik .(Bubiag) — — 193. 87 121
Bremer Wollkämmerei — UB 149 149
Buderus Eisenwerke 104 1C4»/« 103»/« )03 . 37
Charlottenb . Wasserwrk. 10P% 1G9*/b 109 .62 109. 8?
Chem . von Heyden fd 8/« V.6»/, 109. 75 110»/*
Comp . Hispano S . A— C — 297 295 29o

do . do . S. D — 293»/» — _
Continental Gummiw. 155V* 155 155 (55

Anfangs-
Kurs

Cofltlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel

Union -Br.
Fintradit -Braunkohle
fiisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
l . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Hartwrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellsdhaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußscb.
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteio & Koppel
Phoenix Bergb . u . HÜtt.
Polypbonwerke
Rhein . Braunk . a . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Bchultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
StÖhr & Co., Kämmgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Dank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb.

166»/«

3188/*
133V«
113

'67

95
"84»/«
193

111
"7 «/8
1298/t •
1008/t
150
125*/«
106»/«

126»/«
1038/t
131
29
Wf*
98V*
96
871/*

"64
132
92

l27 J/i
95»/«

122%
1288/s
2 ;*/«
92Vi
8i»/«

1168/i
748/«

190

12*/«

111*/«
126’|8
ne */»
179
4lT/8

1418/t
145
120*/«
W/i-
170.
Mi »/«
73»/*

133»/«
Bz*!i
*167/8

36*/«
1261/*
118»/«

119
171
8PVg

126
1197/s

35*/«
19*/« B

i. omhardjKah t

-»CtlJuü- CinDcJlbKufi
Kurs 24. 5 23. £,
'66 */* 165 164»/f
Pl% G 9‘*/« 91.50

)1ß*/, _ )17.<J2
133 133. 25 )3?/i
112 1)1
np% 119.37 re .12
166 167 W3.62

94 94 .87 94i/i
185 185 —
)93»/> 194 190
12)»/« 121*/« —
110 HO 110
’IT8/« 116.62 HÖ>/l
)28»/» 1281/, 1?8»/i
ICO1/« 100. 12 ’XO
146*/* 14P*/8
124 125 12Ö.Ö?
104 105*/* 104Ü

124»/«
10‘»/i
131
39

1C6*/*
97»/e
951/«
87

164
130*/*
vC»/«

124*/»
94*/*

12)8/1
126»/*
23?/b
9!*/«
84*/«

11£»/*
73*7»

165
106

190
87»/»
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Wehi-epfatz-Znfpektion

in Bremen
Im Anschluß an die Bekanntgabe der Wehr-

bezirkseinteilung wird uns mitgeteilt : Die Wehr-
ersatz-Jnspektion Bremen — bisher Reichswehr-
zentralwerbestelle genannt — hat ihren Dienstsiti
in Bremen , Rembertistraße 28II . Inspekteur ist
Oberst v. Morsbach . Der Bereich der Wehrersatz-
Inspektion umfaßt die Reg .-Bez . Aurich , Stade.
Osnabrück , Teile der Reg .-Bezirke Hannover und
Minden , sowie die Freistaaten Oldenburg
Bremen  und Schaumburg -Lippe . Der Inspek¬
tion sind in diesem Bereich zwölf Wehrbezirks-
Kommandos unterstellt.

Den Freistaat Bremen betreut das Wehrbezirks-
Kommando I Bremen — bisher mit Reichswehr-
werbestelle bezeichnet — Kommandeur Oberst
Brauer , Dienstgebäude Brautstraße 26.

Das gleichfalls in Bremen im Postgebäude am
Hauptbahnhof untergebrachte Wehrbezirks -Kom-
mando II Bremen , Kommandeur Oberst v Unruh
bearbeitet die Kreise Osterholz . Verden und
Rothenburg des Reg .-Bez . Stade.

Der Aufgabenkreis der Wehrersatz -Jnspektion
und der ihr unterstellten Wehrbezirks -Kommandos
umfaßt die Durchführung der Einstellung der sich
meldenden Freiwilligen in die Wehrmacht und
die Bearbeitung aller mit der Wehrpflicht zu¬
sammenhängenden Fragen.

Die„Geeschwalbe"der Rekchsmailne
Die 2. SSN . der Marinestation der Nordsee

erhielt ein neues Segelboot , das ' auf der Boots¬
werft von Burmester in Burg erbaut wurde . Der
58-gw -Segler , der den Namen „Seeschwalbe " er¬
hielt und unter der Flagge des Marine -Regatta-
Bereins segeln wird , hat seine Seetüchtigkeit be¬
reits auf der Fahrt von Burg nach Wilhelms-
haoen beweisen können . Das neue Segelschiff
wird bei den kommenden Segelveranstaltungen
der Reichsmarine eingeweiht.

Dom Spiel in den Tod
Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : Ein

tragischer Unfall ereignete sich an der Leher
Heerstraße . Ein 7jähriges Mädchen schaukelte auf
dem Torflügel zur Hofeinfahrt hin und her . Durch
die Erschütterungen brach der Nietbolzen , der
schwere Torflügel schlug um und das Kind wurde
davon erschlagen.

Gingwoche in Gröpelingen
Im unmittelbaren Anschluß an die Reichs¬

tagung der Gemischten Chöre fand in Eröpelingen
an den vergangenen Abenden ein« offene
Singe stunde  statt , zu deren Leitung Kantor
Kaune  aus Hannover gewonnen worden war.
Diesen Singabenden lag vor allem der Gedanke
zugrunde , durch volksmusikalischen Choralgesang

,tzfe> volksmissionarische Arbeit der Wortverkün-
digung wirkungsvoll zu unterstützen . Es kam nicht
darauf an , mehrstimmige Sätze einzuüben , son¬
dern es genügte der einstimmige Lhoral in seiner
lebendigen llnmittelbarkeit . Kantor Kaune gab
an jedem der Abende eine Einführung in die
geistige Tiefe der Texte und eine Erläuterung des
musikalischen Gehaltes . Welch einen starken Ein¬
druck diese Veranstaltung der Volksmusikkultur
hinterlassen hat , geht auch daraus hervor , daß
sich beim Abschluß der Singewoche der vielseitige
Wunsch regte , einen auf dem Erlebnis dieser Tage
begründeten Chor ins Leben zu rufen . Dadurch
wird , dank der hingebenden Arbeit Kantor Kau-
nes , das kulturelle Leben in Eröpelingen in er¬
freulicher Weise bereichert werden.

Aus der Reichsmarine . Panzerschiff „Deutsch¬
land"  mit dem Befehlshaber der Linienschiffe
an Bord verließ , gestern abend Kiel zur Fahrt
nach Hamburg . Poststation ist vom 24. bis 26. Mai
Hamburg , ab 27. Mai Wilhelmshaven . Fischerei¬
schutzboot „We s e r ", Artillerieschulboot „F u ch s"
kehrten am 23. Mai aus der Ostsee nach Wil¬
helmshaven zurück.

Nicht Lohnsklaven: freie Volksgenossen!
„Ausgerichtet nach dem Vordermanne Adolf Hitler!"

In Ergänzung unseres gestrigen Berichtes über
die große Rede . die Kreisleiter Pg . Blanke
den DAF .-Waltern gelegentlich der Arbeitstagung
m dem bis auf den letzten Platz gefüllten großen
Saal des Casino hielt , tragen wir ihrer beson¬
deren Bedeutsamkeit halber noch folgende pro¬
grammatische Ausführungen des Kreisleit - rs
nach:

Unter dem gewaltigen Eindruck der Führer¬
rede , so sagte Pg . Blanke , stehen wir ausgerichtet
nach dem Vordermanns Adolf Hitler und sind
berufen , mitzuhelfen und mitzuwirken an seinem
großen Werke . Wie wir alle , die wir National¬
sozialisten sind, haben auch die DAF . - Walter
zu arbeiten und Opfer  zu bringen , nicht
zuletzt für die alten Kämpfer  und haben
Nationalsozialisten der Tat zu sein . Wenn
jemand vorgibt , schon 26 Jahre lang National-
sozialist zu sein , so sagt er eine Lüge.

Nationalsozialismus ist eine Idee , die von
einem  ausgegangen ist, vom Führer.  Die
Ueberzeugung von dieser Idee läßt sich nicht durch
Geld , und seien es Hunderttausende , erkaufen , son¬
dern sie wird errungen durch Opfer und Mit¬
arbeit und durch Verwirklichung der
Volksgemeinschaft.  Und so läßt sich denn
auch der Nationalsozialismus mit spitzfindigen
Redensarten nicht bekämpfen un es ist nicht mög¬
lich, sich von ihm zu drücken. Man muß zu ihm
stehen und muß ihn erfüllen,  sich selber als
nichts , die Volksgemeinschaft als alles erachten.

Es gibt keinerlei Internationale , die irgendein
Volk glücklich gemacht hätte und jede der Inter¬
nationalen hätte , wäre sie in Deutschland zur
Macht gelangt , Volk und Reich nur unglücklich
machen können.

Immer war es deutscher Charakter
und deutscher Glaube  und nicht etwa Libe¬
ralismus und Materialismus , was Deutschland
vorwärtsbrachte . Liberalismus und
Materialismus  heißen für Deutschland
Untergang . Elaube . WilleundCha-
rakter  heißen für Deutschland Sieg.  Der Sieg
bei der nationalen Erhebung wurde denn auch
nur wieder durch den im Keim gut und fest ge¬
bliebenen Charakter des Volkes errungen . Es
war ein Sieg des Glaubens und ein
Triumph des Willens.  Nicht Geld , nicht
einmal Waffengewalt , noch weniger irgendein
Stand , ein Beruf oder irgendeine Konfession oder
Gelehrtheit hätten Deutschland zu retten ver¬
mögen . Nur ein unbändiges Wollen aus hartem
Charakter heraus , eine auf Adolf Hitler
eingeschworene Gemeinschaft  vermochte
das Unmögliche möglich zu machen.

Charakter , Glaube und Willen sind es denn
auch, wonach wir heute den deutschen Menschen
bemessen . In diesen Eigenschaften erkennen wir
den Nationalsozialisten und sragen nicht mehr da¬
nach, welchen der vielen Parteien , ob Deutsch¬
nationalen , Deutsche Volkspartei , oder welch an¬
derer Partei der Volksgenosse in einem Betriebe
einmal angehört hat ; und wir schauen nur danach,
ob er voll und ganz ausgerichtet nach dem Vor¬
dermann Adolf Hitler in Reih und Glied steht,
d. h. ob er mit Herz und Seele bei uns ist und mit
der Tat , mit dem Opfer,  aber nicht bloß mit
Redensarten und Eeistreicheleien sich zu uns
bekennt.

Daran aber , ob zwischen Vetriebsführer und
Gefolgschaft eines Betriebs eine durch nichts zu
erschütternde Kameradschaft  herrscht , sehen
wir wiederum , wie es um die schaffenden Men¬
schen eines Betriebes bestellt ist. Ueberall ver¬
treten und verfechten wir das Leistungs¬
prinzip  in jeder Form und verlangen darum,
daß sich Vetriebsführer und Gefolgschaft nicht
irgendeinem Geldbeutel oder Aktionär verant¬
wortlich fühlen , sondern dem Führer und dem
deutschen Volke . So ist es auch für die DAF .-
Walter selbstverständlich , daß sie als freie Volks¬
genossen und nicht als Lohnsklaven ihr Amt ver¬
walten und nicht nur in ihrem Privatleben oder
außerhalb ihres Betriebs in ihrem Kampf um
und für Deutschland , sondern gerade auch in den
Betrieben in jeder Hinsicht vorbildlich
als Nationalsozialisten sind.

Für den Nachwuchs in den Betrieben sorgt
die Verufsschulung,  sie wird von der
Partei als erforderlich unterstützt und vervoll¬
kommnet , was aber nicht dazu führen darf , daß
egoistische Streber,  die nur immer an ihre

Fortbildung , immer bloß an sich  denken , in
der Stellung und ihrer Bezahlung gegenüber
jenen Bcrufskameraden bevorzugt werden , die
ihre Freizeit  nicht für sich  verbringen , son¬
dern für die Volksgemeinschaft  und un¬
ter dem Kommando des Führers hingeben . Selbst
wenn ein solcher in der Volksgemeinschaft ehren¬
amtliche Kämpfer nur 8 8 oder 85 Prozent
in seinen beruflichen Leistungen
einem Egoisten gegenüber dasteht , dann ist er
immer noch zu bevorzugen dem gegenüber , der
nichts für die Volksgemeinschaft tut.

Ich freue mich anerkennen zu können , daß es
bei uns in Bremen mit echt nationalsozialistischem
Geist mit der Betriebsgemeinschaft und mit der
Betriebsverbundenheit schon sehr viel besser ge¬
worden ist und daß es nur noch wenige  Be¬
triebsführer gibt , die Anlaß zur Klage geben und
die Volksgemeinschaft stören.

Wenn aber die Vertrauensratswah¬
len  nicht überall so ausgefallen sind, wie man
es sich gewünscht hätte , so gibt es der Gründe
viel  und zu allererst sollte man bei sich
selbst die Schuld  suchen . Es ist möglich:

1. Daß Vertrauensräte aus Angst  vor Ent¬
lassung den Vetriebsführer die Klagen und
Wünsche der Arbeitskameraden nicht so dringlich
vorzubringen vermochten , als sie es hätten tun
müssen.

2. Kann es auch an der Gefolgschaft selber lie¬
gen , insofern als Teile dieser noch nicht aus ihrer
marxistischen Haut herauszufahren
vermochten und glauben marxistische Forderungen
stellen zu können , oder aber ein Vetriebsführer
hat es verstanden , seine Gefolgschaft über die
Zeit der Arbeitslosigkeit hinwegzuhelfen und die
Gefolgschaft , die keine  Not gelitten , will nicht
am großen Werk mitarbeiten und auch nicht
opfern . Wenn nun der Vetriebszellenobmann
oder der Vertrauensrat eine solche Gefolgschaft
belehren will , so sieht diese ihn als eine wenig
wünschenswerte Persönlichkeit an und es ist klar,
daß derselbe nicht das „Vertrauen " einer solchen
Gefolgschaft hat . Auch hier — und hier beson¬
ders — hat der Vetriebsführer mit den Kämp¬
fern des Führers zusammenzuarbeiten.

3. Kann es auch am Vetriebsführer
seIbst  liegen , der die Zeit immer noch nicht be¬
griffen hat und somit den Unterschied zwischen dem
ihm vom Führer verliehenen Ehrentitel „Be¬
triebssichrer " und dem von im selbst gemimten
Betriebsdiktator nicht erkannt . Darum ist es
notwendig , daß jeder Vetriebsführer in sich geht
und genau prüft , ob er seine Aufgabe begriffen
hat und richtig durchführt.

Dann wird noch einkleiner  Rest übrig blei¬
ben , der mit der Zeit aussterben muß oder als
dürres Geäst gelegentlich von einem Sturm¬
wind hinweggefegt  wird . Keinesfalls darf
ein DAF .-Walter durch derlei „Persönlichkeiten"
sich die Arbeit verdrießen lassen , sondern muß un¬
beirrt seine Aufgabe erfüllen , ohne Furcht und
unverdrossen an der Betriebsgemeinschaft seine
Dienste leisten.

Es ist etwas Großes um den festen Glauben der
vielen Millionen deutscher schaffender Menschen,
die in den Betrieben trotz oft noch sehr geringer
Löhne in felsenfestem Vertrauen auf den Führer
der Zeit harren , wo ihre Arbeitsverhältnisse und
ihr Arbeitslohn ihnen «inen Lebensstand gewäh¬
ren , den sie als schaffende Menschen deutschen
Blutes beanspruchen dürfen und beanspruchen
können . Ihr Glaube  wird nicht leer  aus¬
gehen , ihr Vertrauen  wird nicht ent¬
täuscht : denn der Führer , der sich mit jedem
Menschen deutschen Blutes verbunden fühlt fühlt
sich nicht zuletzt verbunden mit den Menschen des
Standes , aus dem er selbst einmal hervorgegan¬
gen ist.

Es braucht nicht eigens erwähnt zu werden,
daß der glänzenden Rede des Kreisleiters starker
Beifall folgte.

DAF.undkonfesfionesseArbeitei'vereine
Der Eauwalter der DAF ., Schiirmann,

weist in einem Aufruf an alle Mitglieder der
DAF . auf die Anordnung des Reichsorganisa¬
tionsleiters Dr . Ley hin , wonach eine Doppelmit¬

gliedschaft in der DAF . und konfessionellen Ar¬
beitervereinen nicht statthaft ist. Gegenüber von
interessierter Seit « verbreiteten Gerüchten , wo¬
nach das Verbot der Doppelmitgliedschaft aufge¬
hoben sei, wird festgestellt , daß diese Anordnung
Dr . Leys nach wie vor besteht . Die , Doppelmit¬
gliedschaft ziehe, den Ausschluß aus der TAF . nach
sich. In dem Aufruf heißt es u > Die Deutsche
Arbeitsfront ist nach Wunsch, und Wille des Füh¬
rers die alleinige Vertreterin aller Schaffenden
der Stirn und der Faust . Ihr allein obliegt die
weltanschauliche ! und sozialpolitische Betreuung
und Feierabendgestaltung . Die konfessionellen
Arbeitervereine haben in Deutschland kein« Exi¬
stenzberechtigung mehr , nachdem die Deutsche Ar¬
beitsfront die Belange aller schaffenden deutschen
Menschen laut Verordnung des Führers vom
24. Oktober 1834 zu vertreten hat.

Beratungsstellefür Geschlechtskranke
Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke,

bisher im Gebäude der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, Bremen , Contrescarpe 117—118, ist am
1. Mai 1835 in das Gebäude Simonstraße 5
verlegt.

Die Sprechstunden finden Montags , Mittwochs
und Freitags von 4—6 Uhr nachmittags für
Männer und Frauen statt und werden durch einen
Arzt abgehalten . Donnerstags von 5—7 Uhr nach¬
mittags ist Sprechstunde nur für Frauen (Asrztin ) .

Die Bekanntgabe , daß die Reitende Abteilung
der Verdener Artillerie mit Trompeterkorps
und Paukenschläger anläßlich einer größeren
Geländeübung durch Bremen reiten werde , hat
gestern viele Tausende unserer Bremer Volks¬
genossen auf die Beine gebracht , die an den von
den Verdenern berührten Straßen dichtes Spalier
bildeten und sich den Vorbeiritt der vorzüglich
aussehenden Truppe mit ihrem auffallend erle¬
senen Pferdematerial mit Freude und Begeiste¬
rung anschauten . Als sich nach einer zweistün¬
digen Rastpause in der Duckwitzstraße die Abtei¬
lung wieder in Marsch setzte und über die Meter¬
straße , Kleine Allee und Kaiserbrücke nach dem
Vrill ritt , hatte sich auf der Vrillinsel eine nach
Hunderten zählende Menge angesammelt , die den
trotz der anstrengenden Nachtübung frisch aus¬
sehenden Reitern freudig zuwinkte ; immer wieder
senkten sich die Degen der Offiziere zum Eegen-
gruße und wuchtig mischte sich der Rhythmus des
Paukenschlägers an der Spitze des langen Zuges
mit den schmissigen Klängen des Trompeterkorps.

Die Reitende Abteilung nahm dann ihren wei¬
teren Weg über die Obernstraße , Markt , Markt¬
straße , Ostertorstraße , Wall , Hillmanns Hotel,
Herdentorsteinweg , Bahnhof , Eustav -Deetjen-
Allee , Kaiser -Friedrich -Straße , Holler Allee,

Neue Dienstgradabzeichen
der Polizei

In Abänderung der früheren Bestimmungen
für die Dienstgradabzeichen der Schutzpolizei durch
den Reichs - und Preußischen Minister des In¬
nern gelten jetzt folgende Bestimmungen:

1. Die Revieroberwachtmeister tragen auf
ihrem bisherigen Achselstück einen Stern ; 2. die
Hauptwachtmeister tragen auf ihrem bisherigen
Achselstückzwei Sterne ; 3. die Meister tragen das
bisherige Achselstück der Obermeister ohne Stern;
4. die Obermeister tragen ihr bisheriges Achsel¬
stück mit einem Stern ; 5. die Gendarmerie-
Inspektoren tragen das Achselstückder Meister mit
zwei Sternen ; 6. auf Probe angestellte Gendar¬
merie - und Eemeinde -Polizeiwachtmeister tragen
keine besonderen Abzeichen.

Telegraphen - und Fernsprechverkehr während
des Deutschlandslugs 1835. Wie in früheren Jah¬
ren hat der Reichspostminister auch während des
Deutschlandflugs 1335 vom 28. Mai bis 2. Juni
der Sportleitung und den Vesatzungsmitgliedern
der Flugzeuge im Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehr bedeutende Erleichterungen zugestanden.
Ihre dringenden Telegramme und Gespräche
worden unter dem Kennwort „Deutschlandflug"
Sei nur doppelter Gebühr wie Blitztelegramme
und Blitzgespräche behandelt . Die mit dem
Kennwort „Deutschlandflug " aufgegebenen nicht-
dringenden Telegramme und Gespräche werden
mit Vorrang vor den gewöhnlichen Privattele-
grammen und Privatgesprächen befördert.

Reichsluftschutzbund . Der Ehrensturm des RLB.
tritt zum Empfang des Reichsministers Dr.
Frick heute um 14.30 Uhr am Flugplatz vor der
Focke-Wulff -Flugzeugbau -A .-E . a« .

Schwachhauser Heerstraße , Vahrer Straße , Franz-
Schiitte -Allee und ritt darauf über Oberneuland
nach Verden zurück. Die Fenster waren überall
mit frohen Volksgenossen besetzt und alle Bremer
Straßen waren eingesäumt von Männern und
Frauen , die es bei diesem erhebenden Anblick
wieder einmal in größerem Ausmaß erleben
konnten , wie es im alten Marschlied unserer FeÜ >-
grauen so oft erklang : „Wenn die Soldaten durch
die Stadt marschieren , öffnen die Mädchen Fen¬
ster und Türen !" Gestern waren es aber nicht
nur die Mädchen , die ihre Fenster öffneten , um
frohen Anteil an diesem Erlebnis Bremens zu
haben . Männer und Frauen und nicht zuletzt
unsere für die vaterländischen Hochziele des Volks¬
kanzlers begeisterte Fugend , sie alle waren da und
freuten sich an den Vertretern unserer neuerweck¬
ten deutschen Wehrmacht ! Und nicht nur die
Fenster und die Türen taten sich auf , nicht nur die
Straßen waren gesäumt von wehrsrohen Volks¬
genossen, die Herzen taten sich auf , die Herzen
der Menschen , die es dem Führer danken , daß er
unserem deutschen Volke mit der Schaffung der
Wehrmacht und mit der Wiedereinführung der
Allgemeinen Wehrpflicht das Ehrgefühl und
Kraftbewußtsein einer großen Nation zurückge¬
geben hat.

Die Ilsitsuäs Abteilung siebt äurok äis Ilsustackt
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Die Wehrmacht ist unser Stolz
Verdener Reitende Abteilung in Bremen- Begeisterungbei der Bevölkerung

^omar , von Hcvy Letter"

(13 . Fortsetzung)
Daß Emma Erxner mit dem Heiratsprojekt

einverstanden war , hatte Onkel Emil immer als
selbstverständlich vorausgesetzt . Abgesehen von sei¬
ner gehörigen Portion Leichtsinn war Peter ein
fescher Bursche , der auch im Leben seinen Mann
stehen würde , wenn es darauf ankam . Er ähnelte
in der Beziehung seiner Mutter , einer geborenen
Wernicke , die auch .mit einem Lachen über alle
Schwierigkeiten chinweggehüpft war und vom Le¬
ben mit Vorliebe die angenehmen Seiten genoß.
Die aber , als es nötig war , mit derselben mu¬
tigen UnLekümmertheit ihrem Mann , dem Fabri¬
kanten Arnold Brück, zur Seite stand . Onkel Emil
erinnerte sich noch genau : Arnold Brücks Firma
brach zusammen . Er verlor fein ganzes Ver¬
mögen . Und den Mut dazu . Da war es seine
Frau , Onkel Emils Schwester , die zupackte und
ihrem verzweifelnden Manne eine Kameradin
war , wie er sie wohl nie in ihr zu finden geglaubt
hatte.

Onkel Emil hätte damals gern geholfen , aber
es war nichts mehr zu retten gewesen.

„Wir kommen auch so durch, " hatte Arnold
Brücks Frau , Peters Mutter , gesagt.

Und sie waren durchgekommen.
Bald darauf allerdings starb Arnold Brück.

Und da zeigte sich, daß die heitere , lachende Trete
Brück, geborene Wernicke , doch im Grunde «in
Mensch war , in dessen Innern eine Welt von
Empfindungen und Gefühlen lag.

Ein halbes Jahr später folgte sie ihrem Mann,
dessen Tod sie nicht verwand.

Peter hatte das Lachen und die Heiterkeit von
seiner Mutter . Aber sicher ruhte in ihm auch
etwas von ihren anderen Werten.

Also , jedenfalls glaubte Emil Wernicke kein
besseres Werk tun zu können , als bisse Heirat zu-
standezubringen.

Und plötzlich erscheint heute früh , während man
auf dem Gut alle Hände voll zu tun hat , Emma
Erxner und will ihn sprechen. Gott , für seine
zukünftige „Schwiegernichte " hat man natürlich
immer Zeit , wenn es sein muß.

Man geht mit ihr ins Haus.
Und da steht die — zugegeben — etwas zu

schlanke Emma Erxner vor Emil Wernicke und
sagt ihm ganz ruhig:

„Onkel Emil , Sie wissen, daß ich bisher nichts
dagegen hatte , Ihren Neffen Peter zu heiraten.
Sie wissen , daß ich den Peter gern habe . . . ,
aber ich habe mir die ganze Sache noch einmal
gründlich überlegt : Es hat keinen Zweck!"

Onkel Emil starrt Emma Erxner an und
glaubt , sie habe auf einmal Fieber bekommen.

„Keinen Zweck? Was hat keinen Zweck? Tu
bist wohl nicht recht bei Troste , Deern ! Wie
kommst du plötzlich darauf ?"

„Ich sage ja , Onkel Wernicke , ich habe mir 's
überlegt ."

„Das lasse ich nicht gelten . Du bist doch kein
Backfisch mehr , der nicht weiß , was er will ."

Emma Erxner nickt.
i „Eben : Ich weiß , was ich will . Ich habe ein¬

gesehen , daß Peter und ich in keiner Beziehung
' zusammen passen. Erstens ist er bedeutend jünger

als ich, was schon nicht gut ist . . . ., und zweitens
sind wir auch im Charakter so verschieden . . . "

Onkel Emil läßt sie nicht aussprechen.
„Sag mal , Mädel , wer hat dir denn den Spleen

ins Gehirn gesetzt? Bis vor kurzem warst du
doch noch - . . ., na , sagen wir ruhig , warst du
noch Feuer und Flamme . . . .. und jetzt auf ein¬
mal . . . " Er sieht sie prüfend an . „Hat der
Peter vielleicht hinter meinem Rücken dir das
eingeredet ?"

„Ich bin alt genug , Onkel Wernicke und
brauche niemand , der mir etwas einredet . Gewiß,
Peter war vorgestern Lei mir . . ., und wir haben
uns ausgesprochen . . . ."

„Aha ! Und auf einmal willst du nicht mehr ?"
„Ja , Onkel Emil , ich will nicht mehr ."
Einen Augenblick steht Onkel Emil fassungslos,

Peter wollte nie . Onkel Emil war aber der
Ueberzeugung , daß das nicht ausschlaggebend sei.
Und nun will die Emma auch nicht ? Hm ! bitter
sah die Sache aus : Wenn einer nur nicht will,
läßt sich so etwas immer noch machen . . . .. aber
zweie unter ein « Haube zu bringen , von denen
keiner will . . . .

Onkel Emil pustete ärgerlich die Luft vor sich
hin.

„Ist ja Quatsch !", entschied er dann . „Ueberleg
dir 's noch einmal !"

„Ist nicht nötig , Onkel Emil . Ich heirate Peter
nicht"

„Na , da hört denn doch die Gemütlichkeit auf!
Und warum auf einmal nicht ? Hast du vielleicht
einen besseren Mann gefunden ?"

Emma Erxner errötet ein wenig.
„Nein !" , sagte sie leiser als bisher.
Onkel Emil pustete zum zweitenmal , stemmte

die Arme in die Seiten und erklärte in kategori¬
schem Tone:

„Jetzt will ich dir mal etwas sagen . Deine
Mutter war mein « Jugendfreundin , das weißt
du . Ich hätte sie gern zu meiner Frau gemacht,
aber es ging damals nicht . Das weißt du auch.
Dein « Mutter mußt « einen Mann heiraten , mit
dem ich nicht konkurrieren konnte . Damals war
ich nichts und hatte ich nichts . Dein Vater ver¬

unglückte . Ich wollte deine Mutter dann noch
heiraten . Da wollte sie nicht . Ich weiß nicht
warum . Wahrscheinlich , weil du da warst . Als
aber deine Mutter starb , habe ich ihr versprochen,
auf dich achtzugeben . . . "

„Das haben Sie ja auch getan , Onkel Wernicke.
Nur . . . .. allmählich bin ich alt genug gewor¬
den , es selbst zu tun ."

„Eben nicht , sonst würdest du jetzt nicht plötz- ,
lich solchen Unsinn schwatzen. Wenn ich dir sagte:
Peter und du — ihr werdet ein Paar , hast du
dich gefreut und zugestimmt . . . "

„Ich wußte nicht , daß Peter anders denkt ."
„Papperlapapp ! Der junge Mann braucht ein«

aesunde Häuslichkeit . Also die Sache , die du da
geredet Hast, wollen wir erst noch mal von der
anderen Seite aus betrachten !"

Und damit war Onkel Emil hinausgegangen,
hatte Emma Erxner einfach stehenlassen.

Und als sie dann in ihr Häuschen nach Rheins¬
berg zurückgekehrt war , ließ Onkel Emil anspan¬
nen und fuhr zum Bahnhof.

Er hatte keine Ruhe . Mußte mit Peter ein
sehr deutliches Wort sprechen. So kurz und bündig
ließ er sich von den beiden Menschen seinen Plan
nicht zerstören.

Er kam in dem Hause , in dem Peter wohnte,
um die Mittagszeit an.

Peter saß mit Helga gerade in einer gemüt¬
lichen Ecke. Sie hatten gespeist. Peter hatte Helga
Komplimente gemacht über die fabelhaften
Schnitzel.

„Ich hätte nie geglaubt , daß du eine so tüchtige
Hausfrau bist," lachte er.

„Laß das Gabriele nicht hören ", lachte Helga
zurück. , T̂ie ist gerade entgegengesetzter Mei¬
nung ."

„Gabriele ist nicht maßgebend ."
Dann hatte er eine Weile geschwiegen . Und als

er wieder anfangen wollte zu rede » - . . , von
Emma Erxner und Walter Dornburg natürlich,
denn die Geschichte ging ihm nicht aus dem Kopf
. . . .. da klingelte es.

Helga stand auf , und ging hinaus.
Oeffnete — und stand Onkel Emil gegenüber.

Onkel Emil starrt « Helga genau so entsetzt an
wie sie ihn.

Beide hätten wohl in diesem Augenblick jeden
andern Menschen hier zu finden geglaubt , nur
ausgerechnet den nicht , der vor ihnen stand.

„Guten Tag , Frau . . . » Frau Schwechat,"
sagte Onkel Emil , der sich zuerst faßte . „Sind Sie
mit Ihrem Gatten da ?"

Helga war so vertattert , daß sie mit Mühe ein
„Ja " hervorbrachte.

Onkel Emil trat ein und begrüßte sie nun erst
richtig mit einem Händedruck.

Sah ihr verstörtes Gesicht und lachte schallend
auf . „Es sieht ja beinahe so aus , als hätte ich
Ihnen einen furchtbaren Schreck eingejagt , kleine
Frau !"

„Nein , aber - . . aber . . . ." , stammelte
Helga und wußte nicht , was nun werden sollte.

Onkel Emil platzte unvermittelt in ihre fried¬
liche Häuslichkeit herein , würde jetzt ihren
„Mann " Anton Schwechat vergeblich suchen und . -

Peter hatte das Lachen auf dem Korridor ge¬
hört und es natürlich sofort erkannt . Uebersah
wie Helga die kommende Katastrophe und eilte
hinaus , um seiner heimlichen Frau zur Seite zu
stehen in dem , was nun geschehen würde.

Onkel Emil streckte auch ihm die Hand hin.
Nicht mit derselben heiteren Miene , wie er es
vorhin bei Helga getan hatte , aber doch mit gut-
gespielter Harmlosigkeit . Er hatte es sich über¬
legt : Mit Gewalt würde Lei Peter nichts zu
machen sein . Der Junge wurde am Ende viel¬
leicht noch bockig, und dann war die Karre ganz
verfahren . Er würde so tun , als sei er ganz zu¬
fällig in Berlin und benutzte die Gelegenheit,
seinen Neffen zu besuchen. Und dann , wenn beide
erst ein wenig warm geworden waren , würde er
mit sanften Vorwürfen herausrücken . nützte
das nichts , konnte man immer noch schwerstes Ge¬
schütz anfahren.

„Serous Peter ! Ich habe schon gehört , daß du
Besuch hast . Dein Freund Schwechat . . . "

„Mein Freund Schwechat ?", sagte Peter und
sah Helga an , als wolle er aus ihren Augen le¬
sen, was für eine Dummheit sie gemacht habe.

„Ja ! Wo ist er denn ? Es freut mich jedenfalls,
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Der letzte Frühlingsbote ist da
Endlich ist der letzte, der absolut zuverlässige

Frühlingsbote in Bremen eingezogen , nachdem
wir immer und immer wieder genarrt wurden.
Jetzt gibt es bestimmt keine Rückkehr zum warmen
Ofen und Wintermantel mehr , jetzt ist unwider-
ruslich Frühling . Nicht am Wall , nicht im Bür¬
gerpark ist dieser Lenzesbote zu finden , nicht auf
den grünen Wiesen , nein , mitten in der Stadt
hat er seinen Einzug gehalten.

Ein gar fürnehmer Gesell ist es , sein fürnehmer
Name verpflichtet zu „standesgemäßem " Auftreten.
Zwei Wohnungen nennt er sein eigen , ein schön
geheiztes Winterquartier im Museum am Bahn¬
hof und eine Sommerwohnung auf dem Lieb-
frauenkirchhof . Die Goldfische  des Markus¬
brunnens sind wieder da , munter tummeln sie sich
im Wasserbecken, betreut von den Kraftwagen¬
führern , die hier ihren Stand haben . Spät , recht
spät sind sie in diesem Jahr « gekommen ; mancher
hat neugierig und immer wieder über den
Brunnenrand geschaut, wann endlich Schluß wäre
mit den Eisheiligen und allem Drum und Dran
— jetzt wird 's warm , jetzt bleibt 's warm , jetzt
kann unbedenklich der Wintermantel eingemottet
worden.

LlcMildgerSt in Lufttodrzeugen
In der Oeffentlichkeit bestehen immer noch

Unklarheiten über die gesetzlichen Bestimmungen
hinsichtlich der Mitführung und Verwendung von
Lichtbildgerät in Luftfahrzeugen . Daher gibt das
Reichsluftfahrtministerium  u . a . fol¬
gende » bekannt:

Die Mitführung und Verwendung von Licht¬
bildgerät aller Art in Luftfahrzeugen sowie die
Herstellung von Lichtbildaufnahmen aus Luft¬
fahrzeugen ist grundsätzlich verboten.  Aus¬
nahmen für gewerbliche oder private Zwecke wer¬
den ausschließlich durch den Reichsminister der
Luftfahrt genehmigt . Nach erteilter Genehmigung
sind alle Luftaufmrhmen vom Gebiet des Deut¬
schen Reiches sofort nach Herstellung und vor
jeder Weitergabe an Dritte , insbesondere vor
jeder Veröffentlichung in Büchern , Zeitschriften,
als Postkarten , Diapositive , für Werbezwecke, auf
Ausstellungen und dergleichen der Prüfstelle für
Luftbilder im Reichsluftfahrtministerium vorzu¬
legen . Dasselbe gilt auch für sämtliche Luftauf-

Der bereit « achtmal zu einer Gesamt -Gefäng-
nisstrafe von S Jahren im Lause der letzten
10 Jahre verurteilte 26jährige H. Wester-
mann  hatte sich erneut wegen eines Motorrad¬
diebstahls vor dem Einzolrichter zu verantworten.

Vor einigen Monaten war bereits gegen den
Angeklagten Sicherheitsverwahrung beantragt,
die gerichtsseitig noch einmal abgelehnt wurde in
der Hoffnung , daß der Angeklagte bei fortschrei¬
tendem Alter von seinem Tun ablassen wird.
Nun wenige Monate nach diesem Termin schon
wieder «in neuer Diebstahl.

Am 18. April sah der Angeklagte abendsauf
der Brak « ein unbeaufsichtigtes Motorrad stehen,
entwendete es und fuhr damit spazieren . Am
Abend nach seiner Spritztour stellte er das Rad
-in einen zbeliebigen Hausflur . Am nächsten Tag
schaute er nach, ob es noch vorhanden sei, da dies
der Fall war , genehmigte er sich nochmals eine
Rundfahrt , hatte hierbei allerdings das Pech,
einen Freund des Motorradbesitzers zu treffen,
der die Verfolgung des Diebes mit einem anderen
Motorrad aufnahm , ihn stellte und der Polizei
übergab . Auf diese Weise hatte der Angeklagte
auch alle früheren Motorrad - und Auto -Dieb-
stähle begangen . — In einem früheren Verfahren
hat der Gerichtssachverständige Dr . Becker-Glauch
den Angeklagten als absolut normal , auch im
Augenblick der Tat für seine Handlung voll ver¬
antwortlichen Menschen bezeichnet.

Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren und Ehrenverlust von
3 Jahren . Also eine Strafe , die wohl geeignet
sein dürfte , nachdem alle milderen Strafen keine
Besserung bewirkt haben , den Angeklagten zur
Besinnung zu bringen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs
Monaten . Von der Strafe des Ehrverlust
glaubte das Gericht nochmals absehen zu können.
Der Angeklagte wurde von dem Vorsitzenden

nahmen aus früheren Jahren . Die Prüfstelle
entscheidet ausschließlich und endgültig über die,
unter Umständen nur bedingte , Freigabe und
kann bestimmte Auflagen erteilen . Die Bilder
werden entweder zu unbeschränkter Verwertung
freigegeben oder für den Dienstgebrauch einer
Behörde oder eines Betriebes beschränkt frei¬
gegeben oder beschlagnahmt , ohne daß eine Ent¬
schädigung gewährt wird.

Nur unbeschränkt freigegebene Luftbilder , die
von der Prüfstelle mit einem Freigabevermerk
versehen sind, dürfen weitergegeben , veröffentlicht
und zeichnerisch ausgewertet werden . Sie müssen
hierbei Name und Negativnummer des Her¬
stellers und den Vermerk enthalten : Freigegeben
durch Prüfstelle des Reichsluftfahrtministeriums.
Beschränkt freigegebene Luftbilder dürfen nur für
die Zwecke verwendet werden , für die sie frei¬
gegeben sind.

Eine mutige Rettungstat vollbrachte vor
einigen Tagen der SA .-Spielmann Arnold
Heimsoth,  Eellertstraße . Unter Einsatz seines

Im Rahmen der Marktordnung sind im Herbst
vorigen Jahres von der Reichsstelle für Tier « und
tierische Erzeugnisse , um möglichst gleichmäßige
Fleffchpreise zu gewährleisten , mehrere tausend
Rinder , daneben auch Schweine aufgenommen
und zu Fleischkonserven verarbeitet worden . Es
handelt sich dabei um saisonmähig bedingte stär¬
kere Auftriebe , die über den laufenden Bedarf
hinausgingen . In früheren Zeiten hätten diese
Erscheinungen leicht zu Spekulationen benutzt
werden können , was im Rahmen der national¬
sozialistischen Marktordnung durch die Maßnah¬
men der Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse im Interesse des deutschen Volkes ver¬
hindert worden ist.

Aus klarer und sicherer Kenntnis der Lrzeu-
gungs -, Markt - und VerbrauchsvSrhältnisse ist
man seinerzeit zur Konservierung der nicht sofort
für den Verbrauch benötigten Mengen gegangen

Richter auf das strengste verwarnt . Ferner
wurde ihm beim geringsten Verstoß Sicherungs¬
verwahrung angekündigt.

Vermißt wird seit dem 22. Mai der Schüler
Heinrich Frank,  geboren am 14. März 1922 in
Bremen , wohnhaft Stephanikirchhof 27. Der
Vermißte ist etwa 1,36 Meter groß , schmächtig,
hat hellblondes Haar , bleiches Gesicht, blaue
Augen . Bekleidet war F . mit buntem Pullover,
kurzer grauer Hose, schwarzen Schnürschuhen und
braunen Strümpfen . Mitteilungen über den
Verbleib nehmen alle Polizeirevierwachen und
die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Unfälle . Ein Kraftradfahrer geriet mit seinem
Rade gegen ein Vorgartengitter und zog sich Ver¬
letzungen im Gesicht und an der Hand zu. — In
der Straße Auf den Würden hatten Kinder eine
etwa 2 Meter hohe Mauer bestiegen . Ein 6jähri-
ger Knabe fiel herunter und zog sich einen linken
Unterschenkelbruch zu. Er mußte der Krankenan¬
stalt zugeführt werden . — Ein Schlosser , der ' auf
seiner Arbeitsstelle in der AE . Weser , mit dem
Fahrrads eingetroffen war und das Rad abge¬
stellt hatte , wurde wahrscheinlich von einem Herz¬
schlag betroffen . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Obacht bei Straßenkreuzungen . Ein Verkehrs¬
unfall ereignete sich gestern abend um 19 Uhr an
der Kreuzung Rembertistraße / Schleifmühle . Ein
Radfahrer wurde beim Einbiegen in den Rem-
bertitunnel von einem Auto angefahren . Er
stürzte vom Rade und zog sich erhebliche Kopf¬
verletzungen zu.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
Januar bis März 1935 sind wegen der Errichtung
und des Betriebs nichtgenehmigter Funkanlagen
157 Personen verurteilt worden . In 154 Fällen
wurde auf Geldstrafen zwischen 3 RM und
206 RM und in zwei Fällen auf Gefängnisstrafe
(15 Tage und 2 Wochen ) erkannt . Ein Jugend¬
licher kam mit einer Verwarnung davon.

eigenen Lebens rettete er einen verheirateten An¬
streicher vom Tode des Ertrinkens , der bei Aus¬
übung seiner Tätigkeit vom Dach eines Schiffes
in die Weser gefallen war . Die Rettungstat ist
um so anerkennenswerter , als der Lebensretter
selbst Familienvater ist.

Ausverkauster Sooderzug aus Minden nach Bre¬
men . Wie wir vom Verkeh r sv e rein  V re-
men  e . V . hören , ist der für den kommenden
Sonntag angesetzte Sonderzug aus Minden mit
1006 Teilnehmern ausverkauft . Es ist bereits der
zweite Sonderzug mit hoher Teilnehmerzahl . Für
Sonntag , 2. Juni , ist noch ein dritter Sonderzug
aus Minden vorgesehen.

Norddeutsche Uraufführung der „Zaubergeige ".
Die norddeutsche Uraufführung der heiteren Oper
„Die Zaubergeige " findet am kommenden Sonntag
in Anwesenheit des Komponisten , Vertreter der
bremischen Regierung und der Partei statt . Die
am Mittwoch erfolgte süddeutsche Uraufführung
in Frankfurt a . M . gestaltete sich für den Kompo¬
nisten zu einem ungewöhnlich großen Erfolg.

und hat damit wohl erstmalig auf diesem Gebiet
den Weg zur Vorratswirtschaft beschritten.

Es sind in enger Zusammenarbeit mit den be-
! teiligten Kreisen etwa 160 000 Doppelzentner an

bestem Rind - und Schweinefleisch ,,Jm eigenen
Saft " konserviert worden , die heute in 2-Pfund-
dosen mit einem Nettogewicht von 850 Gramm
zum Preise von RM . 1,50 zum Verkauf kommen.

Jeder , der die Verhältnisse kennt , vermag zu
beurteilen , welche Bedeutung eine solche Maß¬
nahme für die möglichst einheitliche Preisbildung
am deutschen Vieh - und Fleischmarkt hat . Das
fortwährende Auf und Ab der Preise in früheren
Jahren brachte nicht nur Schwierigkeiten für alle
am Viehabsatz , Verwertung und Verarbeitung
Beteiligten , sondern führte auch oft genug zu Un¬
stimmigkeiten untereinander , indem sich der
Bauer und Landwirt einerseits über zu niedrige
Erlöse und der Verbraucher andererseits über zu
hohe Preise beklagte , zum Beweis der Richtigkeit
ihrer Klagen aber jeweils den hierfür günstigsten
Preisstand anführten . Der nunmehr beschritten«
Weg der Vorratswirtschaft wird wesentlich zum
besseren Verständnis aller Beteiligten beitragen,
die dadurch ihre ganze Kraft auf volkswirtschaft¬
lich nützliche Arbeit verwenden können.

Bauer , Viehhändler , Fleischer und Hausfrau
brauchen nun nicht mehr zu befürchten , daß ihre
einmal getroffenen Dispositionen durch über¬
mäßige Preisschwankungen immer wieder über¬
holt werden . Für den Verbraucher bieten sich
dabei die besonderen Vorteile , daß er in der Zeit
der saisonmäßigen Preissteigerung für Fleisch
ein« hochwertige Fleischkonserve im eigenen Saft
erhält . Weiter wird dieser Konfervenvorrat dazu
beitragen , daß , infolge niedrigerer Auftriebszah¬
len zu Beginn der Weideperiode , das in jedem
Jahr festzustellende Anziehen der Fleischpreise
wirksam begrenzt wird.

Äug zur Relrhsnähi-ftandsausstellung
Die Kreispropagaudaleituug der NSDAP . weist

daraus hin , daß am 28. Mai ein Sonderzug zur
Rekchsnährstandsausstellung in Hamburg unter
äußerst günstigen Bedingungen verkehrt . Der Zug
verläßt Bremen um 8.51 Uhr vom Hauptbahnhof
und trifft ein in Hamburg , Hannoverscher Bahn¬
hof 8.15 Uhr . Die Rückfahrt erfolgt ab Hannover¬
scher Bahnhof , Hamburg , 20.45 Uhr ; Ankunft Bre¬
men Hauptbahnhof 22.47 Uhr.

Der Preis für die Hin - und Rückfahrt beträgt
nur RM . 2.40, die Eintrittskarte für die Aus¬
stellung 1.58 RM . Karten find erhältlich bei der
Kreisbauernschaft , Altenwall 16. Die Kreispropa¬
gandaleitung fordert alle Volksgenossen auf , diese
günstige Gelegenheit für den Besuch der inter¬
essanten Ausstellung zu benutzen.

Gonderzllge zumReichshandwettertag
Die Anmeldungen zum Reichshandwerkertag

häufen sich von Tag zu Tag . Das ungeheure
Interesse , das das deutsche Handwerk dieser Rie¬
senveranstaltung entgegenbringt , zeigt sich in der
steigenden Zahl der gemeldeten Sonderzüge , die
jetzt schon weit über 100 betragen . Die Sonder¬
züge rollen aus allen Teilen des Reiches nach
Frankfurt (Main ) und kommen dort in der Zeit

Zuchthaus für Motorraömarder
Streiflichter aus Sem Gerlchissaal- Sln unverbesserlicher Dieb vor dem Richter

Ausgleich am Fleischmarkt
Konservierung des nicht für den sofortigen Gebrauch bestimmten Fleisches

zwischen dem 14. und 16. Juni an . In dankens¬
werter Weise hat die Reichsbahnverwaltung er¬
hebliche Preisermäßigungen zugebilligt , so daß
es auch den ärmeren Angehörigen des Handwerks
möglich ist, an dem großen Erlebnis des Reichs¬
handwerkertages teilzunehmen . Da jeder Sonder¬
zug 1000 Personen befördert , kann man sich ein
Bild machen , welche Ausmaße die Beteiligung
am Reichshandwerkertag annimmt.

Fernsprechverkehrnach LISA billiger
Vom 1. Juni an werden im Verkehr mit den Ver¬

einigten Staaten von Amerika und mit Kanada
über London die Gebühren für Gespräche in der
Richtung nach Amerika , die während der Zeit von
22 bis 10 Uhr geführt werden (Nachtgespräche ) um
87 RM . je Einheit herabgesetzt . Den Gesprächen,
die in Deutschland bereits während der Tageszeit,
also vor 22 Uhr , angemeldet waren , aber erst wäh¬
rend der Nachtzeit vermittelt werden können , wird
die Gebührenherabsetzung ebenfalls gewährt . Da¬
gegen werden für Verbindungen , die während der
Nachtzeit angemeldet worden sind, aber erst nach
10 Uhr hergestellt werden können , ohne Rücksicht
auf den Grund der Verzögerung die vollen Ge¬
bühren berechnet . Die Benachrichtigungsgebühr
ist bei Nachtgesprächen die gleiche wie bei Tages¬
gesprächen . Die verbilligten Nachtgespräche kön¬
nen zwischen allen deutschen Orten und allen Or¬
ten der Vereinigten Staaten und Kanadas ver¬
mittelt werden . — Ein Dreiminuten -Nachtgespräch
mit der amerikanischen Zone 1 kostet 99 RM ., mit
der Zone 2 111 RM ., mit der Zone 3 123 RM.
und mit der Zone 4 136 RM-

Sonnabend , SS. Mai . 5.40: Zeitangabe. Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgenfunk. 5.55: Wiederhol,,
der Zeitangabe , Wetterdienst. 6.06: Sang und Alan-
zur Morgenstunde . 6.45: Morgengymnastik. 7.0g,
setzung der Morgenmusik. 8.66: Viertelstunde sür di»
Hausfrau . 16.15: Schulsunk. 10.50 Nachrichtendienst
11.66: Funkwerbung . 12.66: Meldungen siir die Binnew
fchifsahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. l2
Buntes Wochenende. In der Pause : 13.00: Umschau
am Mittag . 13.15: Fortsetzung: Buntes Wochenende
14.00: Nachrichtendienst. 14.26: Musikalische Kurzweil
15.06: Aus der Rundsunkbewegung. 15.15: Börsensunk
15.36: Wirtschastsmeldungen aus Brasilien, ib.af
Schisfahrtssunk. 16.66: Der Frohe SamStag-Nachmib
tag . Mit NS .-Krast durch Freude. 18.66: Unsere Dich,
ter und ihr Werk. 18.36: Viertelstunde der Reichs-
marine . 18.45: Wetterdienst , Hasendienst. 19.60: Reiche
jendung : Zur Eröffnung dos „Tages der deutschen
Seefahrt " am 25. und 26. Mai 1985. 26.66: Reichs,
scndung: Kundgebung in der Hanscaten-tzalle ch
Hamburg . 22M : Nachrichtendienst. 22.26: Rahen und
Schornsteine im Fackelschein. 23.60: Tanz.

*

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 Uh,>
Eröffnung des Tages der deutschen Seesahrt: Lu
chestermusik. 26.66: Kundgebung in der Hanseaten.
Halle. — Frankfurt . 18.66: Schwarzwälder Volksmus,I
— München. 16.66: Schwaben marschieren in den L-n,

Wetterdienst der 82.
(IVvttvrderiobt äes kkelvbsrvettoräienste », .

^usxubeort Lremeo)

Maschinenschreiben-Saumeisterschaft
Am Sonntag , 2. Juni d. I ., wird vom Gau¬

gebiet Weser -Ems der Deutschen Ctenografen-
schaft zum ersten Male auch die Meisterschaft im
Maschinenschreiben ausgetragen . Zugelassen sind
auch außerhalb der Stenografenschaft stehende
Maschinenschreiber , sofern sie Windschreiber sind,
Der Wettbewerb wird in der Form eines Drei¬
kampfes durchgeführt . Er besteht in der Abschrift
unbekannten Druckschrifttextes (Dauer : 10 Min .) ,
in der Anfertigung eines Stenogramms (3 Min .,
Tempo 120 Silben ) und dessen Uebertragung mit
der Schreibmaschine und in der Uebertragung von
300 Silben Verkehrsschrift , die von fremder Hand
geschrieben sind. Die Schreibmaschinen müssen von
den Teilnehmern gestellt werden . Anmeldungen
sind möglichst sofort an die heimische Ortsgrup-
penführung der Deutschen Stenografenschaft zu
richten , die weitere Auskunft erteilt.

Berufserziehung im Geldwesen
Zwischen der Wirtschaftsgruppe Privates

Bankgewerbe  und der Fachgruppe Ban¬
ken und Sparkassen  im Amt für Verufs-
erziehung der DAF . hat eine rege gegenseitige
Fühlungnahme zur Zusammenarbeit auf dem Ge¬
biete der sachlichen Ausbildung der Arbeits¬
menschen im Geldwesen stattgefunden . Sie hat
dazu geführt , daß die Veranstaitungspläne sür die
Sommerarbeit an wichtigen Bankplätzen gemein¬
sam aufgestellt worden sind. Für Groß -Berlin
sind die Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe
und die Fachgruppe Banken und Sparkassen im
Amt für Verufserziehung der DAF . gemeinsam
an die Banken und ihre Angestellten heran¬
getreten und haben sie aufgefordert , an den vor¬
gesehenen Vortragsreihen und Arbeitsgemein¬
schaften teilzunehmen . Dabei sind stofflich neben
den verschiedensten Arbeitsgemeinschaften , so zum
Reichsgesetz über das Kreditwesen , vier Lehrgänge
vorgesehen , die den Büroburschen und Kassen-
boten Gelegenheit geben sollen , sich bankmäßig
auszubilden.

Erholung sür Hilfsschüler
In einem Rundschreiben an alle Gauleiter der

NSDAP . und Gauamtsleiter des Amtes für
Volkswohlsahrt teilt der Hauptamtsleiter des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt , Kilgenfeldt , mit,
daß die Maßnahmen der Jugenderholungspflege
auch auf Hilfsschüler ausgedehnt werden können.
Voraussetzung ist allerdings , daß es sich um erb-
gesunde , nicht schwachsinnige und haltlose Kinder
handelt , die lediglich wegen eines gewissen Man¬
gels an Intelligenz in der Hilfsschule sind. Die
Entsendung solcher Kinder in Heime ist jedoch
einer Landunterbringung vorzuziehen , weil in
den Heimen neben einer körperlichen Förderung
des Kindes auch eine erzieherische und pflegerische
starke Betreuung möglich ist„-

Wolkig bis heiter
Das Mittelmeertief ist allmählich über die

Alpen nordwärts vorgedrungen und läßt die weit
von Süden herangeholte Warmluft über Nord¬
deutschland nach Westen ziehen . So hatte unser
Bezirk zum ersten Male seit längerer Zeit wieder
eine Temperatur von mehr als 20 Grad erreicht.
Während über Polen und den baltischen Ländern
schon seit einigen Tagen stärkere Erwärmung zu
verzeichnen war . Wie wenig beständig die Wetter¬
lage jetzt selbst noch ist, kann man daraus
erkennen , daß in Pommern und Ostpreußen unter
der Einwirkung etwas kühlerer Ostseeluft viel¬
fach Regen eintrat und die Temperaturen die
10-Erad -Grenze überschritten.

Voraussagefllrden25 . Mai:  Schwache
bis mäßige Winde aus Ost bis Nord , wolkig bi^
heiter , keine oder nur geringe Niederschlüge.
Tages -Temperatur 15 bis 20 Grad.

Aussichten für den 26 . Mai:  Schwach¬
windig , wolkig bis heiter , meist trocken, keine
wesentliche Temperaturänderung.

WitterungstsbsIIs tllr dien 24 . IVIsI
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Wolf Keumetster

Ein ganzer Kerl
daß die Geschichte damals . . . ., hm ! . . . .. du
Schlingel weißt schon . . . .. die Sache auf dem
Boot also doch eine friedliche Lösung gefunden
hat ."

Onkel Emil trat ins Wohnzimmer und blickte
sich um.

„Nanu ?"
Peter faßte Mut . Hinter dem Rücken seines

Onkels gab er Helga , die noch immer ratlos war,
«inen Wink-

„Mein Freund Schwechat ist nicht da, " sagte er
fest.

„Nicht da ? Die junge Frau sagte mir doch
eben , daß sie mit ihrem Mann da sei?"

,,Ja . . . .. hm . . . ., Fräulein Wei . . . ..
hin ! . . . .. Frau . . . .. hm ! . - . Frau Schwe¬
chat ist . . . ., hm ! . . . .. ist allein hier . . . "

Onkel Emil zog die Brauen zusammen . Er
ahnte etwas.

„Allein ? Das heißt doch nicht etwa . . . "
„Das heißt genau das , was du denkst," nickte

Peter entschlossen.
,,Deine Dummheit . . . "
„ . . . . hat Folgen gehabt ."
„Die Ehe - "

. ist zerstört , bevor sie bestanden hat,"
vollendete Peter in tragikomischer Düsterkeit , be¬
reit , der ganzen Sache , wenn irgendmöglich , eine
heitere Wendung zu geben.

Onkel Emils moralisches Empfinden wallte
auf.

„Das ist ja allerhand ! Ich habe nie verstehen
können , daß du in deinem bodenlosen Leichtsinn . . .
Na . und nun ? "

„Nun . . . . ja , nun . ich habe mich natür¬
lich der lungen Frau annehmen müssen. Du kannst
das doch verstehen , nicht wahr ?"

„Ich verstehe gar nichts, " murrte Onkel Emil
unheildrohend . „Ich sehe nur , daß ich scheinbar ge¬
rade zur rechten Zeit gekommen bin ."

„Das kann man eigentlich nicht behaupten , On¬
kel. Du bist zur denkbar unrechtesten Zeit er¬
schienen."

Onkel Emil sah seinen Neffen erzürnt an.
„Mir scheint , du nimmst , wie immer , die An¬

gelegenheit auf die leichte Schulter , Peter . Du
vergißt - . . ." Er vergaß , zu erklären , was Peter
Brück vergessen hatte , und wandte sich der merk¬
würdig lautlos in den Hintergrund verschwunde¬
nen Helga zu : „Und Sie machen die grenzenlosen
Dummheiten dieses unernsten jungen Mannes
mit ?"

..Was . . . . was soll ich denn weiter tun, " stot¬
terte Helga und hatte ein in tiefes Rot getauch¬
tes Gesicht.

Onkel Emil schlug mit der Faust auf die Sessel¬
lehne.

„Nette Zustände ! Mein Neffe zerstört eine Ehe
am ersten Tage ihres Bestehens und treibt die
Sache auf die Spitze , indem er einfach die Frau
deren Ehe er zerstörte , in sein Haus nimmt!
Haarsträubend ist das . . . da kann ich nicht mit,
das muß ich dir ehrlich sagen , mein lieber Peter!
Mein Verstand setzt da aus ! Die Geschichte ist
doch ganz unmöglich ! Du kannst doch nicht mit
einer Frau zusammenleben . . . "

„Wir fühlen uns sehr wohl dabei , Onkel, " sagte
Peter und lächelte sogar.

„Und . . . . und was tut die .. - die junge
Dame hier, " schnappte Onkel Emil nach Luft.

„Sie spielt Frau Brück."
„Sie spie . . . . sie spielt Frau Brück ? Na , hör

mal , das . . ."
Da geschah das Unerhörte : Peter Brück war

mit zwei Schritten bei Helga , nahm ihre Hand
und zog sie zu sich heran.

„Ich habe mich nicht ganz richtig ausgedrückt,
Onkel : Sie spielt nicht nur Frau Brück, sondern
sie ist es auch."

Es muß unbedingt als Glück betrachtet wer¬
den , daß Onkel Emil in der Nähe des Sessels
stand . Der Fall , den er vor Verblüffung tat hätte
sonst unter Umständen für einen gewissen Teil
seines Körpers üble Schmerzempfindnngen im
Gefolge haben können . So jedoch sank er in be¬
sagten Sessel und tat sich nicht weh dabei.

(Fortsetzung folgt .)

Neulich habe ich einen kleinen tapferen deutschen
Menschen kennengelernt ! Einen ganzen Kerl , so
klein er auch war!

Im Zug nach Dresden saß im vollen Abteil eine
Meng « Leute ; dicke Bürger , Männer und Frauen,
und in einer Ecke einsam ein Junge von etwa elf
Jahren in einem Anzug von grauem Militärtuch.
Ein kleines Kerlchen , das mit stillvergnügten
blauen Augen in die Gegend schaute , die wir
durchführen.

Nach einer Weile holte er aus seinem Rucksqck
ein mächtiges Stück Kommißbrot und futterte.
Aber von den dicken Frauen hatte eine gewittert,
daß dieses Kind aus dem Waisenhaus zu kommen
schien, und nun fielen sie alle mit einem Schwall
von dummen und taktlosen Fragen über es her.
Wie es denn nun im Waisenhaus wäre , ob er denn
auch richtig zu essen bekäme , — ob er viel ge¬
schlagen werd « ? — ach, die armen Kinder ! — der
Junge klappte lachend sein Brot auf und zeigt«
die derben Wurstscheiben : „Hier , Wurscht !" sagte
er bloß , „hab ich mitgekriegt . Und geschlagen wer¬
den wir überhaupt nicht ."

Ein dürres altes Frauenzimmer ließ sich nicht
weich machen . „Ach, und die alten grauen An¬
züge !" bedauerte sie, — ich hätt « sie schlagen mö¬
gen . — „Die Soldaten haben doch auch nichts an¬
deres, " meinte der Jung « erstaunt , „das ist eben
wie Uniform , nicht !" — Dann erzählte er bereit¬
willig von den Mahlzeiten im Potsdamer Waisen¬
haus : Gesunde , kräftig « Kost , natürlich nicht
immer Fleisch , aber immer reichlich. Er schaute
die Frauen an und fragte mit leisem Vorwarf:
„Wer hat denn das heute noch so?" Wir blinzel¬
ten uns zu. —

Allmählich leerte sich das Abteil , und wir blie¬
ben allein . „Du bist also zufrieden , kleiner Mann,"
sagte ich kameradschaftlich , und er lachte entschul¬
digend : „Was die Frauen sich so denken , nicht

wahr ?" Die Apfelsine , die sch ihm schenkte,
schmauste er mit Genuß . „Das  kriegen wir ja
nun nicht , im Waisenhaus , — aber das wäre ja
auch zu teuer für vierhundert Kinder , nicht ? Das
kann man ja verstehen . Aber Aepfel kriegen wir.
Und im Sommer kriegen wir oft Erdbeeren und
Heidelbeeren mit Milch zum Abendbrot ."

Der kleine Mann freute sich, daß ich sein Waisen¬
haus würdigte und wurde zutraulich . Er wolle
einmal zur Reichswehr , erzählte er , sein Vater sei
auch Soldat gewesen . Aber dann später wäre er
nicht mehr sehr nett zur Mutter gewesen , — er
habe getrunken . „Ich werde mal nicht trinken,"
sagte er ruhig.

Nun fragt « ich ihn , von Mann zu Mann , und da
erzählte er mir eifrig von seinem Leben : Jetzt ist
er noch im Knabenhaus , da sind zwar einige
Schwestern im Haus , aber sie machen ihre Sachen
schon allein , die Jungen , Nähen und Strümpfe¬
stopfen usw . Mein kleiner Freund ist schon Auf¬
seher ! Arbeit wechselt mit Freizeit , Spiel , Sport
und Basteln . — Abends vor dem Essen ist Stiesel-
putzen , und dann , nach dem Abendbrot sitzen sie
mit der Schwester und machen Spiele oder
lesen vor.

Der Kleine blinzelte behaglich . — Am schönsten
ist der Sonnabend , da wird den ganzen Tag ge¬
wandert , und der Lehrer gibt dabei Anschauungs¬
unterricht über Natur , Technik, Leben und Men¬
schen, stellt die Verbindung her mit der Welt,
führt sie durch Güter , Fabriken , Schlösser.

„Sanssouci haben wir schon paarmal gesehen:
aber nur von außen , natürlich weil doch der Ein¬
tritt Geld kostet" , sagte der kleine Bursche mit
selbstverständlicher Bescheidung und lächelte.

Ich betrachtete den Knaben mit tiefer Andacht.
Wie gerechtdenkend stand dieses Kind den Not¬
wendigkeiten und kleinen Härten des Lebens ge¬
genüber . — Dann vertraute er mir an : „Eigent¬
lich hätt « ich zu Ostern in eine höher « Schule kom¬

men sollen , weil ich ganz gut bin ; aber das ist
eben doch zu teuer , wo mein Onkel doch meine bei¬
den Brüder zu sich genommen hat ! Na , aber es
geht auch so, ohne Gymnasium , nicht war ?"

„Ja, " sagte ich, „mein Junge , die Hauptsache ist
ein klarer Kopf und Zufriedenheit mit dem Ge¬
gebenen ." —

Zu diesem besagten Onkel fuhr er nun auf
Ferien . Zutraulich zeigte er mir seine „Papiere " :
richtiger „Fahr - und Urlaubsscheine " wie beim
Militär ; „Der Zögling Günther T, , beurlaubt
vom — bis —. Abfahrt : Berlin , Anhalter Bahn¬
hof, soundsoviel Uhr , Rückfahrt : ab Dresden
Hbhf . am soundsovielten 14 Uhr 22 usw. — Die
Behörden werden ersucht, ihm Schutz und Hilfe zu
gewähren ." Darunter eine große , klare, steile
Männerunterschrift . „Das ist unser Direktor , der
war früher Major, " sagte der Kleine mit Stolz,
— „das ist ein feiner Mann !"

„Sie waren sicher auch im Kriege ", setzte er hin¬
zu. „Ha , das merkt man doch!" Und dann Holle
er vertrauensvoll meinen Rat ein , wie er M
junges Leben zweckhaft einzuteilen beabsichtigte.
Wenn er aus der Schule komme, habe er doch drei
Jahre Zeit , weil er ja bei der Reichswehr erst m"
18 Jahren genommen werde . Ob ich es auch M
gut hielte , wenn er inzwischen beim Onkel Kauf¬
mann lernte ? Dann könne er schon etwas , wenn er
nach seiner Dienstzeit abgehe ! — Aber erst will es
dann eine Reise um die Welt machen, das hat erste)
schon jetzt fest vorgenommen — und dann ein Ge¬
schäft eröffnen . — „Bis dahin, " sagt der Junge,
,ist es ja sicher auch geschäftlich wieder besser in
Deutschland , nicht wahr ?"

„Sicher , kleiner Mann, " sagte ich herzlich und
dachte voll froher Hoffnung bei mir : „Wenn un¬
sere deutsche Jugend gelernt hat . sich wieder !° ch
bescheiden, so einfach , fleißig , froh und selbstM
das Leben zu meistern wie dieses Astnsenkind, dann
mutz es besser werden!

Und mit achtungsvollem Händedruck schieden wir
auf dem Dresdener Hauptbahnhof wie zwei Ka¬
meraden , die sich verstehen und schätzen. —
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Schulung der Aachdroglsten
Gestern abend hatte die Bremer Drogisten-

f - chschaft  im „Deutschen Haus " eine Zusam¬
menkunft ihrer Betriebsführer , Fachlehrer und
Eefolgschaftsmitglieder . Nachdem der Vorsitzende
Werner Holtz , alle Versammelten herzlich will¬
kommen geheißen , übermittelte er ihnen die
Grütze des Reichsdrogistenführers Ziegler vom
Deutschen Drogistentag in Saarbrücken überreickite
den Mitgliedern de la Röche , Borchers
und. O cke r für ihre 25jährige treue Mitglied¬
schaft im Deutschen Drogistenverband die goldene
Vorbandsnadel und ernannte Heinrich Kastn er
für stm verdienstvolles , aufopferungsbereites
Wirken für den Drogistenstand zum Ehrenmit¬
glied des Bezirksvereins.

Im Anschluß brachte der Vorsitzende des Schu¬
lungsausschusses , Fr . Loge mann,  eine klare
eindringliche Schilderung der staatlich anerkannten
im Jahre 1880 von Pros . Dr . Eduard Freise ge-
gründeten Drogisten -Akademie in Braunschweig
die mit ihren vorzüglichen Lehrplänen , groß
angelegten Arbeitsräumen und Hörsälen wohl da¬
zu geeignet ist, dem jungen Fachdrogisten voll und
ganz sein Gebiet und darüber hinaus kauf¬
männisch gestalten zu lernen . Jeder der die ört¬
liche Fachdrogistenschule besucht und die Fach-
drogistenprüfung bestanden hat , kann diese Aka¬
demie absolvieren . Alles , was der junge Fach¬
drogist nur zu lernen gewillt ist, wird ihm hier
unterbreitet . In drei Semestern vermag er sich
eingehendst zu bilden in : Gesundheitswesen
Chemie . Botanik , Fotografie , Dekorationstechnik^
Farbenkunde , Erdbiologie , Harnuntersuchung und
anderen Fächern . Seine Beschliehung fand der
Abend mit derVorführungzweierCellophan -Filme
und der Erledigung einiger interner Fragen.
Nach allem , was dieser Abend ersehen ließ , finden
die Worte des „Völkischen Beobachters " vollkom¬
mene Berechtigung : „Wer die Aufbauarbeit sieht,
die seit 60 Jahren in diesem fortschrittlichen Ve-
rufsstande geleistet wird , der wird sich in Zukunft
nicht zweimal sagen lasten : „Fragt den Fachdro¬
gisten !"

Tivoli -Theater:

„Mit Hauken und Trompeten"
Das berühmt « dänische Film -Komikerpaar

Peter und Peterchen war lange Zeit von der Bild-
fläche, will sagen , der Projektionsfläch « der Licht-
Lildtheater verschwunden . Man munkelte aller¬
hand von Krachs und Auseinandersetzungen , Pata-
chon, das Dickerchen, wurde sogar totgesagt . Im
Spielplan des Tivoli . Theaters,  im Rah¬
men eines ausgezeichneten , abwechslungsreichen
Spielplans mit einem Kulturfilm , der «ine Wan¬
derfahrt durch Thüringen schildert , und einem so¬
genannten Kurz -Tonfilm , der spannende Darbie¬
tungen auf der Kleinkunstbühne zeigt , läuft der
neue dänische Pat - und Patachon -Iilm „Mit Pau¬
ken und Trompeten " . Der lange dünne und der
kurze dicke Peter treiben in diesm Film wieder
riel Allotria — ihre komischen Situationen er¬
geben sich aus jener Gutmütigkeit , die leicht be¬
schränkte , leicht doof« Leute — Depps nennt sie
der Bayer ! — oft auszeichnet.

Ein wenig haben sich die beiden ersten Kräfte
dieses Films , deren Namen und Zugkraft der
dänischen Filmindustrie noch einen Auftrieb gege¬
ben hat , allerdings verändert . Carl Schenström,
der lange , groteske Peter mit seinen unpro¬
portionierten Eliedmatzen , ist derselbe geblieben.
Aber das Peterchen wurde — ausgewechselt . Und
siehe da , ein vollgültiger Ersatz ist das neue dicke
Peterchen doch nicht , obwohl er gutmütig und
lieb dreinblicken kann . Aber seine Gutmütigkeit
hat nicht die verhaltene leise Traurigkeit des
ersten Partners von Carl Schenström.

Gedenkfeier für einen Unvergeßlichen
Gauschulungsleltei-Vg. Bufchei-sprach zum Gedächtnis des Volksheiden Albert Leo Gchlageter

Sielers Festsäle vermochten am gestrigen Abend
kaum die Scharen aufzunehmen , die zu einer er¬
hebenden und unvergeßlichen Albert - Leo«
Schlageter - Gedenkfeier  zusammenge¬
strömt waren . Die Kreiskapelle der NSDAP .,
Kreis Bremen , unter Musrkzugführer Bur se¬
ine ist « rs Leitung , gab wieder ihr Bestes und
spielte u. a . den Einzug der Götter in Walhall
aus „Das Rheingold ", sowie das Vorspiel zum
dritten Akt aus „Tannhäuser " .

Als die versckjxdeneu Gliederungen der
NSDAP . eingetroffen waren , erfolgte unter den
Klängen des Badenweiler Marsches und unter
Führung von Kreisleiter Blanke  der erhebend»
Fahneneinmarsch.  Nach der sauber gespiel¬
ten Cg-mont -Ouoertüre von Beethoven trug Pg.
Georg Ahrens  den Vorspruch „Edda " vor:
„Besitz stirbt , Sippen sterben , du selbst stirbst , wie
sie, eines weiß ich, das ewig lebt — der Toten
Tatenruhm !" Dieser und der nach dem Vorspiel
zu „Tannhäuser " dargebotene Sprechchor von
Kurt Eggers : „Das neue Reich"  weckten star¬
ken Eindruck.

Auf dem Podium ragte ein schlichtes Holz¬
kreuz und die Gedenktafel zu seinen Füßen , auf
der sechs Kerzen brannten - trug die Aufschrift des
Heldennamens AlbertLeo Schlageter,  des¬
sen eine erwachte Nation gestern ehrend gedachte,

Das . im Mittelpunkt der Feier stehende Erleb¬
nis war der großangelegte Gedächtnis - und
Mahnruf des Gauschulungsleiters Pg . Buscher,
der u . a . folgende Gedanken gange ausführte:
„Das deutsch « Wesen ist sein « völ.
lisch « Sehnsucht! ' Und wo aus ihr die
Liebe zur Tat und damit zur Geschichte geboren
wurde , erkennen wir , wie solch ein visionä¬
rer Traum  die stärksten Energien anspannt «.
Wir erkennen heute , daß am Anfang einer großen
Zeit immer Menschen standen , die au » ein « r
ungeheuren Perspektive  heraus die
neuen Tatsachen schufen. Auch über unsere Gegen¬
wart ist das Dichterwort zu schreiben : „Wenn
ihr 's nicht fühlt ihr werdet ' -, nicht erjagen !"

Unser Führer Adolf Hitler sagte einmal : „Nur,
wer mit lachendem Munde und mit blitzenden
Augen in das Weltgeschehen hineinschauen kann,
wird imstande sein, wie «in Sankt Georg , den
Riesenkampf mit dem Drachen aufzunehmen !"
Wer den heiligen Opfergang eines Albert Leo
Schlageter nicht erfühlt , der wird ihn niemals
begreifen können ! Wir alle erinnern uns noch
genau der Zeit , in der dieser junge Held sein
Leben ließ , in der der Pazifismus herrschte und
das Volk zur Zweck- und Kampflosigkeit ver¬
urteilt schien. Damals herrschte eine Lethargie,
die nach dem Zweck des Daseins  fragte . Da
leuchtete plötzlich der Opfertod Albert Leo Schla-
geters wie ein flammendes Fanal in dieses
Dunkel hinein ! Es war die befreiende Tat eines
unbekümmerten Menschen , der sein Leben für
Deutschland in die Bresche schlug. Hier ging ein
Mann bewußt den Opfergang für fein Volk ! Das
aber war das Große an seiner Tat , daß er sein
Volk durch sie wachrief und ihm wieder einen
höheren Lebenszweck aufzeigte ; denn der Mensch
lebt nicht vom Brot allein ! Schlageter starb nicht
als Katholik für katholische Interessen , sondern
er starb als deutscher Mensch  für sein deut¬
sches Volk — ebenso , wie Horst Messe! nicht als
Protestantensohn , sondern als National¬
sozialist  gestorben ist!

„Wunder des Fliegens"
Erste norddeutsche Uraufführung des Llbet-Films im Metropol -Xheater

Im Rahmen einer Festvorstellung im „Metro-
pol -Theater " fand gestern abend die Reichs -Luft-
fahrt -Werbewoche in Bremen mit der nord¬
deutschen Erstaufführung des Terra -Eroßsilms
„Wunder des Fliegens"  ihren Auftakt.
Der Vorstellung wohnten u . a . Vertreter der
Partei , des Staates , der Wehrmacht , der Schutz¬
polizei und der einzelnen Formationen bei , von
denen naturgemäß die Mitglieder der Bremer
Ortsgruppe des DLV . in ihrer kleidsamen blauen
Uniform überwiegten.

In Vertretung von Flugkapitän Godt ergrisf
Flieger -Kettenführer Köhne  das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er auf die bevorstehende
Luftfahrt -Werbewoche hinwies , zu der die Auf¬
führung dieses Films den Auftakt bilden solle.
Die Flugkunst Altmeister Udets bezwecke, die
Liebe zur Fliegerei bei jung und alt zu erwecken
und das Hohelied des Fliegens zum Erklingen zu
bringen . Der Redner gab in kurzen Umrissen ein
Bild der Entwicklung des DLV . im Reich und in
unserer Vaterstadt und ließ seine Ansprache mit
dem Mahnwort unseres verewigten Eeneralfeld-
marschalls , „Wer den deutschen Luftsport fördert,
hilft Deutschland ", ausgingen.

Anschließend lief der unter dem Protektorat
des Reichsluftfahrtministers Eöring stehende
Film „WunderdesFIiegen  s " . Geht man
einmal auf die Geschichte dieses Films zurück, so
kommt man zu dem Schluß , daß er aus der Not¬
wendigkeit heraus geboren ist, denn in der Tat
ist es so, daß dem deutschen Volk bislang ein
richtiger Fliegerfilm fehlte . Auch in dem Segel¬
fliegerfilm „Rivalen der Luft " wurde das gesteckte
Ziel nicht erreicht , da die an sich schönen Bilder
aus dem Leben der Segelflieger von einer Hand¬
lung beschattet wurden , die den Erfolg dieses
Filmes hemmte . Das Ausland , in erster Linie
Amerika und Italien , hat bereits vor geraumer
Zeit hervorragende Filme herausgebracht , er¬
innert sei nur an „Wolkenstürmer " und „Wings .
Desto erfreulicher ist es . daß das deutsche Film¬
schaffen in „Wunder des Fliegens " mit einem
Erzeugnis herausgekommen ist, das zweifellos

eine bedeutend größere Beachtung verdient und
auch finden wird.

Die Fäbel des Films ist denkbar einfach ge¬
staltet , um das fliegerische Moment stärker her¬
vortreten zu lassen . Sie schildert die Begegnung
Ernst Udets mit einem frischen Jungen , den Jür¬
gen Ohlsen,  der uns als „Hitlerjunge Quex"
bekannt ist, darstellt , wobei sich schon in der er¬
sten Unterhaltung herausstellt , daß der Junge der
Sohn eines an der Westfront gefallenen Staffel¬
kameraden Udets ist. Der Junge darf sofort in
die „Kiste " einsteigen . Unvergleichlich vermittelt
der Film dieses Erlebnis des ersten Fluges , lldet
nimmt sich des Herzenswunsches des Jungen,
Flieger zu werden , an und wir erleben zwischen
den unvergleichlichen fliegerischen Aufnahmen mit
dem meisterhaften Können des scheinbar mit seiner
Maschine verwachsenen Udet die Wandlung eines
deutschen Jungen , der vom Flugdrachenbauer zum
himmelanftürmenden Jungflieger wird . Im wei¬
teren Verlauf des Films erlebt der Zuschauer eine
Reihe von Kunstfliigen , sieht vor seinen Augen das
Werden einer Fliegerausbildung im DLV . und
kommt mit starker Spannung bis zum Höhepunkt
des Films , einem mißglückten Fallschirmabsprung
des jungen Fliegers im Zugspitzgebiet und der
Hilfeleistung seines großen Freundes Udet . Die
tröstenden Worte , die der alte Flieger für den
Vertreter des jungen Nachwuchses findet , sind von
so großer Menschlichkeit und ehrlicher Kamerad¬
schaft getragen , daß sie in tiefster Erinnerung'
bleiben.

Ernst Udet,  der in diesem Film nicht nur
fliegt und als Schauspieler wirkt , wird zum
Persönlichkeitsdarsteller , der er ja auch als einer
der markantesten Gestalten der deutschen Fliegerei
ist. Wer den Film sieht, ist mitgerissen von der
Wucht und Schönheit des Fliegens und erkennt
die Größe und Leistung unserer Altflieger und
den vorwärtstreibenven Drang unserer Jugend.
Die gestrige Erstaufführung wurde von musikali¬
schen Darbietungen der Kapelle der hiesigen
Flieger -Ortsgruppe unter Leitung von Musik¬
zugführer Lurth  umrahmt . m—.

Das Volk der Deutschen , das durch den Krieg
und durch die Inflation und durch den Marxis¬
mus hindurchgegangen ist, hat in allen  Stän¬
den und Konfessionen solchen Opfergeist gezeigt.
Was der heutige Nationalsozialismus gebracht
hat , ist ja nichts anderes , als die Erfüllung einer
zweitausendjährigen Sehnsucht ! Mehr , als einmal
standen die Totengräber unseres deutschen Volkes
schon an seiner vermeintlichen Totenbahre . Und
dennoch brach immer wieder der Triumphator,
der große und starke Geist hindurch , für den sich
dann das ganze Volk verschwor in einem wahrhaft
gläubigen Fanatismus,  Immer wieder
war unser Volk in Stunden größter Gefahr
einig,  wie ein Mann.

Unser deutsches Volk ist durch seinen zwei¬
tausendjährigen Passionsweg reifer geworden.
Heute kennt das erwachte Volk nur noch die
große , gewaltige Gemeinschaft aller
Volksgenossen.  Heute stehen wir an einer
Woltenwende , in der früher geheiligte Begrifse
zusammenbrechen und eine neue Weltan¬
schauung  an das Licht tritt . Wir erleben
heute , wie der Liberalismus im Bolschewismus
Gestalt angenommen hat und wie sich die
Kämpfer des Lichts  dagegen aufgemacht
haben . Diese gewaltige Götterdämmerung
bringt aber alle zum Erwachen!

Wir stehen heute in einem unerhörten Um¬
bruch . in einem llmschmelzungsprozeß . wie ihn
die Welt bisher noch nicht erlebt hat . Jeder
hat hier an seiner Stelle mit seinem ganzen Ein¬
satz und mit seiner ganzen Persönlichkeit zu
kämpfen . Unsere Zeit ist groß und heldisch
und schwache  Menschen mögen wohl daran
zerbrechen!  Was aber jung ist und Kraft
besitzt, wird durch diese Zeit noch weiter erstar¬
ken ! Wir müssen mit uns zu Rate gehen und er¬
kennen , ob wir faul und morsch, oder stark und
gesund sind ! Wir gelangen nur dann zu einer
wahrhaften inneren Einkehr , wenn wir erkennen,
daß alles Große , wie im Reiche der Kunst , aus
einer traumhaften Vision , aus der innersten
Berufung  geboren wurde . Betrachtet deshalb
diese Zeit nicht mit der Lupe des Kritikers , son¬
dern mit den Augen des Kindes , das unbeküm¬
mert seine Blumen pflückt!

Das A und O im Leben eines Menschen ist seine
Weltanschauung.  Weil Albert Leo Schla¬
geter ein Mensch war , der innerste Ver¬
antwortung  kannte , weil er lieber zehn
Schritte zuviel , als zwei zu wenig tat , deshalb
konnte er sein Opfer freudig bringen , im Glau¬
ben daran , daß diese Saat eines Tages für sein
deutsches Volk aufgehen werbe . Und heute steht
an der Spitze unseres Volkes ein Mann , der sich
als einziger Abgeordneter der Na¬
tion  fühlt und die ganze , schwere Verant¬
wortung auf seinen starken Schultern trägt . Hier
ist ein neuer Mythos  entstanden , eine neue
Weltanschauung  erwacht und der Führer
wird zum Former eines neuen Menschen¬
tums.  Menschen von Verantwortung können
nur die Stärksten sein!

Aus der heutigen Götterdämmerung wird die
neu grünende Erde erstehen . Der Fenrichswolf
wirb niedergestochen werden von den Mächten des
Lichtes . So allein ist der Einsatz aller derer zu
bewerten , die ihr junges Leben liehen für
Deutschland.

Gläubig hat unser Volk von jeher gskämpft,
getragen von einem starken Eottoertrauen:
immer und immer wieder tauchte es aus seinem
Leiden mit neuer Kraft empor . Wir müssen im
Geiste derer handeln , die für uns starben  und
müssen ihre Testamentsvollstrecker werden ! Alle
Völker schauen in wachsendem Maße auf den
Nationalsozialismus , der heute die Gedankenvor-
stellungen der Welt beherrscht . Und inmitten des
Zeitensturms , über den Gräbern unserer gefal¬
lenen Helden , schreitet der Führer mit dem hei¬
ligen Speer der inneren Erneuerung !"

Der stürmische Beifall , der den Ausführungen
von Pg . Vuscher folgte , war etn Beweis dafür,
daß die große Versammlung sich nicht nur zu einer
Gedenkfeier  angerufen wußte , sondern daß
sie sich durch diese wuchtigen Worte aufgerufen
fühlte zu kraftvoller , deutschvölkischer Tat . Das
Deutschlandlied , das Horst -Wessel -Lied , ein drei-
faches Sieg -Heil auf den Führer der Deutschen
und der unter Vorantritt des Kreisleiters er¬
folgende Fahnenausmarsch beendeten die Weihe¬
stunde zum Gedächtnis an einen Helden , der fort.
lebt , solange deutsche Herzen schlagen für
Deutschlands Freiheit und Ehre!

Der Außenhandel und die Wirtschaftspolitik
Dr . Reimers über die wirtschaftspolittscheBedeutung des Außenhandels

In einer gut besuchten öffentlichen Versamm¬
lung , die die Fachgruppe Außenhandel
der Kreisbetriebsgemeinschaft Handel in der
DAF . einberufen hatte , machte der Kreiswirt¬
schaftsberater Dr . Reimers grundsätzliche Aus¬
führungen über Sinn und Sendung des Im - und
Exporthandels , die in breitesten Kreisen des
Bremer Welthandels bekannt zu werden ver¬
dienen . Denn dieser Vortrag war erfüllt von
jenem echten nationalsozialistischen Geist , der den
Anstoß gegeben hat zu großen , aus der deutschen
politischen Geschichte nicht mehr zu streichenden
Taten , die alle Welt beschäftigen.

Dr . Reimers ging aus von der Frage , was
Wirtschaftspolitik gestern , vor der Machtergrei¬
fung Adolf Hitlers , war und was Wirtschafts¬
politik heute ist und nach dem Willen des
Führers  sein soll. Das Objekt der Wirtschafts¬
politik war nicht das Lebensinteresse aller , aller
Mitglieder der Nation , sondern das Interesse
einzelner oder gar der Parteien . Sie vertraten
„Jnteressentenhaufen " und gewannen sie für sich
manchmal mit uferloser optimistischer Schönfär¬
berei , manchmal mit bewußten Irreführungen.

Was versteht der Führer , was die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft unter Wirtschafts¬
politik ? Der Begriff umfaßt die ganze Nation.
Dem einzelnen geht es gut , wenn es dem Ganzen
gut geht . Nach der Machtübernahme war die
wichtigste Aufgabe die Sicherstellung der Ernäh¬
rung des Volkes . Keine Partei hat je die Nähr-
standsmaßnahmen zu treffen gewagt wie der
Führer . Die zweite Aufgabe war die Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit . Diese großen , und eine
Reihe anderer Maßnahmen , wie die Schaffung
der Ehestandsbeihilfe und die Bauzuschüsse , haben
bewiesen , daß nicht das Geld die Welt regiert,
sondern der Mensch ! Angekurbelt durch öffent¬
liche Mittel und weitergetrieben durch private
Initiative , ist die deutsche Wirtschaft wieder in
Gang gekommen , weil die Wirtschaftspolitik des
Führers vernünftig , d. h. richtig war.

Der Redner wies dann auf die Richtigkeit und
Notwendigkeit der Maßnahmen zur Gesundung
des Reichsnährstandes hin . Aufschlußreich war
seine praktische Kritik an der Theorie des
Autarkie -Begriffes , der in seiner letzten Konse¬
quenz doch nur ein Begriff ist. Weltwirtschaftliche
Beziehungen löst man nicht ohne Folgen , aber ein
Ideal ist es doch, wenn ein Volk in allen schlim¬
men Fällen sich selbst ernähren kann.

Wenn wir nun fragen , wie die nationale Wirt¬
schaft endgültig stabilisiert wird , dann kommen
wir zu den Aufgaben Bremens.  Wie kann
Bremen dazu beitragen , daß die Lebenshaltung
des gesamten Volkes erhöht wird ? Dadurch , daß
unsere Kaufmannschaft bessere Beziehungen zum
Ausland schafft und daß wir für denjenigen Teil
der Volksgenossen Arbeit finden , dessen Arbeit auf
Import und Export angewiesen ist.

Es gibt kein Schema zur Steigerung des
Exporthandels . Wichtig ist für das gegenwärtige
Stadium der Wirtschaft eine Koppelung  des
Im - und Exports . Die erste praktische Aufgabe ist
die Suche nach neuen Absatzgebieten . Natürlich
mutz der Exportfachmann die Verhältnisse des
Landes kennen , das er beliefern will.

Die Möglichkeiten des Export -Erfolges sind
verschieden . Oft , ja , größtenteils ist der Export-
Erfolg ein Ergebnis persönlicher Beziehungen.
Man muß von vorn anfangen auch in Bremen,

alte Verbindungen wieder anknüpfen und uner¬
müdlich arbeiten.  Der Export -Fachmann muß
vom hanseatischen , vom kämpferischen Geist erfüllt
sein wie die Vater , die für Bremen großes
geleistet haben — was der Redner an trefflich
gewählten Beispielen aufzeigte.

Wenn das Interesse auf Länder gerichtet ist,
die vorwiegend agrartechnisch orientiert sind, kann
der Handel im Austauschwege dem Import zu-
statten kommen . Immer aber ist die beste Wer¬
bung die Güte der ausgeführten Ware ; so darf
die Qualität der deutschen Ausfuhr -Erzeugnisse
nicht überbietbar sein. Durch eine derartige im
nationalsozialistischen Geist erfüllte Export -Han¬
delspolitik können Bremens Kaufleute dazu bei¬
tragen , daß das Werk des Führers gelingt und
gefestigt wird.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen . In einem kur¬
zen, anschaulichen Referat über die Verordnung
des Führers vom 24. Oktober 1934 zur nationalen
Arbeit kennzeichnete Pg . Crlewein  anschaulich
Wesen und Ziel der Deutschen Arbeitsfront , die
er als Obdach und Heimat jedes Deutschen
charakterisierte.

Dle überstaatlichen Mächte
Vortragsabend der NSDAP ., Ortsgruppe Ostertor

Zu einem interessanten Vortragsabend hatte
gestern abend die Ortsgruppe Ostertor ihre Mit¬
glieder im kleinen Saal des Casinos versammelt.
In Vertretung des verhinderten Ortsgruppen¬
führers Pg . van Scharre ! eröffnete Pg . Saturski
die Versammlung mit der Bekanntgabe einiger
geschäftlicher Mitteilungen.

Nach zwei Liedvorträgen und einem Volkstanz
der Jungmädel der Ortsgruppe nahm dann Ober
stasfelführer Pg . Kurt Stelzer,  der Führer
der Motor -Standarte M . 62, das Wort zu seinem
aufschlußreichen Vortrag : „Die überstaatlichen
Mächte ". Er teilte diese Mächte ein in die staats
notwendigen , die wie z. B . das Rote Kreuz oder
der Weltpostverein Bindungen zwischen den ein¬
zelnen Staaten herstellen , und in die staatsver-
neinenden , wie Marxismus , Pazifismus , Bolsche
wismus , Freimaurerei und Judentum , die darauf
hinzielen , die einzelnen Staatsgefüge zugunsten
der Ueberstaatlichkeit oder des Jnternationalis
mus zu zerstören.

Eingehend behandelte der Redner zunächst das
Freimaurertum mit seinen verheerenden Wirkun¬
gen auf die Weltpolitik , die er an verschiedenen
Beispielen aus der jüngsten geschichtlichen Ver
gangenheit aufzeigte . Mit ganz besonderem In¬
teresse wurde seine Schilderung der Bräuche
innerhalb der Logen aufgenommen . Infolge der
vorgeschrittenen Zeit konnte er nur kurz die
Judenfrage streifen , ließ aber auch auf diesem
Gebiete die ungeheuren Gefahren ahnen , denen
wir durch die Vernichtung des von jüdischem
Geist getragenen Weltkommunismus entgangen
sind.

Bis zum Schluß verstand es Pg . Stelzer , seine
Zuhörer in hohem Matze zu fesseln ; reicher Bei¬
fall folgte seinem Vortrag . Der stellvertretende
Ortsgruppenführer Saturski forderte zum Schluß
die Anwesenden auf , in stillem Gedenken der
Toten der Bewegung und des deutschen Freiheits¬
kämpfers Schlageter  zu gedenken.

Inspektion I
Antreten zum AuSmorich ohne Gepäck am Sonntag,

um 8 Uhr am Stern (Büraerpark ), — Am Montag,
L7. Mai , KameradichastSabeiw um 20.30 Uhr Museum
Domshos.

Ortsgruppe Buntentor
Antreten der politischen Leiter am Sonntag.

26 Mai , morgens 7 Uhr . Seschäitsstelle. Anzug:
Braunhemd , Tornister , Brotbeutel.

Ortsgruppe Schwachhausen
Montag 27. Mai , össentlichs Mitgliederveriammiung

der Ortsgruppe Schwachhausen und ihrer Gliederungen
(DAF-, NSV „ NS .-Frouenichaft , HJ . und BDM^ in
SchnEs Kasse« um 20.30 Uhr. Es spielt die Gau-
Arbeitsdienst -Kapelle.

Stützpunkt Hasenbüren
Sportwerbe -Woche vom 26. Mai M 2. Juni 1985.

ES ist solgende Durchsührung unter Mitwirkung sämt¬
licher Sportvereine sowie der Formationen der
NSDAP . vorgesehen. Sonntag , 26. Mai , 8 Uhr.
MannschastS-Wettschietzen aus dmi . KleinkaUber-
Schützenstand, Hasenburen , um 1b Uhr gmmschte
Stasetten von Petersen , Lankenau , durch ^ -Hausen,
Hasenbüren und die Feldmark zurück. Hieran beteiligen
sich Motorradfahrer , Reiter , Radfahrer Lauser und
Kukaänaer Mittwoch, 29. Mai , 18.30 Uhr und Sonn¬
tag SJuni um 15 Uhr, beginnen Wettkämpse. Spiele,
Geräteturnen , Reigen und Volkstänze bei Hagens in
Hasenbüren.

NS .-Frauenschaft
Krelssrauenschastsleituna . Anmeldungen für die

Noidernetzsahrt können nicht mehr entgegengenommen
werden. Sämtliche Gelder für die .bisher gemeldeten
Amtswaltcrinnen müssen sofort eingezahlt werden.
Die Seesahrts -Abzeichen werden am Dienstag,
28. Mai 1935, ikn Kreis abgerechnet. — Der Nach¬
richtendienst vom 1. und 1b. Mai für das Deutsche
Fvouenwerk ist beim Kreis abzuholen.

„Arast durch Freird«-

tigung
Donnerstag . 80. Mai . Grotzslugtag in Vreme»

Ernst Udet kommt nach Bremen ! Außerdem werden
ab 1b Uhr ISO Großflugzeuge mit den Deutschland-
fliegern erwartet.

Eintrittskarten für den Flugplatz Neuenlanderseld«,
nur im Vorverkauf,  30 Pf „ sind im Kreis¬
amt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer SIS, zu haben.

Die Kosten für die Rundslüge über Bremen be¬
tragen 4.50 pro Person.

Montag . S. Juni . 20 Uhr .IVie Lauberaet « " im
StaatStheater . Oper in 3 Akien von Werner Egk. Kar-
ten zum Preise von 1.2S Mark, bv und 20 Ps. sind
im Kreisamt Wilhelm-Decker-Haus . Zimmer 313, zu
haben.

Sportamt Bremen
Tennis . Heute Sonnabend , W. Mai , beginnt ein

neuer Kursus von 20 bis 21 Uhr im Kafseesaal deS
Milhelm -Decker-Hauses mit gleichzeitiger Verteilung
aus die Plätze.

Fechten. Am Montag , 27. Mai , beginnt ein neuer
Kursus sür Anfänger von 20 bis 21 Uhr in der Kohl¬
hökerstraß« 60.

Gymnastik für Frauen . Aus der Wiese des Segel-
Vereins ,Meier ", Osterdeich. Jeden Montag von
10 bis 11 Uhr vormittags.

NSV.
Pagentorn . Die Geschäft- stunden der NS .-DolkS-

wohlfahrt find täglich von 9 bis 11 Uhr und 1k bis
18 Uhr. Die Nähftube ist geöffnet Montags und Don¬
nerstags von 16 bis 18 Uhr-

Jugendsilmstunde bei Jungbann » 2/7S. Vor
einigen Tagen fand die Jugendsilmstunde des
Jungbanns 2/7L statt . In drei Vorstellungen, im
Welttheater von 9—11 Uhr und 11—13 Uhr , in der
Alhambro Gröpelingen von 1b—17 Uhr, wurde den
Jungen der Film „Marschall Vorwärts " gezeigt. Mit
schneidigen Märschen, die von dem Jungbannspiel-
mannSzug und dem Fansarenzug gespielt wurden , be¬
gann die Jugendsilmstunde . Abgerundet wurde das
Ganze durch gut vorgetragene Sprechchöre und Ge¬
dichte. Anschließend wies Jungbannsührer Wenker
aus die historischen Ereignisse in den Jahren um 1812
und auf die Bedeutung Blüchers hin . Der Film fand
den ungeteilten Beisall der Jungen , die bei sür
Deutschland ungünstig verlaufenen Ereignissen kaum
zu beruhigen waren . Ist doch gerade Blücher, der
Marschall Vorwärts , eine der Jdealgestalten unserer
heutigen Jugend , So wurde die letzte Jugendfilm-
stunde den Jungens zu einem großen Erlebnis . — An
dieser Stelle sei schon jetzt auf den vom Jungbann
2/7L am Freitag , dem 31, Mai 193b, 20.30 Uhr , im
großen Saal der Centralhallen veranstalteten Abend
des Jungvolks hingewiesen. Sprechchöre. turnerische
und gymnastische Darbietungen usw. werden den
Abend füllen und den Eltern und Freunden der
Junggenossen ein lebendiges Bild von der im Jung¬
bann geleisteten und zu leistenden Arbeit geben. Um¬
rahmt wird der Abend durch musikalischeDarbietungen
des HJ .-Musikzuges unter Leitung von Obermusikzug-
sührer Kunckel.

(-iewinnliste
stsr Prsuk .-Lllstst.-Klssssnloltsris

Am 23. Mai , dem 2. Ziehungstag , fielen
solgende Gewinne:

VorwittaKS -NekunA

2 Gewinne zu 10000 M . 21862b
2 Gewinne zu 8000 M . 380282
4 Gewinne , n 3000 M . 14184 308SSS
2 Gewinne , n 2000 M . 128086

14 Gewinne zu 1000 M . 88368 66701 263338
283411 317896 341972 390491

18 Gewinn - zu 800 M . 71203 88008
241092 242839 273331 290986 349124

82 Gewinne zu 800 M . 2893 18131 47196
91960 108938 111297 113323 130300
154727 177773 228387 271808 277883
307440 314107 318172 341424 349S49
382283 370762 385830 39SSS3

168916
382102

' 66497
143363
393932
350392

kkaokmittaA8 -2ivIlunA
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
4 Gewinne zu
6 Gewinne zu
6 Gewinn » zu

16 Gewinne zu
123872 211975

43 Gewinne zu
96227 97439
148004 148610
232198 269828
386228 . 390109

100000 M . 93830
28000M . 324161
10000 M . 258716
3000 M . -
2000 M.
1000 M.

265438 393346
227713 261323 308984

- - - - - - „ 72646 342376 376864
800 M . 3217 20041 36228 66071

304332 341263
800 M . 787 13418 30688 69017
97680 120687 123745 131117

166639 191392 198204 226899
283942 314894 330437 333321

Die Ziehung der 3. Klasse der 48. Preußisch-
Süddeutschen (271. Preußischen) Klassen-Lotterie
findet am 14. und 15. Juni 1935 statt.

iM ..

«?!

Kunst 3000  focligssstiösts sülivsn klisinbsrgsr -ssobrikots

kin Klisinlosi'gsr -Zcliuli
ist sin mostsrnsr äciiuii!
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Deutschland im Zeichen des Fllegenö
Lustsahet-Werbewoche und Deutschlandflugvom 26. Mal bis 2. Juni

Die „Deutsche Luftfahrt -Werbewoche " besitzt be¬
reits eine gewisse Tradition . Früher konnte sie
sich jedoch nicht voll auswirken , da sie, ebenso wie
der ganze deutsche Flugsport , unter der viel¬
fältigen Zersplitterung , die mit dem Parteien-
staat zusammenhing , zu sehr litt . Nach Gründung
des Deutschen Luftsport - Verbandes
im Jahre 1933 wurde die alljährlich einmal statt¬
findende Werbewoche erstmalig nach einheitlichen
Gesichtspunkten durchgeführt und zeigte auch be¬
reits einen entsprechenden Erfolg , obgleich sie noch
durch gewisse Anlaufschwierigkeiten in der Ent¬
faltung gehemmt war . Erst die Werbewoche des
Jahres 1934 brachte den erwarteten gewaltigen
finanziellen und ideellen Erfolg . Tausende von
Mitgliedern wurden neu für den Deutschen Luft¬
sport -Verband geworben , und aus allen Teilen
des Reiches flössen dem deutschen Luftsport frei¬
willige Spenden zu.

Luftfahrt - Werbewoche und Deutsch¬
landflug  bleiben künftig immer zusammen.
Zielbewußt hat der Deutsche Luftsport -Verband
seine Werbearbeit fortgesetzt und das große hohe
Ziel erreicht , Träger des Luftsports zu sein , der
von der Gemeinschaftsidee erfüllt ist und deshalb
ein Vorbild deutscher Lebensform bedeutet.

Beim diesjährigen  Deutschlandflug ist
erstmalig eine zeitliche Verbindung zwischen dem
größten deutschen Flugwettbewerb und der Luft-
sahrt -Werbewoche geschaffen worden . Diese Ver¬
bindung wird künftig immer bestehen bleiben,
so daß die Werber für den deutschen Fluggedan¬
ken, die sich auf der Erde im Dienste um die Idee,
Deutschland zu einem Volk von Fliegern zu
machen , abmühen , in der Luft eindrucksvoll unter¬
stützt werden von den Staffeln und Formationen
ihrer fliegenden Kameraden , die unmißverständ¬
lich dem Volk vor Augen halten und zeigen , wofür
die Mittel Verwendung finden , die in der Luft¬
fahrt -Werbewoche gesammelt werden.

„Jeder einzelne muß mitarbeiten !" So sagte
einmal Präsident Oberst Loerzer  vom Deut¬
schen Luftsport -Verband in einem seiner Ver¬
träge , und er hat dieses Wort in dem von ihm
geführten Verband auch wahrgemacht . Jeder

einzelne im Deutschen Luftsport -Verband arbeitet
mit.

Viele Tausende von DLV .-Sammelbüchsen wer¬
den an den beiden letzten Tagen der Luftfahrt-
Werbewoche , am 1. und 2. Juni , von den Män¬
nern und Frauen des deutschen Luftsports in
Straßen - und Haussammlungen von Mann zu
Mann , von Frau zu Frau getragen werden , um
an die Gebe - und Opferfreudigkeit des deutschen
Volksgenossen für die Fliegerei zu appellieren.
Befreundete Organisationen werden hierbei mit¬
arbeiten . Es ist eine Zusammenarbeit mit der
Reichssportwoche vorgesehen . Fieberhaft ist an der
Vorarbeit geschafft worden . Millionen von Ab¬
zeichen in Weißmetall , einen Ring mit einem
Segelflugzeug darstellend , sind in Auftrag gege¬
ben und zum Versand gebracht . Jeder , der wenig¬
stens 10 Pf . dem Sammler spendet , erhält eines
dieser Abzeichen . Für größere Spenden von
SO Pf . aufwärts wird ein schönes Bernstein-
abzeichen verabreicht . So ist auch hier wieder zu
beobachten , wie die Werbetätigkeit die Wirtschaft
befruchtet.

Ueberall , wo im Reich die Deutschlandflieger
landen , sind örtliche Flugveranstaltungen zu er¬
warten , sämtliche Kapellen und Spielmannszllge
des Deutschen Luftsport -Verbandes werden einge¬
setzt, und auch Ernst Udet,  der immer der deut¬
schen Cportsliegerei die Treue hielt , steht im
Dienste der Sache und wird , wie wir an anderer
Stelle des Blattes mitteilen , auch in Bremen
seine Kunst zeigen . Möge er besonders dazu bei¬
tragen , der Luftfahrtwerbewoche zu einem vollen
Erfolg zu verhelfen.

Brleftauben-Wettflug ab Göttingen
Die Landesfachgruppe Bremen , Fachschaft IV,

Reisebrieftauben , teilt mit : Die Brieftauben-
Reisevereinigung für Bremen  und Umgegend
sandte am 18. Mai 1500 Reisebrieftauben an den
Auflaßort Eöttingen 180 Kilometer . Am Sonn¬
tag , dem 19. Mai , konnten die Tauben wegen
Regen und Schnee in Göttingen nicht starten ; sie
wurden daher am nächsten Montag um 8.30 Uhr

bei Südwind geworfen . Die erste Taube wurde
um 10.80 Uhr konstatiert . Schon um 10.80 Uhr
find die Preise vergriffen . Die Strecke von 180
Kilometer wurden in zwei Stunden von der
ersten Taube zurückgelegt . Sie erreichte somit
eine Fluggeschwindigkeit von 1800 Meter in der
Minute und eine Stundengeschwindigkeit von
90 Kilometer.

Mit diesem ersten Wettflug hat die Wettflug-
Saison 1935 begonnen . Der Reiseplan 1935 zählt
dreizehn Wettflüge bis zu 930 Kilometer und
und besteht aus folgenden Wettflügen : Einsetzen
am 18. Mai in Eöttingen , 180 Kilometer , Auslaß
19. Mai . Am 24. Mai in Bebra , 245 Kilometer,
Auslaß 26. Mai . Am 31. Mai in Flieden I.
306 Kilometer , Auslaß 2. Juni . Am 7. Juni in
Eemünden , 345 Kilometer , Auslaß 9. Juni . Am
14. Juni in Würzburg , 375 Kilometer , Auslaß
16. Juni . Am 21. Juni in Ansbach , 445 Kilometer,
Auslaß 23. Juni . Am 28. Juni in Bebra , 225 Ki¬
lometer , Auslaß 30. Juni . Am 4. Juli in Zngol-
stadt , 514 Kilometer , Auslaß 7. Juli . Am 12.
Juli in Flieden II , 306 Kilometer , Auslaß
14. Juli . Am 17. Juli in Rosenheim , 630 Kilo-
meter , Auslaß 21. Juli . Am 3. August in Buda¬
pest, 930 Kilometer , Auslaß 7. August.

Jungtietflug  für Tauben mit Fußring
1935 : Einsetzen am 13. Juli in Syke , 22 Kilo-
meter (Trainingsflug ) , Auslaß 14. Juli . Am
20. Juli in Sulingen , 45 Kilometer (Trainings¬
flug ) , Auslaß 21. Juli . Am 27. Juli in Leese,
65 Kilometer . Auslaß 28. Juli . Am 3. August
in Hameln , 120 Kilometer (Preisflug ) , Auslaß
4. August . Am 10. August in Göttingen , 180 Ki¬

lometer ) , Auslaß 11. August . ,
Ueber den Verlauf der einzelnen Wettflüge

wird jedesmal berichtet werden . Für diesen
bedeutungsvollen Sport werden noch Mitglieder
gesucht. Jugendliche finden Aufnahme in der
Jugendabteilung des örtlich zuständigen Vereins.
Neben anderen Verbilligungen bekommen sie
Tauben unentgeltlich gestellt . Anmeldungen
werden im Einsatzlokal der Brieftauben -Reise-
vereinigung Bremen und Umgegend , Schlachthof¬
straße 3a , entgegengenommen . Das Einsetzen
und Beringen der Tauben kann vor jedem Wett¬
flug in der Einsatzhalle , Schlachthofstraße 3a, be¬
sichtigt werden . ,

KireiisnrsttsI
Sonntag , 26. Mai

Rogaie

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31
und D . 268 79. Dienststunden von 8—13 und 15—18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschloffen

L . Stadtgebiet ,

St . Ansgarli : 10.15 Uhr : L -onhardt , 11.30 Uhr : Aindergot-
tesdienst ders ., 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders.

St . Petri -D - m : a ) Dom:  8 .30 Uhr : Rahm . Beckensamm-
lnng für die Eemeindexslege . 10.15 Uhr : Landesbifchos Lic.
Dr Wsidemann , Abendmahl , Bsckensammlung für die Ee-
meindepslege , 12.30 Uhr : Taufen ders . Zu den Taufen im
Dom , Sonntags 12.30 Uhr und Donnerstags 10 Uhr wer¬
den Anmeldungen beim Küster , Sandstraste 0, entgegen¬
genommen . — b) Aufbauschule Hamburger
Straße:  10 .15 Uhr : vrim . Maurih , Beckensammlung
für die E -meindepflege , 10.45 Uhr : Taufen ders.

ll . L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : v . Jeep , Abend¬
mahl , 11.45 Uhr : Kindergottesdienst ders . — b) Lyzeum
Vt » tor : 0 .30 Uhr : Willen . . , „

Friedenslirche : 10 Uhr : llrb - n , 11 Uhr : Taufen ders ., 11.15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mi - tzn- r , desgleichen
Wtelandstratze llrban . . „ , ,

Erambte : 10 Uhr : Heider , 11 Uhr : Kindergottesdrenst ders .,
Mittwoch , 20 Uhr : Ev . Frauendienst in der Wilhelmshöh «.

Sriipeliugeir : 8 .30 Uhr : Jugendgottesdienst Coorssen , 10 Uhr:
Gottesdienst ders ., 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders ., Diens¬
tag , 20 Uhr : MisstonskrLnzchen Lehrsaal Loorssen (wichtige
Besprechung ) , Dienstag , 20 Uhr : Jungmädchen -ALend ,m
Lehrsaal Krrchenallee 1, Eensch.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . , , . ^ .
St . Jalobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . ^
Luthergemeinde : a ) Landshuter Straße  3 : S.30 Uhr:

Dr Bertuleit , anschließend Versammlung der Eltern der
Konfirmanden des 1. Jahrganges . 11.30 Uhr : Kindergottes-
di -nst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . — b) Sommer-
straße  28/28 : 10.30 Uhr : Vogt . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst ders ., 12.15 Uhr : Taufen ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Reser . 11.15 Uhr : Taufen ders.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kindergot-

tesdienft ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Dienstag , 20 Uhr:
Elternabend im Haus Seefahrt.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11 .30 Uhr : Kindergottes-

St ^ PauN :̂ - ) «It - Pauli:  10 Uhr : M - llow . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Finke in der Kirche . 11.30 llhr : Sonn¬
tagsschule Mallow im Gemeindehause . 12.30 llhr : Taufen
Finke in der Kirche . 11.30 Uhr : Taufen Mallow Öfter-
strahe 20. BiLelstunde fallt wegen Himmelfahrt aus . —
b) Zion:  10 Uhr : Krämer , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen ders . — c) Hohentorskirche:
10 llhr : Missionar Spieß (Missionsgottesdienst ) . 11.30 Uhr:
Missionskindergottesdienst ders.

RabNnghairsen : 10 llhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes-
dienst . ^ .

St . Remverti : 10 Uhr : Schomburg . 11 llhr : Taufen ders.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.

St . Stephan ! : a) A l t - S t e p b a n i : . 10 Uhr : Rosen-
Loom . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle des
Stph .-Eemeindehauses ders . 11.30 llhr : Kindergottesdienst in

der Kirche Greiffenhagen . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche
ders . 13.15 Uhr : Taufen in der Kirche Rosenboom . Diens¬
tag , 20 Uhr : Katechismusstunds in der Kapelle Dreisten-
Hagen . — L) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt , Abendmahl . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders . —
c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 llhr : Klein . 11 Uhr : Jugendgottesdienst , Taufen:
Sonntag , 11 Uhr , in der Kirche , Mittwoch , 15.30 Uhr : im
Pfarrhaus.

Woltmershausen : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen ders.

Vrem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Vikar Funke.
Krankenanstalt : 9.16 llhr : Urban.
Seemannsmission : 20 llhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet

Arsten : 9.30 llhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Mach

tag 10 ' . ' " -

Gemeindehaus , Karlstr.
Kirchhuchting : 10 llhr : Weffels . 11.15 llhr : Sonntagsschule

derselbe.
Oberneuland : 10 llhr : Gemeindegottesdienst in der Alten¬

heimkirche Osterholz . In Oberneuland kein Gottesdienst . 11.15
Uhr : Kindersonntagsfeier und Taufen in der Altenheim¬
kirche. 11.15 llhr : Kindersonntagsfeier in der Oberneulander
Kirche . 15 llhr : Taufen in Oberneuland . Mittwoch 16 Uhr:
Frauennachmittag in Oberneuland . 20.30 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 llhr : Hoops.
Wafferhorst : 10 llhr : Dargel.

c . Besondere Organisationen der Bremischen Evang . Kirche

Jugendbund f. entsch. Christentum e. B ., Eeorgstrahe 19:
Versammlungen , in der Georgstrahe fallen aus . dafür jeden
Abend 20.15 Uhr : Vortrage im Zelt aus dem Messeplatz für
jedermann.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In den Runken 21 : Sonn¬
tag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 19 Uhr : Frühlingsfest . Mitt¬
woch. 17 Uhr : Jungschar 20.30 Uhr : Bibelstunde.

gfeld : 10 llhr : Mohrmann.
lelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonn-
ag 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Pastor Kruse ; 11.30 Uhr:
kindergottesdienst . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde im
Semeindehaus , Karlstr.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag , 14 Uhr : Sonntagsschule,
16 llhr : Evangelisation . Dienstag , 20 llhr : Frauenstunde
bei Frau Wübbolt , Wischhusenstratze.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen ii , In den
Runken 21 : Siehe Zeltvorträge auf dem Messeplatz.

Ev .»Lutherische Bekenntniskirche , Vietorstrahe 21 : 17 Uhr Got¬
tesdienst . Naumann . Himmelfahrt 10 Uhr Gottesdienst,
Kemner.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen . Alt¬
stadt . Vaumstraße 92 : Sonntag 9.30 llhr . 15.30 Uhr : Don¬
nerstag 9.30 Uhr . — Neustadt , Bachstr . 91/93 : Sonntag
" "" Dor ' " " " " " '

ag
9.30 Uhr . — Sebaldsbrücker Heerstraße 89 : Sonntag 9 .30

tag 9.30
9.30 Uhr , 15.30 Uhr ; . Donnerstag 9.30 Uhr . — Ostertor,
Lübeckerstr . 39 : Sonntag 9.

nerstag 9
.30 Uhr, 15 Uhr : Donnerstag

Uhr , 15.30 Uhr ; Donnerstag 9 .30 Uhr . — Eröpelingen,
Dohgräfenstr . 50 : Sonntag 9.30 llhr , 15.30 Uhr : Donners¬
tag 9 .30 Uhr . — Erambke , Erambker Heerstr . 17 : Sonntag
9.30 Uhr : Donnerstag 9.30 Uhr.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg-
straße 53 : 9 .30 Uhr : Predigt und Taufe , Schodde . 11 llhr:
Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Evangelisation . Schodde . 20.30
Uhr : Jugendbund . Mittwoch 18.30 Uhr : Erösfnungsgottes-
dienst anl . der Prediger -Konferenz , Bischof o . Dr . Nuelsen.
— Lutherstrahe 81 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsschule . —

Gkövettnger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule . 17 llhr : Predigt , Schodde.

Advent -Gemeinschaft . (S . T . A. ) Gemeinde West : Altonaer
Straße 13. Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Pre¬
digt . 20.15 llhr Jugendpflege . Dienstag M .15 llhr öffent¬
liche Bibelbetrachtung . Freitag 20.15 Uhr Eebetsstunde . —
Gemeinde Ost : Meinkenstraße 51. Sonnabend 9.30 Uhr Bibel¬
lehre . 10.30 llhr Predigt . Freitag 20.15 Uhr Eebetsstunde.
— Gemeinde Neustadt , Hegelstratze 2. Sonnabend 9.30 Uhr
Bibellehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag 20 Uhr Eebetsstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Ansgariikirchhof 7. Sonn¬
tag 9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
Mrttwoch 20 Uhr Eebetsstunde . — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule.
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger
Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59. Sonntag
9.30 Uhr Schütte . 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte.
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Erste Kirche Christi Wissenschafter (First Church of Christ,
Scientist ) . Bremen . Gottesdienst und Sonntagsschule : Sonn¬
tags 10 Uhr , Mittwochs 20 llhr Versammlung mit Zeug¬
nisabgabe im Lügengebäude , Philosophenweg 25/27 . Lese¬
zimmer , Amerika -Haus . Vahnhofstratze 6. Zimmer 61, ge¬
öffnet Dienstag von 11 bis 15 Uhr , Mittwoch 15 bis 19
Uhr , Freitag 15 bis 21 Uhr.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 10 llhr : Menschenweihehandlung . 11.10 llhr : Sonn¬
tagsfeier für Kinder . Mittwoch 9 Uhr : Menschenweihe¬
handlung . 20.15 Uhr : Liturgische Predigt : „ Himmelfahrt " .
Donnerstag 10 Uhr : Menschenweihehandlung . Freitag 8 Uhr:
Menfchenweihehandlung . Am Sonnabend wird die Men¬
schenweihehandlung nicht gefeiert . Am Wall 158/160 , 3. Etg.

Katholische Kirche»
St .-Johannls -Kirchs . 6.30 und 8 llhr : Stille hl . Messen.

9 Uhr : Singmeffe mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr:
Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6.30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen.
Montag und Freitag , 20 llhr : Maiandacht.

St .-Marien -Kirche . 6.30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.
Montag , Mittwoch und Freitag , 20 Uhr : Maiandacht.

St .-Josefs -Kirche , Oslebshausen . Alter Heerweg 37. 6.30 llhr:
Frühmesse und Predigt . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottes-
oienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15 Uhr : Andacht
für Kinder . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.
Dienstag und Freitag . 20 Uhr : Maiandacht.

St .-Elifabeth -Kirche , Fleetrade 15 b . 7 .30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . Än
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Montag , Mittwoch und
Freitag , 20 Uhr : Maiandacht.

Kirche am St .-Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe , und 19 Uhr (außer Sonnabend ) : Mai¬
andacht.

St .-Naphaels -Kapelle , Falkenstraße 48. 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen (außer Freitag ) 7 Uhr : Hl.
Messe mit anschließender Maiandacht.

Eröpelingen , Restaurant Bar . Gröpolinger Heerstraße 159.
10 llhr : Hochamt mit Predigt.

Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstraße 80. 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Freitag , 20 llhr : Maiandacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 llhr : Frühmesse . 10 llhr : Hoch¬
amt . 20 Uhr : Andacht.

I ;c«ac«!k>Li.ic
Lmtliekes Organ cies Seksekvsrbsncles Wsssr-llms

25. S. 1985
L.nl8 »be Kr . 122
L . H. SsIIvis

(1 . kreis Biobiswturvier 8eb3eb -Lebo 1934)
8 obrvsr  2 : Ls4 , LK7, 8o2, 864 , <16, s6 (6)

Wsiü:  LgS . Vs8 . L11, 8S5, 847 , Le5 , s3. Z4 (8)
ttkitt in rrvsi 2üAsv

»
^ukAsbe Kr . 123
^ .vkerblom , ^ vests.

(Troiikättsns 17. Turnier)
.Vssiü : Lei . Tb2 , Te2 , Lei , 844 , 8o3 (6)

8 okvs . r 2 : Lsl , Ldl , Loch s3 (4)
Astt iv ärei Tlligsn

*

Lei 4sr ^vlxs -ds Hr. 120  v . N. Vetter vsr
4is 4er MZs öis 2vw ßlett vivltt LvZsgs-
ösv . IVir IsZsv diese sehövs ^ .vIZLds vLvü-
stsüsvä äsv Lessrv 4sslreii > voeü sivwsl vor.
IV. siü:  Lg6 . Vo3, 8e3 , 818, Sk7, Z2, Z3 (7)
8 oüVLr  2 : Xs4 , T41 , Tckl, 8o5 , e6, s2 , ö6 (?)

ßlstt iv ärov 2iiZev
»

k »rtio Hr . 76

Iw Olttoösr dieses 4s.iirss seil 2visoiisv dem
IVsllweistsr ^ . Ijooiiiv  uvd dem üoiisvdiseiiov
Vorüewxlor Luve  ein Laivpl um die IVstt-
wsistsrseiistt dsAivvsv . .IVir bringen veeü-
stoüsvd eins kvrtts , die iv sivsiv kurzen IVstt-
irswpk der beiden dsZvsr iw dvkrs 1927 Zs-
spioit vvrds vvd iv der Dr . Luve sivsv Lsvsis
seiner Zroüev 8pisiicvnst Zsibt. ^ ,vs jsvsw IVstt-
icswpl ZivZ ^ .ijsebin mit einem VorsprvvZ von
vvr einem 2Lbisr sis 8isZor bsrvor.
IV s i L : vr . Luve 8 obvnr 2 : vr . ^ Ijoollin

IInrsZsimnüiA
1. 881 —13 47—45
2. o2—o4 65—44 Lins 8pisivsiss , die mnnekss

liir sieb und msnebss ZEZsn sieb kni . Der
vorZeriiebis Lnnsr iibi 2<vnr einen Ornoic
anl dss Isindiieds 8xisi sus , über zvAisieb
bildet er ein ^ nZrillsobzsitt liir den OsZnsr

3. b2—b4 ! ^iins bsnebisnsvsrts korissttnnA;
sie vsrbindsrt 2nnövbsi e7—e5

3. - §7—§6 Liir besser böii Dr . Luve
17—16 sls Vorbereitung lür s7—s5

4. s2—s3 3.7—s5
5. b4—b5 o7—oö
6. s3X44 L18—Z7
7. 62—63 o5X64 Ls ist sveileibslt ob niebt

7. - LZ7X64 8. 813X64 , VX64 9. Vo2,
1) 66 ! (niebt L64XLI ? vsgsn 10. Lei —b2,
Oxs2 , 11. 8o3 nsv .) den Vor2ug verdient.

8. «2- g3 8b8 —67
9. 8b1 —62 867 - c5

10. 862 —b3 V68 —b6
11. 8b3Xo5 Lin Lsbier ivärs 11. 313X64 ? vev «»

8°5- s6!
11. - Ob6Xe5
12. Lü —§2 8g8 - K6
13. 0- 0 0- 0
14. s.2—»4 ßlit der Orobnng LsZ
14. - T18—e8
15. Tü —sl Lo8 —15
16. Lei —e3 voS —o7
17. o4—o5 Die von ibrsn Lsulsrn virbssw uu-

tsrsttitsten vsiüon Ssnsrn dss vsmenüüZs^
sind lür den Ksxnsr köebst bsdroklieb

17. - Ts8 —48
18. 813—85 ! Lb7 - 16

Hier icsm L15—e8 in Lstrsebt , nm dss vgj.
tsrs Vorrücken der Isindiioben Lsnern rii
srscbvsrsn.

19. 8Z5—s4 L16—87
20. V61 - 62 8b6 —84
21. b5—b6 ! Ve7—08

Lsiis 21. - V67 , so 22. 06, bXok (o ê,
VXo6 , 23. 866 nebst 8Xs8 ) 23. 8o5. Vc8
b7—b6 mit OevinnstoIinn8.

22. o5—06! -
Wieder ein vortrsllliobsr 2v8 - Weniger
stnrk vörs VXs5 , 8s5 , vomit Zebverr 6gz
vsitsrs Vordrin8sn der veiLen Lsnern ver-
bindert.

22. - b7X <-6
23. 062 X 35 884 —s5
24. Vs5 —62 Vo8—s6
25. n4—n5! vsmit bs8innt dss sntsebsidsiide

sebsrl dnrobdsebts 8obln3msnöver . vgz
Oplsr dss Lsnsrn 63 ist völlig korrekt,
denn die vsiüsn Lrsibsnsrn rücken uns-
msbr nnsulksitssm vor.

25. - 8s5Xd3
26. 8s4 —c5 863 Xo5
27. Ls3Xo6 Os6 —b5 Besser vürs 64—d3
28. Lv5Xs7 T68 - e8
29. Lg2 —1i Vb5 —b3
30. Tsi —s3 ! Unn bst 8ebvsrr sein 2isi srroittt!

die sebvsrrs Osms mnü die b-Linis ver-
issssn , vo sie dss Vorrücken der Lsuers
binderte ; dsmit ist die Bertis entZebisäss

3g. - Vb3 —65
31. b6—b7 Te8 —b8
32. s5—s6 8vbvsr2 gibt svl.

*

8eksvbverein Bremen -Ost gvAen Vsgessek-
Llnmentksl 6 :4

Oss Rückspiel des 8oksebvsrsins Brewss.
Ost (Irüker ,4bt . 8sbsidsbrüok ) gegen eins ri-
ssmmsogsstsiits Llsnnsekslt der Vereins 81s-
msntbsi nnd Vsgsssok gsvsnnsn die Bremer
nsob 5^4 stündigsn Lsmpl mit 12V- :7U . 4s
den ersten 10 Brettern vsr dss Vsrbsltnis 66
lür Bremen -Ost.

*

^vbtiing 8odsobspieler ! Blitzturnier in Bremen!
Der 8obsobvsrsin „Osrmsnis " Isdt sn einem

sllgsmsinsn Blitzturnier sm LIittvook , dem
29. ,Usi , in seinem nsnsn 8pisIIoksi in der
„Union ", Wsebtstrsüs , ein . Tsilnskmsbsrsektixt
sind slis 8obsebspieisr , ob sobvsebsr oder
starker . Oss Turnier vird in Oruppsn ru gebt
8pisisrn je nsob Bstsilignng snsgstrsgsn . Le-
dsnkrsdt lür je einen 2ug 10 8skundsn ! Bis
Lintsilung nnd 4 .nsiosnng lindet püvktliob um
8.15 Ilbr ststt . blsob dieser 2sit können 4n-
msidungsn nickt msbr bsrüoksiobtigt verdss.

*
8vksel >vvrein von 1933 "

Die 8ommsrturnisrs beginnen in siisn Orup¬
psn sm ßlittvoed , dem 5. duni ; gisiobssitig be¬
ginnt dss Turnier nm die Liudmsistsrsebslt
LsLibsitst von Rrnno Ickover, Lrsmvn , kodslköisn 21

Kameradschaft deutscher Soldaten sehem. Feld- u.
Futz-Artilleristen Bremen von 18SS). Der gut besuchte
Mai -Appell stand unter der Leitung des Kamerad-
schaftssührers Bernhardt,  der zunächst die
Gründe des Lokalwechselserklärte . Im Anschluß ge¬
dachte er des 70. Geburtstages des Kam. Hanptm . a. D.
Papendieck,  dem er im Namen der Kameradschaft
die besten Glückwünsche aussprach. Der 1. Schristwart
Lüb den gab dann ein Rundschreiben des Landes-
sührers Nordsee bekannt, aus dem hervorging, daß die
Interessenvertretung sämtlicher Kameradschaften bei
dor Bundessührung liegt. An dem in der Zeit vom
k. bis 8. Juli in Kassel stattfindenden S. Deutschen
Reichskriegertag wird sich die Kameradschaft prozen¬
tual beteiligen; auch die Angehörigen der Kameraden
können an der Fahrt für den verbilligten Fahrpreis
von rund 5 RM. teilnehmen. Kamerodschastssührer
Bernhardt  ernannte Kam. Königs  zum Fechter-
wart und hernach wurden die neuaufgenoinmenen
Kameraden durch Handschlag verpflichtet. Nach einer
Pause, die der Mnsikzug der Kameradschaft unter Lei¬
tung von Musikzugführer Kam. Beermann mit

flotter Marschmusikausfüllte , führte Sturmführer Kam.
Lindenberg  u . a. aus : Opserbereitschast, Treue
und Gehorsam waren die Grundlagen der alten
Armee; sie sind auch die Grundlagen unseres neuen
Reiches. Sie sind aber wertlos , wenn nicht über ihnen
der Idealismus und der Glaube an unser Volk steht.
Danken wir unserem großen Führer , daß er uns die
allgemeine Wehrpflicht wiedergeschenkt hat, blicken
wir aber auch dankbar zurück aus unsere alte, ruhm¬
reiche Armee. — Kamsradschaftsführer Bernhardt gab
bekannt, daß bei jedem Appell von jetzt ab ein poli¬
tischer Unterricht eingeführt würde, damit jeder Ka¬
merad die Richtlinien des Nationalsozialismus kennen¬
lernen soll, um so aus eigener innerer Ueberzeugung
am großen Aufbauwerk unseres Führers mitzuwirken.
Schießwart Jakobs  erörterte die Bedingungen sür
das im Herbst d. I . im Landesverband stattfindende
Wettkampsschießen (Reinhard -Pokal). — Zum Schluß
forderte der Kameradschastssührer die Kameraden aus.
sich restlos am Schießsport zu beteiligen und engste
Kameradschaft zu üben und zwar so, wie wir sie m
Felde gelernt haben. Mit einem Sieg-Heil auf Führer
und Vaterland wurde der Appell beendet.

b5. Tonkünstlersest vom 1.- 7. ZImn
Das 65. Tonkünstlerfest des Allgemeinen

Deutschen Mustkvereins,  das in der
Woche vom 1. bis 7. Juni in Hamburg  statt¬
finden wird , erhält dadurch eine ungewöhnliche
internationale Bedeutung , daß mit ihm zugleich
das erste Musikfest des vor zwei Jahren von
Richard Strauß ins Leben gerufenen „Ständigen
Rates , sür die internationale Zusammenarbeit
der Komponisten " verbunden ist . In Anbetracht
seiner doppelten Aufgabe , einerseits der Pflege
und Förderung des deutschen Musiklebens zu
dienen und andererseits einen lieb erblick über das
repräsentative Schaffen aller dem Ständigen Rat
angeschlossenen Nationen zu geben , wird das
Hamburger Tonkünstlerfest einen außerordentlich
reichhaltiges Programm bieten . Insgesamt wer¬
den drei große Orchesterkonzerte , drei Auffüh¬
rungen in der Hamburgischen Staatsoper , drei
Kammermusikkonzerte und ein großes Kirchen¬
konzert stattfinden . Es steht fest, daß das Ham¬
burger Musikfest nicht nur den Umfang , sondern
noch mehr dem künstlerischen Gesicht nach das
wichtigste musikalische Ereignis der
letzten Jahrzehnte  darstellen wird.

Das außerordentliche Interesse , das man im
Auslande dem Tonkünstlerfest entgegenbringt,
wird durch die Teilnahme von 18 Nationen be¬
kräftigt . Sämtliche dem ständigen Rat ange¬
schlossenen europäischen Länder werden Delegierte
nach Hamburg schicken. Im einzelnen werden
vertreten sein : Belgien  durch Emil Hullebrök,
Dänemark  durch Peter Gram , Finnland
durch Priö Kilpinen , Frankreich  durch Carol
Börard , Großbritannien  durch Herbert
Vedford , Island  durch John Leisf , Italien
durch Adrians Lualdi , Jugoslawien  durch
Boris Papandopulo , Norw ^ en  durch Svere
Hagerup Bull , Oesterre -T^  durch Wilhelm
Kienzl und Friedrich Bayer , Polen  durch Lu-
domir von Rozycki , Portugal  durch Luiz
Maria do Costa , Schweden  durch Kurt Atter-
berg , die Schweiz  durch Karl Vogler , Spa¬

nien  durch Jose Forus , die Tschecho¬
slowakei  durch Jaro Kricka und Ungarn
durch Eugen von Huszka. Als deutscher  Ver¬
treter nimmt Emil Nikolaus von Reznicek
teil.

Der vom neuen Deutschland mit allen Kräften
geförderte künstlerische Austausch zwischen 2n-
und Ausland wird durch das Hamburger Inter¬
nationale Musikfest einen mächtigen Antrieb er¬
fahren.

Durch einen großen Presseempfang  auf
Einladung des Hamburgischen Staatsamtes wird
am Nachmittag des 1. Juni im Hotel „Vier Jah¬
reszeiten " die feierliche Eröffnung stattfinden.
Die Mitglieder des deutschen Musikvereins und
die ausländischen Delegierten werden im An¬
schluß an die erste Abendveranstaltung durch den
Senat  der Freien und Hansestadt Hamburg
im Rathaus empfangen . Außerdem finden zum
Tonkünstlerfest zwei große Kunstausstel¬
lungen  in Hamburg statt . Die Schau des
Kunstvereins gilt dem Thema „die Grenzen von
Malerei und Musik " und wird Gemälde und
Graphik aus dem 19. und 20. Jahrhundert zeigen.
Das Museum für Hamburgische Geschichte veran¬
staltet eine Ausstellung „Die Oper in Hamburg"
und wird im Anschluß an den Besuch der Festteil¬
nehmer in seinen Räumen Kammermusikwerke
Hamburger Komponisten durch Mitglieder des
Philharmonischen Staatsorchesters zu Gehör
bringen.

Die Ausstellung gewinnt besonders dadurch an
Bedeutung , da sie die Entwicklung der deutschen
Oper von ihren Anfängen bis zur Gegenwart
zeigt . Die erste ständige Opernbühne
Deutschlands  entstand bekanntermaßen in
Hamburg.  Viele der besten Künstler waren
ibr wirkte . Ein weiteres Beispiel für die ge-
sur sie tätig , so Händel,  der fünf Jahre an
schichtliche Bedeutung Hamburgs als Musikftadt
ist die Tatsache , daß der Weltruhm Carusos
von der Hamburger Oper aus begründet wurde.

Das neue  Hamburg hat erst jüngst durch die
Erhebung dos Stadttheaters zur Staatsoper und
durch die Schaffung des Philharmonischen Staats¬
orchesters , das mit seinen 132 Musikern heute
das größte ständige Orchester Deutschlands ist,
seine Entschlossenheit bekundet , die große Ueber¬
lieferung tätig zu erneuern.

Die Durchführung des Internationalen Ton¬
künstlerfestes in der ersten Juniwoche wird für
diesen Kulturwillen einen weiteren Beweis
liefern.

Kunsthalle Bremen . Die Ausstellung „Fünf
Jahrzehnte Worpsweder und Fischerhuder Kunst"

wird auf Wunsch vieler auswärtiger Freunde
noch bis zum 30. Mai , 14 llhr , verlängert.

Furtwängler und Äbendroth
beim gordischen Musik fest in Lübeck
Wilhelm Furtwängler  wird mit einem

Konzert des Berliner Philharmonischen Orchesters
das Nordische Musikfest,  das im Rahmen
der zweiten Reichstagung der Nordi¬
schen Gesellschaft in Lübeck  in der Zeit
vom 26. bis 29. Juni stattfindet , eröffnet . Außer¬
dem hat sich der Dirigent des Gewandhauses,
Hermann Äbendroth  bereiterklärt , ein wei¬
teres Konzert im Rahmen des Nordischen Musik-
festes zu leiten . Staatsrat Dr . Wilhelm Furt¬
wängler und der Dirigent des Eewandhausor-
chesters, Hermann Äbendroth , haben beide ihre
künstlerische Tätigkeit zur Vorbereitung des Mu¬
sikfestes in Lübeck bereits aufgenommen.

Wtgenösflsche Mustk im Rundfunk
Unter der Leitung Paul van Kempens

spielte die Dresdner Philharmonie,
eins der besten deutschen Orchester , das sich auch
durch seine Stoßtrupparbeit im Dienste „mo¬
derner " Musik einen angesehenen Namen gemacht
hat , Hans Richter -Haasers „Konzert für Klavier
und Orchester d-inoil Werk 28" und Ottmar Eer-
sters „Sinfonie " . Das störungsfrei auf den
Reichssender Hamburg übertragene Konzert war
die „Achte Reichssendung " in der Reihe zeitge¬
nössischer Musik.

Eersters „Sinfonie " .ist kürzlich von dem¬
selben Orchester uraufgeführt worden . Sie setzt
mit einem frischen , schwungvollen Marschthema
ein . Dem energischen ersten Satz wird ein lang¬
samer Satz beschaulicher und besinnlicher Musik
gegenübergestellt . Doch die junge , fast burschi¬
kos anmutende Musizierfreudigkeit des Kompo¬
nisten verhindert eine allzu breite Ausspinnung
des Themas . Das fugierte Thema des dritten
Satzes kennzeichnet das straff komponierte Werk
am stärksten als eine Musizier -Symphonie . (Ott¬
mar Eerster gehört zum Jahrgang 1897, er ist

in Braunfels an der Lahn geboren und seit
1927 Lehrer der Folkwang -Schule in Essen. Er
hat Chöre , Lieder , Kammermusik und Orchester¬
werke geschrieben . Erfolgreich seine Oper „Ma¬
dame Liselott " .)

Musik um des Musizieren ? willen , überlegen
könnerisch gemacht , ist auch das von Hans Rich -
ter - Haaser (geb . 1912 in Dresden , Werke
für Orchester und die Oper „Immenses " und
„Das heilige Wasser ") geschriebene Klavierkon¬
zert d-moll . Es ist vom Klavier aus komponiert,
doch war der Autor ernstlich bemüht um Einbet¬
tung der Solostimme in ein symphonisches Ge-
samtgefüge . Durchsichtig und formschön der erste
Satz — blendend das thematisch -volkstümliche,
mit seinen Tanzrhythmen ansprechende Scherzo,
interessant ist die Aufgabe ves Solisten im An¬
dante , mitreißend auch das Finale , ein .̂ Ilegim
eon Mete . Der Komponist saß am Klavier . An
dem vollendet schönen Musizieren hatte der Hörer
vor dem sorgfältig eingestellten Apparat seine
helle Freude . —sse—

45. Dom-Motette
Der vorbereitenden Andacht auf das Himmel¬

fahrtsfest galt der Motettenabend im Dom. Zm
Mittelpunkt des Programms stand die Arie sür
Alt mit Solovioline aus der Himmelfahrtkantate
„Lobet Gott in seinen Reichen ". Mit schlichtem,
um den Eebetsausdruck bemühten Vortrag sang
Mazda Riecke den Satz , begleitet an der Orgel
von Richard Liesche,  die Partie der obligaten
Violine spielte Lotte Sellert.  Nach dem Orgel¬
vorspiel „Christus , der uns selig macht" sang
Mazda Riecke die Arie „Gelobet sei der Herr " aus
der Kantate zum Trinitatisfest . Für das Pre°
gramm war kein besserer und schönerer Abschluß
denkbar als ver sechsstimmige Satz des „Danlcs
von Homilius.

Im ersten Teil der Vortragsfolge bot Richard
Liesche zeitgenössische Musik . Die Besucher der
Motettenabende werden ihm sicher sehr dankbar
dafür sein , daß er ihnen die beiden Sätze aus der
„Kleinen geistlichen Chormusik " vermittelte , die
er im großen L-oaxella -Konzert am Haupttag der
Reichstagung des Reichsverbandes der Gemischtes
Chöre Deutschlands , am vergangenen Sonntag-
vormittag in der „Glocke", mit so großem ErM
für den Komponisten , aber auch für den Tom-
Thor . uraufgeführt hat . Der Dom-Chor M
auch an diesem Abend das schwierige Werk prach-
voll sicher und sauber . Mit Karg -EHIerts Chora^
Vorspiel „Jesu meine Freude " wurde dieser er!
Teil der Motette eingeleitet . Zusammen m
Lotte Seilen , spielte Richard Liesche die
sonate in 6-woII für Violine und Orgel " von (L
seph Haas  in dem das schöne alte deutscheVot --
lied vom Schnitter Tod thematisch verwandt U-

Eine Prcisaufgabc über die Erforschung dcs E
innern . Die Päpstliche Akademie der WdlenMN

tikanstadt bat eine Internationale PreisauWder Vatikanstadt hat eine Internationale
gestellt, die die Verwertung geophysikalisto-- ---- - ^
zur Erforschung des Erdinnern behandeln
Arbeiten müssen bisher unveröffentlichte, - r-n
arbeiten sein, die in iranzösischer, italienilchc;
lateinischer Sprache versaßt fein niüssen. -U-
Einlieferungstermin ist der I. November me,es0" -.̂
vorgesehen. Die Manien der erfolgreichen ^
werden in der Dezembersitznngder Akademie
werden. Die Höhe des Preises belauft sich aus
Lire.
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Landhilfe in Niedei-fachsen
Im April wurden über 2000 Landhelfer neu

eingestellt . Mit dem Beginn der Frllhjahrs-
arbeiten in der Landwirtschaft hat auch in diesem
Jahr wieder neue verstärkte Nachfrage nach
Landhelfern und Landhelferinnen eingesetzt . Er¬
leichtert wird die Einstellung von Landhelfern
jetzt auch dadurch , daß nach einem neuen Erlaß
des Präsidenten der Reichsanstalt bei der Berech¬
nung der Zusätzlichkeit die im Vorjahre beschäf¬
tigten Landhelfer nicht angerechnet werden . Am
1S. 4. dieses Jahres wurden im Bezirke Nieder-
sachsen insgesamt 6861 Jugendliche in der Land¬
hilfe beschäftigt . Allein im April wurden über
2000 Landhelfer im Bezirk des Landesarbeits¬
amtes Niedersachsen neu eingestellt . Da sich der
Bedarf nicht immer aus dem eigenen Bezirk
decken ließ , konnten auch andere Landesarbeits¬
amtsbezirke mit herangezogen werden . So werden
z. B . über 600 Jungen und Mädchen aus dem
Saargebiet in Niedersachsen untergebracht . 2n
den ersten Maitagen wurden rund 270 Land¬
helfer aus der Stadt Berlin nach Niedersachsen
vermittelt , die in ihrer Heimat zum großen Teil
ihren Arbeitsplatz einem älteren Volksgenossen
zur Verfügung gestellt hatten . Erfreulich ist es,
daß nicht nur die Nachfrage nach Landhelfern
ständig im Steigen begriffen ist, sondern daß auch
die Meldungen der Jugendlichen für die Land-
hilfe ' so zahlreich sind , daß der Bedarf an Mäd¬
chen zum weitaus überwiegenden Teil gedeckt
werden konnte.

Kinververschilkung der NSV.
Das Amt für Volkswohlfahrt , Gau Weser -Ems,

teilt mit:
Um möglichst vielen erholungsbedürftigen Kin¬

dern bedürftiger Eltern einen Erholungsurlaub
zu ermöglichen , hat die NS .-Volkswohlfahrt als
neueste Einrichtung die Verwandten -Verschickung
für Kinder übernommen . Kinder bedürftiger
Eltern , die zu Verwandten oder Bekannten in
anderen Gebieten des Reiches zur Erholung
eingeladen sind, können durch Vermittlung der
NS .-Volkswohlfahrt nach dort verschickt werden,
um bei ihren Verwandten oder Bekannten frohe
Ferien und Erholung zu finden.

Die Verschickung ist vorgesehen in der Zeit vom
30. 7. bis 30. 8. Meldungen sind sofort an die
zuständige Ortsgruppenamtsleitung der NSV . zu
richten . Für die Verschickung gelten die Grund¬
sätze der allgemeinen Kinderlandverschickung der
NSV.

vremons Vingsduaß
vslnienliorsl

Versammlung des RdK . Die Ortsgruppe Mitte
des Reichsbundes der Kinderreichen , Kreis Del¬
menhorst , hielt im „Oldenburger Hof " (Martin
Sitte ) eine Versammlung ab . Der vom Kreiswart

-Lisson vor kurzer Zeit eingeführte Lrtsgruppen-
keiter Auktionator Lankenau  eröffnete und

leitet « die Veranstaltung . In seinen längeren
Ausführungen stellte er nachmals nachdrücklichst
die bisherigen großen Erfolge des Bundes her¬
aus . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen

Siedlungswesen zu sprechen.
Kreiswart Lisson  sprach über den weiteren
Ausbau des Reichsbundes der Kinderreichen , so¬
wie über Wohnungs - und Siedlungsfragen.

Feierliche Einführung von über 300 neuen Ve-
rufsschiilern : In einem feierlichen Akt war die
Einführung von über 300 neuen Schülern und
Schülerinnen für die Gewerbeschule und die All-
gemeine Berufsschule in Delmenhorst ausgestaltet
worden . Aus diesem Anlaß versammelten sich die
Schüler auf der Burginsel an der Grast . Nach dem
Liedx „Brüder in Zechen und Gruben " machte
Berufsschuldirektor Müller  die neuen Schüler
mit den Aufgaben der Schule und ihres Berufes
bekannt , und ermähnte sie, die Forderungen zu
erfüllen , die der Führer an die deutsche Jugend
stellt . Nach Gedicht- und Sprechchorvorträgen
teilte Handwerksobermeister Winkelinann  die
Anerkennungen und Ehrenpreise aus für diejeni¬
gen Schüler , die zu Ostern 1938 ihre Zwischen¬
prüfung bestanden haben . Berufsschuldirektor
Müller überreichte anschließend den 60 Ortssiegern
und -Siegerinnen des 2. Reichsberufswettkampfes
in Delmenhorst die Ehrenplaketten des Führers
sowie Urkunden und Ehrenpreis «.

81. Geburtstag . In voller geistiger und körper¬
licher Gesundheit kann nach einem arbeitsreichen
Leben Landwirt Friedrich Bruckmann  aus
Grüppenbühren seinen 81. Geburtstag begehen.

Auch in diesem Jahre wieder Heimatsahrten.
Auch in diesem Jahre hat der Delmenhorster Ver¬
kehrs - und Heimatverein wieder die so schnell
beliebt gewordenen Heimatfahrten durch das
Oldenburger Land aufgenommen . Am kommenden
Sonntag , 26. Mai , findet die erste Fahrt statt und
zwar geht es in bequemen Reiseomnibussen von
Delmenhorst über Oldenburg — Rastede — Varel
— Wilhelmshaven — Schloß Knyphausen nach
Jever . Die zweite Fahrt geht am 30. Juni durch
Süd -Oldenburg nach Bad Essen. Die Führung
auf diesen Fahrten liegt wieder in den Händen
von Lehrer Georg von Lindern.  Auch in
diesem Jahre wieder werden sich die Fahrten zu
einem vollen Erfolge für den Heimatgedanken aus¬
wirken.

Achim trägt bei zur Sendung am Tag der
Deutschen Seefahrt . Die Achimer Blasmusik , die
anläßlich der Heimatsendung aus Fischerhude am
24. März so viel Anerkennung gefunden hat,
wird am „Tage der Deutschen Seefahrt " abends
im Sendeprogramm des Reichssenders Hamburg,
dem alle deutschen Sender angeschlossen werden,
eingesetzt werden . Zu einer Probe und Vorbe¬
sprechung war Dr . Böttcher,  der Leiter der
Abteilung Volkstum und Heimat des Reichs¬
senders Hamburg , in Achim anwesend . Wir freuen
uns , daß alle Volksgenossen gerade an diesem
Tage unsere Achimer Musikanten kennenlernen,
werden . — Auch auf dem Gauparteitag des

Gaues Ost-Hannover werden sie am 18. Juni bei
einem Volkstumsabend der NS .-Kulturgemeinde
„Abends im Dorf " zur Mitwirkung herangezogen.

Die Iv -Jahresfeier der Ortsgruppe der NSDAP.
steht bevor . Alles rüstet in Erwartung der kom¬
menden großen Tage . Eifrige Hände binden Gir¬
landen , Ehrenpforten werden errichtet , der Bahn¬
hof grüßt mit Transparenten und Grün die an¬
kommenden Gäste . Wenn das Wetter einiger¬
maßen günstig ist, werden Achims Mauern einen
Besuch ausweisen können , wie er noch nicht da¬
gewesen ist. Im Schützenhof herrscht Hochbetrieb,
die Bühne wird für die Festaufführung her¬
gerichtet , für das Gastspiel des Bremer Staats¬
theaters „Front unter Tage ". Kaum ein Ein¬
wohner ist zu sehen; der nicht das schöne Fest¬
abzeichen auf dem Rockaufschlag trägt , die leuch¬
tenden Plakate grüßen aus jedem Schaufenster.
Schon am Freitag wird die Reitende Abteilung
aus Verben durch den Ort ziehen und hier ein
Standkonzert als Auftakt der nächsten Tage
geben . Zum Schluß der Tagung wird Pg.
Schirm er , der Gauschulungsleiter des Gaues
Süd -Hannover , eine Ansprache halten.

LmSls»

Einen Teil der Decksladung verloren . Der
Dampfer „Erika Fritzen ", der mit einer Ladung
Koks von Emden nach Stettin ausgelaufen war,
verlor in der Nordsee einen Teil seiner Decks-
ladung . Das Schiff kehrte nach Emden zurück, wo
die Ladung umgetrimmt und neu verstaut werden
soll.

Vom aussahrenden Dampfer geholt . Bei einer
Kontrolle durch die Hafenpolizei wurde nachts ein
junges Mädchen auf dem Dampfer „Heimdal " an¬
getroffen , das sich nicht ausweisen konnte . Die
Polizei stellte fest, daß es sich um einen blinden
Passagier handelte . Wahrscheinlich wollte das
Mädchen die Fahrt nach Dänemark mitmachen , die
für die nächsten ^ Tage für das Schiff angesetzt
worden war . Die Polizei brachte das Mädchen,
das aus Vorkum stammt , vom Schiff herunter.

Bergung einer Leiche. Im Emder Hafen wurde
die Leiche des Matrosen Gerhard Bloem aus
Königshoek (b. Warsingfehn ) geborgen . Bloem
war beim Klarmachen des Fallreeps des
Dampfers „Elise Schulte " am 8. Mai dieses
Jahres über Bord gestürzt und ertrunken.

^ever

Arbeiten am Hocksieler Anßentief . 2n aller Kürze
soll mit größeren Baggerarbeiten am Hocksieler
Anßentief begonnen werden , und zwar soll eine
im Anßentief befindliche Schleife , die seit langem
die Bewässerung stark behinderte , beseitigt wer¬
den . Es handelt sich um ein Projekt , daß die
Bewegung von rund 12 000 Kubikmeter Erdboden
nötig macht und etwa 30 000 Mark kosten wird.
Gleichzeitig ist die Anschaffung eines größeren
Muddergerätes beschlossen worden , mit dem eine

regelmäßige Muddierung des Außeniiefs durch¬
geführt werden soll.

Klootschießerivettkampf Jeoerland gegen Holland.
Die Jeverländischen Klootschießer sind von der
Klootschießervereinigung des Ortes Losser in
Holland zu einem Freundschaftswettkampf auf¬
gefordert worden , der bei Losser ausgetragen
werden soll. Die Jeverländer Klootschießer haben
nunmehr beschlossen, die Aufforderung anzuneh¬
men und die Klootschießer von Losser, die übri¬
gens im Vorjahre auch zwei Tage in Jever weil¬
ten , voraussichtlich Anfang Juni zu besuchen.

ViMksImitkkaven
Reichsbeauftragter Hilgenseldt dankt der Marine.

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk,
Hilgenseldt , Berlin, , hat an den Stationschef der
Nordseestation in Wilhelmshaven , Vizeadmiral
Schultze, ein Dankschreiben gerichtet , in dem es
heißt : Den Abschluß des diesjährigen Winterhilfs-
werks darf ich zum Anlaß nehmen , Ihnen für die
Einsatzbereitschaft und Opferwilligkeit der Ma¬
rineangehörigen Ihrer Station Nordsee im Win¬
terhilfswerk meinen besonderen Dank auszuspre-
chen. An dem günstigen Ergebnis des Winter-
hilfswerks des deutschen Volkes 1934/33 hat die
Wehrmacht einen hervorragenden Anteil , gez.
Hilgenseldt.

Tödlicher Unfall . Donnerstag nachmittag er¬
eignete sich in Wilhelmshaven ein Verkehrsunfall,
dem ein älterer Mann zum Opfer fiel . Der Ver¬
unglückte wollte vor einem hochbeladenen Kohlen-
transportwagen die Straße überqueren , als er
von dem Hinterrad erfaßt und zu Boden geworfen
wurde . Das Rad ging ihm über Arme und Brust
und verursachte schwere Quetschungen . Ob diese
Verletzungen oder ein Herzschlag den sofortigen
Tod herbeiführten , muß die Untersuchung ergeben.
Den Fahrer trifft keine Schuld.

Vsrel

Eine 87jährige . Frau H. Osterloh verw . Fran-
zius in Büppet feiert am 23. Mai ihren 87. Ge¬
burtstag im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Ur¬
enkel . Sie ist sehr rüstig und verfolgt alle Tages¬
ereignisse . Sie ist die älteste Einwohnerin im
Dorf ; mit 60 Jahren noch hat sie das Radfahren
gelernt und hat bis 80 Jahre gefahren.

kiorÄenksm
Gefängnis wegen Sittlichkeitsvergehens . Die

Größe Strafkammer in Oldenburg verurteilte
den W . Saueressig aus Nordenham , der wegen
eines Verbrechens gegen ZZ 174 und 173 des
StEB . angeklagt war , wegen unsittlicher Hand¬
lung an einem Pflegebefohlenen zu einem Jahr
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust bei An¬
rechnung der Untersuchungshaft . Der Staats¬
anwalt hatte 1l4 Jahre Zuchthaus beantragt.

Rrske

Bedeutende Zunahme der Störche . In der
gesamten oldenburgischen Wesermarsch ist in
diesem Frühjahr eine bedeutende Zunahme der
Störche festzustellen , so daß es vielfach an Nist-
gelegenheiten fehlt . Auf dem Lande sind daher
vielfach die Bauern dazu übergegangen , den
Störchen künstliche Horste zu bereiten , die dann
sehr bald angenommen und von den Tieren aus¬
gebaut werden.

Bedarssdeckmigswirtschafi statt Freihandel
Die hansische Lebens- und Wirtschaftsordnungauf der2. Reichsnährstands-Ausstellung in Hamburg

Auf der 2. großen Reichsnährstandsschau in Ham¬
burg , die in diesen Tagen durch den Reichsernäh¬
rungsminister und Reichsbauernsührer Darre er¬
öffnet wird , befindet sich gleich am Eingang ein
besonderes „Hanse - Haus ". Sinn und Zweck
dieses Hanse -Hauses auf einer großen Ausstellung
und Lehrschau des Bauerntums ist auf den ersten
Blick nicht ohne weiteres erkenntlich . Und doch
findet der Besucher dieser wirtschaftsgeschichtlich
bedeutsamen Schau sinnfällige Parallelen zu der
Wirtschaftsauffassung des Nationalsozialismus,
die in der Marktordnung des Reichsnährstandes
ihren ersten praktischen Ausdruck gesunden hat.
Gerade aus dem sozialistischen Eedankengang un¬
serer neuen Wirtfchaftsgestaltung heraus lohnt es
sich schon, gerade dieser Darstellung auf der gro¬
ßen Schau des Reichsnährstandes einen Augenblick
besonderer Aufmerksamkeit zu schenken. Was war
die Hanse ? Was hat das mit der Schau des
Reichsnährstandes zu tun ? -

Als im frühen Mittelalter sich ein immer be¬
deutender werdender Warenaustauschverkehr zwi¬
schen den Völkern Nord - und Mitteleuropas zu
entwickeln begann , trat auch in Deutschland ein
bodenständiger Kaufmannsstand stärker hervor.
Wir kennen schon aus vorkarolingischer Zeit den
friesischen Kaufmann , der die Handelsstraße von
England den Rhein aufwärts beherrschte und
die Erzeugnisse einer blühenden Tuchindustrie
über Land und Meer bracht «. Mit den aufblühen¬
den Städten in den Zeiten der sächsischen Kaiser
(10 . Jahrhundert ) regte sich überall im Reich
kaufmännisches Leben . Die einzelnen Kaufleute
schlössen sich zu Genossenschaften zusammen , um so
gemeinsam die Gefahren der Land - und Seereisen
besser zu überstehen . Sie nannten sich: Hanse der
Kaufleute . „Hanse " ist ein altes deutsches Wort.
es bedeutet : streitbare Schar . Später ging ihr
Name auf den Bund der Städte über , die sich,
genau wie die einzelnen Kaufleute es getan hat¬
ten , zum Schutze ihres Handels zusammenschlössen.
Die deutsche Hans «, der im Laufe der Jahrhun¬
derte weit über hundert Städte Norddeutschlands,
Flanderns und des Baltikums angehörten , istdie
erste große See und Handel beherr¬
schende Macht Nordeuropas  geworden.
Die Fähigkeit , ohne die Unterstützung eines kräf¬
tigen Staatswesens , ja oft im Gegensatz zur Po¬
litik des heiligen Römischchr Reiches deutscher
Nation , jahrhundertelang die Vormachtstellung
im Nord - und Ostseeraum aufrechtzuerhalten , er¬
hielt der Bund der Städte durch die großartige
Ordnung seines inneren und äußeren staatlichen
Lebens.

Die Träger : Gilden und Zünfte

Die Träger des inneren Lebens jeder Hanse¬
stadt waren die Gilden und Zünfte . Im deutschen
Mittelalter läßt sich ein starker Zug zur Eenos-
feuschaftsbildung immer wieder feststellen . Der
einzelne findet nur Sinn und Wert als Glied
einer Gemeinschaft . In ihrer Entstehung führen
Gilden und Zünfte weit in germanisch Zeit zu¬
rück. Wir wissen , daß Kaiser Karl die germani¬

schen Gilden verbot als Stätten der Verehrung
der alten Götter , als Gemeinschaften , die das
ganze Leben ihrer Genossen in eine der fränki¬
schen Staatsorganisation nicht gemäße und oft
feindliche Ordnung banden . In den mittelalter¬
lichen Gilden und Zünften lebten aber trotzdem
alte germanische Kultgebräuche als Festsitten bis
heute fort , besonders in Westfalen . Und auch der
Grundzug der germanischen Gilden , die Aus-
schlietzlichkeit, mit der sie den ganzen Lebenskreis
ihrer Genossen erfaßten , wurde ein Wesenszug der
Zünfte . Die Zünfte hatten öffent¬
lichen Charakter,  daher wurden sie auch
Aemter  genannt . Aus dem Amtscharakter er¬
gaben sich die Pflichten gegenüber der städtischen
Obrigkeit und der Gemeinde und ebenso ihre
Rechte . Sie waren Träger der Untergerichtsbar-
ksit ; die kleineren Vergehen der Zunftgenossen
und die Angelegenheiten ihres Handwerks kamen
nicht vor das städtisch« Gericht , sondern vor die
„Gehegte Morgensprache ", in der wieder germa¬
nisches Rechtsbrauchtum fortlebt . Sie waren Trä¬
ger der Wehrkraft der Stadt . Jede Zunft stellte
im Kriegsfalle eine Anzahl Bewaffneter.
Sozialer Ausgleich — gerechte, feste Preise

Die Aufgabe der Aelterleuie und Werkmeister
war es , die Güte der handwerklichen Erzeugnisse
zu prüfen , auf gerechte Preise zu achten und den
sozialen Ausgleich unter den Zumftgenossen zu
sichern. Jeder Zunftgenosse hatte die Pflicht zu
guter Arbeit , aber er hatt « auch ein Recht auf
gesicherte Arbeitsmöglichkeit . Groß - und
Filialbetriebe wurden nicht gedul¬
det.  Gleichmäßig wurden die Zunftgenossen mit
den nötigen Rohstoffen versorgt und vor stadt-
fremder Konkurrenz wirksam geschützt. Nur der
Deutsche aus freier Abstammung und ehelicher
Geburt konnte Genosse werden , und nur eine
gründliche Lehrzeit und ein gutes Meisterstück
machten den Weg zum Zunftmeister frei.
Marktordnung der Hanse

Neben der Erzeugungsordnung steht die
Marktordnung der Hansestadt.  Ihr
Träger ist der Rat der Stadt , der aber die Unter¬
stützung der bürgerlichen Genossenschaften findet.
Die Marktordnung dient der SicherungSer
Selbstversorgung  der Stadt . Diesem
Ziele dienen Bestimmungen , die alle Märkte im
Umkreis der Stadt verbieten , alle Land - und Was¬
serstraßen , die durch die Stadt hindurchfühlen , be¬
günstigen , gegenüber solchen, die vorbeiführen
und die die Ausfuhr der Landesprodukte aus
einem anderen Hafen als dem der Stadt streng
verbieten . Bildete sich die Stadt so zum Han¬
delszentrum aus , so hatte sie ein Interesse daran,
daß möglichst der eigene Bürger , der die Lasten
des Gemeinwesens trug , auch die Vorteile aus
der Lage der Stadt genoß . Der Handel von Gast
zu Gast war untersagt , außer auf den ^ freien
Märkten . Der Sicherung der Selbstversorgung
diente besonders das Recht des Rates , die Aus -
fuhr lebenswichtiger Produkt « zu
v erbieten,  so besonders von Korn , aber auch

von Holz und Hopfen , der für die blühenden
Vrauindustrien der größeren Hafenstädte nötig
war . Das Stapelrecht war ein zeitlich befristetes
Ausfuhrverbot : drei Tage oder länger mußten
lebenswichtige Produkte , die zur Durchfuhr be¬
stimmt waren , auf dem städtischen Markte feil¬
geboten werden . Einen besonders großen Umfang
nehmen in der Marktpolitikder Hanse-
stadt die Gestaltung der Preise und
die Prüfung der Waren  ein . Das Ver¬
bot , Waren auf dem Wege zum Markt aufzukau¬
fen , schützte vor Verteuerung . Verkauf im gro¬
ßen wurde insbesondere für Korn und andere
Lebensmittel erst von einer bestimmten Zeit an
erlaubt , wenn anzunehmen war , daß die Bürger
ihren Eigenbedarf gedeckt hatten . Eine große
Anzahl beamteter und vom Rate vereidigter Prü¬
fer , Messer und Wiegemeister , die keine eigenen
Handelsgeschäfte betreiben durften , sorgten für
die Güte der Waren und für richtiges
Maß.  Es gab besondere Prüfer , sogenannte
Wraker , für fast jedes wichtige Marktgut : für
Getreide , Mehl , Holz, Tonnen , Wein , Salz usf.
Selbst die Makler ständen vielfach im Beamten»
Verhältnis zum Rat der Stadt . Das Bemühen
des Rates ging dahin ; dem gemeinen
Nutzen  zu dienen , so wie es die Einleitung
zur Zunftrolle der Gewandbereiter in Hamburg
ausdrückt . Daß es einer jeden Obrigkeit von
Amts wegen gebührt , ihrer anbefohlenen Unter¬
tanen Nutz und Besserung und das allgemeine
Beste zu suchen und zu verschaffen.

Warum brach die Hanse zusammen?

Als alle Ordnungen des Mittelalters zusam¬
menbrachen , ging auch das System der Hanse
langsam zugrunde . Die Erstarrung der alten
Ordnung , die sich in der Bevormundung des
menschlichen Denkens durch das scholastische Dun¬
kelmännertum , in der Einengung des politischen
Handels infolge von Kleinstaaterei und
Kirchturmpolitik,  in der Herabwürdigung
des gemeinen Nutzens zum Verwand für ständi¬
sche Bevorrechtung zeigt , leitet den Zusammen¬
brach der Hanseschen Wirtschaftsordnung ein . Von
der anderen Seit « her machte die Entfesselung des

.Ichs , der neue Geist des sich selbst vertrauenden
maßlos ins Weite strebenden von Bindungen be¬
freiten Individuums die alten Ordnungen hin¬
fällig . Das neue Lebensgefllhl war dynamisch
und ekstatisch. Man wollte die Möglichkeit haben
alles zn gewinnen,  und nahm dafür
gern die Möglichkeit in Kauf , alles zu ver¬
lieren.  Die Reihe der großen Erfindungen
nnd Entdeckungen begann , mit denen der Mensch
sich den Erdball unterwarf . Sie gipfelt « in den
großen technischen Erfindungen des 19. Jahrhun¬
derts . Die Industrialisierung der europäischen
Länder erreichte in diesem Jahrhundert den Höhe¬
punkt . Es war zugleich ein Endpunkt ! Die von
Europa abhängige übrige Welt begann sich selb¬
ständig zu machen . Der Weltkrieg beschleunigte
diese Entwicklung . Es entstanden in qllen Län¬
dern der Welt eigene Industrien und heute be¬

ginnt die von der Weltwirtschaft absolut und
zentralistisch regierte Erdoberfläche in sich mehr
oder weniger ineinander abschließende Wirt¬
schaftsräume zu zerfallen . Das überindustriali-
sierte Europa verlor seine Absatzräume.

Wieder Marktordnung in neuer Zeit!

Die neuen Verhältnisse verlangen wiederum
neu « Ordnungen . Der nationalsozialistische Staat
ist der bisher einzige Staat , der in der Neuord¬
nung der Landwirtschaft , in der Marktordnung
und im Festpreissystem ein Muster
aufgestellt hat für die Neuordnung der Wirtschaft
überhaupt in Deutschland und — nach nationalen
Belangen abgeändert — für die übrige Welt . Er
greift , um gewisse Richtungen aufzuzeigen , denen
die deutsch« Wirtschaftsenlwicklung wird folgen
müssen, auf die Wirtschaftsordnung
der Hanse zurück.  Die Geschichte wieder¬
holt sich nie vollständig . Aber heute , nachdem das
Zeitalter des entfesselten Individualismus end¬
gültig vorüber ist, gewinnen viele Tendenzen der
alten Hanseordnung wieder unmittelbar Wert
und Sinn für uns.

Dem gemeinen Nutzen zu dienen , war des alten
Hansebundes und jeder einzelnen Hansestadt
Bestreben . Dem gemeinen Nutzen zu dienen,
kann allein das einzige Ziel der deutschen Wirt¬
schaft fein.

Rett- und Sportabzeichender
2.Relchsnährstands-Ausstellung

M
Abzeichen für die Teilnehmer an den Reit - und
Sportwettkämpfen , die anläßlich der 2. Reichs-
nährstands -Ausstellung in der Zeit vom 28. Won¬
nemond (Mai ) bis 2. Heumond (Juni ) d. I . in
Hamburg stattfinden und zu einem besonderen
sportlichen Ereignis der Jugend , vor allem der
Landjugend , werden . Die Preisträger erhalten
je nach dem Ergebnis «in besonderes Sieger¬

abzeichen.
» » «» » » >>» » » » » >«
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Weiterer Rückgang der Wohlfahrtserwerbs¬

losenziffer . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs¬
losen in Oldenburg betrug Ende März 1933 517
oder 90 Wohlfahrtserwerbslose auf 100 000 Ein¬
wohner . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
ist gegenüber Ende Februar um 179 zurück¬
gegangen.

' Neuer Vertrauensmann des Pferdezüchterver¬
bandes . Zum ersten Vertrauensmann des 3. Zucht¬
bezirks im Verband der Züchter des Oldenburger
Pferdes ist der Bauer und Hengsthalter Heinrich
Führken - Winkelsheide ernannt worden.

Blutbad in einer Entenfarm . In der Enten-
farm von Wilhelm Stöver -Hanstedt , der hier
über 10 000 Tiere aufzieht und damit die bedeu¬
tendste Entenfarm von Oldenburg , vielleicht sogar
von Norddeutschland bewirtschaftet , stattete in
einer der letzten Nächte ein unbekannter Räuber
einen unerwünschten Besuch ab und richtete unter
den Jungenten ein Blutbad an . Mehr als 100
Tiere wurden verendet vorgefunden.

Hannover

Großes Hundetresfen . Nach dem Ausklang der
1. Welt -Hundeausstellung in Frankfurt a . M . mit
ihren ungefähr 3400 Hunden tritt nunmehr der
Verein der Hurckefreunde Hannover e. V . auf
den Plan . Am 15. und 16. Juni veranstaltet er
die Gau -Ausstellung 1935 des Gaues Nieder-
sachsen-Nordsee im Reichsverband des deutsch« :
Hundewesens (NDH .) in den ftädt . Ausstellungs¬
hallen in Hannover . Der Gau -Ausstellung sind
14 Sonder -Ausstellungen der Fachschaften , Gaue
und Fachgruppen des (NDH .) angeschlossen. Das
Ausstellungsprogramm ist inzwischen erschienen
und kann in der Geschäftsstelle des Vereins der
Hundefreunde Hannover , Am Markt 1, Fernruf
27194 , abgefordert werden . Der Meldeschluß für
die Ausstellung ist auf den 5. Juni 1935 festge¬
setzt. Das Richten beginnt erst am 15. Juni,
mittags um 1 Uhr , damit die auswärtigen Aus¬
steller noch die Frühzüge benutzen können . Sonn¬
tagsrückfahrtkarten von jeder Bahnstation im
Umkreise von 75 Kilometer um Hannover gelten
bereits vom Freitag 24 Uhr an und werden an
jedermann ausgegeben.

Keine Anbauflächenoergrößerung für Gurken!
Da die Verarbeitungsindustrie mit erheblichen
lleberbeständen in das neue Wirtschaftsjahr
hineingeht , und daher vermindert aufnahmefähig
ist, bleibt damit zu rechnen , daß für einen Teil
der Eurkenernte kein Absatz zu finden sein wird.
Es muß daher , wie die Pressestelle der Landes¬
bauernschaft Hannover hervorhebt , den Andauern
im eigenen Interesse dringend empfohlen werden,
unter keinen Umständen die Eurkenanbauflächen
des Jahres 1933 zu überschreiten.

ttsmdurA

200 060 Voranmeldungen für die zweite Neichs-
nährstandsschau . Wie die Reichsbahndirektion
Altona der Vorbereitungsstelle der zweiten Reichs¬
nährstandsschau mitteilt sind die Voranmeldungen
zu dieser großen Arbeit - - und Leistungsdemonstra-
tion des deutschen Bauerntums jetzt auf rund
200 Sonderzüge gestiegen . Das entspricht einer
Voranmeldung von rund 200000 Bauern aus allen
Gauen des Reiches.

Bauemsunk der deutschen Sender
Lelpzlg: „Volkswirtschaftliche Notwendigkeitzur Vermehrung der Schafzucht"

Sonnabend , 25. Mai 1635

Deutschland sender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Wir halten
mehr Schafe und sichern damit die Rohstoffver¬
sorgung " von Johannes Frhr . von Eumpenberg.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Sozialdienst . 11.45
Uhr : Bauernfunk.

Königsberg:  11 .05 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Bäuerliche Kultur und Wirtschaft
Ostpreußens im 16. bis 18. Jahrhundert " von
Pros . Dr . Friedrich Mager.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Volkswirtschaftliche
Notwendigkeit zur Vermehrung der Schafzucht"
von Dr . Arno von Haußen.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Entwicklungsform des Bauerntums und der
übrigen Wirtschaft " von Willi Hege.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Vauernfunk . „Habt
auf die Feinde unserer Weinberge acht !" von
Oskar Raab.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeitenan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr . 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr . 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch.
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit . Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr.
18.45 Uhr . 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr.
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr . 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  6 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr . 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern 11.30
Uhr . 16 Uhr , 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

S1 uttgart:  8 Uhr . 6.80 Uhr . 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.
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Forscher und Helden der Arktis
Die Nordpokfahrtendes Holländers Wittern Barents/ Eine Rekordleistung des 16. Jahrhunderts

Haftbefehl gegen Weißenberg
79 iähriger Gektenführer wegen Gittlichkeitsverdrechenfestgenommen

fanden sich mehrere große Fässer , auch lagen Hau¬
sen von Renntier -, Seehunds -, Bären - und Wal¬
roßknochen in der Nähe . Im Innern der Wohn-
hütte erblickte man die alte Wanduhr , eine Helle-
barde und einige Flinten an ihren alten Plätzen,
während noch verschiedene andere Gegenstände
vorhanden waren , von denen Carlsen ein genaues
Verzeichnis ausstellte ; unter anderem auch eins
altmodische Flöte.

Alles war noch da , so wie es Barents und
lein « Mannschaft vor fast dreihundert Jahren in
der weißen Wildnis verlassen hatten , war in
fast unversehrtem Zustande erhalten — die Töpfe
und Schüsseln auf dem Herde , die Waffen und
Gerätschaften , die Kruge und Becher , die ihnen
die schleichende lange Nordnacht verkürzt hatten.
Unter den Büchern waren es vornehmlich zwei,
die Beachtung verdienen — : ein« Geschichte von
China bekundete das Ziel , welches Barents auf
seinen arktischen Fahrten zu gewinnen trachtete,
während ein Leitfaden der Navigationskund « die
Wissenschaft bezeichnete , mit deren Hilfe Barents
seine Aufgabe zu lösen hoffte . Merkwürdigere
Dokumente haben schwerlich jemals von einer
interessanteren und ergreifenderen Geschichte
Zeugnis abgelegt ! Carlsen fand die Beschreibung
von Barents Reise bis in ihre kleinsten Einzel¬
heiten mit der Wirklichkeit übereinstimmend . Er
traf ganz die nämlichen klimatischen Verhältnisse
an , wie sie die Holländer erfahren hatten , und
wäre beinahe demselben Schicksale anheimgefal¬
len , wie diese . Mit knapper Not konnte er die
begonnene Umschiffung Nowaja Semlja 's vollen¬
den und am 4. November 1871 in den Hafen von
Hammerfest zurückkehren , von dem er sieben Mo¬
nate vorher ausgefahren war.

Ein eignes kleines Haus , genau nach dem Mo¬
dell von Barents Wohnung an der Küste von
Nowaja Semlja errichtet , beherbergt die kostbare
Sammlung , von welcher der ehemalige Adjunkt
des Reichsarchives 2 . K . de Ionge eine genaue
Beschreibung verfaßt hat . 2n dem an wertvollen
Ausschlüssen, historischen und archäologischen Be¬
merkungen reichen Buche wird zugleich auf das
bestimmteste nachgewiesen , daß seit Barents und
den Seinigen Kapitän Carlsen der erste war , wel¬
cher die Stelle betrat , wo jene ihr Winterquartier
aufschlagen mußten , und daß namentlich die
Russen vordem niemals dahin gekommen sind, wie
das wohl behauptet worden war.

worden war . Inzwischen ist auch noch ein anderer
früherer Angestellter des Katasteramtes namens
Schwarz,  der an den Verfehlungen beteiligt
war , festgenommen worden . Die Buchprüfungen
beim Katasteramt haben ergeben , daß der Staat
durch die Verfehlungen von Keften und Genossen
um nahezu 300 000 RM . geschädigt worden ist,
Kesten ging mit größter Raffiniertheit vor , so daß
es ihm dadurch möglich war , sei verbrecherisches
Treiben so lange zu verschleiern.

Bestrafte Kinöermißhandlung
Dessau , 24. Mai.

Das anhaltische Schwurgericht verurteilte heute
den 23 jährigen Ewald Hebert  aus Nieder am
Harz zu 1S Jahren Zuchthaus . Hebert hatte im
vorigen Jahr geheiratet und ein außereheliches
Kind im Alter von drei Jahren in seinen Haus¬
stand aufgenommen , Da ihm das Kind jedoch ein
Dorn im Auge war , hatte er es fortgesetzt in
geradezu fürchterlicher Weise mißhandelt
und endlich am zweiten Weihnachtsfeiertag 1934,
in der Absicht es zu' töten , mit großer Gewalt auf
die Erde geworfen , so daß das Kind an einer
völligen Zertrümmerung des Schädels starb.

Unwetter in Oesterreich
Wien , 24. Mai.

Donnerstag nachmittag und in der Nacht zum
Freitag wüteten in großen Teilen der Alpenlän-
der schwere Stürme.  Außerordentlich hef¬
tige Wolkenbrüche gingen nieder . Die schnelle
Schneeschmelze und die Regenmengen ließen die
Eebirgsflllsse mächtig anschwellen . In Salzburg
wurden an vielen Stellen Straßen und Brücken
überschwemmt . Bei Radstatt brachte die reißende
Taurach Häuser und Industrieanlagen in Gefahr,
so daß die Bewohner flüchten mußten . Große
Schäden werden aus Tamsweg , Mariapfarr und
Mauterndorf gemeldet . In Steiermark hat die
Mur und die Nürz Hochwasser . Die Flüsse führen
viel Holz und Einrichtungsgegenstände mit sich.

Hochzeiisseierlichkeii in Stockholm
Vermählung der Prinzessin Ingrid mit dem dänischen Kronprinzen

Lieht man von der Expedition ab , die der
Genusse Sebastians Caboto im Auftrag König
Eduard VI . von England zwecks Findung einer
Durchfahrt nach Asien in nordöstlicher Richtung
unternommen hatte , um auf diesem Wege China
und die Eewürzinseln zu erreichen — Caboto
lief nur mit einem von drei Fahrzeugen den
Hafen von Archangelsk an —, und berücksichtigt
man den wenige Jahre danach (1586) unter
Stephan Vorough unternommenen Versuch , in
die Nordpolarregion vorzudringen — er hatte
immerhin die Entdeckung der zwischen Nowaja
Semlja und der Waigatzinsel in den karischen
Meerbusen führenden Straße zur Folge — : so
muß man die Unternehmen eines Holländers,
Willem Barents,  als die ersten eigentlichen
Nordpolfahrten bezeichnen , da sie die ursprüng¬
lichsten und wichtigsten Aufschlüsse gaben über das
zwischen Spitzbergen und Nowaja Semjla sich be¬
findliche Gebiet . Vemißt man die unzulänglichen
Mittel , die man zur Verwirklichung einer so un¬
geheuren Aufgabe in den Dienst stellte , wie sie da¬
mals wie heute die Eroberung des Nordpols dar¬
stellt , so kann man Barents Absicht nur als Toll¬
kühnheit bezeichnen . Aber der Ehrgeiz des Hollän¬
ders war lange schon durch die britischen An¬
strengungen gestachelt worden . Barent wollte un¬
ter allen Umständen eine arktische Rekordleistung
aufstellen , und so ward im Jahre 1594 beschlossen,
unverzüglich ein Schiff von etwa 100 Tonnen
Raumverdrängung , den Merkur , auszurüsten und
in die Nowaja Semlja umgebenden Gewässer zu
schicken, damit es an der äußersten Nordspitze je¬
ner 2nsel nach einer Durchfahrt suche.

Barents stieß am4 . 2uni des genannten Jahres
in See . Genau einen Monat später bekam er
unter 73 Grad 25 Minuten nördlicher Breite
Nowaja Semlja zu Gesicht. Längs der Insel
steuernd , passierte er sechs Tage später das Kap
Nassau und langte am 13. im Erenzbereiche des
Packeises an . Volle drei Wochen hindurch mühte
er sich, eine Fahrrinne zu entdecken, suchte von
Kap Nassau bis zu den nordwestlich von Nowaja
Semlja gelegenen Orange -Eilanden nach einer
günstigen Durchbruchsmöglichkeit . Natürlich ver¬
geblich . Die Stimmung der Mannschaft , die nicht
mehr weit von der Meuterei war , zwang Barents
für diesmal zur Umkehr . Auch einer zweiten
Forschungsfahrt , die nur bis an die Grenze des
Karischen Meeres führte , blieb der erhoffte
Erfolg versagt.

Wesentlichere Ergebnisse jedoch waren der
dritten Fahrt des Holländers beschieden . Willem
Barents hatte in einigen Amsterdamer Kauf¬
leuten großzügigere Geldgeber gefunden , als es
die niederländischen Generalstaaten gewesen
waren , die jede weitere Unterstützung glatt ab¬
lehnten . Die Amsterdamer also rüsteten zwei ihrer
Meinung nach stattliche Schiffe aus , mit ihnen
ging der tapfere Mann am 13. Mai 1596 in See.
Eine anschauliche Schilderung dieser Pionierfahrt
gibt C. Meilitz in seiner Studie „Aeltere Nord¬
polfahrten ", der wir hier folgen.

Die undurchdringlichen Eismassen , auf welche
-bei seinen früheren Fahrten Barents in der Nähe
von Nowaja Semlja gestoßen war , überzeugten
ihn von der Notwendigkeit , allem Lande nach
Möglichkeit aus dem Wege zu gehen und sich nörd¬
licher zu halten ; gab man sich in jener Zeit doch
der irrtümlichen Anschauung hin , daß das Eis sich
nur in der Nähe des festen Landes zu bilden ver¬
möge . So steuerte man diesmal denn viel ener¬
gischer ins offene Meer hinaus und entdeckte in
dieser Richtung am 9. Juni ein wüstes kleines
Eiland , das man Bäreninsel  benannte —
dieselbe Insel , die sieben Jahre darauf von einem
englischen Schiffer erreicht wurde , der , ohne
Kenntnis von der früheren Entdeckung durch Ba¬
rents , ihr den Namen Cherie - Jnsel  beilegte,
nach dem Eigentümer des Fahrzeuges , Sir Fran-
cis Lherie in London . Darum wird auch die zwi¬
schen Spitzbergen und der Nordkllste von Nor¬
wegen liegende Insel auf unseren Karten und in
unseren geographischen Lehrbüchern sowohl als
Bären - wie auch als Cherie -Jnsel verzeichnet.

Am 19. Juni erblickte Barents die Inselgruppe
Spitzbergen selbst, die er für einen Teil von
Grönland hielt und nur an ihrer Westseite um¬
schiffte, da seinem Vordringen nach Osten sich ko¬
lossale Eismassen als unüberwindliches Hinder¬
nis entgegenstellten . Eine völlige Umschiffung der
mit ewigem Eis und Schnee bedeckten Felseninseln
gelang überhaupt erst 267 Jahre später , und zwar
dem norwegischen Kapitän Carlsen.

Unendlich , fast die Kräfte der Menschen über¬
steigend , waren die Gefahren und Mühsale und
Leiden , welche Barents und seine Genossen auf
ihrer ferneren Reise , bei ihrer llmsegelung des
äußersten Nordwestens von Nowaja Semlja , zu¬
mal aber während ihrer Ueberwinterung am
Rande des Eismeeres zu bestehen hatten —
des ersten arktischen Winters , dem
jemals Europäer Trotz zu bieten
wagten.  Auch jetzt noch im hohen Maße inter¬
essant ist die Schilderung , dieser Erlebnisse , um so
ergreifender aber , je schlichter und anspruchsloser

die Worte sind, in denen der Historiograph der
denkwürdigen Reise , Gerrit de Veer,  seinen
Bericht abgefaßt hat.

Am 7. August passierte man das Cap Comfort,
am 16. konnte das Schiff nicht mehr vorwärts.
Man befand sich an der Westküste einer Bai , die
Barents „Eishafen " taufte , und hier sahen sich
die Holländer genötigt , „in großer Kälte , Armut,
Not und Traurigkeit den Winter zu verbringen ",
wie Gerrit de Veer in seinem Tagebuch vermerkt.
Das Schiff stak wie festgemauert zwischen Pack¬
eis . Es galt also , sich so gut man konnte auf
einen Winter in der Nordpolarzone einzurichten.
Und die Siebzehn zeigten sich hierbei als wahre
Helden . Zu ihrem Glück fanden sie eine be¬
trächtliche Menge angeschwemmten Treibholzes,
das auf den Eisblöcken festgefroren war ; daraus
und mit Hilfe verschiedener Schiffsplanken bau¬
ten sie sich ein Haus , wohin sie alles schleppten,
was sie noch an Vorräten besaßen . Die Be¬
hausung erhielt in der Mitte ihres Daches einen
Rauchfang ; eine Schlaguhr ward aufgestellt,
längs der Wände kamen die Betten zu stehen , und
eine große Tonne mußte die Stelle der Bade¬
wanne versehen . Schneestürme und Orkane tob¬
ten während des ganzen Winters und häuften
um das Haus der kühnen Männer den Schnee
bis zum Dach an , was jedoch nur die höchst an¬
genehme Wohltat zeigte , daß dadurch im Innern
des Gebäudes die Temperatur sich erhöhte.
Nichtsdestoweniger hatte die Gesellschaft unbe¬
schreibliche Drangsale zu erdulden , und rührend
ist es zu lesen , wie die armen Leute ihren Kapi¬
tän angehen , ihnen mit „etwas Wein und zwei
Pfund Mehl ein fröhliches Dreikönigsfest zu
bereiten " .

Am 24. Januar erblickten sie zum ersten Male
die Sonne wieder , einen Monat danach „viel
offenes Wasser im Meere " , was sie so lange nicht
zu Gesicht bekommen hatten ; während all der Zeit
fiel endloser Schnee vom Himmel herunter . Erst
am 11. Mai wurde die See wieder schiffbar , ob¬
gleich die Nordostwinde immer noch große Eis¬
massen herbeiführten.

Berlin , 24. Mai.
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Das

Amtsgericht Trebbin hat gegen den 79 Jahre
alten bekannten Begründer und Leiter der sog.
Weitzenberg -Sekte August Johann Joseph
Weißenberg  in Elan bei Trebbin Haftbefehl
erlassen , der inzwischen vollstreckt worden ist, da
das Gericht Fluchtverdacht und Verdunkelungs¬
gefahr für gegeben hält . Weißenberg ist in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden . Der
Verhaftete wird beschuldigt , sich in den Jahren
1932 und 1933 an einem etwa 12 jährigen Mäd¬
chen in der unsittlichsten Weise vergangen zu
haben . Weiter werden ihm Sittlichkeitsverbrechen
an einem 16 jährigen und einem 20 jährigen
Mädchen zur Last gelegt , die beide dem von ihm
gegründeten und geleiteten Mädchenbunde
angehörten.

LebenslänglichZuchthaus
Berlin , 24. Mai.

Das Schwurgericht verurteilte den 29jährigen
Willy Stein,  der am 6. Januar 1938 die
79 Jahre alte Zimmervermieterin Schwiderski in
ihrer Wohnung überfallen und tödlich verletzt
hatte , wegen besonders schweren Raubes in Tat¬
einheit mit gefährlicher Körperverletzung mit
Todesfolge zu lebenslänglichem Zuchthaus und
lebenslänglichem Verlust der Ehrenrechte . Bei
der Verkllndung dieser unerwartet hohen Strafe
brach der Angeklagte zusammen . Erst nach einer
längeren Pause konnte der Vorsitzende das Urteil
begründen . Er betonte , daß die Tat an Mord
grenze . Das Gericht habe daher keinerlei Ver¬
anlassung gehabt , unter die zulässige Höchststrafe
herunterzugehen , da der Angeklagte ein äußerst
gemeines Verhalten an den Tag gelegt habe.

Hoch klingt das Lied. . .
Berlin , 24. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß
vom 30. April 1935 verliehen:

a) die Rettungsmedaille  am Bande:
dem Arbeiter Paul Kapluschinski in Marienburg,
dem Oberwachtmeister der Schutzpolizei Ernst
Tetzlaff in Essen-Werden;

b) die Erinnerungsmedaille  für
Rettung aus Gefahr : dem Bootsmann Hinrich
Bekaan in Borkum , dem Kaufmann Leo Bern¬
hardt in Verlin -Wilmersdorf , dem Fabrikbesitzer
Walter Kallmann in Verlin -Wilmersdorf , dem
zweiten Motormann Heinrich Elderts in Bor-

Varents war monatelang schon krank gewesen,
und als endlich am 14. Juni 1597 die Holländer,
welche das von ihnen erbaute Haus samt Inven¬
tar zum Besten etwa nach ihnen an die ungastliche
nordische Küste gelangender Seefahrer zurück¬
ließen , dem Schauplatz ihrer Leiden entrinnen
konnten , war Barents so schwach, daß man ihn
auf das Schiff tragen mußte . Zwei Tage darauf
rief der Kapitän des anderen Schiffes das Fahr¬
zeug an und fragte , wie er sich befinde . „Sehr
gut , Kamerad, " antwortete Barents , „ehe wir bei
Wardhouse oder Wardöe (einer bei Lappland
gelegenen Insel ) anlegen , hoffe ich wieder gesund
zu sein ." Allein schon am 19. Juni schloß der
ausgezeichnete Mann seine Augen für immer
und fand sein Grab inmitten seiner Entdeckungen.
Gegen Ende August , nach einer langwierigen und
gefahrvollen Reise erreichten die anderen Kola,
den Hauptort des russischen Lapplandes , wo sich
zufällig ein holländisches Schiff befand , unter
dessen Schutz sie ihre Heimfahrt nach Amsterdam
vollendeten.

Zum letzten Male hören wir von den tapferen
Seeleuten , als sie dem Prinzen von Oranien und
dem dänischen Gesandten nach einem ihnen zu
Ehren veranstalteten Festmahle ihre Geschichte
erzählten . Von da an gehen die Spuren der ersten
Nordpolfahrer verloren.

Sehr , sehr lange fehlte es an zuverlässigen
Nachrichten , daß die Stelle , wo Barents mit oen
Seinen überwinterte , wieder von irgend einem
Schiffe besucht worden sei. Aber 274 Jahre später
durcheilte erschütternde Kunde die Welt . Folgen¬
des begab sich: Am 10. Mai 1871 ging der nor¬
wegische Kapitän Elling Carlsen  von Ham¬
merfest , Europas nördlichster Stadt , auf einer
Schaluppe von 60 To . unter Segel , gelangte am
7. September zu Barents Eishafen und gewahrte
zwei Tage darauf , zu seinem nicht geringen Er¬
staunen , am Eingänge der Bai ein Haus — den
nämlichen Bau , in welchem zu Ende des 16. Jahr¬
hunderts jene holländische Expedition den Win¬
ter zugebracht hatte . Das Haus war 32 Fuß
lang und 20 breit . Um das Gebäude herum be-

kum, dem Bootsmann Karl Eltze in Borkum , dem
Bootsmann Wilhelm Glockmann in Borkum , dem
Schüler Herbert Köhler in Teißbergstegen , dem
Bootsmann Jakob Lübben in Borkum , dem ersten
Vormann Hans Lüken in Borkum , dem zweiten
Vormann Folkert Meeuv in Borkum , dem ehe¬
maligen Gastwirt Hugo Michael in Hildburg¬
hausen , dem Feuerwehrmann Walter Quarz in
Düsseldorf , dem Arbeiter Paul Reetz in Düssel¬
dorf , dem Landwirt Friedrich Rohde in Klein-
Notisten , Kr . Lötzen, dem Zimmermeister Johann
Schober in Segnitz (V . A. Kitzingen ), dem ersten
Mo -t-ormann Verend Been in Borkum , dem Boots¬
mann Evert Wybrands in Borkum.

Kunstschätze beschlagnahmt
(Oralitberivlit unserer Berliner 8vkriktleitnng)

Lr . Berlin , 24. Mai.
Aus Wien meldet das „Berliner Tageblatt " :

Als der ehemalige Wiener Bankier Castig-
lione  seinerzeit zur Zahlung von 100000
Schilling Steuerschulden aufgefordert wurde , hatte
er sich nach Mailand begeben und angeordnet , daß
ein großer Teil seiner kostbaren Sammlungen nach
Italien gebracht werden sollte . Der Wiener Po¬
lizei ist es jetzt gelungen , 40 Kisten mit einem
großen Teil dieser Kostbarkeiten , darunter der
berühmte Silberschatz der Familie , sicherzustellen.
Diese Wertgegenstände werden auf etwa 150 000
Schilling geschätzt.

300000 RM . veruntreut
Gladbcck (Westfalen ) . 24. Mai.

2m Januar dieses Jahres wurden Verun¬
treuungen beim Katasteramt in Eladbeck bekannt,
deren Höhe damals auf mehr als 50 000 RM . an¬
gegeben wurde . Die Ermittlungen führten zur
Festnahme des 30jährigen Emil Kesten  und des
Steuerberaters Heinrich Getzewitz.  Kesten , der
seit Jahren Hauszinssteuerangelegenheiten beim
Katasteramt in Eladbeck zu bearbeiten hatte , hatte
in eyger Zusammenarbeit mit dem Steuerberater
Getzewitz fortgesetzt eine Unmenge unzulässiger
Befreiungen von der Hauszinssteuer ausge¬
sprochen. Es handelt sich in den einzelnen Fällen
um Beträge von 400 bis 960 RM . Der Steuer¬
berater hatte sich Kesten durch Gewährung von
Darlehen gefügig gemacht.

Inzwischen sind nun die Ermittlungen der Kri¬
minalpolizei energisch weitergeführt worden.
Durch Revisionen wurde festgestellt , daß das un¬
saubere Verfahren schon seit Jahren angewendet

Stockholm , 24. Mai
Die eigentlichen Feierlichkeiten anläßlich der

Vermählung der schwedischen Prinzessin Ingrid
mit dem dänischen Kronprinzen Frederik
haben am Freitag mit dem festlichen Trauakt in
der Hof - und Domkirche sowie mit dem kurz darauf
folgenden Hochzeitszug durch die Innenstadt ihren
Abschluß gefunden . Das jung -vermählte Ehepaar
begab sich am Nachmittag auf die Jacht des däni¬
schen Königs , die etwa um 6 Uhr nachmittags zur
Rückfahrt nach Kopenhagen auslief . In Kopen¬
hagen finden dann noch Nachfeiern statt.

Bereits um 169 Uhr vormittags marschierten
Truppenabteilungen zu Pferde und zu Fuß sowie
Flieger und Marinesoldaten zur Spalierbildung
auf . Die Zufahrtsstraßen und Plätze waren von
den frühen Morgenstunden an von großen Men¬
schenmengen besetzt. Eine Stunde vor Beginn
der kirchlichen Trauungsfeierlichkeiten waren die
umliegenden Straßenzllge mit Fahrzeugen fall
vollständig verstopft . In der Kirche war der
Hauptaltar nur mit Margu -eriten und blauen
Blumen , die besonders aus England geschickt
wur -den , geschmückt. Die königlichen und fürst¬
lichen Herrschaften nahmen vor dem Altar Platz.
Im Mittelschiff hatten Soldaten in historischen
Uniformen Aufstellung genommen.

Den Zug des Hofes zum Altar eröffnete König
Gustaf V. von Schweden in Begleitung der däni¬
schen und der belgischen Königin . Kurz darauf,
als der Hof seine Plätze bereits eingenommen
hatte , begab sich der prinzliche Bräutigam in Be¬
gleitung seines Vaters , des dänischen Königs,
zum Altar . Eine kurze Weile nachher betrat die
Braut . Prinzessin Ingrid , von ihrem Vater , dem
schwedischen Kronprinzen , begleitet , die Kirche.
Die Trauungsfeierlichkeiten erfolgten nach dem
bei solchen Gelegenheiten üblichen Zeremoniell.

Oie erste cksutsolis IVelt .iugsnckbsrbsrge.
kommenden Lonnabend vird die dngsndbsrbsrgs
Burg ^ Itsna bei Zagen in IVsstkalsn vom 8teli-
vsrtrstsr des Zübrsrs als erste dsutsebe IVslt-
zugsndlisrbsrgs ikrsr Bestimmung übergeben.
Die Zinriobtung der IVsItjugsndbsrbsrgsn gebt
auk einen Lssoklub der internationalen ^ .rbsits-
gsinsinsobskt kür dugsndberbergsn Zurück , dem-
2 ukolgs in jedem Staat eine dugsndksrbsgs

.bestimmt rvsrden soll , die dem auslandisobsn
IVanderer eins Heimstätte ist.

Kreuzer„Emöen" in Lissabon
Lissabon , 24. Mai.

Freitag gegen 14 Uhr lief der Kreuzer „Lin¬
den ", der sich auf der Rückkehr von seiner Aus¬
landsreise befindet , in Lissabon ein . Die deutsche
Kolonie , die unter Führung des Gesandten von
Hoyningen -Huene im Hafen zusammengekommen
war , bereitete ihm einen begeisterten Empfang.

Eine Briefmarken-Sensation
Johannesburg , 24. Mai.

Die Philatelisten dieser Erde werden in den
kommenden Wochen eine interessante Jagd auf
eine neue Vriefmarken -Rarität machen können,
die eines Tages zu einer ausgesprochenen Sen¬
sation , zu einer zweiten Guayana -Rarität werden
wird . Die Regierung von Pretoria hatte nämlich
vor einigen Wochen eine neue Briefmarke heraus¬
gegeben , die speziell im Basuto -Land Verwendung
finden sollte . Die Marken schienen offenbar in
ihrem Entwurf den Regierungsbeamten so schön,
daß sie sie Herausgaben , ehe überhaupt die Zu¬
stimmung der Downing -Street in London vorlag.
Diese Zustimmung wurde nämlich nicht erteilt.
Inzwischen waren aber schon Marken ausgegeben
worden . In aller Eile wurden die noch grsif --»?»«t
baren Markenbestände zurückgerufen nach ''s
Pretoria . !

Immerhin hatten 150 dieser Marken bereits
die Landesgrenzen überschritten , wandern in¬
zwischen durch die Welt oder ruhen in irgend¬
einem Papierkorb , trotz aller Seltenheit und
Neuheit übersehen und vergessen . Viertausend¬
fünfhundert Bogen dieser Marken sind jedoch
schleunigst von feiten der Regierung überstempelt
worden und wandern nun zur Einäscherung in
einen Hochofen. In den Schaden müssen sich die
Postanstalten von Pretoria teilen.

Gchneestürme in Marokko
Tunis , 24. Mai.

In Französisch -Marokko herrschen augenblicklich
äußerst ungünstige Witterungsverhältnisse , die in
keinem Einklang mit der Jahreszeit stehen . Wäh¬
rend der Regen in der sogenannten Regenperiode
vollkommen ausblieb und die Ernte in vielen
Gegenden vertrocknete , werden jetzt aus dem
mittleren und höheren Atlas -Gebirge Schnee¬
stürme gemeldet . Im flachen Lande gehen gewal¬
tige Regenfälle nieder , die bereits großen
Schaden angerichtet haben . Zahlreiche Einge¬
borenenhäuser und -Wohnungen sind über¬
schwemmt und zum Teil sogar eingestürzt.

Den Trauakt vollzog um 12 Uhr der Erzbischof
Eidem . Die ganzen Trauungsfeierlichkeiten wur¬
den vom schwedischen Sender übertragen.

Als das junge Ehepaar den inneren Burghof
betrat , wurden ihm vom dänischen Chor Belcanto
H-uldigungslieder dargebracht . Hinter dem Chor
waren zahlreiche Besucher aus Dänemark versam¬
melt - Um 1 Uhr fand ein großes Familienessea
auf dem königlichen Schlosse statt.

Großfeuer in Nagpur
Simla , 24. M - i.

Ein Eroßfeuer brach am Freitag in einem Zen>
tralverwaltungsgebäude in Nagpur in Vritisch-
Jndien aus und zerstörte innerhalb von zwei
Stunden die wichtigen Aktensammlun-
gen  zahlreicher in diesem Hause untergebrachter
Behörden . Durch den Brand wurden sämtliche
Akten des Eeneralinspektors der Polizei , der Un¬
terrichtsverwaltung , der Eesundheitsamtszentrale,
der Eeneralverwaltung der Krankenhäuser und
einzelner Abteilungen der Provinzialregierung
vernichtet . Das Feuer konnte zwar nach zwei
Stunden gelöscht werden , doch sind zahlreiche Risse
im Gebäude festgestellt worden , so daß sämtliche
Behörden zunächst in Schulhäusern untergebracht
werden mußten . Die Gewalt des Feuers war
so groß , daß die Flammen über fünf Kilometer
sichtbar waren.

Gilbertransport übersatten
Mexiko . 24. Mai.

Nach einem Bericht der „Noticia " überfielen
Banditen bei Etzatlan im Staate Jalisco einen
Silbertransport . Sie ermordeten die Begleit¬
mannschaft , raubten Silberbarren im Werte von
300 000 Pesos und entkamen ins Gebirge.
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Uum „Tag der deutseben Leo
kabrt ". 6sr Bebnelidampker
„Zurops"  im Hamburger

Zaksn.
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